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Ah ich vor nunmehr drütehalb Jahren im Auftrag der Akademischen 
Kommissian für das Historische Institut an die Bearbeitung der Nuntiatur- 
berichte aus Deutschland während des Pontifikats Julius' III, herantrat^ 
ergab sich schon nach den ersten Forschungen im Vatikanischen. Arcldv die 
Unmöglichkeit^ mit dem Regierungsantritt des genannten Papstes fgewaldt 
am 10. Februar 1550) zu beginnen und somit direkt <m die letzten Berichte 
aus dem Ponti/ikat Pauls III, anzuknüpfen. Die Nuntiatur- und sonstigen 
Staatsakten aus der Zeit vom Februar iööO bis Mai lööl, d. h. in der 
Epoche, in welcher Girolamo Dandino das Staatssekretariat an der Kurie 
bekleidete^ fehlen im Vatikanischen Archiv fast gänzlich; man wird kaum 
zweifeln können^ dass Dandino jene Akten^ einer alten Unsitte folgend, an 
sich genommen und seinem Privatarchiv einverleibt habe; letzteres aber ist 
verschwunden und Iiat trotz aller von mir angestellten Nachforschungen nicht 
aufgefunden werden können. 
*^ Um aber doch möglichst den Zusammenhang mit den Ereignissen der 

Nq folgenden Monate, die den Gegenstand der Berichte dieses Bandes bilden, 

herzustellen j habe ich die in Betracht kommenden Ereignisse der ersten 
anderthalb Jahre Julius* HL in der Einleitung beliandelt, soweit sich aus 
den Bruchstücken im Vatikanischen Archiv und den Depesclien versdiiedener 
itaUeniscJien Gesandten die Grundzüge der kurialen Politik erkennen lassen, 
N. Für den Absc/Uuss des vorliegenden Bandes waren die geschichtlichen 

Ereignisse, nicht der Wechsel der Nuntiaturen, massgebend. Bei dem 
Weggang des Nuntius Pietro Bertano vom Kaiserhofe (April 1552) war noch 
alles in der Schwebe; die Amtsepoche seines Nachfolgers aber, Pietro 
Camaiani, erstreckte sich bis in den Sommer 1553 und hätte in ihrer 
Gesamtlteit des Stoffes zu viel geboten. Unter diesen Umständen Jiabe ich 
die letzten Tage des Maimonats 1552 als AbscJduss für diesen Band ge- 


— VI — 

nommen, einen Zeitpunkt also, da die Politik des Papstes durch die Auf- 
lösung des Konzils von Trient und den unglücklichen Ausgang des Krieges 
um Panna an einen Wendepunkt geführt tcurde, und zugleich auch der 
Kaiser, von Kurfürst Moritz von Sachsen überrumpelt und aus Innsbruck 
verjagt, sich genötigt sah, die bis dahin Italien gegenüber befolgte Politik 
zu verlassen. 

Bei meinen Forschungen nach dem durch fa^t ganz Italien zerstreuten 
Material bin ich von den italienischen Archiv- und Bibliothckbehörden aus- 
nahmslos auf das zuvorkommendste unterstützt worden; aus der Zald aller 
der Herren, die mich freundlichst gefördert und denen allen mein aufiichtigei' 
Dank gebührt, netme ich speziell Dr, Amedei am Staatsarchiv zu Parma 
und den Vorsteher des Gonzaga- Archivs zu Mantua^ Cav. Davari. 

Zu ganz besonderem Danke aber fülde ich mich dem Marchese Alfredo 
Capüupi in Mantua und dem Sottoarchivista am Vatikanischen Geheim- 
arc/dv, Monsignore Pietro Wenzel, verpflichtet. Hat der erstgenannte mir 
bereitwilligst sein reiches Famüienarchiv zur Verfügung gestellt und mich 
dadurch in den Stand gesetzt, an der Hand der Akten seiner Vorfalireu 
einen Einblick in die Politik Julius^ HL zu thun, so hat Monsignor Wenzel 
während meiner jahrelangen Forschungen im päpstlichen Archiv in wahrliafl 
freundschaftlicher Weise Zeit und Mülie für mich aufgewandt und den 
bereits feststehenden Ruf der Herren Beamten des Vatikanischen Archivs^ 
dass sie die gesehichtlicJien Studien in hingebendster, lilteralster Weise unter- 
stützen, abermals aufs trefflichste bewahrt, 

Anzio, im September 1900. 

Georg Kupke. 
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Einleitung. 


/. Die Quellen, 


Zrum Nachfolger des Erzbischofs von Siponio, Sebastian Pighino^ der 
im ersten Regierungsjahre des Papstes Julius^ III, die Geschäfte der Cuiie 
beim Kaiser auszuführen hatte und dann bei Eröffnung des Konzils zum 
Präsidenten desselben bestimmt xcurde, xcar der am kaiserlichen Hofe sehr 
Miebte und dort schon mehrfach thntig gewesene Pietro Bertano, Bisciwf 
von Fano, auserwählt worden, Bertano war am 28. Ajml in Augsburg 
eingetroffen^) und hatte am i. Ajyril die Nachricht seiner Ankunft nach 
Rom gesendet,^ Bald darauf kam des Papstes Staatssekretär Hieronymo 
Dandino, Bischof von Imola,'^) an, so dass Bertano kaum Gelegen/ieit hatte, 
weitere Nachrichten der Curie zukommen zu lassen, und da Dandino nach 
seiner Rückkehr sofort die Staat-sgeschäfte wieder übernahm und bis zu seiner 
Legation nach Bologna — Ende Mai — fortfiVirte, luiben die Schreiben 
BertanoB an ilm dasselbe Schicksal erfahren wie alle anderen BericIUe aus 
den ersten IS Monaten des Pontificats Julius^ III,; sie wurden dem Archiv 
Dandino einverleibt und sind der Nachwelt verloren gegangen; nur einige 
wenige bewahrt das Vatikanische Archiv als Copien in dem Bande 247 
der nunziature diverse.*) 


*) ArcRngheUo an den Kardinal Famese, 1551 März 28 Augsburg. Aus 
Parma, Arch. di Stato Cart, Farn, Orig. eigenJi. Vgl, Hierzu auch Abschnitt 2, 

*) Julius HL an Dandino. 1551 Äprü 13 Rom, Ans Bomy Arch, Vat, 
Varia Polit. 122 fol. 293b--294 Copie, 

') 8, über ihn: Friedensburg, Nuntiaturberichte aus DeutsclUandf Bd, 8 
pag, 12, 13. 

*) Nrr. i, 4, 5, Abschriftenband aus dem XVI. Jahrhundert, der früher im 
Besitz eines Mitgliedes der Familie Famese, Mario, des Herzogs von Latera, igest, 
1619) war. 
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iSo kommt es, dass erst mit dem Weggang Dandinos aus Rom die 
Originalschreibefi Bertanos in Rom vorhanden sind, und zwar reklien sie 
vom 7. Juni 1551 bis zum 4, Mai 1552, das heisst, bis zur Rückkehr 
Bertanos von seiner Nuntiatur. Diese Depeschen bewahrt das Vatikanische 
Archiv in der Nunziatura di Germania vol. 61. Es ist ein Grossfolioband 
in Pergamentumschlag, auf dessen Vorderseite der Buchstabe A. und unter 
diesem die Worte „del vescovo di Fano" stellen. Auf dem Rücken findet 
sich oben die Zahl XV III, darunter: vescovo di Fano, nuntio all* impe- 
ratore 1551, 1552. In der Mitte aufgeklebt die alte Signatur 3161, 
tüährend ganz unten die neue Signatur nunziatura di Germania 61 an- 
geklebt ist. 

Leider ist aber auch dieses an und für sich sclum dürftige Material 
nicht einmal vollständig, Abgeselien von einem Briefe, dessen zweite Hälfte 
niclit eingeheftet und somit verloren ist,^) sind die Lücken zwischen den 
einzelnen Schreiben niclit unbedeutend, Ztcischen den nrr. 18 und 19 (Juli 20 
und August 27) muss Bertano mindestens ein Mal nach Rom geschrieben 
Iiaben;^) auch die ganze Korrespondenz aus dem Monat Oktober felUt. 
Einmal ei^wähnt Dandino ein Schreiben Bertanos vom 5, Oktober;^) anzu- 
zunehmen ist doch auch, dass der Nuntius auf den Brief des Papstes vom 
8. Oktober^) wird geantwortet haben. Eine neue Lücke ist zwischen den 
nrr. 39 und 49 (Dezember 14 und Januar 5) nachweisbar,^) Dass Bertano 
dann bis zu seiner Abreise aus Augsburg so wenig geschrieben hat,^) erklärt 
sich daraus, dass der neue zuerst ausserordentliche dann ordentliche Nuntius 
Pietro Camaiani die Leitung der Geschäfte an sich nahm und dem tn- 
zioischen zum Ijegaten erhobenen Bertano das Scheiden von seinem Posten 
nicht schwer inachte. 

Die Empfänger der Briefe sind in den ersten Monaten Dandino, dann 
Julius IIL und Giovanni Ricci da Montepilciano, der wältrend der Ab' 
Wesenheit Dandinos die Geschäfte führte; schliesslich seit Ende November 
der neue Staatssekretär Kardinal Monte, 

So viel über die Briefe Bertanos; was die Gegenschreiben der Curie 
anbetrifft^ so waltet darüber ein besonderer Unstern. Niclit nur aus dem 
Archiv Dandino, sondern auch aus dem des Kardinal Monte sind die 
Minuten verloren, und es bleiben uns für die Zeit der Nuntiatur des Bischofs 
von Fano nur die beiden Originalregister, die sich in den eigentlichen Be- 


>) Nr. 28. 

«) Ä nr. 19 pag. 50 Anm. 2. 

») Nr. 32 pag. 97 Anm, L 

^) Cugnoni, prose inedite del Ann. Caro, pag. iOS-^lll. 

») Nr. 49 pag. 138 Anm. 1. 

•) Nrr. 61, 57, 62, 63, 68, 69, 75, 78, 85, 92. 
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ständen des Vatikanischen Archivs unter der Signatur ^nunziatura di 
Germania 61 A" und in der Bibliothek Borghese unter der Rubrik II 465 
finden. Nonziatura di Germania 61 A ist einer der wenigen Bände, die 
aus dem Nachlass des Kardinal Dandino in das Vatikanische Arc/dv zu- 
rückgekommen sind,^) Es ist ein Grossfolioband aus der Kanzlei des Julius 
Cananus; vereinzelt finden sich in i/im Korrekturen und Überschreibungen 
von Dandino selbst. Er enthalt auf foL 1 bis foL 125^ das Register der 
Briefe an die Nuntien Bertano, Pighino, Santa Croce und Martinengo vom 
Beginn der Regierungszeit des Papstes Jtdius* HL (10, Februar 1550) bis 
28, März 1551. Dann folgt foL 125^ die Bemerkung: qui mancano tutte 
le lettere scritte nel mese d'aprile 1551, nel qaale tempo monsignor 
d'Imola fn mandato da Nostro Signore, stette alla corte della Maestii 
Cesarea et ritornö a Roma Tultimo del detto mese.') fol. 126^ ist frei. 
Von fol, 126^ — 156^ folgen die Briefe an Bertano vom 5, Mai bis 27, Mai, 
also bis zur Reise Dandinos nach Bologna, Nach 5 leeren Blättern stehen 
auf fol. 162 — 166 Briefe an Pietro Camaiani, Don Diego Mendoza und 
Ferrante Gonzaga aus den Monaten Februar und März 1551. Dann 
wieder 8 leere Blätter, nach diesen eine Copia della submissione delli 
stati di Germania al concilio di Trento fatta in Augusta del 1548 a 
15 d'aprile, die Copie der Bulle della indittione del concilio vom 15. No- 
vember 1550 und die Copie eines Breves vom 27, Dezember 1550 betreffend 
die auf den 1, Mai 1551 festgesetzte erste Sitzung des Konzils. Den 
Schluss bilden 9 leere Blätter, Der Einband war wold Papier, auf welcltem 
jetzt ein Pergamentstuck übergeklebt ist. Ziemlich verlösciu schimmern die 
Worte hindurch: Julio III. optimo maximo. Corte del Imperatore, darunter 
mit neuerer Schrift 1550 — 51. Unter diesen Zahlen mit Bleistift nochmals 
die Worte Corte dell' imperatore, darunter von derselben Hand wie oben: 
Hie. epo. Imolen. Beeret" intim. Auf der Rückseite oben mit Tinte die 
Aufschrift von der Hand des jetzigen sottoarchivista monsignor Pietro 
Wenzel: Germania corte deir imperatore. Unten die Signatur 61 An 
darüber ein Papierstreifen mit der aufgedruckten Signatur: nunziatura di 
Germania 61 A. 

Dem Sammeleifer der Familie Borghese, deren BiblioHiek für die 
Zeit Pauls V, die wichtigsten Dokumente enthält, verdanken wir für die 
vorliegende Epoche die Erludtung des Registerbandes II 465. Er enthält 
auf 212 gezählten Blättern die Briefe von der Curie aus der Zeit vom 
3. April bis 20. Oktober 155t Die Blätter 30—47 sind leer. Die 

*) 8, Pieper: Die päpstlichen Legaten und Nuntien in Deutschland, Frank- 
reich und Spanien pag, 135 Anm. 

*) Diesdben sind im Orig.- Register Bibl. Borghese II 465 fol. 1— IS^ er- 
htdten. Die 4 Briefe vom 10. April und der vom 13. April sind vielfach bekannt. 
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ftieisten Biiefe sind an JJafidino gerichtet^ sowohl die während seines Auf- 
enthaltes am Kaiserhofe im April, welcite in der nunziatnra di Germania 
61 A feJUen, als auch zur Zeit seiner Legation in Bologna, Bunt durch- 
einander finden sich sonst Schreiben an Bertano, Crescentio, Ascanio della 
OOrgna, den König von Frankreich^ Kardinal San Giorgio, den Herzog 
von Florenz, Camaiani, Gonzaga, Don Diego, Kardinal Verallo und andere. 
Vorhanden ist auch der bei Cugnoni, prose inedite del comm. Ann. Caro 
pag. 95 — 102 gedruckte Brief des Papstes an den Kaiser vom 27. Jtäi,^) 

Der Band liegt in einem Pergamentumschlag, auf dessen Rücken oben 
lööi f. D. 15 steht, darunter die Zahl IL Weiter unten findet sich 
zweimal die Zald 89 und 551, alle drei durcligestrichen. Schliesslich die 
Zahl 465. Auf einem innen vorgehefteten Blatte die Aufschrift: registro 
di lettere di papa Gialio m. 1551. 

Damit sind aber auch die Gegenschreiben erscliöpft; nur ganz vereinzelt 
findet sich einmal in Borgliese I 6 ein kurzes Schreiben an Bertano»*) 
Gedruckt sind ein Brief des Papstes vom 28, Mai i55i^) und einer vom 
8. Oktober 1551,^) 

Die Wahrscheinlichkeit, dass Bertano im Verlaufe seiner Nuntiatur 
ausser mit Dandino und Monte auch mit anderen Persönlichkeiten in Rom, 
namentlich mit dem Kardinal Maffeo, in dessen Händen die Leitung der 
Konzilsangelegenheü lag, korrespondiert haben wird^ ist vorhanden; allein 
kein Schreiben existiert. Nur einzelne wenige Briefe an Giovan Battista 
de Monte^) und den Kardinal von Mantua^) sind mir zu Gesicht gekommen. 

Etwas günstiger gestalten sich die Dinge, wenn wir uns zur Kor- 
respondenz Pietro Camaianis, des Nachfolgers Bertanos, wenden. Hier fallen 
icetiigstens alle die grossen Lucken weg, welche bei den Depesclien des 
ersteren so ofi den Zusammenhang stören. Zwar ist auch hier nur der 
Grundstock erhalten; alle Beigaben, die Camaiani nach Rom gesendet 
hat, shid verloren gegangen. Was von seinen Gesandischaften sowoIU 
in Ober- und Mittel- Italien als auch am Kaiser/wfe erhalten ist, findet 
sich in der nunziatura di Germania 62, zu der ergänzend einige Briefe 
aus Lettere de' principi 19 treten. Der Band Nuntiaturberichte enthält 


') Vergl. Druffel ZU pag, 249. 

') Nr. 61, Mindestens zwei andere Schreiben aus Rom sind verloren ge- 
gangen. Vgl. nrr, 63 und 78, 

■) Bei V. Druffel 1 nr. 651. 

*) Bei Ougnoni, prose inedite del comm. Ann. Caro, pag. 109—111. 

*) Vom 14. und 16. Mai 1551 in Parma. Arch. di Stato, Cart. Oanzaga 
Orig. und vom 15. März 1552 in Rom^ Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 
fol. 105 Orig. 

•) Vom 8. und 19. Mai 1552. BfUagen 7irr. 12, 1^. 
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in Grossfolio auf 46ö gezäldten Blättern die OriginalOriefe (teils eigen/iändig, 
teils nur mit eigenhändiger Unterschrift) des päpsüiclien Nuntius Camaiani, 
THe ersten 4 Briefe sind aus Perugia und Urhino vom 22„ 25,^ 20. Juni 
und aus Florenz vom 17. Juli 1551. Dann das einzige Schreiben, welches 
Camaiani nadi seinem Aufenthalt in Augsburg am 28. Oktober aus Briaen^) 
an die Curie geschickt hat. Fol. 17 beginnen die Depesclien von seiner 
zweiten Heise an den Kaiserhof vom 25, Dezember 1551 bis zum 29. August 
1553. Die Vorderseite des Pergamentutmchlages enthält nur die Worte: 
di Pietro Camaiani, die Rückseite oben die Zaiden XIX, 6', darunter 
Camaiano nuntio air imperatore da 1551 al 1553. In der Mitte ist 
aufgedruckt die alte Signatur 3159, unten die neue nanziatara di Germania 62. 
Die Briefsammlung ist beinalie völlig erhalten; naclizuweisen ist nur das 
Felden der Briefe vom 12. und 15. Januar 1552;^ ausserdem ist eine 
kleine Lücke gerade am Absclduss des vorliegenden Bandes; die Berichte, 
die Camaiani auf der Flucht von Innsbruck nach Villach geschrieben hat, 
haben ihren Bestimmungsort niciu erreic/ten können. 

Die Briefe sind vereinzelt an Julius III., sonst an den Kardinal 
Monte gerichtet. 

Camaiani bedient sich oft einer ziemlich komplizierten Zalden-Chiffre. 
Die ungeraden Zahlen 1, 11, 21 u. s. w. bedeuten die einzelnen Buclistaben, 
und zwar 1, 3, 5, 7, 9 die Vokale e, o, i, u, a, die zweistelligen die 
Konsonanten, wahrend die geraden Zahlen Siegel sind, z. B. 12 guerra, 
22 Parma, 76 che w. s. w. Ein Unterschied besteht ferner dabei noch 
darin, ob über diesen Zaiden ein Punkt steht oder nicht. So Iieisst 38 re 
Christ"', 38 havendo, 52 vicere di Napoli, 52 quando und anderes. 
Zwei Mal kommen vierstellige Zaiden vor. 663S Iieisst Don Ferrante und 
6684 signor duca di Fiorenze. Nicht möglich ist es mir gewesen, die 
Zahl 8, die einmal an einer nic/U entzifferten Stelle vorkommt, aufzulösen. 
Die Zahl deutet nur das Wortende an. Die Auflösung liegt übrigens 
den meisten Briefen bei. 

Das Schicksal der Gegenschreiben an Bertano teilen die Briefe aus 
Rom an Camaiani, Auch hier muss ein Originalregister die fehlenden 
Originale oder Minuten ersetzen. Und wiederum ist es die Borg/iese- 
Bibllotliek, die diesen Ersatz schafft. Biblioteca Borghese 16*) enüiaü 

') Nr.Sl. 

•) Ä nr. 60 am Anfang. 

"] Eine Copie diese» Bandes aus dem XVIL Jahrhundert bewahrt das Vatic. 
Archiv in der Biblioteca Piornm 132. Es fehlt darin nur der Brief vom 9 März, 
einzelne kleine Unterschiede in der Datierung faUen auf: nr. 53 ist vom 21, Januar* 
nr. 61 vom 26. März, nr. 106 vom 26. April datiert. 

Eine andere Abschrift hat Pieper im Britischen Museum gefunden, s. Pieper 
u. a. 0. pag. 31 und 138. 
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nämlich mif 116 gezä/Jten Blättei*ii das Register der ßrie/e, welclte die 
Curie an ihre Vertreter in DetitscJdand geschrieben Iiat» In erster lAnie 
stellen die Briefe an Camaiani, welche die Zeit vom 25, Dezember lööl 
bis 7. März 1553 umfassen. Dann folgen Schreiben an Daridino, Kardinal 
Pole, ArraSf an den Kaiser und Achüle de Grassi, Der letzte Brief ist 
datiert vom 23, Januar 1554, Oft finden sich Randbemerkungen von der 
Hand Cananis, so fol. 115 die Worte: questi qaattro versi fiürono scritti 
et suscritti in nome di me Julio Canani. Meistens hat Canqni nur die 
Unterschrift gemacht, mit Ausnahme des Briefes an den Kaiser auf foL 47^, 
dei* ganz con ihm geschrieben isL Die Blätter 42 — 47^ sind leer. 

Der Pergamenteinband trägt auf dem Rüchen^ die Aufschrift I. Gialio III. 
lettere 1551 — 54, darunter die Zahl 6. 

Auf einem vorn eingehefteten Blatt ist von späterer Hand der Borghese 
Greif auf einem Postamente mit Tinte gezeichnet, welches die Aufschrift 
n® VI trägt. Darunter steht von anderer Hand: lettere della secretaria 
di Gialio III. a diversi deir anno 1551, 52, 58 e 54 per lo piü sotto- 
scritte da Gialio Canano, et alcane dal medesimo papa.^) 

In den vorliegenden Band sind aufgenommen worden die Schreiben 
welclie während der Sendung des päpstlichen Schatzmeisters Giovanni Ricci 
detto il Montepulciano, an den Kaiserliof zwisclien diesem und der Curie 
gewecliselt worden sind,^) Der Brief des Papstes liegt im Originalregister 
vor in Rom, Arch, Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 83 — 86, während die 
Depeschen Rieds in den Lettere de* principi 19') im Original vor- 
handen sind. 

Für die dem Teerte beigegebenen Anmerkungen kamen für das Vatic, 
Archiv die Berichte des päpstlichen Nuntius Martinengo in nunziatara di 
Germania 63*) vofn Hofe Ferdinands, die Brevenbände^) und die ein- 


*) Das letztere ist ein Irrtum; auch die ünterschrtften: Julius HL nnd von 
Canani ausgefertigt 

•) Nrr. 12, 23, 15. 

') Über den Inhalt des Bandes s. Pieper a. a. 0. pag, 132, Betreff des 
Qegenschreibens an Ricci vgl. ebendaselbst pag, 137. 

*) Nunz. di Germania vol. 63, Qros^olio, enthält auf 239 Blättern Bie Origifhal- 
depeschen Martinengos vom 22. April 1551 aus Wien bis zum 26. Februar 1554 
aus Portia in FriauL Auf dem Pergamenteinband auf der Vorderseite 1551, 1552, 
1553, 1554 deir abbate Martinengo. Auf der Rückseite von oben na/;h unten: 
XVII. 8. Martinengo, nuntio a Graz die) 1551, 1552, 1553, 1554, die aufgedruckte 
Signatur 3155, unten di neue: nonziatura di Germania 63. Über Martinengo s. 
la liberia di . . Leopardo Martinengo, patrizio Veneziano pag. 88, 89. firescia 1778. 

ft) Ann. 41 voll. 59, 60, 61, 62. 
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schlagigen Volumina der Lettere de* principi') in Betracht, auch wo/U 
ein Band aus der Borghese*) und der Serie den concilio di Trento.') 

Daneben aber war es unbedingt nötig, die italienischen Staatsarchive 
oder BiblioOieken für die vorliegende Epoche durchzusehen, und das Ergebnis 
dieser Forschungen hat die aufgewendete Zeit gelohnt In Florenz, dessen 
Herzog in der damaligen Zeit eine grosse Rolle sjnelte, da der Paj)st seinen 
Rat und seine Vermittlung oft nötig hatte, konnten die Berichte der Ge- 
sandten Serristori^) ' in Rom und Pandolfini^) in Innsbruck benutzt werden; 
auch in Siena wurde einiges venoertet. W^as Venedig anbetrifft, so sind ja 
leider die Briefe vom Kaiserhofe aus unserer Zeit fast ganz verloren; da- 
gegen ergab der im Museo Correr unter der Nummer 2789 erhaltene 
Originalregisterband der Depeschen Federigo Badoers*) vom Hofe König 
Ferdinands, namentlich für die Verhandlungen in Linz, reiche Ausbeute. 
Die Gesandtschaftsberichte in Afodena brachten für das Verluiltnis des 
Herzogs von Ferrara zum Kaiser besonders über die Bedrückung seines 
Gebietes durch die spanischen Soldaten einiges neues, sind auch woJd für 
die Beurteilung der Stellung Camaianis nicht ohne Wüslttigkeit; für die 
deutscfien Verfiältnisse selbst boten sie wenig. Das erfrevUcliste Resultat 
ergaben die Na/ihforschungen in Mantua, ude es ja auch vorauszuselien war. 
Die Stellung Ferrante Gonzagas als kaiserlicher Feldhauptmann in Italien, 
soxoie der persönliclie Einfluss des Kardinals von Mantu>a bewirkten, dass 
auch das Ansehen ihrer Gesandten sowohl in Rom als auch beim Kaiser 
ein besonders hervorragendes war. So sind auch die Berichte Musys und 
del Peros vom Kaiserlwfe vielfach zur Erläuterung der Nufüiaturberieläe 
lierangezogen worden; besonders wichtig aber war es, dass es mir gelungen 
ist, im Archiv des Marquese Capüupi die Originalkorrespondenz seines 
Vorfahren HippoUto Capilupo,'') Gesandter Mantuas in Rom, einzusehen, 


') Über den Inhalt dieser Bände s. Pieper a, a, 0. pag. 130—133. 

") Bibl. Borghese I 596. 

") Conc di Trento 139. Originalbriefe Massardlis an Monte, 

*) Archivio Mediceo 3270 und 3271, Die bei Canestrini: legazione di Averardo 
Serristori vorhandenen grossen Lücken zwischen den einzelnen Briefen erklären sidi 
daraus, dass Canestrini nur die eigenhändigen Briefe Serristoris abgedruckt, die 
grosse Masse der anderen nur mit seiner Unterschrift versehenen nicht benutzt hat. 

^) Archivio Mediceo 4313 enthäU die Originalbriefe Pier Biüippi Pandolfinis 
vom 6, S^tember 1551 bis 23. Märt 1552, in ganzen 88 Nummern, Die Decifrate 
liegen zum grössten TeU bei; sotist giebt das Orig.- Register in Carte ^rozziane 81 
AufscMuss. Die Depeschen der Monate April und Mai sind in dem folgenden 
Bande 4314 enthalten, 

•) 8, die Beilagen nrr. 6^11, 

^ Vber CapHupi s. Intra: Di Ippollto Gapilupi e del suo tempo im Archivio 
Storico Lombardo anno XX, fiasc. 1 pag. 76—142. Über die Korrespondenz des- 
sMen mit Ferrante Oonzaga vgl. den Aufsatz von Chiesi: Papa Gialio III. e la 

NoBtUtarbariehto, erat« Abtaüang, Band XII. B 
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die eine wiUkommene Ergänzung zu den im Arehivio Storico Gonzaga 
liegenden Briefen desselben ergab und bei den wenigen Schreiben der Curie 
an ihre Nuntien für die Beurteilung der Verhältnisse in Rom von der 
grössten Wichtigkeit war. 

Alle für den vorliegenden Band in BetraclU kommenden Nuntiatur^ 
beric/Ue hat de Leva in seinem fünften Bands der storia docamentata di 
Carlo V. in correlazione all' Italia benutzen können. Allein er hat doch 
immer nur kleine Bruchstucke abgedruckt, so dass die Berichte als ganzes 
bisher nickt bekannt gewesen sind. Die Instruktionen für Bertano und Camai- 
ani liegen vor bei Druffd 1 nr, 569 und III nr. 183, die für Monte- 
puldano^) bei Weiss, papiers d'ötat du cardinal de Granvelle UI 
551 — 556 und Druffel I nr. 670^ die Instruktion für Camaiani im 2?«- 
zember bei Pieper pag. 150 — 154. 


g^erra di Parma e della Mirandola secondo 11 carteggfo d'Ippolito Capilupi con 
Ferrante Gonzaga in den Atti e memorie della B. Deputazione di Storia patria 
per le provincie Modenesi serie IV vol. 4. Modena 1893. 
*) 8. nr. 12 pag. d? Anm. 2. 


// Die Nuntien. 

Vargeschichie der Nuntien bis 1551. 


Pietro Bertano wurde in den ersten Jahren des XVL JcJirhunderta 
geboren. Sein Vater Francesco^) stammte aus einer alten modenesischen 
Familie, die ihren Sitz in dem kleinen Städtc/ien Nonanttda (nordöstlich 
von Modena) fiatte. Aus seiner Ehe mit der Tochter des Arztes Giovanni 
Catora^ stammten drei Söhne, Sigismund, Crurone und Pietro, Sigismund 
war wie der Vater im Dienste der Stadt Modena thaiig und vermehrte 
das Ansehen seines Geschlechtes durch die Verheiratung seiner Tochter 
Lucretia mit Giovan Batüsta Castelvetro.^) Crurone hatte sich dem geist- 
lichen Stande gewidmet, war aber 1537 ausgetreten und hatte eine Elie mit 
einer Bologneserin geschlossen.^) Diplomatisch geschult, wurde er im 
Jahre 1546 als ausserordentlic/ter Nuntius nach Frankreich gesandt und 
war im Jahre 1547 in demselben Amte beim Kaiser thätig^^) In der 
Folgezeit lebte er ruhig in Modena, bis 1532 im Februar der Herzog von 
Ferrara ihn zum Nachfolger Rangones, seines Gesandten am Kaisethüfe, 
bestimmte.^ Ein Teil der 1000 scudi betragenden jährltclien ProtisUm 
war , ihm, pir Vorbereitung dieser Reise, schon ausbezalUt worden, da erhielt 
er am 24. März die Nachrichty dass ein , anderfsr,. da Savoui, . zu dieser 
Sekdung befohlen werden wäre. 


W »■ > ■■< «H I 1» »' ■» 


*) Chronaca Modanese di Tommaso de' Biaiichi detto ^e' Lancalotti vol X 
]Mig< 354 JA KiNannu di Sfcom Patii» dello pxH)Tisicia HodoieM. aerifi 4eU6 .cronache 
tom* XL 

*) LaneeUothk voL IV pag. 297. 
. . ^ Lmcdlam vßk VIU 90^ BQL 16^ September 6. 

^) LanceßotU vol, V pag, W* 
... *) JRiQKv, ^C^ J&U«te^ti^^tfcfttfl4(fl ilcr «tdM^m ^^M^iMwtm pag. 130* 
SfmM^ßrberkhte 1 Bd. 9, 8. 41Ji, 1; 429 ff, 
. ^ um Ffhrwur ^. Lano^Mti voL.^ 99^ m. 

B* 
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Das Geburtyahr des jüngsten der 3 Brüder, Pietro, steht nicht ganz 
fest. Ciaconio und wold durch diesen ver anlasse Moroni, geben 1501 an, 
während Lanzellotti in seiner Chronik im Jahre 1551 Bertano 46 Jahr 
alt sein lässt,^) Früh trat cfer junge Pietro in den Dominikanerorden in 
Modena ein. Seine ersten Jahrzehnte werden wold ruhig und glfiichmässig 
verlaufen sein. Im Jahre 1537 finden wir Um in Mantua, und zwar als 
Lectar der Dominikaner, wieder. Wann ihn sein Geschick nach Mantua 
verschlagen hat, wissen wir nicht. Jedenfalls muss er schon einige Jalire 
dort gewesen sein und es verstanden haben, sich in die Gunst des Kardinals 
von Mantua zu setzen, dessen Einfiuss ihm für seine Weiterentwicklung von 
höchster Wichtigkeit sein konnte. Aus dieser Zeit stammen wahrscheinlich 
die im Cod. Urbin, 937 der Vatic, Bibliothek aufbewahrten eigen/iändigen Ab- 
handlungen Bertanos, die er dem Kardinal gewidmet hat,*) 

Nun wurde in demselben Jalire das Bistum Fano durch den Tod von 
Cosimo Gheri frei. Zu seinem Nachfolger ernannte der Kardinal von 
Mantua, der den Regress über das Bistum Fano hatte, seinen Schützling 
Bertano und zeigte die Ernennung am 17. Oktober dem Kardinal Contarini^ 
an. Von nun an selten vnr Bertano als ein äusserst tüchtiges Werkzeug 
der römischen Curie ununterbroclien thätig, 1346 und 1547 nahm er an 
den Sitzungen des Konzils von Trient lebhaften Anteil und war sdion ein^ 
mal für eine wichtige Sendung an den Kaiser im Interesse des Konzils in 
Aussicht genommen.^) 1548 erhielt er von Paul HL den Auftrag^ als 
ordentlicher Nuntius beim Kaiser die Lösung der seit der Ermordung von 
Pier Jjuigi Famese schwebenden Piacenza-Angelegenlieit zu bewirken,^) 


1) Lancdlotti vol IX pag. 354, 

^ Papierband in Pergamentumschlag 30 Folien. Nach einer Widmung an 
den Kardinal von Mantua finden sich die eigenhändigen Abhandlungen: 1) De 
principum jure a Deo instituto, 2) De jure principum in sibi snbjectos populos, 
3) de jostis principum exactionibus, 4) de magistratu instituto a prindpei 5) de 
munere instituti magistratns. 

») Orig. in Born, Arch, Vat arm. 62 tom. 37 foL 81.' »1557 Oktober 17 
Mantua. Vgl. quellen u. Forsch. II 8. 174-181. 

*) Friedenshwrg^ Nunüaturberichte aus Deutschland Bd. 9 8. 179, 4. Die 
Verhandlungen Bertanos betreff die Yerheiratung der Vlttoria Famese s, Friedens^ 
bürg a, a. 0. Bd. 9 8. 492 Anm, 3. 

*) Das Kredeneschreiben an den Kaiser lautet: Oom satis diu apud Maiestatem 
Tnam versatum dilectum filium noBtrom cardinalem Sfondratnm ad nos revocare 
statuissemuB, ejus virtute, opera et consilio in aliis huius sancte sedis negociis 
UBuri, ad nostra et dicte sedis res et negotia apud Serenitatem Tnam pertractanda 
et gerenda, elegimos venerabilem firatrem Petmm episcopum Fanensem, vimm ob 
probitatem, doctrinam ac prudentiam snam nobis valde gratnm eomque in Dei 
nomine nostrum et huius sancte sedis nuntium ad Maiestatem Tuam destinamus. 
quamobrem eandem Migestatem Tuam in Deo domino hortamur, ut ipsum Petrum 
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Die Bulle seiner Fakultäten ist datiert vom 9. Juni,^) Ein näheres Ein- 
gehen auf diese Nuntiatur ist hier niclit am Platze; dieselbe wird bei 
der Herausgabe seiner Briefe najier beleuchtet werden. In dieser Stellung 
blieb Bertaiw über den Tod Pauls HL hinaus. 

Während Julius HL nämlich den ausserordentliclien Nuntius Pigkino» 
Bischof von FererUino, der sich damals gerade in Salzburg befand, durc/i 
ein Breve vom iö. Februar zurückrufen Uess,^) schrieb Dandino am 
10, Februar an Bertano, des Papstes Ansicht sei, dass er noch einige Zeit 
die Gescliäße der Nuntiatur fortführe non havendo minor fede et nella 
snfBcienza et integritä saa che si havesse la saiita memoria di papa 
Paulo*) ... Am 15. Februar ging ein Breve*) an Bertano ab, in welchem 
ihm offiziell dieser Wunsch des Papstes mitgeteilt wurde. 

Allein Bertano selbst sclieint bald nach der Thronbesteigung des Papstes 
die Absielit ausgedrückt zu liaben, von seinem Posten abberufen zu werden. 
Und wenn auch Dandino am 10. März ihm antwortet, der Papst denke 
noch niclit daran, ihn so rasch zu ersetzen, so hiess es bald dojrauf, Pighino, 
dessen Bericiu über die deutsclien Angelegenlieiten dem Papste sehr gefallen 
Iiatie,^) werde Bertanos Stellung einnehmen. Eine Zeitlang schwankte zwar 

episcopum nniitium ea humilitate qua ceteros solita est excipere, et ^'ns verbis et 
nunc et quoties acciderit eam fidem adhibere velit, quam nobis ipsis adbiberet, si 
presentes eam alloqueremur. Datum Romae apnd Sauctnm Marcnm 10 jnnii 1Ö48 
anno 14. Aus Born, Arch. Vat brevia Min. Pauli III. vol. 42 nr. 360 foi. 199. 
In nr, 361 folgen die Kredenzbrie/e an König Ferdinand, Moritz von Sachsen, 
P/alzgraf Wühdm, Kurfürst von Brandenburg, an die Erzbischöfe von Cöln, Trier 
und Mainz, an den Beichtvater des Kaisers und Qranvela. 

'} In Born, Arch. Vat. BuUar. Pauli III. vol. 1698 nr. 309 Concept. Unter- 
schrieben von M. Car. Cresc(entio) und D. de Oaona. 

^) AsBumptione nostra ad pontificatum te valde laetatum esse non dubitamns, 

quam ob rem cupientes de rebus istis, quas te pro tna yirtute, prudentia atque 

experientia optime jam cognovisse credimus, a te plene informari volumus, ut 

quanto citius poteris, ad nos venias. 2550 Februar 15 Born, Aus Born, Arch, 

Vat arm. 44 vol. 2 fol. 11 Concept. 

') Aus Born, Arch. Vat, Nunz. di Oermania vol. 61 A foL ]»b Ong.-Begister. 

^) Fides et prudentia tna, caeteraeqne virtutes quibus te preditnm esse pridem 
cognovimus» exigunt, nt te non minori quam fe. re. Paulus p. p. III. predecessor 
noster dilectionis affectu prosequamur, ac non minus atque ipse predecessor in te 
confidamus. Qnamobrem te nostrum et ap. sedis nnncium apud Ser™^"> Gaesarem 
cum facultatibus tibi ab eodem predecessore concessis ad nostrum beneplacitum 
confirmamus, et de novo deputamus per presentes. rogamus insuper, ut litteris 
ven}^ fratris Hieronymi episcopi Imolensis Intimi secretarii nostri, quas ad te nomine 
nostro ut deinceps scribet, fidem praestes indubiam. D. Bomae .... 

Die XV Februarii 1550. 

Aus Born, Arch, Fa^ arm. 41 vol. 55 nr. 23 Min, 

') Non voglio lasciar d*aggiungere a V. S. che monsignor Pighino ö ritomato 
qua in esecutione dell' ordine che hebbe da Nostro Signore, et Sua Santit& ha presa 
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der Papst noch, ob es nicht besser sei, Plghino wegen der Konzilsfrage 
lieber in Italien zu behauen, aber sclum am 14, April war dessen Sendung 
ah sicher atizusehen. Die Krankheit des Papstes verzögerte indessen die 
Abreise, Mitte Mai seiden rnan der Ausführung nahe zu sein,^) aüein erst 
dm i. Juli^ konnte Pighino, der kurz vorher zum Erzbiscliof von Sipofito 
erha)int worden war, von Rom aufbrechen. Am 22. war er in Brixen^ 
und kam am 3, August*) in Augsburg an, wo inzwischen auch der Kaiser 
von Brüssel lier eingetroffen war. Am Tage nach der Audienz Pighinos 
mathte Bertano dem Kaiser seinen Abschiedsbesuch,^) Etwa um den 20, August 
ißird er von Augsburg fortgereist sein, Anfang September traf er in Modena 
rfn:*) Er hatte die Absicht geliabt, sich direkt nach Rom zu begeben, war 
aber in Mantua an der Gicht krank geworden und suchte in Nonantula 
Heilung. Sobald es ihm etwas besser ging, war er nach Parma zu Ottavio 
Famene geeilt. Krank zurückgekehrt, hoffte er am 26, September nach Rom 
auf brechefi zu können,'') Allein am 18, September^) musste er Dandino irdt" 
teilen, dass sein Zustand, statt sich zu bessern, schlimmer geworden wäre, 
und ihn bitten, sein Nichtkommen beim Papt, der ja aus dgener Erfahrung 
die Macht der bösen Krankheit kenne, zu entschuldigen. Wann Bertano nach 
Jiom zurückgekehrt ist, unssen wir nicIU, 


'I i' ■ " F 


tnolta^tiiitisfftttione della sua relationc et della instrnttione, che ha conoscinto, che 
ha delle cose . . . Dandino an Bertano. 1550 April 1 und 3 Rom, Aus Eom, Arch. 
Fat, Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 8»», lü» Orig,- Register, 

' ^) Dipol per essere Sua Santit& stata sempre in letto travagliata dalla Po- 
dagra et chiragra, non si ö potuto attendere aUa speditione di monsignor Pighino . . . 
ma hora che Snä Beatitndine Dio gratia comincia a star bene, non ci si perderä 
tempo, essendo ella tanto desiderosa della bona et presta speditione di questo 
negütfö cönclliare, qnanto possa esser da Sua Maest^ et da chi si sia altro bono et 
cathölieo principe, per benefitio et salute universale della Christianitä, riconoscendo 
ella, che in questo consiste il principale debito et officio suu. Dandino an Bertano, 
1550 Mai 12 Born Aus Born, Arch, Fat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 17—19» 
Orig.'Begister, 

•J 'Dandino an Bertano. 1550 JtUi 1 Born. In Rom, Arch, Fat Nunz. di 
G<ermtttiia vol. 6! A fol. 23»»» Orig.-Begister, s. dazu Drt^ffel I nr. 436 und Fieper, 
Die päpsitlHchen Legaten und Nuntien in Deutschland, Frankreich und Spanien pag. 8. 

") Dandino an Kardinal Camerlengo, 1550 August 11 Born, Aus Rom, 
Aroh. Fat. Bfbl. Piomm 393 fol. 9, 10 Cop. 

*) 'Marilktc an König Heinrich. 1550 August 5 Augsburg. Druffel I nr. 464. 
' ^ ArdingKelio an Famese, 1550 Angust 14 Augsburg, Aus Parma, Arch. 
di 8tata Cart. Farn. Copie, 

^ Lanceüotti völ: X pag, 261. 

^ Bertano an Dandino, 1550 September 12 NonantvXa. Aus Rom, Arch. 
Fat. nunziature diverse 247 fol. 82 b, 83» Copie. 

*) Bertano an Dandino. 1550 September 18 Nonantula. Aus Bom^ Arch. 
Fat. nunziatmt direrse 247 fol. 83» Copie. 
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Inzwischen hatte sich das Verhältnis des Papstes zu Ottavio Farnese 
»ehr verschlechtert. Wie er es im ConUave versprochen, hatte JuUms IIL 
Ottavio in den Besitz von Parma wieder eingesetzt und durch Pighino über 
eine eventuelle Rückgabe von Piacenza verhandeln lassen. Dabei ergab es 
sich, dass der Kaiser einem solclien Gedanken nie zugänglich sein werde, 
ja sogar seinerseits Ansprüche auf Parma erhob und durch Don Diego 
den Vorschlag machte, ihn mit Parma und Piacenza zu belehnen und dafür 
dem Famesen das Herzogtum Camerino als Entschädigung zu geben. 

Bertano war es, der vom Papste den Auftrag erhielt, seine Antwort dem 
Kaiser zu bringen. Zugleich verfolgte der Papst dabei den Plan, einen 
in Komilsangelegenheiten so erfahrenen Mann wie Bertano am Kaiserliofe 
zu haben; Pighino erhielt den Befeld, Bertano mit Rat und Hülfe beizustellen 
und gemeinsam mit iJim vorzugelien. Oh Bertano nach der Eröffnung des 
Konzils Q.m Kaiserliofe bleiben oder mit Pigidn nach Trient gehen würde, 
wurde für den Augenblick unentschieden geladen; bis zum April sollte er 
jedenfalls in Augsburg verweilen,^) 

Für seine Reise erhielt Bertano eine förmliche Instruktion^ mit, die drei 
Gegenvorschläge des Papstes erhielt. Da die AnsprücJie des Kaisers auf 
Parma keine Aussicht Iiätten, im Kardinalkollegium angenommen zu werden, 
und Parma seiner geographischen Lage nach viel melar zu Modena und 
Reggio und damit zu Bologna und dem Kirchenstaate als zu Mailand ge- 
höre, so solle fium lieber noch einmal die Restituierung von Piacenza an 
Ottavio erwägen; man könnte gemeinsam Ottavio mit Piacenza und Parma 
belehnen, einen beiden treuen Befehlshaber in Piacenza einsetzen, oder der 
Kaiser allein könne Ottavio mit Piacenza belehnen. Immer würde ja der 
Kaiser der eigentliche Herr von Piacenza bleiben. Sähe Bertano, dass keiner 
der drei Vorschläge dem Kaiser genehm sei, dass dieser selbst auch keinen 
andern mache, so bliebe noch ein viertes der Erwägung und Verhandlung 
offen: der Kaiser verzichte auf Parma, lasse sich vom Papste mit Piacenza 
belehnen und gäbe dem Herzog Ottavio eine angemessene Entschädigung. 

Naclidem Bertano noch eine längere ausführliche Besprechung mit 
dem Papste über die Parma-Angelegenheii gehabt hatte,^) reiste er am 
27. Januar von Rom ab, wurde aber bald bei Beginn so heftig von der 


>) Dandino an Pighino. 1551 Januar 27 Born. Aus Born, Arch. Vat Nonz. 
di Gemania vol. 61 A fol. 101b— 102 b OHg.Begister. 

*) Die Instruktion ist gedruckt bei Druffd I »r. 569, Über die sonst vor- 
handenen Abschriften s, Pieper pag. 143. Dazu kommt noch eine im Areh. Vat. 
Var. Poiit. 32 foL 250—253 Cop, Durch Kredentschreiben, deren Minuten in Rom, 
Arch, Vat. arm. 41 vol. 59 nr. 36—38 erhalten sind, wurde Bertano beglaubigt beim 
Kaiser, Philipp von Spanien, Ferdinand, Alba und Arras. 

•) 8. darüber Druffd I nr. 601. 
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(rieht geplagt, dasa er noch am 15. Februar in Rimini sich befand}) Am 
18. Februar*) traf er in Nonantula ein, wo er bis Mitte März verweilen 
masete, ehe er daran denken konnte, weüerzureiaen. Der Papst, dem diese 
Unterbrechung sehr ungelegen kam, da Pighino zum Präsidenten des Konzils 
ausersehen war^) und zur näheren Bespreoimng nach Rom kommen sollte, 
sah sich genötigt, am 12, März eine Copie der Instruktion Bertanos an 
Pighino zu schicken mit der Aufforderung, dem Kaiser den Inhalf der 
Instruktion mitzuteilen und dessen Antwort ftach Rom zu senden,^) 

Am 28, März^) kam endlich Bertano in Augsburg an und begann am 
29, die Verhandlungen mit Arras, wältrend eine Audienz beim Kaiser 
wegen dessen Indisposition einige Tage aufgesc/ioben werden musste. Am 
27, April wurden ihm die Fakultäten in Rom ausgefertigt und zugesandt.^) 
Dem Nuntius folgte beinahe auf dem Fusse des Papstes Staatssekretär 
Dandino, der am 12, April in Augsburg eintraf Über eine Woclie ver- 
weilte Dandino am Kaiserhofe, um die schwebenden Fragen wegen Parma 
zu beenden, ehe er nach Rom zurück konnte. Der Kaiser seihst ging Ende 
Mai zur Jagd nach Mänclien, so dass alle Verlumdlungen bis zu seiner 
Rückkehr (Juni 9)^ aufgeschoben wurden,^) Bald nach der Antvesenheil 

^) Dandino an Pighino. 1551 Februar 21 Rom. Aus Rom, Arch. Vat, 
Nnnz. di Germania vol. ßlA fol. 111» Orig.- Register, 

^) Lanceüotti vol. X pag. 354. 

*) Dandino an Pighino. 1551 März 9—10 Rom, Aus Rom, Arch, Vat, 
Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 114^ — 117* Orig.- Register. 

*) Dandino an Crescentio, 1551 März 17 Rom. Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. 
Piorum 393 fol. 36b— 40 * Cop. 

^) ArdingheÜo an Kardinal Famese. 1551 März 28 Augsburg. A%^s Parma, 
Arch. di Stato Cart. Farn. Orig. eigenh.; vgl, Pieper pag. 17 das abweichende Datum, 

•) Jn Rom, Bild, Vat. 7160 fol. 210^214 Copie. Aus einer Vergkichung mit 
den bei Steinherz {Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung 
XIX, 333—342) abgedruckten Fakultäten für Hosius ergiebt sich, dass die meisten 
der Paragraphen in beiden gleich sind. Nur fehlen von den Fakultäten, die Hosius 
erhalten hat, bei Bertano die nrr. 14, 15 und 28—38. 

') Nr. 10. 

*) über das Verhältnis des Nuntius zu Arras giebt der Gesandte des Herzogs 
von Ferrara ein eigentümliches Büd, dessen Richtigkeit ich nicht nachu>eisen kann, 
da Bertano selbst nichts darüber berichtet. Er schreibt nämlich: non si ak, donde sia 
avenuto che sia nata alcuna controversia tra '1 papa et Pimperatore, et che percid 
non si segua, come ai era comminciato, nnitamente, anzi che tante Offerte si siano 
in nn subito raffredate, et non una volta habbiano monsignor de Fano et monsignor 
d'Arras havnte parole insieme, dicendo uno questo non piacerä a Sna Maeatä, et 
l'altro rispondendo se non le piacerä, piacerä bene a Saa Santit&, et pur hieri 
(Mai 27) fu sforzato monsignor de Fano mosso da colera dirgli (wohl nach Ein- 
treffen des päpstlichen Schreibens vom 20, Mai (nr. 6) s. nr, 9) che non bisogna 
gittarsi via, perchö le cose non vanno secondo la volonte, ma pagarsi di ragione, 
et che non ei negotia cosi, avisandolo che era servitore dello imperatorei ma piü 
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des päpstUe/ien Schatzmeisters Ricei^) wunie Bertano mit der Würde eims 
Legaten de totere geehrt und erhielt zugleich damit eine Erweiterung seiner 
Fakultäten.^) 

di Saa SantiliL Einzelheiten hat er nicht erfahren können^ des Nuntius Ansicht sei 
che non nasca qnesto male dallo imperatore, ma da snoi ministri, conciosia che 
dica havere trovato Sua MaeaUi in ogni cosa, di che le habbia parlato, hnoxno di 
Bomma ragione . . . Bangoni an den Herzog von Ferrara. 1551 Mai 28 Augsburg, 
Aus Modena, Arch. di State Orig. Dass Bertano einer der wenigen war, die treu 
zum Kaiser hielten, zeigt Capüupis Brief an den Kardinal von Mantua. nr, 31 
pag. 94 Anm. L 

^) Giovanni Bicci^ nach seinem Geburtsort Montepukiano genannt, aus dem 
noch jetzt in Rom lebenden Geschlechte der Ricci, war schon im Jahre 1539 als 
Gesandter Pauls III. beim Kaiser thätig (Pieper, Zur Entstehungsgeschichte der 
ständigen Nuntiatur pag, 119) und ging dann 1541 nochmals mit Aufträgen des 
Papstes an den Kaiserhof (Pieper pag. 121). 1542 finden wir ihn in demselben 
Amte, Nach Rom zurückgekehrt, musste er sogleich wieder nach Frankreich, um 
die Bedingungen des Kaisers dort vorzulegen (Pieper pag. 124). Als nun 1551 der 
Papst in seinem Streite mit Ottavio Famese einsah, dass eine Lösung der Frage 
ohne Waffengewalt nicht möglieh sei, zugleich aber sich wohl bewusst war, dass die 
Mittd der Curie bei weitem nicht ausreichen ioürden, die Lasten des Krieges zu 
tragen, wurde Montepukiano beauftragt, den Kaiser zu bewegen, dem Papste die 
nötigen Geldsummen vorzustrecken, 

^ Das Breve findet sich im Arch. Vat. arm. 41 vol. 61 fol. 49—50 Min, 
und ist datiert vom 4. Juli 1651 Rom. 

Die wichtigste für Deutschland zugeschnittene Ergänzung seiner früheren 
Fakultäten ist die folgende. Er erhält die Befugnis: 

quoBCumque ntrinsque sexus Ghristifideles, tam laicos quam eccleaiasticos, et 
quorumyis ordinom religiöses, cuiuscumqae ecclesiastice vel mnndane dignitatis 
Status, gradns, ordinis vel conditionis fuerint, in nniyersa Germania commorantes 
Lntherana ant aliis nephariis heresibus respersos ad te recurrentes et ad Teritatis 
Inmen redire ac hniusmodi hereses abinrare volentes, si id humiliter petierint et 
relapsi non füeiint, receptis prins ab eis abiuratione heresam et errorum huiusmodi 
ac inramento quod talia et iUis similia deinceps non committent, nee ea oommittentibos 
sen illis adherentibus consilinm, aoxiliam vel favorem per se vel alinm seu alios 
prestabnnt, ab huiusmodi heresibus necnon anathematis maioris excommunicationis 
alüsque sententiis, censnris et penis ecclesiasticis per eos propterea quomodolibet 
incnrsis, auctoritate apostolica alias in forma ecclesie consueta, iniuncta inde eis 
pro modo culpe penitentia salutari, absolvendi et totaliter liberandi ac ad nostrum 
et sancte matris ecclesie gremium, necnon gratiam et benedictionem sedis predicte 
restitnendi et reponendi, necnon cum ecclesiasticis personis super irregularitate 
quam censnris huiusmodi ligate etiam missas et alia divina officia celebrando et 
illis se immiscendo contraxerunt dispensandi ac omnem inhabilitatis et Infamie 
maculam sive notam per easdem ecclesiasticas personas premissorum occasione 
contractam obolendi, necnon ipsos et quemlibet ipsorum sie absolutorum ad omnes 
etiam *sacro8 et presbiteratus ordines et altaris ministerium, necnon ad beneficia 
ecclesiastica cum cura et sine cura secularia et quorumvis ordinum regularia que 
ecclesiastice necnon honores dignitates et bona que alle persone predicte tunc ob* 
tinebant et alias in pristinum et eum statum, in quo antea quomodolibet erant, 
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Mitte Oktober begleitete Bertano den Kaiser, der seine geplante Reise 
nach Flandern aufgegeben hatte, nach Innsbruck, der Stadt, welche der 
Kaiser wegen der Nähe des Konzils von Trient und des oberitalienischen 
Kriegsschauplatzes für den geeigneisten WinteraufenthaU auserselien fiatte. 
Kurz vor der Abreise aus Augsburg kam der päpstliche Gelieimsekretär 
Pietro Camaiani im Auftrage des Papstes an,^) um genaue Nacimcht über die 
Pläne des Kaisers betreffend Parma und Mirandola und die bevorsteliende 
Kardinalswald zu erlangen. Die Reise bis München mac/Ue Camaiani mit, 
erhielt hier nochmals Audienz und reiste mit der Antivort des Kaisers nach 
Rom zurücL*) 

Nur wenig Monate sollten verstreichen, und Camaiani musste zum 
zweiten Male die Reise nach Innsbruck antreten. 

Über Camaianis Jugend vnsseti wir gar nichts. Wir erfulvren nur 
aus seiner ürabschrifi in S, Biagio in AscoU,^) wo er zuletzt als Bisdiof 
wirkte, dass er aus patriziscliem Geseldecht in Arezzo geburtig sei^ wo er 
am i. Juni 1519 das LicJit der Welt erblickte. Vielleicht war es der 
Herzog von Florenz, der den strebsamen Kleriker dem Papste Julius HL 
empfahl, auf ihn aufmerksam gemacht durch Onofrio Camaiani, der ein 
Vertrauter des Herzogs gewesen zu sein scheint 

Wir begegnen Camaiani zum ersten Mal im Februar 1551, als er 
als ausserordentliclier Gesandter des Papstes nach Parma ging,*) um von 
dem Herzog die Freilassung des Grafen San Severino zu bitten, ihn auf- 
zufordern, von seinen Umtrieben mit Frankreich abzulassen, und ihm eine 
Unterwürfigkeitserklärung unter den Papst abzunötigen, Vor/ier sollte er in 
Siena Don Diego Mitteilung maclien und nachher sich zu Gonzaga begehen 
und diesem über den Erfolg seiner Reise berichten.^) Am 27, wurden üt.m 

I r - 

restituendi, reponendi et plenarie reinteg;randi, necnon com quibnsvia ntriusque sexus 
personis in Germania et aliis locis predictis commorantibus liinc inde tertio et 
quarto inaimul aat quarto consanguinitatis vel affinitatis simplici ant mnltipiici 
gradibus et publice honestatis ac iusticie impedimentis impeditis, ut eisdem impedi- 
mentis non obstantibus inter se matrimonialiter copulaii et in contractis ac con- 
Bummatis per eos niatrimoniis etiam scienter eosdem contrabentes ab boiasmodi 
exceasu ac a censuris et penis, quas propterea incurrerint, absolvendo remanere 
poBsint prolem susceptam et soscipiendam exinde legitimam decemendo etiam dis- 
penaandi ac alia faciendi in premissis et certa ea necessaria et opportuna plenam 
et liberam anctoritate apostolica tenore presentium concedimns facnltatem . . . 

Datum Bomae IUI Julü 1551 dP 2^. 

^) Das KredenzBchreiben an den Kaiser in Born, Arch, Vat Bibl. Borgbese 
II 465 fol. 205 b Orig,' Register, fol. 206 kurze Empfehlung an Bertano und Arras, 

•) Ä nr. 31. 

*) CappelleUi, le chiese d'Italia VII pag. 774. 

*) Die Instruktion bei Druffel 1 nr, 582, s, auch de Leva V pag. 127. 

^) Dandino an Pighino, 1551 Februar 18 Rom. Aus Rom, Arch. Vat. 
Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 105^—108» Orig.- Register. 
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3 päpstliche Breven^) nacligesandt, eins an Ottavio, eins an Ranuccio 
Farnese und ein drittes an Paolo Viteüio; OUavio wurde mit Androhung 
der schwersten Strafen der Befehl zugeschickt j sich ja nicht mit einem fremden 
Fürsten einzulassen oder fremde Besatzung in Parma aufzunehmen. Es 
waren offene Breven; Camaiani sollten sie vor seiner Abreise präsentieren, 
den Tag der Präsentation und die Namm, der Zeugen vermerken. Einer könne 
aus der Umgebung des Herzogs sein, als anderer könne Marcantonio Elio 
vescovo di Pola fungieren, der Camaiani nach Parma begleitet hatte,^) Am 
Ä. März abends traf Camaiani wieder in Rom ein und erstattete dem Papste 
Bericht,^) Ende Mai finden wir Camaiani wiederum in Ober-Italien, Er 
schreibt aus Bologna an Dandino, in Parma und Ferrara sei man erstaunt 
über den plötzlichen Entsciduss des Papstes, Truppen nach Ober-Italien zu 
senden. Parma sei für ein JaJir mit Promant versehen, die Belagerung 
von Mirandola werde grosse Schwierigkeiten bereiten, und doppelte Kosten 
werden entstehen, da man auf den Schutz Bolognas bedacld sein müsset) 
Am 9, Juni reiste Camaiani von Bologna ab und war am il, in Rom.^) 
Aber nur wenige Tage Ruhe loaren ihm gegönnt. Schon am 16, Juni 
niusste er sich zum Herzog von Urbino begeben,^) wobei er am 21. Juni 
in Casteldurante eine lange Unterredung mit dem Kardinal Alessandro 
Farnese luittej) Drei Schreiben luü Camaiani von dieser Gesandtschaft 
nach Rom gesandt und ausfährliclie Mitteilungen über die Stimmung der 
Farnese als auch des Herzogs von Urbino und der Bevölkerung in 
Fano, Rimini und Ancona gemacht.^) Am 1, Juli woUte er von Urbino 


^) In Born, Arch. Vat, Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 163«^ Orig.' Register 
und arm. 41 vol. 59 nrr. 95, 96, 97 Minat. 

*) Dandino an Camaiani, 1551 Februar 29 Rom. Aus Rom, Arch. Vat, 
Nubz. di Germania vol. 61 A fol. 162^ Orig, -Register. 

*) Messer Pietro dice haver trovato il daca Ottavio molto sconoscente di se 
steaso, et alte di fantasia tanto verso il re, quanto verso Nostro Signore et Fimpera- 
tore, s'aspetta che da Francia renga Tesclasione o conclusione, et in qnalnnche 
evento Sna Santitä sta con animo inquieto . . . Dandino an Pigkino. 1551 März 3 
Rom. Aus Rom, Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 117»— 120^ Orig.- Register. 

*) Camaiani an Dandino. 1551 Mai 26 Bologna. Aus Rom, Arch. Vat 
Lettere de' principi 19 fol. 363 Orig. eigenhändig. 

^) Dandino an Julius III. 1551 Juni 9 Bologna. Aus Rom., Ardh. Vat, 
Lettere de' principi 18 nr. 5 Orig. eigenh. Das Dorsualvermerk: presentata dal 
Camaiani alli XI. 

*) Das Kredenzschreiben an den Herzog in Rom, Arch. Vat arm. 41 voL 60 
fol. 445 nr. 464 Min. 

') Ä nr. 10 pag. 32 Anm. 1. vgl. auch die Angaben bei Druffd lU nr. 785 
pag. 247 Anm. 1 Abschnitt 2. 

*) Die eigenhändige Originalkorrespondettz (Juni 22, 25, 29) in Rom, Arch. 
Vat. Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 1—4, 5—6, 9-12. 
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aus nach Rom aufbreclien mit der Absic/U, am 2. JtUi abends in Rom 
einzutreffen. Dort wartete seiner bereits eine neue Aufgabe. Am 11. JuU 
wurde er vom Papst beaußragt,^) sich zu einer grösseren Reise nach Mittel- 
und Ober-Italien zu rüsten. Er sollte zunäclist nach Siena zu Don Diego, 
von dort nach Florenz, Bologna, ins Langer vor Parma und zum Herzog 
von Ferrara gehen. Verschiedene Umstände^ hinderten den Papst, sc/um 
am 11, die nötigen Schreiben^ und Informationen^) fertig zu stellen, so 
dass Camaiani erst am 15, abreiste. Am Abend des 15. war er in Siena,^) 
hatte am Iß. eine Unterredung mit Don Diego über die Sendung Monte- 
pulcianos. Am 17, war er in Florenz und abends in Bologna,^) Am 
19, brach er von dort auf und traf an demselben Ta^e in Mirandola ein, 
war am 25. in Parma bei Don Ferrante; hier erhielt er die NachriclU, 
dass sein Bruder Bemardino verwundet in Parma liege und ihn bitten 
Hesse, Um atifzusticlien. Im Einvernehmen mit Gonzaga und Kardinal 


^) Julius m. an Dandino. 1551 Juli 11 Rom, A%ls Rom, Arch, Vat, Bibl. 
Borghese II 465 fol. 121 Orig,- Register. 

') Ck)n la stracchezza della signatura et co'l dormire an poco et co'l caldo et 
co'l ragionare con qnalche amico, ci semo transportati fin alle 22 höre et non 
havemo havato commoditä di fare rinstruttione a esso messer Pietro. Julius III, 
an Dandino. 1551 Juli 11 Rom, Aus Rom^ Arch. Yat, Bibl. Borghese IX 46ö 
fol. 1211» Orig,' Register. 

') Camaiani erhielt am 14, Juli die Kredenzschreiben an den Herzog und die 
Herzogin von Florenz^ an Dandino, an Oiovan de Monti und die anderen päpst- 
lichen Heerführer, an Don Diego, Qomaga und den Herzog von Ferrara. Sie sind 
erhaUen in Rom, Ärch. Vat Bibl. Borghese U 465 fol. 122>'-125b Orig.-Begister. 

^) Die Instruktion, die Camaiani mit bekam, war doppelter Art, einmal an 
Don Diego und den Herzog von Florenz, das andere Mal für die päpstlichen 
Politiker oder Heerführer. Die letztere ist kurz gehalten; für die Chnerale 
Dank und Zeichen seiner Zufriedenheit, für Ferrante Verwunderung Über die 
Möglichkeit, dass die Feinde im Oebiet von Bologna hätten so hetusen können und 
Vertrauen auf seine Tw^tigkeit; für Dandino und G^iovan Battista sind nur Geld' 
fragen zu erledigen (Rom, Arch. Vat Var. Pol. 78 fol. 07 »^ Orig,- Register). Aus- 
führlicher ist die Instrtiüction an Diego und den Herzog von Florenz. Nach einetn 
Rückblick auf die Sendung Montepulcianos spricht der Papst von seinem Ver- 
hältnis zu den Famese. Es sei ein unterschied zu machen zioischen seinem Vor- 
gehen gegen Ottavio und Horazio und gegen die Kardinäle Ranuccio und Akssandro. 
Chi pensassi, so sagt der Papst, che volessimo dare Castro a Sant' Angelo, pu6 
pensare ancora che 11 dessimo 11 nostro manto pontificale et 11 regno, o vero che 
corressimo per la strada tirando i sassi. Mit dem Kaiser werde er immer Hand 
in Hand gehen; er u?erde niemds ein Bündnis eingehen senza sua consolta. Aus 
Rom, Arch. Vat Var. Polit. 78 fol. 66»»> Orig.- Register, 

^) Die Originalschreiben Camaianis sind erhalten in Rom, Lettere de* prindpi 
19 fol. 365-385 und Nunz. di Qermania vol. 62 fol. 7, 8. 

*) Dandino an Julius lU. 1561 Juli 17 Bologna, Au» Rom, Arch, Vat. 
Lettere de' principi 18 nr. 25 Orig. 
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Medici entsprach er diesem Wünschet hatte in Parma selbst noch ein 
Gespräch mit dem Herzog Ottavio, der in seiner üblen Gesinnung gegen 
den Papst und namentlich gegen den Kaiser und Don Ferrante beharrte. 
Am 28. Juli war ev wieder in Reggio und am 31. in Bologna,^) nachdem 
er einen Tag und eine Nacht in Ferrara zugebracht /latte. Am 8. August 
kehrte er nach Rom zurück.^) 

Zum Dank für die treuen Dienste ernannte ihn der Papst am 25. August 
zum cubiculario secreto et continno commensali und versprach ihm 
Einkünfie aus Florenz» Fiesole oder Arezzo.^ 

Nachdem Camaiani zur vollen Zufriedenheit des Papstes dessen Auf- 
träge beim Kaiser im Oktober erfüllt hatte, war es kein Wunder, dass er 
dazu ausersehen wurde, Ende Dezember nochmals an den Kaiserlu>f zu 
gehen, um des Königs von FVankreich Entschüdungen dem Kaiser mitzuteilen. 
In der Instruktion^) giebt der Papst den Inhalt des Briefes Veraüos^) vom 
4. Dezember vneder, zugleich mit der Antwort, die er seinem Legaten 
erteih hat; Camaiani solle am Hofe bleiben, bis man wirklich Gewissheit 
aber die Plane des fraruösischen Herschers habe; sollte man über die 
Abberufung des Kardinal Medici sprechen, so solle er die Gründe angeben, 
welc/ie den Papst zu diesem Schritte bewogen hätten. 

Durch Kredenzbiiefe vmrde Camaiani beglaubigt beim Kaiser, bei 
Arras und den Kardinälen Crescendo, Madruzzo, Gonzaga und bei 
Hercules von Ferrara.^) Über Siena, Florenz, Bologna, Mantua ging die 
Reise nach Trient,'') wo er die vom Papst ihm an die Kurfürsten von 
Mainz, Trier und Köln mitgegebenen Breven abgab; von dort nach Inns' 
brück. Hier traf er am i. Januar 1552^) ein, fand zu seiner Bestürzung 
Bertano krank, so dass er für den Augenblick nicht bei ihm Zutritt haben 
konnte, Bertano, der inzwischen am 20. November die hohe kirchliche Würde 
eines Kardinals erlangt hatte, ^) nahm den Abgesandten des Papstes Jierdich 
auf und gab ihm in seinem eigenen Hause Unterkunft. Allein das an" 
fänglich gute VerMltnis sollte leider nicht von langer Dauer sein. Camaiani, 
wohl durch seine glücklichen Gesandtscliaften stolz gemacht und von Natur 


*) Dandino an Julius IIL 1551 Juli 31 Bologna. Aus Rom, Arch. Vat 
Lettere de' principi 19 Orig. Sdiluss eigenh. 

*) Capüupi an den Kardinal von Mantua. 1551 Äugtist 8 Rom. Atut Mantua, 
Arch. Cofpüupi Orig. eigenh. 

*) Aus Rom, Arch. Vat ann. 41 vol. 61 nr. 721 Min. 

*) Bei Pieper pag. 150—154. 

*) Über Verallo s. Friedensburgf Nuntiaturberichte I Bd. 8 pag. 9, 10, 

^ Nr. 40 pag. 116 Anm. 1 am Ende. 

^ Nrr. 40, 42, 43, 44, 45. 

•) Nr. 46. 

*) Sein Dankschreiben vom 26. November s. nr. 37. 
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beanlagt, mögliclist selbständig zu /umileln, wird sich in das ruhige, sHUe 
Wesen des Kardinals nicht seltr gefunden halben. Sturmisch vorgehend, 
konnte es üim passieren, dass er, ohne vorher mit Bertano zu verhandeln, die 
Anfragen aus Rom mit dem Kaiser besprach, ja ohne selbst Arms davon 
Mitteilung zu machen. Deshalb auch sein Drängen, eigene Wohnung uful 
Dienerschaß zu Iiaben;^) wie er sagte, um dem Kardinal nic/U lästig 
zu werden, in Wahrfieit, um frei zu sein von drückenden Fesseln, die ein 
Verkehr im Hause ihm auferlegte. Ja er spricht sogar einmal den Wunsch 
aus, man mochte i/m zurückrufen, da ein längeres Verweilen /der nicht nach 
seinem Geschmack wäre.^) Unter solchen Umständen war es ein Glück, 
dass Bertano in richtiger Erkenntnis selbst um seine Abberufung bat, die ihm 
auch gewährt wurde,^) wälirend Camaiani zum Nuntius ernannt wurde,^) 
Zur weiteren Ehrung erhielt er am 10. Februar das Bistum Fiesole.^) 
Nun trat Camaiani völlig selbständig auf, ohne auf Bertano weiter 
Rucksicht zu nehmen, der am 24, Februar dringend bat, ihn von 
seinem Posten endlich abzuberufen,^) Kurz darauf traf die Erlaubnis, 


>) Nr, 56, 58. 

«) Nr. 58. 

•) Nr, 63, 

*) Nr. 60, 

») Nr. 66. 

*) Nr. 75. Wie gespannt das Verhältnis geworden toar, zeigt ein Brief 
Bertanos vom 23. Fdmuar an Dandino , . . yenne il signor Camaiano mandato da Sua 
Beatitudine in tempo che io era gravissimamente impedlto dalla mia podagra, et 
egli negotiö solo; credo et bene et conforme alla mente di Sua Santitä. dipoi 
dne altre volte per lettere sopravennte negotiö con monsignor d'Arras, et io non 
ftd consapeyole di cosa alcnna; se non che giii molti giorni sono venendo qoi 
monsignor d'Arras a me: mi diede conto di tatto il negotiato qnelle dne volte 
co*l signor Camaiani; credendosi perö che io fossi consapevole di tutto. io finsi 
benissimo la cosa et andai fnggendo di non rispondere, non sapendo in qnel caao 
come assicurarmi ne rispondere. venne poi ultimamente qnesto corriere, et 11 signor 
Camaiani mi moströ la lettera publica tenendomi perö secrete tntte le cyfere, che 
▼'erano. et perchö nella lettera, dove si parlava della religione, rimetteva la lettera 
molto al giuditio mio, io 11 ragionai libera et ingennamente come comporta il 
servitio di Dio et di Sua Beatitudine, poi gli dissi che poteva andar a monsignor 
d'Arras et negotiare, poi andaressimo insieme a Sua Maeatä et si negotiariaiio- le 
cose dall' uno et dall* altro con maggior dignitä et con vanta^ggioi perchd io potrö 
rispondere alle cose, che per essere egli nuovo forse non potrebbe dir« a me parvte 
che se alterasse di questa proposta dd aiidar' iuaieiiie, et cosi seaaa dimi altro di 
piü, negotiö con monsignor d'Arras, andö a Sua Maesta et negotiö, et pur hoggi 
ö stato con monsignor d'Arras, ne io so cosa niuna nö deUe propostei nö del 
ritratto; eccetto che la sera essende lui ritomato dair imperatore mi v^ne in 
camera et diedemi conto della mala sodisfatione che havera riportato si per le 
parole brevi usate da Sua Maesta quanto per escusatione che haveva fiatta delli 
suoi ministri nel concilio, tüpraufikm Bertano seinen Rat erteilte, der 9ich aüerdings, 
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n<ich Rom heimkehren zu können, auch ein.^) Allein die Absicht, in 
8 Tagen nach Trient aufbrechen zu können, liesa sich nicht venvirklicJien, Die 
alte Krafikheit fesselte ihn bis in die erste Hälfte des März an das Bett, 
und als er reisefäJiig war, erzeugte der Wunsch des Kaisers, mit ihm sich 
noch einmal über die Komilsfrage zu unterhalten, eine neue Verzögerung. 
Am 26, März endlich hatte er seine Abschiedsaudienz und konnte am 28,^ 
Innsbruck verlassen und der ersehnten Heimat entgegen reisen. Am 9. April 
finden wir Hin noch in Trient.^) Am 13, April^) traf Bertano endlich wieder 
in seinem Nonantula ein und blieb Ider bis auf weiteres. Verbot ihm zuerst 
sein Zustand die Weiterreise, so war es im Mai ein Brief des Papstes, der 
ihm gebot^ inm Falle das Konzil der Suspensionsbulle nicht seine Zustimmung 
geben wollte, nach Trient zu gelien und die Vertoffung zu erwirken,^) Auch 
bat Bertano selbst, man möchte ihn, falls nicht seine Anwesenheit in Rom unbedingt 
nötig seiy hier lassen. Im August umrde seine Kur beendet sein^ dann stelle 
er sich gern zur Verfügung.^) Es wurde aber Ende Oktober ^ ehe Bertano 
seine Reise nach Rom antreten konnte."^ 

Camaianis Stellung war nach der Abreise des Kardinals sehr schwierig. Sein 
einseitiges Vorgehen ohne denselben war ihm allseitig übd genommen worden; 


da er Einzelheiten nickt wusste, nur auf die aügemeine Sachlage bezog. Das Vor- 
gehen Camaianis habe er ihm mitteilen wollen, acciochö in caso che Sna Beatitudine 
si dolesse che essendo qni presente, io non scrivo il trattamento delli negotii nö 
qnel che mi pare sopra di dö, che V. 8. ßna in qnesto caso me possa scnsare, che 
io non solo non li negotio, ma non gli so ancora. ö vero che monsignor d'Arras 
venira poi a darmi conto del tntto come di cosa sapnta da me, et io andarö fag- 
gendo il rispondere per non errare. . . Ausserdem woUe er ihn wissen lassen^ dass 
er Camaiani bis jetzt in seinem Hause beherbergt habe con quella maggior dolcezza, 
che io habbia potnto non mostrando mai sorte alcnna di male sodisfattione . . . 
1552 Februar 23 Innsbruck, Aus Born, Arch. Vat. Nnnz. di GermaDia vol. 61 
foL 94, 95 Orig. 

*) Nr. 78, 

*) dd Fero an den Kardinal von Mantua, 1552 März 28 Innsbruck. Aus 
Mantua, Arch, Gonzaga E, LXI. 2 Orig. 

*) Bertano an Julius IIL 1552 Aprü 9 Trento, Aus Rom, Arch. Vat. Nnnz. 
di Qermania vol. 61 fol. 109« Orig. s. dazu den Bericht Bangonis an den Herzog 
von Ferrara: I prelati Tedeschi che erano in Trento se ne sono tntti iti, et scrivono 
che se ne vanno anche Italiani. a 6 di questo parti di 1& monsignor di Fano, et 
dicono che non ha neanche potnto parlare con Grescentio, cosi era egli gravemente 
infermato. 1552 Aprü 9 Innsbruck, Aus Modena, Arch. di State 0:ig, 

*) LanceüoUi XI pag, 179. 

^) Bertano an den Kardinal von Mantua. 1552 Mai 6 Nonantula, Aus Mantua^ 
Arch. Gonzaga Orig, 

*) Bertano an Monte, 1552 Mai 4 Nonantula. At^s Born, Arch. Vat. Nnn^. 
di Qermania voL 61 fol. 111 Orig, 

^ 1552 Oktober 2i, Lancdlotti XI pag, 301. 
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man nannte i/m einen huomo senza lettere et poco pratico de' negotii;*) 
er woUe sich zu schnell zuviel Autoritai zu erwerben Stichen,^) Sein Bestreben, 
möglicJist auafährliche Berichte abzusenden, geiselte man wid hiess ihn il 
dieevolo.*) Aber schlimmer ah diese Gesinnung der anderen Gesandten 
war, dass auch der Kaiser nnd Arras über Camaianis Vorgehen wenig 
erfreut waren. Camaiani musste es sich gefallen lassen, dass der Kaiser in 
der Audienz vom 7, Mai ihn heftig tadelte und ihm schwere Vor- 
würfe machte, über welclie Camaiani so bestürzt war, dass er sofort sein 
Entlassungsgesuch einreichte.^) Allein in Rom nahm man die Sac/ie nicht 
so ernst; der Papst war überzeugt von der Tüchtigkeit seines Nuntius% und 
Monte konnte Vim am 18. Mai^) schreiben, er soUe sich über die falscJie 
Meinung, die dei' Kaiser gegen ihn hege^ nicht grämen. Der Kaiser werde 
schliesslich an die Lauterkeit seines CJiarakters und an seinen guten Willen 
glauben müssen. So blieb Camaiani in Innsh^uck, bis der Ansturm des 
Kurfürsten von Sachsen das Kaiserlager aufschreckte und in eilige Flucht 
über den Bretiner trieb. 


') Rangoni an den Herzog von Ferrara. 1552 Februar 25 Inntibruck. Aus 
Modena, Arch: di Stato Orig. 

*) Pandolfini an den Herzog von Florenz. 1552 Februar 27 Innsbruck. Aus 
Florenz, Arch. Mediceo 4313 Orig. Chiffre. Das Decifrat in Florenz, Carte 
Strozziane 81 fol, 65^ Orig.- Register. 

') Bangoni an den Herzog von Ferrara. 1552 März 24 h^nsbruck. Aus 
Modenay Arch. di Stato Orig. 

*) Nr. 116. 

^) Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 April 5 Born. Aus Florenz^ 
Arch. Mediceo 3271 Orig. 

«) Nr. 123. 


///. Die Nuntiaturherichte. 


Am Hofe Kaiser Karh leitete beim Beginn der Regierung des Papstes 
Jidius* IIL der Bischof von Fano, Pietro Bertano, die Geschäfte des päpst- 
lichen Stuhles, Ihm zur Seite standen in ausserordentlicher Sendung Sebastiano 
Pighino, Bischof von Ferentino und Aloisio TApjiomani, Bischof von Verona, 
Staatssekretär in Rom war Hieronimo Daaulino, Bischof von hfiola, den der 
Papst bald nach seinem Regierungsantritt in diese Stelle berufen hatte.^) 

Es war beinahe sclion Herkommen geworden, dass bei dem Wechsel 
der Papstwiirde auch die von der Curie beglaubigten Vertreter im Auslände 
von ihrer Stellung zurücktraten. So geschah es auch diesmal. Pietro de 
Toledo, der dem Kaiser die Anzeige der Wald des Papstes aberbrachte, 
erh^t schon in seiner Instruktion den Auftrag anzukünden, dass der Papst 
die Absicht hege, Pighino, nostro antico et molto amato et confidente 
famigliare et domestico et persona integerrima et esperta nelle cose 
del eoncilio nach Rom zunlckzuberufen, um über die Religionsfrage mit 
ihm nä/ier zu verhandeln.*) Nur kurze Zeit länger blieb Lippomani, der 
Anfang März sich in Dillingen befand.^) Im Aprü erldeU auch der Nuntius 

') ti piaciato a Nostro Signore . . che io seguiti ancora di servire in qnesto 
officio della secretaria, tenendo benigna memoria chel primo pane ch' io cominciassi 
a mangiare, qnando nsci di casa, fu il suo . . Dandino an Bertano. 1550 Februar 10 
Rom, Aus Rom, Arch. Yat Nonz. di Germania vol. 61 A fol. t^b Orig.-Regider, 

') Mn entsprechende» Breve an Pighin vom 15. FehrxMr in Rom, Arch. Vat. 
arm. 44 vol. 2 foL 11 Min. Über die Instrttktiofi s. Pieper pag. 14^, 141 Akten- 
stück nr. 2. 

*) Als einziges Zeichen seiner Korrespondenz ist ein Brief vom 5. Märt aus 
DiUingen an Cervini erhalten, den ich hier wiedergebe: le cose di questa provincia 
passano come prima, pochissimi vengono alla fede catholica . . . Sono qni gik 
6 giomi con qnesto 111" <> signore (Kardinal von Augsburg) per le cose del sno 
collegio, il quäle certo giä ^ in ottimo essere, ha Scolari, lettori, et bnoni govemi, 
n^ credo sia meglio modo per ridur* la Germania che qnesto, percbö non vi d verso 

NnatUiiirbeTiohte, erste Abtellnng, Band XIL C 


— XXXIV — 

am Hofe Ferdinands Prospero Santa Croce seine Abberufung und wurde 
durch den Abt Grirolamo Martinengo ersetzt.^) 

Am Kaiserhof blieb Bertano zurück, dem Dandino am 17, Februar*) 
den Wunsch des Papstes aussprach, er möge noch einige Zeit die Gescliäfte 
als Nuntius fortfuhren. 

Zwei Wünsche waren es besonders, deren Erfüllung in den ersten 
Zeiten der Papst zu erstreben sucläe: die Bestätigung der Famesen in 
Parma und wenn möglich auch in Piacenza und die Rückfüftrung des 
Konzils nach Trient. 

Nachdem der Papst sclum am 10. März im Konsistorium sich dahin 
ausgesprochen hatte, es sei unbedingt nötig, gewisse Obelstände zu beseitigen, 
und zu diesem Zweck eine Kommission von 5 Kardinälen eingesetzt hatte^ 
wurde am 14. April die erste Sitzung der KonzUsdeputation abgehalten und 
bescJdossen, Pighin zum Kaiser zu senden, um mit diesem die vorgeschlagenen 
Fragen zu prüfen und die Eröffnung des Konzils zu verwirklichen. An 
Bertano wurde hierüber Mitteilung gemacht,^ zugleich aber ihm befohlen^ vor- 
läufig Stillschweigen zu bewahren; denn so sicher man der Zustimmung des 
Kaisers war, so wenig hoffte man vom König von Frankreich, welchem an 
dem Zustandekommen des Konzils gar nichts lag. 

Ein heftiger Gichtanfaü^ der den Papst woclkenlang an das Kranken* 


di haver preti nö religiös! buoni, perchd tutti sono morti o fagati. Ho vednto la 
uniYerutä de Inghelstoc, ove sono messer Claudio, Don Alfonso (Salmeron) et 
m. Pietro Canisio, li quali certo perdono il tempo, perchö loro tre con nno 
episcopo Domenicano che leggono, non banno 14 Scolari, de quali 10 non sanno 
lettere et vanno ad udirli, perche vi sono mandati. Dio perdoni a chi fa causa 
di leyare Don Alfonso da Verona, dove faceva altro frntto che non fa in 
Enghelstoch, sepnlto in una stuffa, non havendo con chi parlare et conversare, per 
non havere la cog^iitione della lingua. prometto a V. S. R™* che questi homini 
qui sono persi, et questa materia non ^ intesa. senza la lengna Germania non si 
fa frutto, oltra che sono fuori della loro vocatione. et pure quando se n'habbi a 
lasciare qualch' uno, basteria il Canisio, il qaale pnö leggere, predicare, confessare, 
et far' ogni altro bene per essere Todesco . . Aus Florenz^ Cart. Cervin. flka 22 
(XVn) fol. 39, 40 Orig. 

^) Resta ch^ io le dica, come Sua SantitÄ giudicando, che la presentia di V. 
S. qui| per esser lei della dottrina et altre qualitä, che ö, possa esserle piü neces- 
saria, et tanto piü havendo Tufficio che lei ha in questa corte, et considerato, 
ch' ö stata assai absente dalla patria et durata la sua parte della fatica, ha preso 
risolutione di darle successore, il quäle sarä il signor abbate Martinengo, prelato 
domestico de Sua Santitä et subbietto nobile et ben qualificato et di bona stima 
appresso Sua Beatitudine . . . Dandino an Santa Croce, vescovo di Chisamo. 15Ö0 
Aprü 11 Born, Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 10*^ Or^r 
Begisier. 

') Nunz. di Germania rol. 61 A fol. 1^— 2^ Orig.- Register. 

*) Arch, Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 14—16 Orig,- Register, 
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bett fesselte, verzögerte immer aufs neue die Abreise Pigldns. Am. i. Juli 
konnte dieser erst Rom verlassen und traf nach einer Reise von langer als 
einem Monat am 3. August^) beim Kaiser in Augsburg ein. Der Kaiser 
war imunschen am 31. Mai von Brüssel aufgebrochen^ über Lüttich nach 
Atastrich gereist^ wo er am 4. Juni eintraf und das corpus Domini Fest 
beging. Am 7. reiste er wieder ab und gelangte an denselben Tage nach 
AacJienj besah sich die Reliquien und traf am 12. Juni in Köln ein. Von 
dort aus ging die Reise rheinaußvärts bis Speier, weiter über Sali, Din- 
kelsbühl, Donauwörth nach Augsburg, wohin der Kaiser die Pursten und 
Stände zum Reichstage berufen hatte. Am 8, Juli traf der Kaiser in Augs- 
burg ein und wurde in feierlichster Weise vom König Ferdinand eingeholt. 
Die Anfbietung der grossen WaffenmaelU dabei hatte den Zweck^ den Augs- 
burgern einen Schrecken vor der Gewalt des Kaisers einzußössen.^) Aber 
in seinen Erwartungen sah der Kaiser sich getäuscht; kein einziger Kur- 
fürst war anwesend; von den rheinischen sprach man, sie würden in 
8 — 10 Tagen kommen, für das Ersclieinen der beiden mächtigsten, Bran- 
denburgs und Sachsens, war nicht viel Aussicht vorlianden. So war der 


*) Morulae an König Heinrich, v. Druffel I nr. 464. 

*) Über den Einzug schreibt der Agent Oonzagas, Natale Musy, am 12. Juli 
an den Kardinal von Mantua: primo di tutti intrö il conte Gio. de Nasso coronello 
di 2000 tedeschi. dietro a lui seguitavano i snoi qnattro capitani, et di mano in 
mano in ordinanza detti 2000 fand, i qnali arrivati che forono neUa piazza del 
palazzo si messero in isqnadrone et vi si tennero cosi fin atanto che la Maestä 
Ceaarea fn scavalcata et intrata in palazzo. dietro alla fantaria tedesca segnitorno 
da li ad un qnarto d*hora 200 cavalli arcabnggieri spagnnoli con la livrea del ser^o 
principe di Spagna, et sono qaelli che accompagnorno Sna Altezza Tanno passato 
nelli paeai di Fiandra. poi segoitö la gnardia de la Maestä Regia che passava di 
200 cavalli armati, saccessivamente la nobiltä della corte sna, poi la cavaglieria 
et nobiltä de la corte Gesai'ea meschiata con qnella del figlinolo. snccessivamente 
caminavano dal marzieri imperiali, poi 4 heraldi con le tocche d'arme imperiali 
sollte, donde il principe d'Ascnli et conte de Meva, poi il principe di Piemont 
havendo a la destra il duca di Sessa et a la sinistra il marchese di Pescara. poi il 
Sern« principe di Spagna et a la sinistra sua il re de Veles. di mano in mano 
segnitava il mariscal del imperio con la spada nuda sopra il colo, et poi le dne 
Maestft. vero d che la Regia non caminava del pari con la Cesarea, ma a la 
sinistra sna nn' poco discosto da lei, alla destra et sinistra delle qoali caminavano 
gli alabardieri tedeschi et spagnoli cioö qnelli del ser^o principe li primi et qaelli 
de la Maestä Cesarea gli nltimi ciod pin vicini alla persona sua. dietro alle Maestä 
loro seguitavano gli arcieri Cesarei con la sua livi'ea che sono cento in numero. 
et poi in cinquanta arcieri del ser™o principe con la sua livrea che sono stati fatti 
nuovamente in Fiandra sotto il govemo del conte di Homo capitano loro. et flnal- 
mente segnitorno dne bände d'huomini d'arme cioö quella del conte d'Arenberg et 
qnella del conte di Agamont con le loro livree, le quali Sua Maestä ha fatto venire 
da Fiandra per gnardia de la sua persona. Aus Mantua, Arch. Oonzaga Orig, 
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Kaiser genötigt^ die Proposition für den lieichstag bis zum 10. ÄxAgiist zu 
verschieben und seine Hoffnungen^ in kaum 3 Monaten den Reichstag beenden 
und dann nach Italien und Spanien zu ge/ien, aufzugeben. 

Aus den ersten Unterredungen^ die Pighino mit dem Kaiser^ GranveUa 
und Arras gehabt hatte^ vmrde ihm klar^ dass man die Wunsche des Papstes 
am Kaiserfiofe beireff der Konzilsßrage gern erfüllen wolle. Nur forderte 
der Kaiser eine thunlichst rasche Einberufung wenn möglicli nodi vor Ostern 
des zukünftigen Jahres, während Pighino beauftragt war, den Termin tiach 
Einbringung der Ernte festzuhalten, da wegen der augenblicklichen Teuerung 
in Italien^ der sc/Ueehten Wege und der Armseligkeit der itaUenisc/ien Geist- 
lichkeit ein Erscheinen derselben im FruhjaJtr in Trient nicht für möglich 
gehalten wurde. War man so in der Hauptsache einig, so blieb nur nocfi 
übrig, die Mehrzald der Stände zu gewinnen. Und obwohl die Uneinigkeit 
unter Urnen stark war, obwold Saclisen und Brandenburg erklären Hessen, 
dass sie das Konzil nur annehmen umrden auf Grund der auf dem vorigen 
Reiclistag festgesetzten Beschlüsse, war scMiesslich doch eine Mehrheit vor- 
handen, welclie sich für die Fortsetzung des Konzils in Trient entscidoss. 
Die Einwendungen des Nuntius an dem Worte contiiiaation wurden bald 
beseitigt, und die Erfüllung der Wünsche des Papstes betreffend die luthe- 
rischen Predikanten, die Schmähschriften und die geistliclien Güter nach 
Beendigung des Konzils zugesagt, da es jetzt unangebracht schien, mit Waffen^ 
gewcdt — denn nur so sei es möglich — dieselben durchzusetzen. Nur dem. 
Begehren des Papstes, der Kaiser möchte auch seinerseits dafür sorgen, dass 
der König von Frankreich das Konzil beschicke^ setzte Karl entschiedenen 

Widerspruch entgegen, da es einmal die Sac/ie des Papstes sei, das Konzil 
selbständig zu berufen, der Kaiser dabei nur der Diener sei, und weil 
andererseits aus einem Vorgehen des Kaisers nur Nachteiliges entstellten könne. 
Die günstigen Nachrichten, die Pighin sandte, umrden in Rom mit 
grosser Freude aufgenommen; und da der Papst zugleich durch seinen 
Nuntius Antonius Trivulzio die Antwort des Königs von Frankreich auf 
sein Breoe vom 22, September^) erhielt, worin der König sich wenigstens 
nicht gegen das Konzil erklärte, wenn auch seine Worte so unverbindlich 
und allgemein wie möglich landeten, so liess er am 26. Oktober an Pighin 
schreiben che non ei cara di sapere nö pensare qaello che habbino da 
fare li Protestanti stati et prineipi di quäl si voglia sorte di Germania, 
er richte sich ganz nach den Ansichten des Kaisers, habe nur den einen 

Wunsch, der Kaiser möge in Deutscfdand bleiben, da er im anderen Fall 


>) Pighino an Dandino. 1550 September 9 Augsburg. Aus Born, Arch, Fat 
Bibl. Borgh. U 486 fol. 105—113 Copie, 
*) Baynaldus anno 1550. § 16. 
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unmöglich »eine Legaten und den Rest des KonzVs et per eonsequente 
Tautoritä della chiesa universale werde halten könnend) 

In den folgenden Wochen arbeitete der Papst persönlich den Entwurf 
zur KonzilsbuUe aus und sandle denselben am 10, Noüember den MitgUedem 
der Konzilsdeputation zur EinsicJU zu. Am 12, November wurde die BuUe^) 
von diesen und am 14. vom Gesamt- Konsistorium einstimmig angenommen. 
Noch an demselben Tage wurde sie an Pighin geschickt mit der Weisung^ 
den Kaiser um mögUcIist rasche Publizienmg derselben zu ersuchen, da sie 
erst nach VeröffenÜichung in Deutscldand hier in Rom bekannt gemac/it 
werden solle. Den Anfangstermin habe er aus zwei Gründen auf den 
1. Mai verlegt, uno per non dare causa alli prelati d'havere a lasciare 
le lor chiese la quaresima et le feste di Pasqua, come li saria conve- 
nuto fare, se si fnsse letta la doineuica laettare (März 8), la qnale Sua 
Beatitudine ha etiam fuggita volentieri per non havere hauta felicitä 
alcona nelle indittioni passate, Taltro, perchö essendo questo anno la 
strettezza del vivere ehe £, tanto pi(i si sarä vicino al novo ricolto, 
et si coniporterä. meglio quel tempo breve, che non si farebbe, se fiisse 
piü lungo, li prelati potranno fare commodainente Tottava di Pasqua 
alle lor chiese, il che sarä. per tutti li 8 d'Aprile, et 11 resto del mese 
consnmeranno in viaggio per condursi a IVento, senza che si possino 
doler della stagione, la quäle a quel tempo sarä ottima per cavalcare.') 

Der Kaiser schien mit dem Wortlaut der Bulle nicht ganz einver- 
standen zu sein und sc/iob die Veröffentlichung eine Zeitlang hinaus.^) Erst 
am 15. December konnte Pighin melden, die Bulle sei bekannt gemacht 
worden, sodass man in Rom am 27. Dezember befahl^ den Text in den 
Kirchen St. Peter und St. Giovanni in Laterano während des Gottesdienstes 
vorztUesen und so allgemein zur Kenntnis zu bringen,^) Exemplare wurden 
überall hin gesandt und auch Pighino er/delt 18, um sie an die deutschen 
Geistlichen und WdtUcJien Herren zu verteilen. 

Ehe aber das Konzil beginnen konnte, war es notwendig, eine politische 
Frage zu beenden, bei der Papst und Kaiser in gleicher Weise beteiligt 
waren, deren EntscJieidung aber an die Zustimmung anderer Personlieh' 

Aus Rom, Arch, Vat. Nunz di Germania vol. 6J A fol. 62—68 Orig.' Register» 

*) Baynaldus anno 1550. § 21. 

') Aus Born, Arch, Vat. Nnnz. di Oermania yol. 6 1 A fol. 76—78 Orig^-Begister. 
Der Courier traf am 21. November in Augsburg ein, am 22. hatte Pighino Audienz. 
Musy an den Kardinal von Mantua. 1550 November 23 Augsburg. A%u Mantua, 
Arch. Ghnzaga Orig. Am 1, Dezember iror der Courier schon wieder in Born. 
Dandino an Fighin. 1550 Dezember 8 Rom. Aus Rom, Arch. Vat. Nonz. di 
Qermania yol. 61 A fol. 81 Orig.- Register. 

^) 8. dazu Pieper a. a. 0. pag. 16. 

*) Nqdz. di Oermania vol. 61 A fol. 169^, 1701» Orig.-Register. 
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keilen geknüpft war; ich meine den Streit um den Besitz van Parma und 
Piacenza, 

Eine der beiden Bedingungen, deren ErßUbmg im Conclave dem zu 
wählenden Papst miferlegt wurde, war die Rückgabe Parmojs an die Far- 
nesen. Und ah der Kardinal Monte den päpstliclten Stuld inne hatte, 
zögerte er nieht, Camil/o Orsino von Parma abzuberufen und Ottavio Fameseg 
den Sohn des ermordeten Pier Ltdgi, dort einzusetzen. Von diesem Schritt 
gab er dem Kaiser durch Pietro di Toledo Kenntnis, bat, auch seinerseits 
den Famesen gewogen zu sein und seinem Wwiscfie sich anzuschUessen, eine 
Versöhnung der Häuser Famese und Gonzaga herbeizuführen. Und als 
sich im Auftrage der Famese Giuliano Ardinghello zum Kaiser begab, 
wurde Bertano angewiesen, diesem Gesandten mit Rat und That zur Seite 
zu stelien.^) 

Aber einerseits lag es gar nicht in der Natur des Kaisers, etwas auf- 
zugeben, was er einmal erworben hatte, andererseits wurde die Verhandlung 
von den Pameseti möglicfist schlecht gefuhrt, indem neben Ardinghello nodi 
Sforza und Hippolito Pallavidno t/iätig waren, die, gegenseitig auf einander 
eifersüchtig, der Saclie mehr schadeten als nützten,*) so dass es Arras 
leicht wurde, eine entscheidende Antwort hinauszuschieben und erst die Oster- 
feier, dann die sinkunft Granvelas zum Vorwand eines vyeiteren Hinziehens 
zu nehmen. Mitte Mai war Ottavio Famese in Rom im Konsistorium 
empfangen worden; der Papst versprach ihm^ soweit es möglich wäre, um 
zu unterstützen,^) und hatte auch Pighino in seiner Instruktion und dann 
noch einmal im Brief vom 12. Juli^) angewiesen^ den Kaiser in der Pia- 
cenza-Frage, in welcher der Papst dem Kaiser bestimmte Vorschläge maclie, 
zur entscheidenden Antwort zu bringen. 

Als aber durch Briefe von Bertano und Ardingliello der Schein hervor- 
gerufen wurde, dass es doch noch möglieh sei, den Kaiser zur Abtretung 
von Piacenza zu vermögen, erhielt Pighino durch ein Schreiben vom 30, JuU^) 
Nachricht, er solle über diesen letzten Punkt seiner Instruktion nichts er» 
wähnen, sich bei Bertano und Ardinghello nach dem Grund ihrer Hoffnungen 
erkundigen und auf diesbezügliche Anfragen von Anderen antworten, die 
Ver/iandlungen über Piacenza soll nach dem Wunsch des Papstes von den 

*) Dandino an Bertano. 15S0 März 10 Born. Aus Rom, Arck, Vat Nnnz. di 
Germania vol. 61 A fol. 5—6 Orig^-Begister, 

*) Die Beschwerden ArdingheUos über sie in einem Briefe an Famese vom 
9. April 1550. Aus Born, Arch, Vat Lottere de' prinoipi 14 foL 105b— 109 Cqpie, 

*) Dandino an Santa Oroce. 1550 Mai 24 Born, Aus Born, Arch. Vat 
Nnnz. di Germania vol. 61 A fol. 20i>-21» Orig.-Begister. 

*) Dandino an Pighino, Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A 
fol. 25—26 Orig.-Begister. 

^) In Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 31—32 Orig.-j 


— XXXIX — 

beiden genannten Gesandten weüerge/ü/irt werden, er selbst nur fördernd 
mitwirken. Demgernäss handelte auch Pigidnos und in der ersten Audienz, 
die er am 12, August hatte, sprach er von allem andern, nur niclii von 
Piacenza. Allein der Kaiser war in Rom gut unterrichtet, und als am 
Tage nach der Audienz Bertano sich beim Kaiser verabschiedete, erklärte ihm 
dieser, obwohl Pighino über die Piacenzafrage nicht mit ihm gesprochen 
habe, wisse er doch alles, was ihm aufgetragen wäre und bedauere, dass anco 
a qaesta volta non si fosse trovato il modo di accommodare le cose 
in buona forma. ^) Infolge dessen ging auch Pighino aus seiner Reserve Iieraus; 
ersah aber aus Unter IiaÜun gen mit Granvella und Arras, — da er beim 
Kaiser wegen dessen Krankimt nicht Audienz haben konnte, — dass nicfU viel 
Hoffnung vorhanden sei, die WütiscJie des Papstes durc/izusetzen,^ sodass 
dieser sclion damals mit dem Gedanken umging, Parma seihst wieder in 
Besitz zu nehmen und Ottamo durch Camerino zu entschädigen,^) 

Am 4, September^) konnte endlich Pighino dem Kaiser Vortrag über 
die Ansichten des Papstes betreff Piacenza Jialten, hatte aber gar keinen 
Erfolg, Denn der Kaiser erklärte ifim^ seine Räte hätten überzeugend nach- 
gewiesen, Piacenza geJtöre zum Reiche, die Kirclie habe gar kein Recht 
darauf^ und ehe nicht das Gegenteil erwiesen wäre, könne von einer Ab'^ 
tretung der Stadt keine Rede sein. Ja, er liess durchblicken, auch Parma 
sei Reiclisstadt und des Reiches Rechte darauf grösser als die Anspräche 
der Famesen, Auch die neuen Vorscidäge des Papstes halte er nic/U für 
günstig und durchfährbar; im übrigen werde er seine Antwort sc/iriftUch 
dem Papste zukommen lassen. Auch in der Unterredung mit Arras am 
7. September^) konnte Pighino kein anderes Ergebnis erreic/ien, der Minister 
blieb fest auf dem Rechtsanspruch des ReicJies, Und so musste der Nun- 
tius am 11, September^) dem Papst melden, in dieser Frage sei Arras nicht 
zu haben und la causa di questa infermitä nasce dal l'odio capitale che 
ö fra casa Farnese et Don Ferrante Gonzaga, et perchö qnesta inimi- 
citia 6 nata per causa della novitä di Piacenza, della quale si 6 veri- 
simile che monsignor di Granvela ne fnsse consapevole et forse per 

^) ArdingMlo an Kardinal Farnese, 1550 August 14 Augsburg, Aus Parma^ 
Arch. di Stato Cart. Farn, Copie, 

*) Pighino an Dandino, 1550 August 21 Augsburg, Aus Rom, BibL 
Borghese II 486 fol. 101 —105 Copie; gedr, Lämmer Mei. Born, Mant. pag, 165 ff 

') Capüupi an den Kardinal von Mantua, 1550 August 25 Born, Aus Mantua, 
Arch. Oonzaga Orig, 

*) Pighino an Dandino, 1550 September 5 Augsburg. Ata Rom, Arch, Yat, 
Bibl. Borghese II 486 foL 105—113 Copie. 

*) Pighino an Dandino, 1550 September 10 Augsburg, Aus Rom, Arch, Vat. 
Bibl. Borghese II 486 fol. J 13— 117 CopU, 

*) Aus Rom, Arch. Vat, Donziatore diverse 247 fol. 75 — 76 Copie, 
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dire il tutto, ne foBse il promotore, so luibe dieser bis zu seinem Tode 
und jetzt Arras nicJUs sehnlicher erstrebt, als eine Vertreibung Oüavios aus 
Parma, und so lange Arras da^ Heft in den ,Händen fialte, d. h. so lange 
der Kaiser lebe, sei an eine Änderung hierin nicht zn denken. Noch 
einmal^ am 21, September,^) sprach Pighin mit dem Kaiser, bat ifin, des 
Papstes Vorschläge anzunehmen, da sonst eventuell der Krieg in Ober- 
Italien ausbrechen würde, allein der Kaiser unch aus und verschob seine 
Antwort bis zum Eintreffen der Entgegnung des Papstes, Diese Ent- 
gsgnung^) Hess auch nicht auf sich warten. Nach Meinung der römischen 
RecJUslehrer sei Piacenza Eigentum der Kirche; der Kaiser habe es gewaltsam 
in seine Hand gebracht und sei verpflichtet zur Herausgabe. Des Papstes 
Grossmut vermeide aber diesen Schritt und gönne dem Kaiser deti Besitz 
der Stadt; verlange aber dafür, dass er dem rechtmässigen Besitzer die 
vom Papste vorgescIUagenen Vorteile zuwende, 

Nunmeltr konnten auch die Famesen, die der Entwiekelung dieser 
Frage mit der grössten Aufmerksamkeit gefolgt waren, nicht mehr daran 
zweifeln, dass an eine Wiedergettinnung Piacenzas nicht mefo' zu denken 
wäre, ja sie mussteti furchten, dass der Kaiser nun seinerseits ihre Rej^hie 
auf Parma bestritt, wie er es ja schon Pighin gegenüber einmal aus- 
gesprochen hatte, und im Verein mit dem Papst, der, ärgerlich über die 
vielen Misserfolge und von Natur launisch und reizbar, sich rasch von heute 
auf morgen für das Gegenteil entschloss, seine AnsprücJie zur Geltung 
bringen wollte. Anfang Dezember waren Horazio und Ottavio Famese in 
Parma zusammen; zur selben Zeit war Kardinal Famese aus Rom auf die 
NachriclU von der Erkrankung Ottavios dorthin geeilt, und sie bescJdossen, 
Papst %ind Kaiser gegenüber ütren Rückhalt an Frankreich zu sucliefi. 
Horazio Famese ging dorthin und konnte bald melden, dass der König 
ihren Wünschen entgegengekommen sei und seinerseits Vorscidäge maclie. 

Die NachriclU dieser Vorkommnisse muss Mitte Januar in Rom ein- 
getroffen sein und hewog den Papst, sofort Bertano zum Kaiser zu senden, 
um diese neue Wendung der Dinge zu beraten. Zwar zeigte er sich in 
der Instruktion dem Plane des Kaisers, ihn mit Parma und Piacenza zu 
belehnen und Ottavio anderweitig zu entschädigen, abgeneigt und brachte 
neue Vorschläge vor, allein im Geheimen trug er Bertano auf, dem Kaiser 
zu raten, sich zuerst der Person Ottavios zu bemächtigen, und dann bei 
gelegener Zeit Parma in seinen Besitz zu bringen,^) 

>) Fighino an Dandino. 1550 8q>tember 23 Augsburg. Aus Rom, Arch. Vat, 
mmziatore diverse 247 fol. 79—80 Copie. 

') Beplica breve circa la pratica di Piacenza et Parma. Aus Rom, Arch, 
Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 59—60 Orig.- Register, 

•) S. Druffd I wr, 601. Der Brief in Rom, Arch. Vat Nnnz. di Germania 
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Aber scfion um seiner eigenen Ruhe und des Ftiede?is in Italien wiUen 
tnusste der Papst versuchen, Ottavio von dem eingeschlagenen Wege zurück- 
zubringen. Zu diesem Zwecke schickte er Camaiani nach Parma, um die 
Freilaseung des Grafen Giovan Francesco Sanseverino zu bewirken und die 
UnterscJrrift unter einen Revers zu erhalten, wonach Ottavio sich verpflichtete, 
in keines fremden Fürsten Dienst zu treten; liess den französischen Ge- 
sarulten und den Kardinal Toumon rufen und erklärte i/inen seine Absicht, 
durch seinen Nuntius in Frankreich Klage gegen diese Umtriebe zu er- 
/ieben; zugleich gab er den Nuntien in Deutschland Befehl, vom Kaiser 
den scttriftlichen Erlass zu endrken, che n6 da don Ferrando, nÄ da 
altri ministri o soldati di Sna Maest^ s'innover^ contra le cose di 
Parma per an tempo detenninato, o con disdetta come piü piacerä a 
Sua Maestä perseverando le cose in quei termini che sono et tenendo 
ogn* nno in mano quel che tiene, damit die Famesen nicht aus Furcht 
vor dem Kaiser und Gonzaga sich Frankreich offen in die Arme würfen.^) 

vol. GlA fol. 122—124 Orig.- Register, Am 26, Februar hatte Montesa eine Unter- 
redung mit dem Papst, der ihm sagte, Bertano solle dem Kaiser erklären che '1 re Don 
domandava Parma, ma Ottavio che la teneva, perchö faceva conto che tenendo 
Ottavio teneva Parma come tenendo il conte teneva la Mirandola, et che perö 
Vimperatore si contentasse di haver per hora la persona d'Ottavio et non parlar 
di Parma, ma che gli desse 20000 scudi d'oro di ricompensa o gratificatione per 
Piacenza, perch^ havesse da viver et Vahbracciasse, ch' essi si contenterebbono, la 
donde Sna Maestä offeriva gi& di dargli 40000 scudi per Parma et Piacensa, et 
che con questo Sna Santit& confirmerebbe Piacenza a Sna Maestä con decreto del 
collegio et si contenterebbe che Ottavio se ne andasse alla corte, alla qnal pari- 
mente anderebbono Famese, Madama et i figlinoli, et Sua Maesta terrebbe in essa 
qnelli che piacesse allei del continuo, et guadagnerebbe almeno fin d'allhora la 
confirmatione della chiesa in Piacenza, et la persona che teneva Parma, cou che si 
assicurava per la quiete degli stati suoi di Italia et levava al re questa occasione 
et dapoi col tempo si potevano far* molte cose, finito che havesse Sua Maestä il 
negotio della snccessione del imperio o in tempo di Sna Santita o d'altro pont^fice, 
perche haver di presente Parma da Ottavio nd da Sua Santita era possibile, perche 
niun potentato di Italia vi consentiva, et poi il negotio si facilitava da se a poco 
servendosi fra tanto Sua Maestä et obligaudosi la persona che teneva Parma, et 
risparmeria la spesa che faceva in teuer' Piacenza et faria risparmiar a Sua Santitä 
et a Famesi quella che facevano a Parma et dapoi con questa via si accorderebbono 
Famesi con Don Ferrando et con gli altri servidori di Sua Maestä, et Parma cadeva 
in mano di Sua Maesti per indiretta via senza dar* che dir a niuno consentendo 
Sua SantitJk che Ottavio servisse a Sua Maestä, dove hora gli prohibiva il servir a 
Francia, et che Sua Maestä non accettava questo partito, Sua Santitä le darebbe 
tutto il torto del mondo, et che in questa parte si poteva conoscer il disiderio che 
haveva Sua Santitä, dapoichd proponeva tal mezo ch* era piü da ministro di Sua 
Maestä che ufficio da Papa. Montesa an Don Diego, 1551 Februar 26 Born, 
Aus Mantua, Arch. Gonzaga Copie. 

') Dandino an Pighino und Bertano, 1551 Februar 18 Rom, Aus Rom, Arch, 
Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 105 ^--108 Orig.- Register. 
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Cainaiania Sendung hatte keinen Erfolg. OUavio fügte sich dem 
Wunsche des Papstes nicJU und Hess sich auch durch ein nacfigesandtes 
Breve nicht einschüchtern, Montemerlo verhandelte in seinem Namen mit 
dem Könige von Frankreich zu Bleis, %oo auch nach Oberwindung mancher 
Schwierigkeiten der Vertrag zustande kam, der im März von Ottavio in 
Anwejienheii Philipps von Sipierre und des neuen französischen Gesandten 
in Rom, Paul vo7i Thermes, unterschrieben umrde,^) 

Das war offenbarer Bruch mit dem Papste, und dieser konnte ein 
solches Vorgefiiefi seines Vasallen nicht ungestraft lassen. Efie er aber deti 
letzten entscheidenden Schritt that, hielt er es für gut, sich genau über die 
Meinung des Kaisers zu versichern, ohne dessen Hülfe bei der ersclwpften 
Ijage des Kirchenstaates ein Kampf gegen Ottavio unmöglich war. Dandino 
selbst reiste am i. April nach Augsburg ab, traf am 12, dort ein und 
erhielt sofort Audienz. An demselben Tage, an dem Dandino von Rom 
aufbrach, kam Don Diego de Mendoza von Siena aus dortidn und hatte 
eine lange Unterredung mit dem Papst, in wdclier er ilim die AbsicJU des 
Kaisers verkündete, mit allen Mitteln ihn zu unterstützen. Der Papst er- 
kannte sehr wohl die schlimme Lage, in der er sich befand, vor allem die 
grosse Geldnot und die Aussicht auf einen Einfall der Türken, nahm aber 
doch gern die Hülfe des Kaisers an;'^ zugleich erfdelten Crescentio und 
Pighino die Weisung, sich sofort von Bologna respektive Augsburg nach 
Trient zu begeben und auf jeden Fall am festgesetzten Termin das Konzil 
zu eröffnen. So glaubte der Papst am eJiesten die Drohung des französisclten 
Königs, ein Nationalkonzil einzuberufen, gegenstandslos zu machen. Giovan 
Battista de Monte wurde beauftragt, in Bologna heimlich Truppen zu 
werben, um beim, ersten Zeichen bereit zu sein. 

In dem Konsistorium vom 6. April wurden die Kardinäle von diesen 
Beschlüssen in Kenntnis gesetzt. Als aber am 7. April der neue Gesandte 
von -Frankreich, Paul de Thermes, das Vorgehen seines Herrn zu ent" 
schuldigen sucJtte, lenkte der Papst, der zuerst zwar pathetisch ausgerufen 
hatte che se il re togliesse a noi Parma, torremmo forse a lui la 
Francia, et se a noi levasse Tobedienza di Francia, levaremo a lui 
l'obedienza della Christianitä,') wieder ein, bewogen dazu wold durch die 
Ermahnungen G*escentios und die Abneigung, die man in Rom vor dem 
Kriege zeigte. Man wollte versuchen, Ottavio zu bewegen nach Rom zu 
kommen, während inzwischen Ascanio della Corgna, des Papstes Neffe, die 

») 8. de Leoa V pag. ISO. 

*) Julius IIL an Dandino. 1551 Aprü 3 Rom. Aus Rom, Arch. Vat Bibl. 
Borgbese II 465 fol. 1—5 Orig.- Register, 

*) JtUius in, an Dandino. 1551 Aprü 10 Rom. Arch. Vat. Varia Politi- 
corum 122 fol. 288—291 Copie. 
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Stadt Parma in Obhut nahm, und dem Famesen als angemessene Ent- 
schädigung das Herzogtum Camerino anbieten. Aber gleich darauf änderte 
der Papst wieder seine Meinung, Nicht erst lange Unterhandlungen und 
Anerbietungen fuibe er zu macfien nötig; in schroffem Tone forderte er 
Parma als Eigentum der Kirche von Ottavio zurück; als Entschädigung 
sollte er (d. h, Ottavio Famese) Camerino aber nichts weiter erluilten, Dandino 
wurde dieser Entscheid mitgeteilt und ihm aufgetragen, die Ansicld des Kaisers 
darüber zu erforsclten. Auf Grund dieser Entschlüsse sprach nunmehr Dandino 
mit dem Kaiser, Am 20, April reiste er von Augsburg ab;^) die weitere 
Verhandlung wurde dem ordentlichen Nuntius Bertano anvertraut. 

Es bleibt nunmehr noch übrig, mit einigen Worten einer Frage zu ge- 
denken, die, dem Kopfe des Kaisers entsprungen, nichts geringeres bezweckte, 
eds für Menschenalter die Kaiserwürde im Hause des Habsburger erblich 
zu machen: der Frage der Succession, 

Natürlich habe ich nicht die Absicht, ein Gesamtbild der Entwicklung 
dieser Angelegenheit zu geben;*) ich unä nur die Verhandlungen in Augsburg 
selbst berühren, soweit dieselben in den Berichten des Nuntius oder anderer 
iialienisdier Gesandten dargestellt werden. Wenig ist es freilich, was wir 
erfahren; aber da Kaiser und König in dieser Sache üire eigenen ver- 
lumdelnden Minister waren, lag es auf der Hand, dass anderen ein Ein- 
dringen in ilvre Geheimnisse fast unmöglich war, 

Mitte September machte der päpstliche Nuntius die Bemerkung, dass 
Karl und Ferdinand täglich stundenlang zusammen berieten, und es, wie 
er glaube, walirscheinlich sei, dass Ferdinand für seine Person den Wünschen 
des Kaisers zugänglich sei. Man erfährt, dass Ferdinand 4 Bedingungen 
gestellt habe. Die Verheiratung Philipps mit einer seiner Töchter, die 
JLö9ung der württembergischen Frage zu seinem Gunsten, einen Zuschuss zum 
Türkenkrieg und die Elie eines der Erzlierzöge mit der Tochter der ver- 
witweten Königin von Frankreich,^) Maria scheint durch ihre Anwesenheit 
gar nichts genützt zu haben; wenn Ferdinand sich fugen werde, so sei dies 
dem Einßuss des Kaisers selbst zuzuschreiben,^) Ferdinand hat wohl auch 

^) Die Antwort des Kaisers an Dandino bei v. Druffd I nr. 622. 

*) 8, darüber Maurenbrecher: Karl V. und die deutschen Protestanten pag. 
238 ff,, V. Batike, V pag. 93—100, Soldau: Die projektierte Succession Philipps R 
auf dem Kaiserthrone, im Jahresbericht der Stadt, Bealschule in Krefeld, 1876, 

*) IHghino an Dandino, 1550 S^tember 18 Augsburg, Aus Rom, Arch, Vat, 
nanziatnre diverse 247 fol. 76«»— 77»> Copie. 

*) sperando ch* egli (Ferdinand) si vergognerä di negar a Sua Maest^ faccia 
a faccia an piacer tanto bonesto, qaanto ö quello ch* ella desidera da hü, honesto 
piacer' lo chiamano, percbd essendo le fonse del re tanto deboli cb* egli nö suoi 
succeflsori non bastano di£fender Tiniperio nö Tüngaria dal' invasione del Turco 
senxa Taiato del principe o re di Spagna, non solamente il re gli dovrebbe conceder^ 
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wirklich Furcht gehabt, der Kaiser könne, wenn eine Einigung nicht zu- 
stande käme, seine Hand von ifim abziehen, und berief deslialb seine Räte 
zur Beschlussfa^sung zu sich. Allein sein vertrautester Rat Hofmann er- 
klärte sich gegen einen derartigen Entscheid mit der Begründung, er sei 
zwar jetzt sein Diener, werde aber entweder selbst oder doch seine Söhne 
einstmals Maximilian ratend zur Seite stehen und könne es deshalb nicivt 
verantworten, einem Entschhiss seine Beistimmung zu geben, von dem er 
überzeugt wäre, dass er ganz gegen den Willen und Wunsch Maximilians 
geschehe. Da die anderen Räte sich dieser Meinung anschlössen, hielt inan 
es für das Beste^ Maximilian aus Spanien /lerbeizuholen,^) Wie unbequem 
diese Forderung dem Kaiser war, ist ja bekannt. Bei Hofe glaubte man 
gar nicht, dass Maximilian die Reise unternehmen werde, sondern Geschäfte 
vorschützen und durch sein Bleiben in Spanien die Sache in die Länge 
ziehen, war desJialb um so angenehmer überrascht, als am 21, November 
ein Courier aus Spanien eintraf, der die Nachricht brachte, Mcuvimilian sei 
am 3i, Oktober von Valladolid aufgebroc/ien, denke am 10. November in 
Barcelona zu sein und sich dort möglichst rasch einzuschiffen,^) Am. 
10, Dezember bei Morgengrauen traf Maximilian glücklich in Augsburg 
ein, Philipp /latte sich schon vorbereitet, ihm entgegenzugehen; dieser 
Begegnung entging Maximilian und konnte sich so ungestört mit seinem 
Vater über die Art und Weise bereden, wie er zum Kaiser und Phüipp 
sich zu stellen habe.*) Dass man in dem letzten doch schon sehr den zu^ 
künftigen Herrn sah, zeigt eine kleine Szene, die am Tische des Kurfürsten 
von Mainz vorgefallen sein soll,^) 


detta coadjatoria o snccessione dopoi la niorte sna, ma anchora pregarlo ad ac- 
cettürla . . . Musy an den Kardinal von Mantua, 1550 September 22 Augsburg, 
Aus Mantua, Arch, Gonzaga Orig. 

^) Musy an den Kardinal von Mantua, 1550 Oktober 3 Augsburg, Au9 
Mantuüf Arch. Oonzaga Orig, 

^) Musy an den Kardinal von Mantua. 1550 Novetnher 23 Augsburg. Aus 
Mantua, Arch, Qonzaga Orig. 

') Der Gesandte von Mantua am 13, Dezember 1550. Aus Mantua, Arch, 
Oonzaga Orig. 

*) L'elettor di Magnntia fece Taltrö giorno un' bancbetto al principe Ser^o 
che fu snntnoso al modo d'Alamagna et fd tanta alegrezza de Tana et Taltra parte 
che par^ miracolo a crederlo. mentre che durö il pasto, Telettor et gli altri principi 
Tedeschi ch' erano in compagnia non cessomo di star alegri et gridar nos habemns 
hie principem Germanara, la cui Altezza lo fece si bene con tutti loro che essi ne 
restomo sodisfatti et essa di loro. et intendo che detto elettore et quello di Treves 
disaero a Sna Altezza, signor ser^o, noi intendiamo che la Maesta Ceaarea ö 
indisposta di gotta, et perchd siamo tutti mortali, ci meravigliamo, come Sna 
Maesta tarda tanto a pensar sopra i casi di Vostra Altezza. per amor di Die, Voatra 
Altezza dice a Sna Maesta che non dilatl tanto la promotione di Vostra Altesza, 
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Die Verhatidlungen selbst unirden Ins zur Ankunft Marias Idrums- 
geschoben, die in den ersten Tagen des Januar eintreffen solUe und mit 
grossem Gefolge reiste.^) Aber auch diesmal schien i/ir Bemulien anfänglich 
gar keinen Erfolg zu liaben; man erzahlte sich, die Sache sei ganz und gar 
gescheitert; Philipp werde sc/ian im Februar abreisen und sich über Getiua 
nach Spanien begeben; als plötzlich, zwischen dem 14. und 19, Januar 
eine Wendung eintrat Zwar war ein wirklicher Abschluss der Verhandlung 
noch nicht erreicht, aber die Hauptsache, der Widerstand der deutschen 
Habsburger^ war überwunden. Die einzige Schicierigkeit läge nur noch 
darin, dass Maximilian genügende Sicherlieit für die Ausfährung dessen 
haben wolle, was der Kaiser versprocJien Iiätte.^) Dass wirklich am 9, März 
ein Vergleich in einem dem Kaiser günstigen Sinn geschlossen wurde, ist 
bekannt und ebenso unzweifelhaft ist wohl, dass Ferdinand und Maximilian 
den Wünschen des Kaisers nachgaben in der sicheren Oberzeugung, dass 
eine Ratifikation derselben von selten der deutschen Kurfürsten 'nie statt- 
finden werde. Interessant ist es vielleiciu zu wissen, vrie der Papst über 
die Succesdon dachte: er meinte noD si farä qnesta festa senza noi, 
percbö vi bisognano infinite dispense et non so come sarä buona questa 
elettione fatta da elettori heretici. la autoritä ö stata data da papi a 
Catholiei, et non a Heretici, nö noi la possiamo confirmar. Aber als 
der Papst gefragt wurde, se Saa Maestä le baveva ancor fatto motto 
alcnno per la confirmatione della elettione del principe di Spagna, 
musste er leider antworten, dass dies nicht gesc/ie/ien sei, Abei' per benefitio 
dltalia et di tatta Ghristianitä. metteva conto che la elettione passasse 
nel principe di Spagna che altramente morendo Fimperatore prima di 
lei essa non si terrebbe sicora in Castel Sant Angelo per le poche 
forze che resterebbono a contrastar al Tarco et a Luterani.") 

Nachdem DamUno seinen Zweck etTeic/U hatte und mit günstiger Antwort 


ma ci commandi ciö che dla vorrä cbe facciamo, percbö le daremo a conoscer che 
le siaino baonlssimi principi. Muey an den Kardinal von Mantua. 1550 Oktober 3 
Augsburg. Aus Mantua, Arch, Gonzaga Orig, 

^) . . . la regina Maria . . la quäle si ya mettendu in ordine per venir a questi 
triampbi et ch* ella meneva seco la maggior parte della nobilitä di quelli paesi 
bnomini et donne, tra le qaali d dice cbe sarä la duchessa d'Arscot, la marcbesa 
di Bergbes, la contesa d'Agamonte, et molte altre signore. da questi segnali et 
molti altri si fä cougettura che Sua Maestä deve esser' sicura che questa coadjutoria 
del imperio sia per haver eifetto. Musy an den Kardinal von Manttui» 1550 No- 
vember 30 Augsburg, Aus Mantua, Arch, Gonzaga Orig. 

*) Musy an den Kardinal von Mantua, 1551 Januar 19 - 22 Augsburg. Aue 
Mantua, Arch. Gontaga Orig. 

') Capüupi an den Kardinal vori Mantuß. Januar 1551. 4^*s Mqnfuß, Arch. 
Gonzaga Decifrat 
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des Kaisers nach Rom zurückgekehrt war, schien alle Welt den Ausbruch 
des Krieges täglich zu erwarten. Allein wenn sowold Kaiser als auch 
Papst sich bereit erklärt hatten, einander gegen den ungehorsamen Vasallen 
zu unterstützen, wenn der Papst mit drohenden Worten gegen die undank- 
baren Famesen hswetterte, vom Worte zur T/iat war noch ein grosser 
Schritt, und Julius III, gewiss nicht der Mann, alles auf einen Wurf zu 
setzen und unbekümmert um alles andere den einen Zweck, Ottamo zu be- 
strafen, auszuführen. Da gab es doch viel zu bedenken und zu beraten. 
Denn hinter Ottavio stand König Heinrich mit seiner ganzen Macht, und 
aus Rücksicht auf den Papst seine eigenen dynastischen Pläne fallen zu 
lassen, die doch nur darauf ausgingen, in Oberitalien vermittelst der Famese 
aufs neue festen Fuss zu fassen und vielleicht Parma und Mailand seiner 
Krone einzuverleiben, das sah dem König nicht äJinlich, Zudem lag es in 
seiner Hand, durch Fern/iaÜung der französisclien Geistlichkeit dem Konzil 
den Charakter der AUgemeinlmt zu nehmen, und durch Androhung einee 
Schismas den Papst in die grösste Verlegenlieit zu setzen. So galt es, 
vorerst doch noch einmal des Königs Meinung zu erfaltren, womöglich Um 
zu bestimmen, seine Hand von Ottavio abzuzielusn und den Papst frei 
sc/ialten zu lassen, Ascanio della Corgna, des Papstes Neffe, übernahm es, 
den Auftrag im Sinne des Papstes auszuführen, während gleichzeitig Bertano 
angewiesen vmrde, vom Kaiser die schriftliclie Erklärung zu erlangen, im 
Falle einer Eroberung von Parma dies nicht zu behalten, sondern der Kirche 
als Besitztum zuzustellen,^) 

Und in Rom selbst arbeitete die französische Partei, vor allem die 
Kardinäle Toumon und Este, mit allen Mitteln daran, dem Papst die 
Vorteile der Freundschaft und die Nachteile der Feindschaft mit Frankreich 
vorzustellen, wobei sie zugleich des Königs friedliclie Gesinnung stets aufs 
neue betonten. Mochte wold dem Papst oft der Gedanke kommen, alles dieses 
geschehe nur, um den Auslnmch des Krieges hinzulialten bis zur Ver- 
proviaritierung von Parma und Mirandola, welches als Angriffspunkt gegen 
Bologna ausersehen war, so konnte er seiner Unentschlossenheit doch niciu 
Herr werden^ die ihn zwang, Rücksicht auf Frankreich zu nehmen und 
wieder mit Ottavio anzuknüpfen,^ selbst icenn sein eigener Vorteil dar- 
unter leiden sollte,'^) Aber flicht genug ^ dass er damit sich selbst 


») Nr, 2, nr. 4. 

*) 5. nr. 11 Anm. 1 pag. 34, 85. 

') quanto alla concordia nou bavemo mai negato di farla etiam con dishonore 
et disvantaggio nostro, capitulando con an uostro suddito di quella poca portata 
cb' d 8olamente per conservarci in buon' amicitia co'l re, al qnale semo stati sempre 
parati, et saremo di dar o^i satisfattione del pari, et an poco di vantaggio con 
rimperatore et con noi, ma non gid. come a snperiore ne come a qaello cb' babb^ 
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»cAadete, übte er auch einen aclJimmen Einßtiss auf die Bewegungen des 
Kaisers aus. Hier /latten zwar Gonzaga und Don Diego die Oberhand; 
sie waren die erbitterten Feinde der Famesen, die es verstanden hatten, in 
Oberitalien zwischen defi alten Geschlechtern der Este und Gonzaga einen 
neuen Staat zu erwerben und zu er/ialten, und wandten alle Mittel an, um 
den Kaiser zum Angriff zu bewegen; die Belagerung wurde niclU lange 
dauern; mit bewaffneter Hand müssten Ottavio die Bedingungen zur Unter- 
werfung vorgeschrieben werden, dann würden sie Erfolg haben. Aber so 
lange der Papst nickt offen Farbe bekannte, war es auch dem Kaiser nicht 
tnöglich, vorzugeJien, denn im Grunde genommen war doch der Papst der 
Beleidigte, der Kaiser nur die ausfuhretide Hand, die dem Papste an- 
gethane Schmach zu sühnen. Und des Papstes Vertreter, Bertano, war nichts 
weniger als kriegerisch gesinnt. So oft es geht, rät er zum Frieden^) und 
schildert die grossen Schäden, die ein Krieg für Oberitalien und besoiiders 
für das Konzil haben werde; und vielleicht kam ihn manchmal der Gedanke, 
dass sein Stammsitz Nonantula nicht weit von Parma entfernt lag und eine 
den Famesen feindlicJie Politik seinerseits seiner Familie von grösstem 
Nachteil sein würde. So t/uit er natürlich alles, um den Kaiser geneigt zu 
machen, die Entsc/iädigungen, die Ottavio für Parma forderte, anzuerkennen,*) 
und gar nicM unangenehm wird es ihm gewesen sein, dass der Kaiser Ende 
Mai zur Jagd nach München ging, und damit der schleppende Gang der 
Verhandlungen, tcie er am Kaiser ho fe Sitte war, noch mehr verlangsamt 
wurde. Und als der Kaiser am 9, Juni zurückkehrte und dem Nuntius 
mitteilte, er liabe an Don Diego den Befehl ergehen lassen, die kaiserlic/ien 
Truppen in Siena dem Papst zur Verfügung zu stellen, machte Bertano — ein 
letzter Versuch — den Kaiser sofort auf die Geldnot des Papstes aufmerksam. 


vinto. s'il re con baver preso ingiastamente et inconsideratamente la defesa d^una 
frascbetta infame et desobediente et ribelle a noi, contra nn papa tanto sao amico, 
et a lui obligato, del qaale si poteva promettere ogni buona corrispoudentia. s*ö 
lassato trasportare de venire a far paragone del sao potere nel mezo delle forze 
deir imperatore et nostre solamente con le spalle della Mirandola et di quelli pocbi 
faor UBciti, paö retirarsene et far Taccordo con suo bonore salvando tutta la casa 
Famese, et retomando in Tamicitia di prima con noi, percbd no'l deve fare? semo 
perö l'imperatore et noi tanto descaduti cbe deviamo per panra d'una civittina 
qnal h Horazio, et d'on pazzarone quäl e Pietro Strozzi et d*an fallito qaal h 
Comelio Bentivoglio, recevere le conditioni della pace et non piü presu) darle? ma 
non dicemo questo, volemo cbe siano equabili et contrapesate per nna parte et per 
Taltra qnanto al ponto dell' bonore et della securezza. JuWms IIL an Dandino. 
1551 Juni 19 Rom. Aus Bom, Arch. Vat. Bibl. Borgbese II 165 fol 73»>ff. 
Orig.-Begister, 

*) Nrr. 14, 23, 28, 

») Ar. 9. 
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um dadurch den Kaiser, dessen Geiz und augenblicklic/te Bedrängids er 
wold kamUef im ausser sten Augenblick noch zurückzuschrecken. 

Aber inzwisc/ien war die Entscheidung an anderer Stelle gefallen. Am 
12. Juni liatten die Anliänger Frankreiclis von Mirandola aus einen Einfall 
in das Gebiet des Papstes gemaelU, den Flecken Crevalcore genommen und 
die Umgebimg von Bologna zweiiiud vertüüstet. Der Krieg war damit be^ 
gantien. Giovan Battista de Monte machte bald ilarauf den erlittenen 
Sc/iaden wieder gut, vereinigte sein Heer mit dem Gonzagas und begann 
die Belagerung von Parma und Mirandola. Da zeigte es sich gleich nach 
einem Monat, dass des Papstes Hülfsmiitel einer solchen Unternehmung 
rdcht im geringsten gewacJisen waren, und sein Scliatzmeister Giovanni Ricci 
da MonteptUciano musste noch im Juni nach Augsburg, U7n vom Kaiser 
Zuschüsse zu erhalten. Die Verliamüungen zioisciten Ricci und dem, 
Kaiser uml desseti Minister gingen rasch von statten, utul da der päpst- 
liche Vertreter Vollmacht /laite, dem Kaiser die Einkünfte aus den spaniscJien 
Bistümern bis zur Höhe von 50 0000 scudi zuzugestehen, so war dieser 
dagegen bereit, dem Papste 200000 scudi vorzustrecken^ von denen die 
50000, die der Kaiser nach der Anwesen/ieit Damlinos habe ausza/Uen 
lassen, abgerechnet wurden. 

So war der Kampf thatsäcldich im Gange, während die beiden Haupt- 
gegner, Karl uml Heinrich, offiziell den Krieg einander noch nic/U erklärt 
hatteti. Zwar berührte am 13, Juli der fratizösische Gesandte in der 
Audienz die Vorgänge in Ober-Italien uml bemerkte, sein Herr sei ge- 
zwungen, auch seinerseits Truppen nach Ober-Italien zu semien, da er von 
einem Anwachsen des kaiserlichen Heeres dort Kenntnis erhalten habe. 
Allein die Foi*m der Unter/ialtung war noch ganz freundschaftlich,^) Auch 
die um dieselbe Zeit erfolgte Rückkehr des Couriers, den der Kaiser am 
24. Juni an seinen Gesamlten in Frankreich geschickt hatte^) mit der 
Antwort des Königs auf die Anfrage des kaiserlichen Gesandten, änderte 
vorläufig nicJUs an dem bestehenden VerhäliJiisse,^ Ja, einen Augenblick 
schien der Friede in greifbare Nälie gerückt. Hercules von Ferrara, der 
sich in seinen eigenen Besitzungen durch den Krieg bedroht sah uml es sich 
gefallen lassen musste, dass Gonzaga im Interesse der Belagerung Partnas 
ztoei Orte, die dem Este gehörten, militärisch besetzen Hess, war Mitte 
August mit Dandino zusammengetroffen und Iiatte diesem den Vorschlag 
gemacld, er werde jrrivatim mit Frankreich anknüpfen uml unter gewissen 
Bedingtingen den Frieden aufrecht erhalten.*) Die durch Alfomo Rosetti 

») Nr. 16, 

•) 8. nr. 13 pag. 42 Anm. 1. 

») Nr. 17, 

*) Nr. 20 pag. 55 Anm. 2. 
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in Rom hetriebetien Unterhandlungen fanden beim Papste, der auch jetzt 
noch zum Friedest neigte, willig Gehör; Bertano erhielt den Au/trag,^) des 
Kaisers Gedanken darüber zu ergründen;^ des Nuntius Antwort lautete, es 
sei stets seine Ansicht gewesen, man müsse' den Frieden wahren, und mit 
allen Kräften habe er für diese Meinung gekämpß, allein leider sei der 
Zeitpunkt so ungünstig wie möglich. Der Einfall der Franzosen in die 
Grafschaft Montferraty die Entlassung des päpstlichen und später auch des 
kaiserlichen Gesandten hatten der Hoffnung auf Frieden ein Ende gemacht 

Aber dieses rücksichtslose und energische Vorgehen der Franzosen hatte 
einen sofortigen Erfolg zu verzeichnen. Der Papst selbst, der noch kurz 
vor/ter auf Seiten des Kaisers stand, wurde eingeschüchtert. Und da der 
com Könige entlassene Nuntius unmöglich die Geschäfte übernehmen konnte, 
wurde im Konsistorium vom .9, September der Kardinal VeraUo auserlesen, 
um dem Könige von Frankreich die Friedensliebe des Papstes zu schildern 
und den Wunsch auszudrücken, möglichst bald die Feindseligkeiten einzu- 
stellen. Zwar scheint der Papst selbst nicht viel Zutrauen zu dieser Sendung 
gehabt zu haben, ja er glaubte kaum, dass der König den Legaten überhaupt 
anhören werde; auf alle Fälle hatte er sich aber den Rücken gedeckt, und 
niemand konnte ihm dann vorwerfen, er habe nicht sein möglichstes get/ian, 
um den Frieden zu bewahren.^) Die in Aussicht genommene Sendung des 
Kardijud Carpi zum Kaiser kam niciu zur Ausführung und befriedigte da* 
durch beide Teile, Denn einmal war. die Person des Erwäldten dem Kaiser 
nicht genehm, hätte auch bei Frankreich und Ferrara Anstoss erregt, 
andererseits sollte die Peise ja nur eine Formsaclie sein, denn die Er- 
nennung Carpis war nur erfolgU damit es nicht schien, als ob man mit 
Frankreich verhandeln woUe, ohne dem Kaiser Mitteilung zu maclien. 

In Ober- Italien lagen die Dinge nicht günstig für den Papst, und der 
nach Frankreich gesandte Verallo konnte nicht ah einer kommen, dessen 
Herr auf errungene Siege zurückblicken konnte. Der Einfall der Franzosen 
luUte Gonzaga gezwungen, sich nach Montf errät zu begeben. Der Marqtiese 
von Marignano blieb vor Painna zurück, war aber jetzt zu schwach, die 
Belagerutig völlig durchzuführen, so dass es den Parmesen gelang, Montecchio 
tüieder zu nehmen und die Stadt aufs neue zu verproviantieren. Am 
Kaiserhofe lebte man der Ansieht, vor Parma ginge alles gut, Gonzaga 
habe bei seinem Fortgang alles auf das beste versorgt, und war um so 
mehr erstaunt, als Bertano die von Dandino erhaltenen schlechten Nachrichten 
dem Kaiser übermiUelte.^) Da erst ging der Kaiser aus seiner gewohnten 


>) Nr. 21. 
•) Nr. 23. 
*) Nr. 24. 
*) Nr. 28. 
HvitiAtarberitihto, «rite Ableilwig, Bwd XO. 
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Ruhe heraus und ergriff sofort umfassemk Maasregeln, um eine derartige 
Wiederholung unmöglich zu machen. Neue Truppenmassen sollten aus- 
gehoben werden, in Genua wurden 200000 scudi zur Verwendung für den 
Krieg bestimmt, selbst die Spanier, die bis dahin als Besatzung in Würtem" 
berg gelegen hatten, wurden auf den Kriegsschauplatz geschickt. Auch in 
Flandern wurde eifrig gerüstet, Maria Iiatte ein statdiclies Heer gesammelt; 
Philipp sollte mit spanischen Truppen in Süd-Frankreidi einfallen, um die 
Franzosen von zwei Seiten zu fassen. Damals gingen auch die Gerüchte, 
Karl werde selbst nach Flandern gehen,^) 

Aber dieser Aufschwung der kriegerischen Gesinnung des Kaisers 
konnte nicht lange bestehen bleiben, denn ihm fehlte die Mitwirkung seines 
Verbündeten, Bei dem Papst nämlich hatte der Abzug Gonzagas und 
der Rückzug Marignanos ganz das Gegenteil bewirkt. Er sah darin den 
Ruin seiner Besitzungen in Ober- Italien^ klagte die kaiserliclten Heerführer 
auf das heftigste an, ging mit dem Gedanken um, seine Truppen von 
Mirandola wegzunehmen, ja, machte sogar dein Kaiser den Vorwurf, er 
liabe seine Versprechungen nicht inne gehalten,*) Zwar beruhigte er sich 
rasch, als Montesa, der Sekretär Don Diegos, ihm die Zusicherung vom 
Kaiser brachte, dass i 00 000 Gulden in Genua für den Papst bereit lägen» 
sprach sogar davon, er wolle 4000 Soldaten anwerben lassen und diese nach 
Parma senden, allein es war nur ein letztes Aufßackem seiner kriegerischen 
Stimmung, die bald verlosch; von jetzt an ist er immer das zum Frieden 
treibende Element, Schon die Instruktion an VeraUo ist voll von der 
Sehnsucht nach dem Ende der Streitigkeiten, die Antwort des Papstes auf 
die Bedingungen Heinric/is^) ist im denkbar friedlichsten Sinne abgefasst, 
und diesslbe Sprache spricht der Brief vom 8, Oktober an Bertano,^) obgleich 
Julius HL doch aus Unterredungen mit Don Diego erse/ien konnte, dass 
er sich durch solches Vorgehen in einen direkten Gegensatz zum Kaiser 
stellte und befurchten musste, dass es hierüber vielleicht zum Bruch kommen 
konnte. War es doch ein böses Zeichen, dass Don Diego erklärte, er werde 
n€tch Siena gehen, und offen aussprach, dass er mit den politisclien Absichten 
des Papstes ganz und gar nicht zufrieden sei,') Diese Drohung Don 
Diegos scheint doch etwas Eindruck gemacht zu haben, denn vor seiner 
Abreise wurde er und Giovan Manrique, der ausserordentliche Gesandte des 
Kaisers, von Monte empfangen, und beide hatten darauf am 9, Okiober eine 

») Nr. 29. 

*) Serristori an den Herzog von Florenz. 1551 September 20^21 Rom. Aus 
^lorenZf Arch. Mediceo 3270 Orig. 
») Nr. 32 pag. 99 Anm. 2. 
*) Ougnoni pag. 109—111. 
*) S. den Brief Serristoris vom 6. Okiober nr. 31 pag. 91 Anm. 3. 
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lange Unterredung mü dem Papst, der sich da/an erklärte, er werde stets 
mit dem Kaiser einen Weg gelten und treuer Verbündeter bleiben.^) Die 
unmittdbare Folge dieser Unterredung scheint gewesen zu sein, dass der 
Papst sich endlich entschloss, wenn auch nicht mehr den Kardinal Carpi, 
auch nicht etwa Montepuldano oder Dandino, die ah dessen Vertreter ein- 
mal in Aussieht genommen waren,^) sondern seinen Kämmerer Pietro 
Camaiani zum Kaiser zu schichen mü dem Auftrag, sich über die eventuelle 
Absicht des Kaisers, nach Flandern zu gelten, Gewiss/teit zu verschaffen und 
ein schärferes Vorgehen gegen Parma herbeizuführen. 

Camaiani traf den Kaiser gerade zur Zeit seiner Abreise, aber nicht 
nach Flandern, somlern nach Inttsbruck, Von hier aus dac/ite der Kaiser 
entsciteidender in die Vorgänge in Italien sowohl vor Parma als auch in 
Trient eingreifen zu können. Dem Wunsclte des Papstes, gegen Parma 
energischer vorzugehen, entsprach der Kaiser sofort, und die Beric/tte vom 
Anfang November reden von grösseren Truppenansammlungen und Durch- 
zügen durch Ober- Italien,^) Weniger angenehm berührt war der Kaiser 
von der Sendung VeraUos, die ihm gar nicht recht war; aber anch Camaiani 
kehrte nicht vollbefriedigt von seiner Mission zurück, denn die Geldfrage, 
das grosse Hindernis von Anfang des Krieges an, war auch diesmal nicht 
im Sinne des Papstes gelöst worden; von den iOOOOO scudi, die der Papst 
aus Genua hätte zielten sollen, konnten nur 60000 zur Verfügung gestellt 
werden, die andere Hälfte sollte er aus den Einkünften Spaniens erhalten. 

Das war für den Papst ein Itarter Schlag, Denn thatsächlich waren 
damals die Finanzen des Kirc/tenstaates so zerrüttet, dass es unmöglich war, 
ohne grössere Zuschüsse des Kaisers an der Belagerung von Parma utid 
Mirandola t/tatkräftig mitzuwirken. War es doch soweit gekommen, dass 
der Papst seine Kleinodien in Florenz hatte versetzen müssen^ um nur die 
notwendigen Ausgaben decken zu können. Sicher hätte der Papst trotz 
seiner Vorliebe für Frankreich sich nie vom Kaiser getrennt, Jtätte diesen 
bei seinen Unternehmungen iti Ober-Italien, die ja doch in des Papstes 
Interesse unternommen waren, nie verlassen, wenn nicJit der Geldmangel 
stets immer wieder von neuem dem Papste die grössten Schwierigkeiten ge- 
macht Jtätte. Und an dieser Frage krankte das ganze Unternehmen, Denn 
in ähnliclier Lage wie der Papst war der Kaiser und war auch Gonzaga, 
Überall mangelte der SoUl, und alle drei waren in steter Verlegenheit, Und 
natürlich war es, dass der, welcher über die geringsten Mittel verfügte, und 
das war der Papst, am ersten die Lust verlor. 


Capüupi an den Kardinal von Mantua. 1651 Oktober 9 Rom. A%t$ 
Mantua, Ärch. Capüupi Orig, eigenh. 
«) Nr, 25. 
^ Nr. 32 pag, 98 Änm. L 
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Es icar daher nicht zu verwundern, dass der Papst versuchte, möglichst 
xcenig Truppen aus seiner Tasche bezahlen zu müssen. Und als im Oktober 
die Zelt ablief, für welche von Gonzaga 1500 päpstliche Soldaten gefordert 
tcaren, erh'elt Bertano den Auftrag, am Kaiserhofe zu erklären, dass die 
Notlage des Papstes die weitere Bezahlung derselben unmöglich mache, und 
die Truppen aus diesem Grunde zurückgezogen würden.^) Es könne dies 
übrigens ohne Schaden geschehen, da die Neuanwerbungen in Parma ver- 
wendet werden könnten und nicht erst nötig hätten, bis Piemont zu marschieren^ 
Bei den Verhandlungen über diese Frage, deren Entscheidung Gonzaga 
anheimgestelä loerden sollte, erfuhr Bertano, dass des Kaisers Absicht sei, im 
Winter Parma eng einzuschliessen. Das weitere Vorgehen gegen Frankreich 
werde man dann noch genügend erwägen können. Bas sei jetzt aber schon 
ersichtlich, zu einem Frieden mit Frankreich sei der Kaiser nictd geneigt, 
der Krieg zwischen diesen beiden Gegnern sei unvermeidlich, und deshalb 
rät Bertano, der Papst solle sich nicht ganz zurückziehen. Auch wenn er 
nur eine geringe Truppenmacht hätte, könne er beim späteren Friedensschhiss 
mitspreclien; im anderen Falle würde er übergangen xcerden, und Parma 
wahrscheinlich kaiserlicher Besitz werden. Deshalb sei vor allem nötig, in 
betreff von Parma zur Einigung zu kommen; der weitere Krieg werde 
seiner Meinung nach Flandern als Sc/iauplatz haben.*) 

Die VerhcLtullungen Verallos mit dem Könige von Frankreich luaUen 
inzwischen begonnen. Die Klugheit verbot, den Gesandten des Papstes 
rundweg abzuweisen, wenn auch Heinrich geiciss nicht daran dachte, irgend 
etwas zuzugeben, was gegen seine Pläne und Wünsche war. So antwortete 
er dem Papst in möglichst freundscliafüicher Form, zeigte sich zu allen 
Verhandlungen bereit und versprach, der Kirche gehorsamer Sohn zu sein. 
Des Papstes Vorbedingung für weitere Auseinandersetzung war die Eni* 
femung Ottavios aus Parma; könne dies nicht erlangt werden, solle VeraUo 
seine Entlassung nehmen, im anderen Falle erwarte er weitere Bedingungen 
des Königs.^ 

Bertano erhielt natürlich von diesen Vorgängen sofort Kenntnis, trug sie 
dem Kaiser vor und fand, dass dieser, wenngleich er seine Unzufriedenlieit 
über die ewige Sinnesänderung des Papstes nicht verbarg und aussprach, 
man müsse vorluer bedenken, xcas eintreffen könne, und sich darnach ricMen, 
einem Separatfrieden Parmas wegen nicid abgeneigt sei und die Unterliandlung 
und Vermittlung eines Dritten nicht ablehnen werde. Doch auch diesmal 
ging der Kaiser aus seiner abwartenden Stellung nicJit heraus; erst müsse 
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er unssen, wie Frankreich sich entscheide, ilann werde efr sofort dem Papste 
seine Meinung zukommen lassen. 

Den Vermittler in dieser Frage schien der Papst in Camillo Orsini 
gefunden zu haben, musste aber zu seinem ^Schrecken erfahren, dass dieser 
dem Kaiser tiöclist unsympathisch sei und ganz ausser Spiel gelassen werden 
müsse. Dem fugte sich der Papst, liess aber insge/teim Orsino wirken, und 
dieser erhielt schon im Oktober die Antwort, dass als Vorbedingung für 
jede Friedensunterhandlung die Aufhebung der Belagerung von Mirandola 
gefordert werde. Die Lage des Papstes war damals noch nicht so drückend, 
dass er eine solche Forderung unbedingt hätte annehmen müssen; so unter- 
blieb die Weiterverhandlung durch Orsini und wurde erst wieder unter vei^ 
änderten Umständen durch Tournon im Februar 1552 aufgenommen, 

Währemi so in Ober-Italien beinafie ein Stillstand in den Bewegungen 
eintrat, während der Kaiser langsam die Vorbereitungen traf, um bis zum 
Winter eine Einnahme von Parma bewerkstelligen zu können, ging der 
Papst daran, einen Wunsch auszuführen, den er seit lange gefasst hatte, 
und von dessen Erfüllung er sich viel versprach. Es handelte sich um die 
Ergänzung des Kardinalkollegium durch neue dem Papst und Kaiser er- 
gebene Persönlichkeiten. 

Schon in seinem Schreiben vom 27. Juli hat der Papst bemerkt, die 
Gegenpartei denke an seinen Tod, man nenne sclwn seinen Nachfolger 
aber er hoffe, lange genug leben zu können, um ihre Pläne zu zerstören; 
ein Gegcngewicid gegen ihre Bestrebungen will er schaffen durch die Neuwahl 
von Kardinälen, die am Allerheiligentage stattfinden soUe, wenn nicht der 
Kaiser ihm davon abrate,^) 

Der Kaiser ging auf diesen Plan des Papstes gern ein, sprach Bertano 
gegenüber seine grosse Freude über diesen Entschluss aus und fügte zugleich 
ratend hinzu, der Papst möchte die Wahl so rasch als möglich vornehmen, 
da sonst die Franzosen auch ihrerseits diesen Fall ins Auge fassen, 
zum Frieden hinneigen und als Bedingung dafür die Wahl eines ihnen 
ergebenen Kandidaten verlangen würden. Sei die Wald einmal gesclvehen, 
so könne der Papst immer noch, wenn es ihm belieben würde, einen oder 
den andern der französischen Partei zum Kardinal ernennen. Über seine 
Kandidaten Iiabe sich der Kaiser natürlich noch nicht scMüssig gemacht, 
werde sie aber in allemäclister Zeit dem Papste melden.^) Auch mit der 
AbsicIU des Papstes, kurz vor der Wald seine vertrautesten Freunde, wie 
Crescentio, Madruzzo, Carpi, den Kardinal von Maiitua und andere nach 
Rom zu berufen^) und mit diesen die Neuwahl zu besprechen, zeigte sich 

^) Cugnoni pag 100. 
•) Nr. 19, 
•) Nr, 21. 
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der Kaiser einverstanden mit Ausnahme von Crescentio, dessen Entfernung 
aus Trient auch nur für einen Tag, namentlich von seilen der Deutschen, 
falsch aufgefasst werden könne rnid deshalb lieber unterbleiben soUe,^) 

Um nun endlich die Gesmdtschaflen Dandinos und Montepuleianos zu 
erwidern und mit dem Papst über einige wichtige Angelegenheiten, besonders 
auch die Kardinalspromotion, mündlich verlumdeln zu lassen, schickte der 
Kaiser seinen vertrauten Freund, Don Giovanni Manrique de Lara nach 
Rom, Auf ihn verwies er den Nuntius, als dieser, auf Befehle von Rom 
hin, den Kaiser zur Nennung seiner Kandidaten drängte, da der Papst 
im Sinne habe, die Wald vor seiner Reise nach Bologna vorzunehmen. 
Ausserdem habe er an P/dlipp nach Spanien geschrieben, um dessen Wunsche 
betreff der spanisc/ien Kandidaten kennen zu lernen. E/ie er nicht von 
diesem Antwort habe, könne er keinen endgültigen Besclieid geben. Über 
die Zahl der Kandidaten einigten sich Kaiser und Nuntius schnell. Die 
acht Spanier, die Karl zuerst gefordert hatte, schienen dem Nuntius zu 
viel; als dann der Kaiser läeJielnd sagte, dass tier ihm genügen würden, 
war Bertano sofort damit einverstanden,^) Als aber um dieselbe Zeit die 
Nachricht in Augsburg eintraf, dass der Papst die Absicht fuibe, VeraUo 
nach Frankreich zu senden, änderte der Kaiser sofort seinen Entschluss, 
verzic/Uete für den Augenblick darauf, die Wünsche Philipps zu erfa/tren, 
und sandte am 25. September einen Courier an Don Diego, der diesem die 
Namen der kaiserlicJien Kandidaten brachte. Zugleich bat er den Papst, 
für alle Fälle auf Philipp Rücksicht zu nehmen und einige in petto zu 
reservieren,^) 

So konnte denn Camaiani im Oktober dem Kaiser die Liste der 
Kandidaten vorlegen, von denen derselbe die meisten, obwohl einige ihm nic/U 
sehr kaiserlich erschienen, als ihm genehm bezeichnete. Nun kam es i/im 
allerdings sehr darauf an, die Namen der 4 reservierten Spanier zu er- 
fahren, und seine Räte verzögerten deswegen die Antwort auf ein durch einen 
päpstlichen Courier überbrachtes Schreiben, welc/ies wahrscheinlich die Ent^ 
gegnung auf die mit Camaiani gepflogene Unterhaltung entfiielt, bis zur 
Ankunft Maximilians in Genua, welclier, wie man lioffte, über Philipps 
Wünsche Auskunft geben werde. Deshalb rät Bertano dem Papst, ja nicht 
mehr länger mit der Promotion zu zögern, um nicht wieder in neue Schwierig' 
keiten zu kommen,^) 

Inzunsc/ien hatte der Papst in Aussicht genommen, im Konsistorium 
des 15, November die Wald vorzunehmen, änderte aber plötzlich seinen 


') 
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•) 
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Entschtuss, und das Konsistorium verlief ohne Wald, die nunmehr am 
Andreastage (30, November) stattfinden sollte. Da wird am 18, oder 19. 
Bertanos Brief eingetroffen sein, dessen Folge war, dass der Papst von neuem 
seine früheren Entschlüsse aufgab und im Konsistorium des 20. Novembers 
die Kreierung der neuen Kardinäle vornahm, deren Namen noch am Abend 
desselben Tages der Florentiner Gesandte seinem Herrn melden konnte.^) 

Damit schien nun der Papst sich eine Scliaar neuer unbedingter 
An/uinger gesie/iert zu haben, deren Stimmen im näclisten Konklave 
demjenigen zufallen würden, der des Papstes kaiserliclie Politik weiterfähren 
werde. Wie es aber in Wirklichkeit mit der Gesinnung der meisten stand, 
das zeigt am besten der Bericld Capilupis, des erfahrenen und eingeweiJiten 
Gesandten des Kardinals von Mantua.^ 

So seidenen Papst und Kaiser einen Sieg errungen zu Jiaben; in 
Wirklic/Jceit hatten sie der Krone Frankreichs und den mit ihr ver* 
büfuleten Famesen neue Anliänger im Kardinalskolleg zugeführt. 

Während in Rom selbst in dem ihn stets umgebenden Kreis der Papst 
somit wider seinen Willen und gegen seine Absicht dem französisclien Könige 
genützt hatte, zeigte es sich, dass auch in Ober-Italien die Dinge immer 
mehr einem Ende entgegengingen, tcelclies die Hoffnungen des Papstes auf 
Wiedergewinnung Parmas für immer vernicJUen sollte. 

Die Geldnot des Papstes tcurde immer grösser; die Mögliclikeit für den 
Kaiser, durch grössere Summen dem Papst zu Iielfen, immer kleiner; er 
verschob seine Antworten auf diesbezügliche Fragen, hielt die Nuntien Atn 
und steigerte des Papstes Misstrauen in seinen guten Willen, So war es 
nic/U zu verwundem, dass Mitte Dezember Bertano dem Kaiser erklärte, der 
Papst sei nicht mehr imstande, seine volle TruppenzalU in Ober-Italien zu 
bezahlen. Vor Mirandola werde er 2000 Mann zu Fuss und 200 Reiter 
lassen; die Mannscltaften vor Parma müsse der Kaiser übernehmen, ilim 
träte er sie gern ab; gescJie/ie dies niciu, so müssen dieselben entlassen 
werden.^) Der Kaiser, der des Papstes Not wohl kannte, ging auf dessen 
Wünsc/ie ein und schickte Natale Musy, Gonzagas Agenten in Innsbruck, 
zu dessen Herrn, mit der Nachricht von diesen Plänen und der Bitte, Vor- 
keJtrungeti zu treffen. Gonzaga, der übrigens schon von Rom aus Kunde 
davon erhalten liatte, sandte sofort den Grafen Castigllone zum Papst, um 
über die Geld^ und Truppenhülfe zu beraten. Vorher sollte Castiglione 
mit Giovan Battista de Monte und Don Diego in Siena Rücksprache 
nehmen,*) Die Antwort des Papstes^) ging auf alle in der Instruktion 

') Nr. 37 pag. 108 Anm. L 
•) Nr. 31 pag. 94 Anm. 1. 
•) Nr. 39. 

*J Nr. 39 pag. 112 Anm. 1. 
*) Beilage nr, 2. 
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berührten Punkte ein, verlegte aber den Ort der weiteren Verhandhtng an 
den Kaiserhof selbst^ wohin Camaiani am 2i, Dezember abgereist war. 

Am 16, Dezember war nämlich in Rom die erste Kunde von den 
Verhandlungen eingetroffen, die Veraüo von Melun aus mit dem Könige 
geführt hatte. Am 4, Dezember konnte der Legat berichten, der König sei 
einem Frieden mit dem Papst geneigt und et warte dessen Vorsc/dage für 
die Entschädigung, die man Ottavio anbieten wolle. Der Papst brauste im 
ersten Augenblick auf, als man von ihm Bedingungen fiören wölke, sah 
aber recht bald seine Lage ein und schickte am näc/isten Tage die Antwort, 
er sei bereit, Camerino, das einst als Entsc/iädigung für Parma und Piacenza 
erhalten war, an Ottavio abzutreten. Zugleich hielt er es für seine PßicJit, 
von dieser neuen Phase der Verhandlungen dem Kaiser Mitteilung zu 
maclien, und Camaiani, dessen erspriessUche Thätigkeit im Dienst der Kurie 
der Papst scJiaizen gelernt hatte, ging nach Innsbruck, um dort zu bleiben, 
bis die Parma-Frage zu einem endgültigen Absc/duss gekommen wäre. Auf 
der anderen Seite Imtte der König von Frankreich den Kardinal Toumon, 
der sich damals in Venedig befand, beauftragt, sich zur Besprechung mit 
dem Papst nach Rom zu begeben. 

Auf seiner Reise durch Italien konnte es Camaiani sowohl in Sietia, 
als auch in Florenz, Ferrara und Mantua vetmehmen, dass man sehnsüchtig 
den Frieden encarte. Man verJieJde sich zwar nicht die Schwierigkeiten, 
die einem Absciduss entgegenständen, aber ein jeder looüe versuchen, die- 
selben zu ebnen und die RuJie im Lande tcieder/ierzustelien. Auch in seiner 
ersten Unterredung mit Arras schien dem Abgesandten des Papstes eine 
Erreichung seiner Absichten nicld schwer; man neige hier, so berichtet er, 
viel mehr zum Frieden, als man in Italien geglaubt habe. Der Kaiser 
blieb, wie sonst, auch diesmal in der Reserve, Hess durcJd)lickefi, dass er 
einem Separatfrieden mit Parma nicht Widerstand leisten würde, war aber 
zu keinem Entscheid zu bringen; bevor er nicld klar die Forderungen der 
Franzosen überselien könne, halte er ein tieferes Einge/ien in Einzelfragen 
für unnütz. 

Und doch toäre dem Papst unendlich viel daran gelegen gewesen, über 
des Kaisers Meinung Gewissheit zu haben. Denn in Ober-Italien sah es 
recfit scldimm aus. Die Gegner hatten Guardasone wiedergenommen, es 
stark befestigt und alle Versuche Marignanos, es zurückzuerobern, abgewiesen. 
Auch hatte es sich als unmöglich herausgestellt, mit den vorhandenen 
Truppenmassen Mirandola völlig einzuschliessen. Dazu kam noch, dass 
der Herzog von Ferrara über die Bedrückungen der Spanier und die Neu" 
forderungen, die Karl und Gonzaga an ihn wegen Überlassung zweier 
andei'er Ortschaften richteten, aufs äusserste erbittert war, zumal sein Ge- 
sandter in Innsbruck immer icieder auf die kaiseidiche Antwort vertröstet 
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wurde* In Rom hielt man es für gar nicht umcahrsclieinlich, dass Ferrara 
sich an Frankreich anachliessen werden das ja an des Herzogs Bruder, 
dem Kardinal Este, einen warmen Freund und Fürsprecher hatte. Es 
bedurfte der energischen Vorstellungen Camaianis, bis man sich in Innsbruck 
entschloss, die Einspräche Ferraras als berechtigt anzuerkennen und von den 
geplanten Forderungen zum grössten Teil abzustellen.^) 

Zur selben Zeit begann man auch endlich den Verhandlungen über den 
Frieden etwas näJierzutreten, Der Kardinal Toumon war Anfang Januar 
von Venedig abgereist und über Rimini, Pesaro, Narni am 5. Februar in 
Rom eingetroffen; in seiner Begleitung befand sich der Abt Rosetto, den 
der Papst Htm als Reisemarscliall entgegen gesandt hatte. Am «9. Februar 
hatte Toumon Audienz,^) und im Vertrauen auf die Unmöglichkeit für den 
Papst, kräftig Widefi^stand zu leisten, in der Hoffnung auf dessen Friedens- 
liebe stellte er die Bedingung, Parma in der Hand des Farnesen zu lassen 
unter dem Schutze Franh'eiclis und Gelwrsam gegen die KircJie. Das war 
nun ganz etwas anderes, als man erwartet hatte. Die Briefe Verallos 
lauteten immer, Ottavio werde Parma zurückgeben und sich mit der Ent- 
schädigung durch Canierino begnügen. Man sah in Rom recht wohl ein, 
dass man sich durch Heinrich habe täuschen lassen und seinen Worten zu- 
viel Glauben geschenkt luxbe. Fast an demselben Tage erkannte auch 
Veraüo, dass seine Gesandtsclwft keinen Erfolg haben icerde und bat um 
seine Entlassung.'^) Allerdings hatte Toumon mit seiner Forderung nur 
einen Vorstoss macJien wollen; offenbar war er mit weiteren Vollmachten 
gar nicht versehen^) und stellte sogleich dem Papste anheim, wenn ihm 

') Nr. 65. 

*) Nr. 66. 

') Che il re hayea ditto a baona ciera al legato Verallo cbc sollicita la 
lisposta del restitnir Parma, che della restitutione dl Parma non se ne vnol fare 
cosa alcuDai et che si procnri prima di haver daU imperatore tutti li lochi del 
Parmegiano, et poi si venghi a trattar di qnesta, et che desiderava bene che Sua 
SantitA noa havease a male qnesta cosa, perch6 Sua Maest& la faceva a buon fine, 
havendo quel risgnardo che si deve alla grandezza deP imperatore. il che inten- 
dendo il legato fatte prima alcune risposte et repliche disse che poi che parea cosi 
a Sua Maest&i lai non haveva piü che fare qui et che pigliava bona licentia da 
lei, la qnal li fa data con molte parole honorevoli verso la persona di esso legato. 
Lettere da Parigi alli 12 Febraro 1552. Aus Venedig^ Arch. di Stato min. et 
abbozzi. 

*) Dem Gesandten Capüupi erzäfUte Marone haver inteso che il R™o Tonmone 
ha proposto a Sna Santit4 questo partito, che si dispositi Parma in poter del dnca 
di Ferrara o d'Urbino infin che al duca Ottavio sia assignata la ricompensa cio^ 
Oamerino, et gli sia restituito Novara et l'entrate del regno, che Sua Maestä gli 
ha levate. Capilupi glaubt nicht recht an diesen Vorschlag j obgleich Marone es aus 
tuverläsriger (Quelle haben tüiU. Capilupi an den Kardinal von Mantua. 1552 
Februar IS Rom. Aus Mantua, Arch Capilupi Orig. eigenh. 
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dieser VorscMag nielit genehm sei, wolle er einen Courier nach Prankreich 
senden, der des Königs Entsclieid über die Entschädigung für Ottavio 
bringen soUte. Darauf musste der Papst natürlich eingelien, und so Itatten 
die Franzosen wiederum eine Frist und damit einen Vorteil errungen, 

Dass Camaiani mit den Verhandlungen über diese französischen 
Forderungen einen schweren Stand beim Kaiser haben tourde, war voraus- 
zusehen. Und der Kaiser nuiclde auch gar kein Hehl daraus, wie seltr 
ihm dieses Hinneigen des Papstes zu Frankreich von Anfang an missfallen 
habe, er wiederholte dem Nuntius, wie seine Voraussetzungen betreff der 
Folgen richtig eingetroffen wären, und bedauerte, ihm eine präcise Antwort 
geben zu können, ehe nicht Tournons Courier zurückgekehrt wäre, und man 
klar die wirklief len Forderungen der Franzosen würde erkennen können.^) 
Und während' noch über diese Fragen hin und her geredet wurde, wä/trend 
Camaiani dem Papst den Rttt gab, wenn irgend möglich zur Einigung mit 
Frankreich zu gelangen, ohne jedoch die Beziehungen zum Kaiser zu lösen,^ 
während Bertano die Ansie/it aussprach, der Kaiser denke gar nicht daran, 
die Zahl der Truppen vor Parma und Mirandola auch nur um einen 
Mann zu erholten,^) vermehrte ein neues Schreiben aus Rom die ohnehin 
schon grossen Schwierigkeiten, Der Papst liess nämlich dem Kaiser er^ 
klären, er sei jetzt mit seineti Finanzen zu Ende; bis Anfang April wolle 
er noch die Truppen vor Mirandola bezahlen, dann müsse der Kaiser seihst 
für deren Uiderhalt sorgen. Der päpstlic/ie Führer, Giovan Battista de 
Monte, sei am besten vor Parma zu verwenden, wohin Gonzaga als Ober- 
befehlshaber zurückkehren müsse, da Monte nicht gewillt sei, unter dem 
Marquese von Marignano zu dienen,^) 

Gleich nach Empfang des Briefes hatte Camaiani am 26. Februar 
Audienz beim Kaiser, wurde aber auch diesmal nach des Kaisers Gewohn- 
heit mit allgemeinen Worten vertröstet und auf Arras verwiesen. Und als 
der Nuntius am 3, März endlich diesen sprechen konnte, unedcrhoüe sich 
dasselbe Spiel, und Camaiani konnte nichts anderes tliun, als geduldig ab- 
warten, bis üim eine Antwort vom Kaiser oder Arras erteilt werden würde. 

Und während so der Papst von Seiten seines Verbündeten im Un- 
gewissen über dessen Absichten gelassen wurde, gewannen die Franzosen in 
Rom immer mehr Boden. Die Nachrichten, die Verallo über den Bund 
zwischen FVankreich und den deutsc/ien Fürsten sandte, scJtreckten. den Papst 
und Hessen seine Zuversicht auf Hülfe vom Kaiser geringer werden; die 
Vorschläge Tournons, die Feindseligkeiten nur auf Parma zu konzentrieren 

*) Nr. 70. 
•) Nr, 73. 
») Nr. 75. 
*J Nr. 71. 
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und die Truppen von Mirandola wegzunehmen, wurden vom Papst zwar 
ohne jede Verbindlichkeit angehört, aber doch nicht mehr ganz an die Seite 
geworfen. Und als einzelne Kardinäle dem Papst vorhielten, Mirandola 
sei für den Einfall in das Gebiet von Bologna genügend gestraft worden, 
da machte derselbe keine Widerrede mehr. Nur gegen- die Forderung 
Toumons, die Belagerung aufzukleben, ehe die kaiserlichen Entsatztruppen 
herangekommen wären, um so den Einteohnem Zeit zu geben, die von den 
Funden errichteten Forts zu zerstören, wehrte Jiäiiis III, sich noch mit 
allen Kräften.^) 

Und es schien beinahe, als wenn an dieser Forderung des französischen 
Gesandten die ganze Verhandlung scheuem sollte» Der Papst war darüber 
sehr aufgeregt und schien sich in letzter Stunde noch zu besinnen, zumal 
auch Don Diego von Siena lier eingetroffen war und dem Papst heftige 
Vorwurfe über seine Unbeständigkeit machte, die nur ihm altein Schaden 
bringen werde. Schon ging dxis Gerücht, Tournon werde nach Ostern ab- 
reisen und die Verhandlungen dem ordentlichen Gesandten, Claudius de la 
Gviehe, Bisclmf von Mirapois, überlassen.^) 

Nachdem aber der Kardinal Tournon am ö, April die Vollmacht 
erhalten und am IL ein Ultimatum überreicht hatte,^) rnusste der Papst 
sich doch scidiesslich fügen. Die Unmöglichkeit, den Krieg toeiter zu 
führen, die Voraussicht, dass Rom bei einem Ansttirm den Feinden be- 
dingungslos sich unterwerfen müsse, und die Furcht, Frankreich könne 
England nacheifern und sich ganz von der katholisc/ien Kirche lossagen, 
waren Beweggründe, die stärker waren als die Hoffnung auf den Besitz 
von Parma, 

So machte denn im^ Konsistorium des 15. April der Papst die 
Kardinäle mit den Bedingungen bekannt, unter denen er mit Tournon ab- 
geschlossen habe: ewiger Friede mit Frankreich, Waffenstillstand auf zwei Jahre 
mit Ottavio Famese und dem Grafen von Mirandola, Rückgabe von Castro 
an Horazio Famese, Versprechen der Franzosen, während dieser Zeit keine 
Truppen in Ober^Italien zu werben, den Kirchenstaat vor jedem Angriff zu 
schützen und den Befehlen des Papstes fortan gehorsam zu sein.^) Der 
Kaiser solUe aufgefordert werden, diesem Vertrag beizutreten; sei er dazu 
geuilk, so solle die Ratifikation für beide gültig sein, ivenn niclU, sei des 


«) Nr. 81. 

'} Serristori an den Herzog von Florenz. 1S52 ÄprU 9 Rom. Aus Floreng, 
Ärdi, Mediceo 3371 Orig. 

») Nr. 104. 

*) Oapüupi an den Kardinal von Mantua. 1552 Aprü 9 Rom. Aus Mantua, 
Arch. CapUupi Orig. eigenh. 
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Papstes Absicht, für seine Person sieh von jeder Kriegsoperation in Ober- 
Italien zurückzuziehen. 

Die Kardinäle stimmten diesem Entschluss de^ Papstes rückJtaltslos 
zu;^) war doch den meisten von ihnen der Krieg von Anfang an zuwider 
geicesen. 

Über die Frage, ob die Forts vor Mirandola den Kaiserliclien oder 
Franzosen eingeräumt werden sollten, blieb man vorläufig im Zweifel; dies 
sollte abhängig gemacht werden von der Antwort, die der Kaiser geben werde. 

An Camaiani war am LS. April von Monte ein langes Sdireiben^) 
abgegangen, in welchem er nochmals den Gang der Verhandlungen mit 
Tournon angab, die grossen Schwierigkeiten des Papstes hervorhob, länger 
am Kriege Anteil zu nehmen, und die Vorschläge Tournons als annehmbar 
bezeichnete. In der Audienz, die Camaiani am i.9. April beim Kaiser 
hatte,^) gelang es ihm nicht, eine entscheidende Antwort von demselben zu 
erhalten, ebenso wenig war Arras dazu zu bringen. Wold erkannte der 
Nuntius, dass die Bedingungen, unter denen der WaffenstiUstand ab. 
geschlossen war, nic/U im geringsten gefielen, und der Kaiser und sein 
Minister dadurch in die übelste Lage gebracht wurden, da ja durch Auf- 
hebung der Censuren und Besc/Uüsse des Papstes gegen Ottavio auch für 
den Kaiser der Grund wegßd^ den Krieg weiter zu fuhren; aber mehr als 
dem Papst raten, bei seinen Verbündeten auszuhalten und gute Versprechungen 
für die Zukunft zu geben, vermochten sie auch nicht. Zu einer förmlichen 
Entscheidung konnte und wölke der Kaiser sich nicht verpßicfUen und ver~ 
wies deshalb den Nuntius auf sein Schreiben an Don Diego, der mit dem 
Papst verhandeln werde. Da» gescluih am 26. April. Aber der kaiserliclie 
Gesandte erkannte bald, dass an eine Umkehr des Papstes nic/U zu denken sei, 
a fürcldete, dass auch Mirandola den Feinden werde überlassen werden.*) 


*) II B^Bo di Trani nella congregatioue disse che in qael di che fa il veuerdi 
Santo, Nostro Signore Jesu Christx) haveva col sangae suo salvata la humaua 
generatione et che Saa SantiU con questa pace haveva salvata Roma et la sede 
apostolica. il Ri^o Santa Croce disse che Saa Santitä con giuste cagioni haveva 
prcse l'arme et che con piü ginste hora prudentemente le deponeva. Capüupi an 
den Kardinal von Mantua. 1552 April 16 Rom. Aus Mantua, Arch. Capüupi 
Orig, eigenh. 

«} Nr. 104, 

«) Nr. 109. 

*) Auch Serristori war dieser Ansicht^ perche Ascanio da Nepi (che d venato 
qui a nome del Cardinal Farnesej, fu questa sera con Sna Santitä, dipoi partito 
Don Diego, dalla quäle gli furon fatte molte carezze dicendogli haver sempre 
amato il Cardinale da figliuolo, et non haver havuto Sua Signoria R«^» il migiior 
protettor di lei, et lo licentiö con dirgli che stessi di huona voglia, perchö, se ben 
le capitulationi non eran soscritte, sarebbe perö fra 4 giomi compito ogni cosa, 
in modo che si puö credere che sia per farlo, poichö si vede che il Dandino, Maffeo, 
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Und als der Papst am i. Mai an Camaiani schrieb,^) er Iwbe gestern den 
Vertrag mit Frankreich unterzeichnet, ttnd bitte den Kaiser, die Verantwortung 
dafür ihm zu überlassen und demselben beizutreten, als Ende Aprü am 
Kaiseriwfe die Nachricht bekannt wurde, dass vor Mirandola die päpstUcIien 
Truppen auseinander gingen,^ und dass nach dem Tode Don Giovannis 
de M&irte CamiUo Orsino, der Feind des Kaisers, die Truppen befelde, und 
dieser gewiss alles thun werde, um den Vorteil Frankreicfis und der Famesen 
zu wahren, als endlich Gonzaga selbst dem Kaiser riet, den Waffenstillstand 
ohne Skrupel anzunehmen, entschloss sich derselbe, am 10, Mai einen 
Courier an Don Diego abzusenden, um dem Papst des Kaisers Bereit- 
vnlligung auszuspreclien, den Friedensbedingungen beizutreten, Camaiani 
vmrde am 15. Mai von diesem Entschluss des Kaisers in Kenntnis gesetzt.^) 
An demselben. Tage langte die Erklärung des Kaisers in Rom an und 
wurde jubelnd nicht nur vom Kardinalskollegium, sondern von dem 
ganzen päpstlichen Hofe aufgenommen,*) Der Abt Rossetto erhielt am 
18» Mai den Auftrag,^) sich zu Gonzaga zu begeben, ihm von dem Abschluss 
des Vertrages Nachrie/U und zugleich den Befehl zu bringen, sofort die 
Belagerung von Parma aufzu/ieben. 

So endete der mit so grossen Hoffnungen begonnene Kampf; der an* 
fänglic/ien Siegeszuversicht war bald ein Schwanken und Zweifeln an der 
eigenen Kraft gefolgt, und der hartnäckige Widerstand der Famesen vereint 
mit den Ihohungen Frankreichs hatten den Papst so eingeschüchtert, dass 
ihm schliesslich alles recht xcar, wenn er sich nur mit Ehren noch aus der 
selbstverschuldeten Lage fierausziehen konnte. 

Und nicht genug des einen Schlages; fast zur selben Zeit musste der 
Papst die Verwirklichung des anderen Versprechens aufgeben, das er bei 
seiner Thronbesteigung geleistet hatte. Das allgemeine christliche Konzil 
hatte seine Aufgabe nicht zu lösen vermocht. 

Dem Wunselie des Papstes gemäss war der Kardinal Crescentio am 
29, Aprü 15 51 in Trieut angekommen, hatte am 30. das Konzil feierlichst 

Santa Croce, ehe son qnelli, con chi n couBiglia di qnesta pratica, et tatti gli altri, 
che ha intorno, lo penuadono all' accordo con Francesii il qnal resterehbe poco 
contento senza la liberatione della Mirandola, et facendo questo passo il papa, 
(pensando che Sua Maestä ne sia per restar molto offesa), facilmente si puö credere, 
che djpoi passi piu inanzi, per assicnrarsi del sospetto, che hara di Sna Maesta, 
havendola trattata cosi sinistramente. Serristori an den Herzog von Florenz. 155^ 
April 26 Born, Aus Florenz, Arch, Mediceo 3271 Orig, 
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eröffnet und die nächste Sitzung auf den i, September angesagt zuftieist^ 
damit die Deutschen Zeit hätten, in Trient zu erscheinen.^) Der Kaiser 
war auch nicht müssig gewesen, hatte 4 seiner vertrauten Räte als seine 
Stellvertreter nach Trient gesandt und durch Briefe die Prälaten und 
Fürsten DeutscMands zur Reise zum Konzil aufgefordert.^) Daraufhin 
versammeüen sich die geistlichen Kurfürsten in Worms, besprachen die 
Reformen in ihren Sprengein, und Mainz und Trier reisten nach Trient, 
wo sie am 29. August eintrafen; ihnen folgte am 30. der Bischof von Wien 
als Abgesandter Ferdinands, waJirend der Kurfürst van Köln erst in den 
engten Tagen des Oktober ankam. Die Protestanten, so erzählte man, 
würden in Wittenberg zusammenkommen und dort beraten, was sie auf 
dem Konzil vorschlagen, und worüber sie disputieren wollten.^) 

Der Kaiser sprach dem Nuntius seine feste Zuversicht aus, dass den 
geistliclien Kurfürsten viele Bischöfe folgen, und die weltlichen Fürsten ihre 
Vertreter senden würden. Dass die protestantisciuen Theologen nicht gleich 
hingingen, sei gar kein Scliaden; mit den weltlichen Abgesandten würde 
man gewiss leichter sich ins Einvernehmen setzen können; er verspreche, 
dass er den Beschlüssen des Konzils die Anerkennung erzwingen werde. 

Auch der Papst machte seinerseits alle Anstrengungen, um mögliehst 
viel Italiener auf dem Konzil zu haben. Er verhehlte sich nic/d, dass die 
Armut derselben es vielen schwer maciten würde, längere Zeit dort zu ver- 
toeilen, und musste sciwn deswegen das grösste Interesse daran liabefi, dass 
das Konzil möglichst rasch beendet werden würde. Ende August, hielt er 
eine Sitzung der KonzilsdepiUation ab; man bescidoss durch eine Bulle alle 
diejenigen che sono tenuti de jure vel consuetudine vel privilegio axtf- 
zufordem, auf dem Konzil zu erscheinen. Die einzelnen Mitglieder der 
Kommission versuchten, so viel in i/iren Kräften lag, in ihren Kreisen zu 
werben, Crescentio erhielt den Auftrag, für jeden Fall am i. September 
die Konzilssitzung abzuhalten.^) 

Dass König Heinrich diesem Vorgehen des Papstes ruliig zusc/iauen 
werde, war nicht zu erwarten; sein Protest gegen das Konzil zeigt deutlich 
seine Stellung, und die Wirkung desselben konnte nicht ausbleiben. Frankreich 
Hess seine Prälaten nicht nach Italien kommen, und in Trient selbst sprach 
man davon, Abgesandte an den Kaiser zu schicken, um i/m zu bitten, den 
Krieg mit Parma einzustellen und dadurch den Grund des Unfriedens aus 
der Welt zu sc/iaffen. 

Allein sobald dergleichen Pläne in Augsburg bekannt wurden, erklärte 

>) Druffel I nr, 634, 
«) Nr 1. 
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der Kaiser soforty das Fernbleiben der fi*anzösischeii Prälaten habe mit dem 
Kriege um Parma nichts zu t/iun; durch eine solche Sendung wurde nichts 
anderes erreicht, als die Welt glauben zu mac/ien, der Papst fiabe den 
Kri^g mit Unrecht begonnen; das Konzil wurde dadurch sein natürliclies 
Oberhaupt anklagen und Grund zu grossen Misshelligkeiten geben. Auf' 
den Protest des Königs aber solle man antworten, damit sich zeige che il 
concilio sii in effetto padre al una et Taltre MaestäJ) Zu gleiclier Zeit 
Hess der Kaiser durch Bertano dem Papste die Bitte ausspreclien, den 
Artikel über die Erteilung des Abendmahles unter beiderlei Gestalt und 
aber die Priesterehe bis zur Ankunft der Protestanten zu verschieben, welche 
sicher sei, sobald das Geleit in der von ihnen gewünschten Fassung ihnen 
gegeben sein würde. Bertano rät selbst, diesen Wunsch der Protestanten 

auf jeden Fall zu erfüllen, weil dies dem Papst und Konzil nur zum 

Vorteil gereichen werde. 

Nach langen Unterredungen zwischen den kaiserlichen Abgesandten und 
Crescentio wurde erreicht, dass die Wu)isclie des Kaisers angenommen 
wurden, nachdem noch zuletzt der Papst die Weisung hatte ergehen lassen, 
man solle sich etwas nach den Plänen des Kaisers rielUen^ das Konzil 
solle auxiliativo und nicht impeditivo del proceder di Sua Maest4 sein. 
Der Protest gegen das Schreiben des Königs von FVankreich wurde in der 
Sitzung des 6. Oktobers vorgelesen und gebilligt und über das Geleit für 
die Protestanten beraten. In derselben Sitzung erschienen auch die Gesandten 
des Kurfürsten von Brandenburg mit dessen Weisung, er werde sich dem 
Besdäusse des Konzils hinsichtlich der Wahl seines Sohnes fugen. 

Bei den Ver/iandlungen über deti Aufschub der Artikel zu Gunsten 
der Protestanten zeigte sich zum ersten Male wieder der alte Gegensatz 
zwischen Papst und Kaiser auch in religiöser Frage. Handelte es sich bei 
dem ersteren darum, möglichst rasch über die Dogmßn einen bindenden 
Beschluss herbeizuführen und dann das Konzil zu beenden, so war bei 
dem andern die Ansicht, in Bezug auf die Dogmen sei nicht viel mehr zu 
Ihm, ein viel grösseres Gewicht sei auf die Reform zu legen. Und des 
Kaisers Ansicht waren die spanisclien Prälaten auf dem Konzil. Natür- 
lich setzten sie sich darin in einen scharfen Gegensatz zum Papst, der 
gewiss die Absicht hatte, reformierend vorzugelten, aber nicht wiUens war, 
sich dergleichen Reformen vom Konzil vorschreiben zu lassen, dessen 
Superiorität über sich er nicht anerkannte. 

Schon im Dezember kamen diese Fragen in der Umgebung des Kaisers 
zur Sprache, und Bertano versuchte mit aller Gewandtheit, des Papstes Recht 
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zu rerteuligen.^) Nicht darauf käme es den Spanieiti an, die Fehler der 
Christenheit zu vei^bessem und die Übelstände in der Welt aufzuJieben, 
sondern die Autorität des Papstes zu verringern und selbst in SjHJtnien un- 
abhängig zu herrschen. Seifi Wunsch wäre, Abge.sandte der Prälaten 
muten nach Innsbruck kommen und ihre Pläne itnd Gedanken im Einzelnen 
vortragen, dann werde man selten, welches Ziel ihnen vor Augen schwebe, 
Waren so diese Vorfälle im Schosse des Konzils wenig dazu angethani 
das Ansehen desselben zu heben, so kamen bald äussere Einflüsse hinzu, 
die drohten, den Bestand des Konzils liberfiaupt fraglich zu machen. Die 
ersten NachricJiten von der Liga zwischen dem König von Frankreich und 
den deutschen Fürsten brachte eine erschreckende Wirkung in Trient liervor, 
und besonders zeigten die deutschen Kurfürsten die Absicht, zum Schutz 
ihrer Länder nnch Haus zu reisen. Das wäre ein grosser Schlag gegen 
das Konzil gewesen, und Papst und Kardinallegat thaten alles, um die 
Kurfürsten zu halten; wussten sie doch, dass ihnen sofort die deutsclien 
Prälaten folgen wurden, und damit der grosse Zweck des Konzils, die 
deutsche Nation zum alten Gkniben zurückzufuhren, auf immer vereitelt 
sein würde. Camaiani, der gerade damals zum Kaiser reiste, hatte eine 
lange Unterredung mit den 3 Kurfürsten, von denen nur der Kölner Mut 
zeigte, auf dem Konzil auszuharren. In Innsbruck dachte man sogar eine 
kurze Zeit an Aufhebung des Konzils, die immer noch besser sei, als 
wenn nach Weggang der Deutschen alles in Bestürzung suJi auflösen 
werde.^) Zwar beruhigten sich die Kurfürsten für den Augenblick, nach" 
dem Urnen der Kaiser gezeigt hatte, wie unbegründet ihre Besorgnisse ge- 
wesen wären; und vielleicht kam auch die Erwägung hinzu, die Protestanten 
könnten glaubest, ihr Erscheinen liMte sie in die Flucht getrieben.^) 

Inzunsc/ien war nämlich der Termin lierangekommen. an welchem die 
Abgesandten der protestantisclien Fürsten und Stände vor dem Konzil gehört 
werden sollten. In der Sitzung vom 24, Januar brachten Württemberg uivl 
Sac/isen ihre Beschwerden und Glaubensschrißen vor und erregten ungeheures 
Aufsehen, Der Legat Imt wohl seine guten Gründe gehxibt, dass er von 
einem dergleichen Auftreten nichts wissen wollte, und 4 als er es scIdiessUdi 
einräumen musste, die Zahl der Anwesenden möglichst beschränkt hatte. 

Als jedoch die Kurßlrsten von neuem den Kaiser um Berücksichtigung 
ihrer Bitte angingen, war selbst Bertano dafür, man solle sie von Trient 
abziehen lassen, da ihr weiteres Verweilen dort keinen Nutzen mehr stiften 
würde. Hielt Bertano doch den Erzbischof von Mainz für den Urheber 
der Forderung dei* Protestanten, man solle das Konzil über den Papst 
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stellen. Der Papst solle sich über ihren Weggang nicht grämen^ sondern 
versuchen, das Konzil möglichst rasch zu beenden. Dass der Kardinallegal 
bei Hofe nidit beliebt sei, ergebe sich aus dem Gegensatz der Anschauungen 
der Spanier und Italiener; mit der Person Crescentios habe es nicIUs zu 
thun, nur die Stellung werde angegriffen.^) 

Aus der günstigen Aufnahme, die die Protestanten in Trient gefunden 
haben, könne man hoffen, ihre Theologen, besonders Melanchtlion und Sturm, 
bald auf der Reise dorthin zu sehen; wenn dieselben in Innsbruck Halt 
machen toürden, wolle er versuc/ien, MelancliÜion zur katholisc/ien Kirche 
zurückzugewinnen; er verspreche sich von diesem Beginnen Erfolg, wenn 
man Mdanchthan eine gute Pfründe anbieten werde.^) 

Während Bertano in dieser Weise sich gute Hoffnungen auf einen 
glücklichen Abschluss der Konzilsverhandlungen machte, war in Trient der 
Gegensatz zunschcfi der kaiserlichen und päpstlichen Partei immer grösser 
geworden; in Innsbruck zweifelte man schon daran, dass das Konzil Kaiser 
und Papst in gleicher Weise befriedigen würde; auch der Papst sah in 
dem Vorgehen von Francesco de Toledo und besonders von Vargas nichts 
anderes als ein Angriff gegen seifte Autorität. Er sprach es offen aus, 
dass es sein grösster Wunsch sei, energisch mit Reformen vorzugelten, ohne 
erst abzuwarten, bis man auf weltiic/ier Seite solche beginne, aber an seine 
von Gott ihm verliehene Autorität dürfe niemand rühren.^) Crescentio 
erhielt den Auftrag, die beiden Gesandten auf die Freundscimft zwischen 
Kaiser und Papst hinzuweisen und sie zu ermahnen, an der Befestigung 
derselben mitzuwirken, statt sich in einen Gegensatz zum Papst zu stellen, den 
der Kaiser gewiss nicht haben wolle. Sollten sie diesen Worten nicht folgen, 
habe er ihnen eindringlich vorzustellen, dass sie als Laien gar kein Recht hätten, 
sich in Fragen über Reformation des geistliclien Standes einzumengen,*) 

Audi über das Auftreten der Protestanten war der Papst aufs höchste 
erzürnt, rügte die Antwort Crescentios, die viel zu wenig der Würde des 
Konzils angemessen gewesen wäre; auf die drei Forderungen der Lutlieraner, 
dass das Konzil über dem Papste stände, dass die Bisc/iöfe frei wären 
von dem Eide, den sie dem Papste geschworen hätten, und dass man über 
die schon beratenen Fragen nochmals eine Erörterung eingehen solle, dürfe 
gar nicht geantwortet werden, weil diese Artikel ganz und gar dem Vorteil 
des heiligen Stuhles zuwider wären. Der Kaiser, so sprach man in der 
Deputationssitzung aus, scheine insgeheim die Protestanten zu begünstigen, 
denn sonst könne man sich ihr Vorgehen gar nickt erklären, AchiUe de 
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Grassi, Bischof von Monteßascane, sollte CrescenHo von den Abdchten des 
Papstes in Kenntnis setzen^) und sich von dort zum Kaiser begeben, wenn 
nach der Meinung des Legaten dies im Interesse der Sachlage wäre. Diese 
letztere Reise unterblieb, naclidem OrescenUo sich mit den kaiserlichen Ge- 
sandten besprochen hatte.*) 

Auf dem Konzil selbst hatte indessen Francesco di Toledo versucht, 
mit Crescentio zur Einigung zu gelangen, aber erkennen müssen, dass des 
Legaten Bestreben darauf hin ging, eine Suspension des Konzils herbei- 
zuführen,'^) ehe die protestantischen T/ieologen erschienen wären. Um nicht 
einen offenen Bruch herbeizufuhren, hatte er Vargas nach Innsbruck geschickt 
und diese Absicht des Legaten dem Kaiser zur Ansicht unterbreiten lassen. 
Vargas stimmte seinem Mitgesandten nic/d bei; er war für Weüerführung 
und Beendigung der schwebenden Fragen, Camaiani gegenüber sprach er 
frei aus, man müsse den Lut/ieranem möglichst entgegenkommen; das 
Konzil von Trient werde gewiss seine Beschlüsse zu Ende bringen, und der 
Kaiser dieselben ausführen.*) Nachdem Vargas auch noch mit Bertano 
öfter zusammen gewesen war, reiste ei* am 16. Februar aus Innsbruck ab; 
das thatsäcldiche Ergebnis seiner Sendung war, dass der Kaiser sicJi der 
Meinung von Vargas anschloss. Das Konzil solle nicht aufgelöst werden; 
man solle erst alle Artikel durchberaten und dann dieselben zusaminen in 
einer Se^ion publizieren, so — konnte er annehmen, — werde man mit 
der Durchberatung bis zur näclisten Märzsitzung nicht fertig werden und 
müsse die Session verschieben. Allein der Legat stimmte der Ansicht des 
Kaisers nicht bei, und die Schwierigkeiten mehrten sich von Tag zu Tag.^) 

Die Erkenntnis, dass in Trient die spanischen Prälaten des Papstes 
Autorität zu untergraben anfingen, das Bewusstsein, dass die Protestanten 
ganz und gar nicht daran dachten, das Konzil als ihren Richter anzu- 
erkennen, und der Vorwurf, den man in Innsbruck dem Legaten machte, 
er wolle die Suspension des Konzils, um desto rascher nach Rom zurück- 
kehren zti können,^) bewogen am 8. März den Papst, noch einmal dem 


^) Julius IIL an mons. di Orassi. 1552 Februar 20 Rom, Aus Born, BibL 
Piornm 244 fol. 19—20, gedruckt Pieper pag. 154—156. 
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^) Ma il legato ha rissolnto ... che non vole che si trattino se non le cose 
che si possono espedire al tempo de la prossima sessione et ha ridutto questo 
maneggio in termine che o se procederä da dovero, che perö non se crede o non 
procedendosi se cognoscerä manifestamente, che lo imperatore non Tuole che se 
proceda. Casteüi an den Herzog von Ferrara. 1552 Februar 26 Trento, Aus 
Modena^ Arch. di State Orig. eig. 
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Kaüer die Bitte eines gemeinsamen Vorgehens ans Herz zu legen. Den 
Spaniern bestritt er das Recht ihres Auftretens, die Protestanten durften, 
trenn sie weiter in ihrer Haltung beharrten, gar keine Antwort erhalten, 
man habe es nicht nötig, sieh ihre Schmähungen gefallen zu lassen, Crescentio 
denke nicht an eine Reise nach Rom; der Papst kenne keinen Kardinal, 
mit dem man eher in Freundschaft sich einigen könne als den Legaten. 

Aber der Kaiser wich aus. Zwar musste er anerkennen, dass des 
Papstes Brief viel Wahres enHialU^, auch Grescentios Charakter über allen 
Zweifel sei, aber die inzwischen veränderte Sachlage, die Unrulien in 
J)eutschland und die Abreise der deutschen Kurfürsten aus Trient, macfie 
es für den Augenblick unmöglich, einen entscheidenden Entschluss zu fassen. 
Dazu seien neue Kachrichten über den Willen des Papstes nötig. ^) Zu 
gleicher Zeit mit dieser Antwort des Kaisers traf ein zweites Schreiben 
Camaianis^ in Rom ein, dass Bertano vor seiner Abreise eine Unterredung 
mit dem Kaiser über die Konzilsfrage gehabt und den Vorschlag gemacht 
ImbCj das Konzil für den Augenblick zu beenden und dann, wenn die Ver- 
hältnisse in Deutschland geordnet wären, es von neuem einzuberufen. 

Camaiani giebt zu, dass ein solcher Vorscidag von grösster Wichtigkeit 
seij glaubt aber nicht, dass der Kaiser darauf eingehen werde. Eher werde 
derselbe seine Zustimmung zur Suspension geben, wenn er sähe, dass es 
niekt möglich sei, bestimmend auf den Gang des Konzils einzuwirken und 
zwar in der Weise, dass mati die deutschen kircJdiehen Angelegenheiten i bei 
Seite lasse und sich nur mit der Reform bescfiäftige. 

Aus diesem Schreiben konnte der Papst erkennen, dass es schwer fallen 
würde, seine Konzilspolitik ins Einvernehmen mit der des Kaisers zu setzen, 
und schritt deshalb rasch zur Lösung der Frage. Die äusseren Verhält- 
nisse gaben ihm erwünschten Anlass und Vorwand, Die Unruhen in 
Deutschland, die Abreise der deutschen Prälaten vom Konzil, die Erklärung 
des Kardinals von Trient an die Konzilsmitglieder Don poter assicurargli piü 
che tanto, accennando certo modo, che pensassero a i fatti loro,') 
hätten ihn veranlasst, das Konzil aufzuheben^ da i/im dies besser schiene, 
als wenn es sich selbst auflöste. Ein bestimmter Termin der Wieder- 
eröffnung wurde nicht bestimmt^*) dies solle sich aus den Verhältnissen er- 
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geben. Am 15 • April wurde dieser Besc/duss dem versammelten Konsistorium 
mitgeteilt. 

Der Kourier mit dem Breve des Papstes traf am 20. April morgens 
in Trient ein und vertraute dasselbe den Präsidenten an^ da Crescentio 
krank war. Dieselben trugen aber Bedenken^ das Breve zu veröffentlichen^ 
verhandelten zuerst mit Toledo und den spanisc/ien Prälaten und einigten 
sich scUiessUeh dahin, dass die Suspension angenommen, aber vom Konzil 
ausgesprochen werden sollte.^) 

In der Generalsitzung am 24. April wurde mit allen gegen 4 oder 
5 Stimmen die Suspension angenommen und zugleich bestimmt, dass das 
Konzil dieselbe für 2 Jahre verfugte, et se prima cessassin rimpedimenti 
che hora ci sono, il concilio non s'intendesse piü SQspeso. Voraus- 
gesetzt wurde von seiten der Präsidenten, dass der Papst diesen Beschlüssen 
die Bestätigung geben würde. Aber gerade dieser letzte Vorschlag gab nocfi 
zu manchen Streitigkeiten Anlass, und es bedurfte der grössten Anstrengungen 
der Präsidenten und des Kardinals von Trient, um eine grössere Mehrheit 
für ihren Bmtwurf zu finden. So wurde denn in der Sitzung des 28, Aprils 
der Vorscldag der Präsidenten mit 45 von 57 Stimmen angenomtnen. Die 
Gegenpartei^ 12 spanische Bischöfe,^ überreichten sofort eine Schriß, in 
welcher sie sich gegen die Suspension des Konzils erklärten.^ 

Nachdem so das Konzil offiziell geschlossen war, reisten die Mitglieder 
rasch ab; die Furclit vor dem drohetiden Einfall der Deutschen beschleunigte 
ihren Entschluss; selbst der totkranke Legat verliess die Stadt, jedoch nur, 
um in Verona seinem Leiden zu erliegen; am 7. Mai begab sich auch der 
Konzilssekretär Massarelli auf die Reise nach Rom, wo er Ende Mai 
eintraft) 

Der vom Papste zur Auflösung des Konzils gebrauchte Vorwand, da» 
Vorgehen des Kurfürsten von Sacfisen und seiner Verbündeten lasse eine 
geioaltsame Sprengung des Konzils furchten, fuhrt uns zu den Ereignissen 
in Deutschland selbst. 

Ohne auf die äusseren bekannten Tlmtsachen einzugehen,^) beschränke 
ich mich auf das, was die päpstlichen Nuntien über die Stimmung am 
Kaiserhofe, über die Politik des Kaisers und seiner Gegner berichten, 

^) MassareUi an Monte, 1552 Aprü 26 Trient Aus Rom, Arck, Fat 
Lettere de' principi 19 fol. 461 Orig. 

') Tarritano, Castellimare, Lanciano, Pacense, Venosa, Calagora, Elvense, 
Astorgai Quadisce, Tadense, Pampelone et Civitatense. MassareUis Brief vom 
28, Aprü in Bomy Arch. Vat, Lettere de' principi 19 fol. 463 Orig, 

') Beynaldus anno 1552. § 29. 

*) Aus Born, Arch, Vat, arm. XII vol. 29 fol. 110. 

^) 8. darüber besonders Q, Wolf, Deutsche Geschichte im Zeitalter der Gegen- 
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Mitte lööi füJike sicfi der Kaiser auf dem (Hpfel mrier Macht, Im 
vollen Einverständnis mit dem Papst fiatte er in Italien den Kampf gegen 
<Ue Famesen begonnen, war es ihm gelungen, die Konzilseröffnung durch- 
zusetzen; in Deutschland war er unumscJtränkter HerrscJier, Die ReaK- 
eierung des grossen Wunsc/ies der Succession Philipps schien nach dem Ein- 
verständnis mit Ferdinand und Max nur noch eine Frage der Zeit zu 
eein. Das Interim schien allgemein bex)hacfäet zu werden; Zuwiderhandeln 
gegen dasselbe wurde vom Kaiser scharf bestraft, Mussten doch die armen 
Augsburger Prädikanten binnen 3 Tagen die Stadt verlassen, und kein 
WelJdagen, keine Bitten konnten den Kaiser veranlassen, diesen Befehl zu^ 
rüekzunehmen. ^) 

Und ebenso wenig Erfolg Jiatte die Sendung der Fürsten, die des 
Landgrafen Befreiung verlangten,^) Zwar hatten sich selbst Ferdinand und 
der Baiemherzog beim Kaiser darum bemüht,*) allein edles war vergebens. 
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*) Gionsero üi questa corte quatro giomi sono ambasciatori et mandati di 
molti principi del imperio, il nome de quali sono questi: il re di Danimarchia, il 
daca di Sassonia elettore, il conte Palatino elettore, il marchese di Brandebargh 
elettore, il duca de Vertimbergh, il daca Henrico de Mechelburg, il duca Wolfangh, 
doi dnchi di Pomerano, il marchese Heraest di Bada, Giovanni marchese' di 
Brandemburg, Alberto di Hechelbarg, qaelli ambasciatori tatti giontam^te ac- 
compagnati con lettere del Sermo re de Romani, del daca di Baviera, del daca di 
Vaiembnrgh et di qaatro dachi di Lanibargh, hieri farono da Saa Maesti et a 
nome de li loro principi onitamente richiedetero et pregorono per la liberatione del 
Langrayio, chiedendolo per ragione fondata sopra la promessa fatta per li daoi 
elettori Sassonia et Brandembargh, et ne la osservatione de li capitoli promessi 
per il Langrayio et osservati da Saa Ülaestä, il pregarono doppoi per consideratione 
delli servitii fatti per casa saa, et per li parenti et attinenti saoi alla casa d'Aostria 
al imperatore Massimiliano et a Saa Maest^, et perchö altre volte che e stato fatta 
qnesta richiesta, Saa Maestä ha risposto che per distanco delli daoi elettori sovra- 
nominati haveria operato et cosi s'obligava di fare che il figliaolo del Langravio 
hayeria loro remessa la promessa fattagli di constitairsi lor prigioni in easo che 
per Saa Maestä gli fasse dato prigionia, dissero che qaesto non era d'aattoritä et 
degniti de principi di Germania, il cai costame d di osservare inviolabilmente et 
sensa alcana ecceptione ogni loro promessa, in qae pari termini, che loro la fanno, 
conchidendo che se Saa Maestä non consente alla richiesta liberatione, che li pre- 
detti daoi elettori con parere et consentimento di tatli li altri sovranominati 
prindpi andaranno a mettersi in prigione del figliaolo secondo la promessa fatta. 
Saa Maesti gli rispose che per essere statte il loro ragionamento longo et di «osa, 
che richiede consideratione, volessero dargli in iscritto la loro richiesta (in Born, 
Äreh. Vat Var. Politic. 54 fol. 60—65 Copie) che poi gli risolvera. 

D'Isprach alH XXI di Novembre J551. del Pero an den Kardinal von Mantua, 
Aus Mantua, Äreh. Oonzaga Orig. 

*) Carlowits^ Verliandiung hei Ferdinand, s. ßadover an den Dogen von 
Venedig, 1561 Oktober 12 Wim, Aus Venedig, Museo Correr 2?89 Orig,'Etgister, 
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Die Gesandten wurden am 20. November angeJiärt, mussten aber bis zum 
6, Dezember xoarten, ehe der Kaiser ihnen antwortete. Und auch dann 
unirde ihnen nur der Bescheid zuteil, er werde den Kurfürsten Moritz er- 
warten und persönlich mit ihm verhandeln.^) 

Ein solches Vorgehen des Kaisers war naturlich nic/it geeignet, die 
Unzufriedenheit mit ihm und seinen Räten zu dämpfen. Die Zahl der 
Gegner des Kaisers wuc/is. Nordileutschland, wo Magdeburg unbezwungen 
dem kaiserliclien Heere Widerstand leistete, wo des Kaisers Autorität nicht 
so gross war als im Süden, barg und schützte die gährenden Elemente. 

Und am Kaiser/iofe wusste man sehr wohl, was man von dort er- 
warten konnte. Sc/um Anfang September war aus Frankreich die NachrielU 
gekornmen, dass Moritz dort im Geheimen ein Einverständnis zu erlangen 
suchte, dass er über die Gefangenscliafi des Landgrafen auf das höchste 
erbittert sei.^) Und im Dezember war es der Kardinal wfi Trient, der 
den Biscliof von Arras auf ein Schreiben von Carlountz aufmerksam machte, 
in dem er auf eine geplante Verbindung des Kurfürsten gegen den Kaiser 
hinwies, welcher dieser durch Freilassung des Landgrafen zuvorkammeti 
solle.^ Allein Arras gab auf sohlte Reden und Warnungen nichts. Und 
obgleich nach der Einnahme von Magdeburg das GerücIU von den Unruhen 


Havendo il dnca Maaritio da venir presto da Sua Haest& per altra causa, 
si riserva a dare la risolutione di questo negotio a lui, si come a quello che piü 
Interesse vi pretende, et a contemplatione del qnale gli altri si moveno. dd Pero 
an den Kardinal von Mantua. 1551 Dezember 6 Innsbruck, Aus Mantua, Arch. 
Chntaga Orig, 

*) . . et se ben monsignor d'Aras nel leggergli qnel decifrato degli avvisi di 
Francia che gli famo gratissimi, domandandoue copia per commttnicarli hoggi con 
la Maestä Saa, passasse con silentio Farticulo che comprendeva l'intelligentia del 
dnca Manritio con Francia mostrando auzi che non d'assentirli potrebbe non dimeno 
nascere qnesto non da timore che havessino di Ini ma dalla mala contentezza che 
sanno che ei tiene della detentione di Lantgravio .... Pandolfini an den Herzog 
von Florenz, 1651 September 5 Augsburg, Aus Florenz, Arch. Med. 4312 Orig, 

*) Che '1 carJinale dice che poco prima che venisse qua, hebbe lettere molto 
Innghe da an Carlo Bif consigliero di Manritio, per le qnali fn awertito che si 
trattava nna lega fra il re di Datia, il dnca di Pomerania et Telettor di Brandem- 
bnrg sotto colore della religione, ma invero contra Timperatore, et il detto Carlo 
mostrandosi molto affettionato proponeva al cardinale che snbito andasse alla corte 
et Operasse che Sna Maestä facesse nn salvocondotto a Maaritio et fattolo venir' 
a se, trattasse seco delle cose di Alamagna, et lo riiuandasse a casa ben sodisfatto 
et gratificato della liberatione del Langravio, et che non si facendo qnesto Carlo 
mostrava di dnbitar che quella lega si facesse et che Timperatore fosse per haver 
molte difficalti per le gran pratiche che faceva Francese in Alemagna, et per la 
mala dispositione delli principi agginnta a qnella delle cittä franche. le qnali non 
potevano tollerar che l'imperatore havesse roandato fnora i predicanti Lnterani. 
1561 Dezember 12. An Don Ferrante Oonzaga, Aus Mantua^ Arch. Qi}nzaga Copie. 
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der Soldaten nach Innsbruck drang,^) obwohl von Flandern Iter Nachricld 
kam, man habe versucht^ dem Landgrafen zur Flucht zu helfen,^) obwohl 
man erfuJir, dose in Hessen und Thüringen 4000 Reiter und 6000 Fuss- 
Soldaten zur Befreiung des Landgrafen aufgeboten seien,^) war er der 
Ansicht, wenn man den Truppen den Sold schicke, werden sie sich be- 
ruhigen;^) gegen Hessen würde ein Befehl des Kaisers genügen, um ahn-- 
Uc/ien Truppenansammlungen ein linde zu machen, und Moritz selbst, der 
ja übrigens geschrieben liabe, er werde Mitte Januar in Innsbruck eintreffen, 
werde sich hüten, feindliclie Schritte gegen den Kaiser zu unternehmen, der 
ja in der Person des gefangenen Saclisenherzogs eine furchtbare Waffe gegen 
Um in der Hand habe,^) 

Der Kaiser verharrte in völligster Sicher/ieit und Sorglosigkeit. Zur 
Feier der Anwesenheit McueimiUans und seiner GemahUn liess er dessen 
Schwestern aus Hall nach Innsbruck kommen, vergnügte sich im Kreis der 
Familie, war sonst für edle Welt unsicJubar tmd kümmerte sich gar nicht 
um die politischen Ereignisse. Der Geschäftsgang bei Hofe stockte; alles 
wurde langsam und schwerfällig erledigt; die Klagen darüber von seiten 
der Gesandten hören nicht auf^) 

Und während man in Rom. am 23, Januar sciwn von den Verhand- 
lungen zwischen Frankreich und Moritz tmterrichtet war^"^ glaubte man in 
Innsbruck noch fest an das Kommen des Kurfürsten Moritz und seiner 
Theologen. Der Gedanke an das Konzil und die Vorgänge auf demselben 
seidenen zu dieser Zeit den Kaiser völlig ergriffen zu haben, so dass sein 
sonst politisch so überaus geschulter Blick die deutschen Angelegenlmten 
gänzlich falsch betraclUete. Selbst am Hofe Ferdinands glaubte man nicht 
me/tr an die Vei*sprechungen des Sachsen. Ferdinand hatte lange Zeit in 
Prag auf Moritz gewartet; sein Entschuldigungsschreiben, er sei durch die 


>) Nr. 38 pag. 110 Anm. 2. 

') Che ne la citU di Malines, dove il Laogravio ne ata prigione, nnovamente 
8*eraiio ridotti da 50 Tedeschi, due o tre a la fiata, sotto nome di medicanti, li 
quali ha^eyano disegnato di liberare il Langravio con qaest' arte, voievano nna 
notte dar foco al palazzo, dove egli ne ata imprigionato, et ivi tutti armati trovan- 
dos! al rumore essere a le mani con gli Spagnnoli de la gaardia, et con tal modo 
dar adito et facilitä al Langravio di potersene fuggire. perhö qaesta pratica fu 
rimilmente scoperta con la retentione di 4 o 6 di quelli AUemaBai. dd Feto an 
den Kardinal von Mantua. 1551 Dezember 21 Innsbruck. Aus Mantua^ Ar eh. 
Gongaga Orig, 

») 8. nr. 49. 

*) Nr. 56, 57. 

») ^r. 47, 49. 

•) Nr. 54 

') Nr. 58 pag. 153 Anm. 4. 
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Truppenbewegung in Deutschland verhindert, zum Kaiser zu gehen, konnte 
den Argwohn gegen ihn nicht mehr bannen,^) 

Und die Operationen des Kurfürsten waren doch so geschickt, dass am 
Kaiserhofe selbst der Verdacht, er werde sein Wort nicht lialien, niciu auf- 
kommen konnte. Zur richtigen Zeit eingetroffene Briefe erweckten immer 
wieder von neuem das Zutrauen zu ihm; das Gerächt von einer Zusammen- 
kunft mit Max in Wasserburg wurde sofort geglaubt, und man sah seinem 
Kommen von Tag zu Tag mit grösserer Sicherheit entgegen.^) 

Und um sein Erscheinen noch glaubunlrdiger zu mxxchen, musste Franz 
Kram in Innsbruck für ihn Wohnung sucfien und erklären, seine Anwesen- 
heit sei in iO — 12 Tagen zu erwarten,^ Und während der Kardinal von 
Augsburg meldete, dass in Sachsen und Hessen unter dem Befehle des 
Markgrafen Albreclu von Brandenburg die Truppen sich sammelten, dass 
die Bischöfe von Bamberg und Würzburg ängstlich diesen Vorbereitungen 
zuschauten, dass es öffentlich ausgesprochen würde, i/are Absicht sei railiare 
il governo de la chiesa et di Spagna et sostenere la religione loro, 
et liberare insieme 11 capltanl et sbanditi/) schickte Moritz zwei Briefe 
des französischen Königs an den Kaiser, worin er unter grossen Ver- 
sprechungen aufgefordert wurde, dem Bunde gegen den Kaiser beizutreten, 
was man bei Hofe als ein Zeichen o a grande sinmlatlone o a grande 
lealtä et chlarezza della sna fede ansaht) 

Allein selbst die unbedingtesten Anliänger des Kurfürsten mussten 
schliesslich erkennen, dass sie von diesem völlig getäuscht worden waren. 
Von allen Seiten liefen Nachrichten über die Bewegungen der Feinde ein;^) 
man kannte die Namen der Mitglieder des Bundes^ unisste, dass Prankreich 
mit grossen Summeen die Anwerbung der Truppen unterstützt hatte, hörte 
mit Bestürzung die Absichten, die sie durch ihr Vorgelien ausführen wollten. 
Und dem gegenüber schien der Kaiser gar nichts zu tliun. Er wähnte, 
meint Camaiani, sein Name allein genüge, um all diesen Elementen Wider- 
stand zu leisten,'^ Aber die überaus langen Erörterungen, die der Kaiser 

») Nr. 56 pag. 148 Anm, 2, 

«) Nr. 67 pag. 186 Anm. 1. 

») Nr. 68 pag. 188 Anm. 2. 

^) Avvisi havnti per il R™« Cardlnale di Angosta da Norimbergfa in Thilinga 
alli 19 di Febraro. Aus Mantua^ Arch. Oonzaga Copie. 

*) Nr. 78 pag. 210 Anm. 1. 

*) GH avisi vengono dagli assessori della camera di Spira, dalli princiid 
imperiali et dalli logotenenti di Magonza et Trevire, dalli mercanti d'Antenaj daUi 
vescovi d'Herbipoli, Pamberg et Aiatet, dair abbate deU* imperio Fulda, dalle 
repabliche imperiali, per propia bocca di Melantone et altri ministri delli principi 
di Saxonia. Kardinal von Augsburg an den Papst 8. d. in einem Briefe Bängonis 
an den Herzog von Ferrara. Aus Modena, Arch. di State Copie. 

') Nr. 79. 
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mit Arras pflog, zeigen doch, dass er eidi auf die Macht seines Namens 
aUein nielU verliees. Unmöglich war es natürlich für den Augenhliek, dem 
Gegner mit einer ansehnlichen Truppenmacht entgegenzutreten; dafür kam 
der Sehlag zu unerwartet, dafür waren auch keine Summen flüssig^ So 
verlegte eich der Kaiser auf Unterhandlungen. An die ihm ergebenen 
deutschen Fürsten wurden Eberstein und Schwendi geschickt; zu Ferdinand 
ging des Kaisers Kämmerer de Rye; gerade von der letzten Sendung ver- 
sprach sich der Kaiser viel, und ohne die Antwort Ferdinands wollte 
er keine weiteren Schritte unternehmen. Glaubte man doch bei Bofe gern 
dem GerüclUe, Moritz sei noch nicht fest an Frankreich gekettet; dies und 
sein Widerstreben gegen ein Zusammengehen mit Aufrecht von Brandenburg 
schienen eine Aussölmung mit dem Kaiser noch nicht unmöglich zu 
machen. 

Und wenn zwei Monate früher Bertano ausgesprocfien hatte, der Kaiset* 
würde eher den Landgrafen durdi Giß aus dem Wege scliaffen als ihn 
dem KwifüTsten von Sachsen ausUefem,^) so war der Kaiser jetzt nicht 
abgeneigt, die Losgabe Philipps als Gegenleistung gegen das Zurücktreten 
Moritz' vom Bunde mit Frankreich anzubieten. Sowohl an Ferdinand wie 
an Carhwitz und Mordeisen^ wurde dieser Gedanke des Kaisers mitgeteilt, 
und Moritz selbst seiden aufs angenehmste davon berührt zu sein.^ Aber 
trotz seiner freundschaftlichen Versicherungen trat in den kriegerischen Be- 
wegungen kein Stillstand ein. Zwar war den Verbündeten nicht, wie sie 
gehofft hatten, ganz Deutschland zugeströmt,^) auch beschränkte eich ihre 
Thätigkeit auf kleine Verstösse, denn der Mangel an Geld machte sieh 
äusserst fühlbar, und die neuen französischen Subsidien blieben aus, aber 
andererseits fanden sie auch gar keinen Widerstand, da der Kaiser an* 
scheinend regungslos in Innsbruck sass und die Dinge gehen Hess, wie sie 
wollten. 

Während Albrecht von Brandenburg Dinkelsbü/d, Rothenburg und 
Donauwörth einnahm und seinen Marsch südlich gegen Augsburg hin 
richtete, hatte Ferdinand auf Wvnxch des Kaisers die Verhandlungen mit 
Moritz durch Heinrich von Plauen begonnen und das erfreuliche Ergebnis 
erreicht, dass Moritz versprochen hatte, am 4, April mit Ferdinand per- 
sönlich in Linz zusammenkommen zu wollen. Am 25. März traf diese 
NadiriclU in Pressburg,^) am 29. in Innsbruck ein.^) 


*) Nr. 56 pag. 149 Anm. 5. 
•) Lanz, Correspondent III nr. 76L 
') LanZf Correspondenz HI nr. 759. 
•) Nr. 94. 

^) Ferdinand habe heute Briefe von Sachsen und Brandenburg erkalten i qaali 
si contentavano di trattar personalmente con Saa MaesU il negotio 'della liberatione 
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Fast zur selben Zeit erfuhr man am Kaiserhoje^ dass die Verbündeten 
vfkü Augsburg im Geheimen angeknüpft hätten» und die Stadt sich ihnen . 
wahrselieinlich nicht widersetzen werde. Die Bestürzung über diese Kunde 
war gross. In der Beratung beim Kaiser war man fest entschlossen, in 
zwei Tagen die Reise nach Italien anztUreten. Da erschien am 3. April der 
Augsburger Banquier Anton Fugger in Innsbruck und gab über Augsburg 
beruhigende Nachrichten,^) so dass die Abreise unterbliebe 

Merkwürdig ist es, dass weder der Nuntius noch irgend einer der 
anderen italienischen Gesandten etwas von der in der Nacht vom 6. — 7. April 
stattgefundenen Abreise des Kaisers zur Ehrenberger Klause vernommen 
hat. Zwar gingen die gewagtesten Gerüchte über des Kaisers und Arras^ 
Abreise aus Innsbruck. Der eine wusste bestimmtj der Kaiser wolle nach 
Wien, Arras nach Linz, der andere hatte aus zuverlässiger Quelle, dass 
MüneJien das Ziel der Reise sein werde J^ Jedenfalls befand sich der 
Kaiser in der drückendsten Lage. Von Vorkehrungen, die genügend gewesen 
wären, den Feinden eikergisch zu widerstehen, sah man nichts; überall härte 
man Klagen und Vorwürfe, der Kaiser riciäe sich zu sehr nach seinem 
eigenen Kopf; liätte er vor vier Wodien die Vorbereitungen zur Gegenwehr 
getroffen^ wäre Albrecht nicht so weit gekommen. Dazu kam noch in der 
Naclit Yom 5, zum 6. April die erschreckende Kunde von dem Fall von 
Augsburg. Das wird in dem Kaiser den Entschluss bestärkt haben, zu 
versuc/ien, nach Flandern sich durchzuschlagen. Bei Hofe dachte man ja 
nichts anderes, als dass die Verbündeten so rasch als möglich nach Innsbruck 
vorrücken würden; das Gepäck war reisefertig, um bei der ersten Nachricht 
über den Brenner geschafft zu werden. In einer solclicn Zeilj wo jeder an 
sich selbst zu denken hatte, schien es dem Kaiser am unauffälligsten^ Inns- 
bruck zu verladen, zumal da er sc/ion einige Tage lang von niemandem sich 
hatte sehen lassen. Dass die Flucfä misslang, und Karl zwei Tage spater 
wiedei* in Innsbruck eintraf, ist bekannt. 

Während der Kaiser immer noch unschlüssig verharrte, war es der 
Kardinal von Trient, der das Land Tirol zum Schutze des Kaisers aufrief. 
An die bedrohten Pässe wurden Truppen gesandt, die Pässe selbst ungangbar 
gemac/U. Der Kardinal eilte am 7. April nach Brixen^ um aus Italien 
Hackenscliützen herbeizubringen. In Innsbruck ging alles drunter und drüber. 
Die Ungewissheit über die Bewegungen der Feinde lähmte jeden Entschluss. 

del Lang^ravio, poichö dair imperatore era a lei stato dato et U carico et l'anttorita 
drca cid, onde disse bisognarle esser a 4 del mese fatnro a Linz, al qaal laogQ 
veniriano easi elettori. Badoer an den Dogen. 1552 Marx 25 Pressbwrg. Aus 
Venedig, Mnseo Correr 2789 Orig.' Register. 

•) Nr. 93. 

>) Nr. 97 pag. 276 Anm. 5. 

•) Nr. 99. 
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AU die Nachricht kam^ sie »eien auf dem Wege nach Füssen gesehen 
worden, tvar alles zur Abreise bereitj ah es sich dann aufklärte, dass es 
die aus Augsburg entlassenen Truppen des Kaisers gewesen sden^ schöpfte 
man wieder Atem. Die Kinder Ferdinands wurden aus Hall nach Bruneck 
gebracht, der Kardinal von Augsburg verliess das bedrohte Füssen und 
begab sich in das Gebiet des Herzogs von Baiem,^) 

Unbegreiflich erschien es dem Hofe^ dass die Feinde niciu unmittelbar 
nadi der Einnahme von Augsburg versucht hatten, sich der Person des 
Kaisers in Innsbruck zu bemächtigen^ oder wenigstens denselben zur Flucht 
nach Italien zu treiben. Zwar rückten sie am 7. AprÜ aus Augsburg ab 
und marschierten in drei Abteilungen bis in die Nähe von Füssen^ anscheinend 
wohl um die Pässe zu nehmen, wandten sich aber dann plötzlich nach 
UlmJ^ Die Pässe waren ziemlich stark besetzt und loohl verwcJirt Der 
Kaiser selbst schien von der Haltbarkeit derselben die Frage seines Bleibens 
in Innsbruck oder seiner Abreise nach Trient abhängig zu machen und 
schickte einige aus seiner Umgebung hin, um sich von ihrer Festigkeit zu 
überzeugen. Auf edle Fälle aber wurde ein givsser Teil des kaiserlichen 
Haushaltes nach Brixen abgeschickt. 

Der Kaiser war mehr als je damit beschäftigt, durch Verhandlungen 
ein günstiges Ende herbeizuführen. Der Kardinal von Augsburg^ der zu 
dieser Zeit nach Innsbruck kam, um dem Kaiser seine traurige Lage zu 
scldldem^ fand ihn ganz und gar in diesem Gedanken der Unterhandlung, 
Himlieim war bei Moritz gewesen, von diesem zurückegekhrt und wiederum 
hingegangen; der Vicekanzler Seid hatte die beruhigendsten Nachrichten von 
der Zusammenkunft zwischen Moritz und dem Herzog von Baiem gebracht; 
durch den letzteren wollte der Kaiser versucfien, auf Moritz auch weiterhin 
eifizuwirken. Man erzählte sich^ den Landgrafen wolle der Kaiser freigeben; 
des Sachsen Wünsche hinsiciulich eines deutsehen Reichsrats bei ihm und des 
Ausschlusses wn Arras von den deutschen Reic/isgesc/iäften werde er berück- 
sichtigen und hinsichtlich der Religion einer freien Ausübung der lutherischen 
Lehre nicht entgegen sein. Der Bund der Gegner sei viel grösser als man 
denke; es gehörten dazu nicht nur weltliche Fürsten^ sondern auch viele Geisdidie, 
und besonders die geistlichen Kurfürsten seien im Geheimen seine Anhänger. 
Auch der Kardinal von Augsburg war zum Beitrttt aufgefordert worden, 
habe aber widerstanden und werde deshalb mit grosser Erbitterung verfolgt^) 

In seinen Gedanken, durch Unterhandlung die Streitigkeiten beizulegen^ 
wurde der Kaiser noch bestärkt durch die Nachricht von der Ankunft des 
Kurfürsten Moritz in Linz, 

») AV. lOL 
•) Nr. 103. 
•) Ar. 106. 
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Es war Moritz nicht möglich gewesen, an dem 4. April, dem zuerst 
festgesetzten Termin, in Linz einzutreffen. Dazu lagen die Verhältnisse 
noQh zu ungünstig* Die Meinen Erfolge, die Albrecht von Brandenburg er- 
rungen hatte, konnten nicht zählen, erst durch die Einnahme von Augsburg 
hatten die Verbündeten gezeigt, dass sie sowohl die Macht hätten, mit 
eigenen Kräften den Feldzug glücklich zu beendigen, als auch die Spnpathieen 
eines grossen Teils der Deutschen ihnen zur Seite ständen. Nun erst ging 
Moritz auf die Unterhandlungspläne wirklich ein. Lag Htm doch daran, 
nicht als derjenige dazustehen, der im etitscheidenden Augenblicke die Friedens- 
gedanken von sich gewiesen hätte. Seinen Ansichten frommte es viel mehr, 
als Vermittler zwischen Kaiser und den Verbündeten, die Gunst des Augen- 
blickes benutzend, vom Kaiser das zu erlangen, was billiger Weise den 
Forderungen der deutschen Fürsten entsprach, als die ganze Entscheidung 
auch weiterhin dem Schwerte anzuvertrauen, da es doch zweifelhaft war, 
ob Ulm und die anderen oberdeutschen Städte sich so gutwilUg fugen würden 
wie Augsburg, da er sehr wohl merkte, dass eine grosse Mittelspartei 
der rheinischen Firsten und Württembergs ein weiteres Kriegsgetümmel nicht 
gern sahen, da es ihm nic/U verborgen blieb, dass sein Zusammengehen mit 
Frankreich dem deutschen Volke ein Frevel an der althergebracJiten Tradition 
erschien, und man die Vorteile, die er Frankreich zugewendet hatte, ihm 
nie vergessen werde. 

Und als wirklich das, was er g^rchtet hatte, eintraf, als Ulm sieh 
weigerte, das verbündete Heer aufzunehmen, und man die Belagerung be- 
ginnen musste, verzichtete er auf seine früheren Bedingungen, die Geisel- 
Stellung eines Österreichischen Erzlierzogs und die Anwesenheit des fran- 
zösischen Botschafters bei den. Verhandlungen, schrieb an Ferdinand, er 
werde unverzüglich nach Linz hin aufbrecJven, folgte seinem Courier bald 
nach, traf unterwegs mit dem Herzog von Baiem und Bisciwf von Passau 
zusammen und kam am 18. April nachmittags in Linz an. 

Ober die Verhandlungen selbst^) wurde am Kaiserhofe das grösste 
Stillschweigen bewahrt; man sah wohl Couriere Idn- und hergehen, ersdiöpfte 
sich in Vermutungen über den Erfolg oder Nichterfolg dieser Zusammen- 
kunft, aber sielieres konnte man nicht erfahren,*) Erst als Lazarus 
Schwendi am 3, Mai aus Lim zurückgekehrt war, erkannte man, dass im 
Grunde nichts erreicht worden war, Moritz sei am i, Mai abgereist und 
habe sich zum Heere begeben; eine Einigung sei nicht erzielt worden, nur 
habe er versprochen, am 25. Mai sich in Passau einzufinden^ um dort 
einen endgültigen Beschluss über die in Linz festgesetzten Kapitel zu fassen, 


*) S, Beilagen nr, 6 bis nr, IL 
«) Nrr, 112, 114. 
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und die anderen Kurförsten zu bewegen » ebenfalls anwesend zu sein. 
Ferdinand werde in den nächsten Tagen nach Innsbruck kommen^ um 
mundlich mit dem Kaiser alles zu besprechen, was für die neue Zusammen- 
kunft nötig sei.^) 

Man argwöhnte schon damals, Moritz habe alles dies gethan, um Zeit 
zu gewinnen, seine eigenen Pläne auszufuhren; den versprochenen Waffen- 
stillstand bis zum Tage von Passau werde er nic/U durchsetzen könnißn, das 
läge weder in seinem noch im Interesse seiner Bundesgenossen, von denen 
besonders Albrecht, der von seinem Zuge nach dem Rheine nach Ulm zu- 
rückgekehrt sei, alles andere im Sinne hohe als unthäUg etwa in Schwaben 
oder Franken sich aufzuhalten. 

' de Rye bestätigt nach seiner Ankunft am 4. Mai die durch Schwendi 
erhaltenen Nachric/Uen. 

In der Nacht zum 7. Mai traf auch Ferdinand in Innsbruck ein und 
begann sofort die Verhandlungen mit dem Kaiser über die in lAnz unerledigt 
gebliebenen Artikel. Gewissheit über das zu erlangen, was die beiden Herrseher 
mit einander besprachen, war unmöglich; die verschiedensten Gerüchte waren 
darüber im Umlauf, Im Allgemeinen /herrschte jedoch die Ansicht vor, der 
Tag in Passau werde entweder gar nicht zustande kommen, oder aber, 
sollte dies gelingen, kaum ein befriedigendes Ergebnis lierbeiführen. 

Denn es schien nickt, als ob Moritz smie Verbündeten hätte bewegen 
können, ihre Zustimmung zu dem zu geben^ was in lAnz beschlossen war. 
Himheim, der Moritz von Linz in das Lager begleitet hatte, um den Ver* 
handlungen über die Waffenruhe beizuwohnen, kehrte am 4. Mai*) nach 
Innsbruck zurück, brachte die Entscheidung, dass Moritz für sich einen 
Stillstand von 16 Tagen bewillige und zwar erst vom 25, Mai an, seine 
Verbündeten darauf nicht hätten eingehen wollen, dass er den Tag von 
Passau inne halten und versuclien werde, die Söhne des Landgrafen oder 
deren bevollmächtigte Vertreter mitzubringen. 

So wurden die Aussichten auf gütliche Beilegung der Feindseligkeiten 
immer geringer. Die Truppen der Verbündeten rückten von Ulm südlich 
nach Memmingen, die Nachrichten über das Vorgehen des französischen 
Heeres lauteten ungünstig, die Verhandlungen zwischen Arras und dem ge- 
fangenen Sachsenherzog^) schienen zu zeigen, dass der Kaiser zu seinem 
letzten Mittel, der Befreiung von Johann Friedrich und dem Ausspielen 
seiner Person gegen Moritz greifen wolle ; ein Mittel, das in dem Kurfürsten 
nur den grössten Argwohn gegen den Kaiser erwecken konnte und ein 
eventuelles rasches Vorgehen gegen Innsbruck fördern musste. 

>) Nr, 115. 
•) Nr. 119. 
•) Nrr. 118, 119, 120. 
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Aber selbst wenn der Kaiser jetzt die Absicht gehabt liätte^ den Ein- 
fluss, den Jo/iann Friedrich in Deutsehland ausübte, wirken zu lassen, der 
günstige Zeitpunkt dazu war verpasst. Denn schon hatte Moritz den Ent- 
schluss gefassU durch einen energisclien Vorstoss nach Süden den Kaiser zu 
schrecken und die Zeit bis zum Beginn der Waffenruhe möglichst zu seinem 
Vorteil zu verwenden. 

Am iß. Mai trafen die ersten Nachrichten von dem Vorgehen des 
Kurfürsten in Innsbruck ein,^) Ein Teil der verbündeten Truppen sei bis 
Füssen vorgedrungen, und Moritz werde mit dem Rest nachfolgen. Die 
Bestürzung in Innsbruch war gross. An die Klausen wurden de Rye und 
der Graf von Lodrone gesandt, um die Befestigungen zu untersuchen, 
Artillerie, Pulver und Munition gingen dort/an ab; jedoch die Ungewissheit 
über die Absichten des Kurfürsten vermehrte die Furc/U und lähmte jeden 
thatkräftigen Entsc/duss. 

Aber schon die nächsten Tage brachten die Gewiss/ieit, dass es der 
Kaiser war^ dem dieser neue Vorstoss des Kurfürsten galt. Das Lager 
bei Füssen wurde gestürmt^ die Ehrenberger Klatise genommen^ und während 
der siegreiclie Moritz gegen Innsbruck vorrückte, entfloh der Kaiser in einer 
Sanfte begleitet von Ferdinand und dem jetzt freien Herzog von Sachsen 
bei Nacht über den Brenner, kam am 20, Mai morgens in Sterzing an, 
ruhte etwas aus und setzte am näclisten Tage seine Reise nach Bruneck 
forU Von dort wollte er weiter nach Villaeh, wo zunächst Aufenthalt 
genommen werden sollte. 

») Nr. 12L 


1. Fano an Dandino: Nach der Abreise Dandinos Eintreffen der Couriere 1562 
van Ferrante Gonzaga und Don Diego, welche die Notwendigkeit^ zu den ^P^ ^ 
Waffen zu greifen, betonen. Schreiben des Kaisers an Don Diego mit ^ ^^' 
weiteren Nachrichten, Bestimmung von 4 Abgesandten zum Konzil durch 
5 den Kaiser, Schritte des Kaisers zu Grünsten des Konzils. Sendung einer 
Copie der Veröffentlichung der Konzilseinberufung, 1551 April 25^) 
Augsburg, 

Aus Born, Arch. Vat, Nunziatare diverse 247 fol. 82 Copie. 

Dopo la partita di V. S.*) il signor don Ferrante per corriere a 

10 posta") et il signor don Diego*) per un altro in grandissima diligenza 

hanno sollecitato di qua con presta resoiatione conforme al yoler di 

Sna Santita, aecioch^ Sua Santitä. resti benissimo sodisfatta et Sna 

Maestä non habbia per Tavenire ad haver distorbo. imperö hanno 

^) Der Brief kam in den ersten Tagen des Mai in Born an, Dandino an 

15 Fano, 1551 Mai 5 Born, Aus Bom^ Arch. Vat Nanz. di Germania vol. 61 A 
foL 126»»— 130 b Orig,'Begister. 

') Dandino hatte sich am 20, Aprü vom Kaiser verabschiedet und trat am 
21, seine Heimreise an. Am 21, schrieb er aus Füssen an Balduin de Monte^ er 
hoffe Finde des Monats in Bom eintreffen zu können. Inzwischen erscheine es ihm 

20 guty di Spinger' avanti un corriere col summario di qnanto ho ritratto da Sna 
Ifaestä acciochö in ogni caso Saa Santitä sappia come le cose passano. Aus Bom, 
Arch, Vat, Lettere de' principi 48 nr. 1 Orig. 

'j 8, Goseüini: Del compendio della gaerra di Parma et del Piemonte (Miscell. 
di Storia Italiana tom. XVII p. 153). Mit den Waffen in der Hand müsse man 

25 mit Octavio verhanddn, damit die Welt sähe, che Ottavio si puö castigare, et che 
il non casUgarlo da benignitli et clemenza et non da impotenza proceda. Dieselbe 
Ansicht spricht Gonzaga auch GHovan Battista de Monte gegenüber aus, 1551 
Mai 25 Mailand, Aus Bom, Arch, Vat. Lettere de* principi 21 nr. 14 Orig. 

^) Buoncampi schreibt am 21. April aus Bom an Ottavio Famese, dass 

30 gestern ein Courier aus Augsburg von Dandino angekommen sei, worauf Nostro 
Signore parlö hieri con Don Diego molto rottamente a che fu visto nscir faori 
di camera tatto in colera. Aus Parma, Arch, di Stato Cart. Famese Orig, 
eigenh, Dandino hatte am 15, April Audienz gehabt und war mit dem Erfolg 
derselben sehr zufrieden. Der Kaiser hatte ihm gesagt, la Christianita tntta 

UlBlUtiirbwiohta, erat« Abteiliui|r, Band m. 1 


2 Nr. 1: 1551 April 25 Augsburg. 

1551 mostrato esser necessario pigliar Tanni in mano et spendere 50000 scadi, 
Aprü 25 pgj. jjQjj haver a spendere i milioni, perch* ogni sorte di accordo si 
^* *^^*facilitarebbe con Farme in mano; aitrimenti si potrebbe battare in 
negotiationi et portar tanto tempo che si farianno i raccolti, che 
farebbe quasi imposibile Timpresa. donqne pigliandosi Tarmi, o al 5 
timore, o alla necessitä cansaranno an honorato accordo o stringendosi 
Parma con Tarmi, i raccolti et tutte i'altre provisioni, necessariamente 
si accorderanno. mostrano questi signori a Saa Maestä molto facile 
rimpresa, concludendo che non si debbia tardare a patto alcuno. qnesti 
signori qua hanno fatto nnovo consiglio et resoluta Timpresa come lO 
necessaria in quäl si vogiia ragionamento di accordo riscaldandosi con 
poco piü di quel che facevano. 6 ben vero che mostrano volersi con- 
fermare in tutto alla volonte et giuditio di Sua Beatitudine,^) sicome 
ella intenderä. largamente dal signor don Diego. ^) 

Sua Maestä ha provisto per il concilio di qnattro ambasciadori. lf> 
i primo ö il signor don Francesco di Toledo ch'g andato a Trento. 
Taltro & un conte spagniolo mandato a pigliare in Spagnia.') il terzo 

et io particularmente siamo molto tenati di ringratiar Iddio che d habbia dato 
uu pontefice tanto g^osto et catholico qnanto ö Sua Santit4, la quäle si vede chiara- 
mente che non ha altro Interesse salvo qaello del ben publico, cosi nel spiritnale 
come nel temporale, ch'ö apunto qnello che ho desiderato sempre, et pol che 20 
Iddio ci ha fatto questa gratia. sapiate mons. Dandino, che se io doveasi impegnar 
rimperio non mancarö d'aiutar Sna Sandte con tutte le fonse mie, ma perohd ella 
ricerca il parer mio sopra questa impresa, io piglio un poco di tempo di penaarvi 
sopra, et poi vi risolverö cosi sopra l'aiuto ch'havrö da dar a Sua Santita come 
sopra il parer ch'ella mi ricerca. Mu9y an den Kardinal v<m Mantua. 1551 25 
Augtat 15 Augsburg, Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. Mochte auch der 
Papst unzufrieden sein^ dass der Kaiser nicht gleich seinen Wünschen nachgab, so 
lässt sich doch sein schroffes Wesen gegen Don Diego schwer erklären^ zumal da 
er in einem Briefe vom 22. April an Orescentio ausspricht, das Zögern des Kaisers, 
die Waffen tu ergreifen, sei die Folge eines Schreibens, wdches er durch erpressen 30 
Courier an Dandino gesandt habe (am 10. April, Aus Rom, Arch, Vatic. Var. Politi- 
corum 122 fol. 288—291 Copie) mit Briefen des Bischofs von Totdon, in le qnali 
era una partita che il re (von Frankreich) era stato suspeso a resolversi a la 
richiesta d'Ottavio all* arrivo di roons. d'Arramon. Aus Born, Arch, Vatic, BibL 
Borghese II 465 fol. 21 Orig.-Begister, 35 

^) Massaini scJureibt am 23, Aprü aus Rom nach Siena, daes gestern ein 
Courier vom Kaiserhofe angelangt sei mit der Nachricht che Sua Maestä non vole 
guerra ed in la causa di Parma non si cura et si rimette alla Sua Santitä (Siena, 
Arch. di Stato, Balia 459 Orig.). 

') Der Kaiser hatte am 20. April sofort an Don Diego geschrieben und ihm 40 
von der Dandino gegebenen Antwort in Kenntnis gesetzt, v. Druffd, Briefe und 
Akten zur Geschichte des XVI. Jahrhunderts, I, nr, 626, pag. 622 wnd Lanz, 
Korrespondenz des Kaisers Karl, III, nr, 778, pag. 177 — 179, 

') Der Chraf von Montagudo. 
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per rimperio, 6 il conte di Lustinborgh.*) il quarto per li paesi bassi 1551 
^ monsignor de Rie,') tutti cavalieri honorati. fiimo mandate tutte 4P»^ ^ 
le lettere a tutti i prelati et principi di GermaDia, invitandogli al *^*^*'^- 
concilio; la pablicatione di detto concilio intimato per tutta Germania 
5 la mando qai inclosa.^) Di Augasta li 25 di aprile 1551. 

2. Dandino an Fano: Seine Ankunft in Rom. Bericht über seine Reise 1551 
an den Papst, Fanos Brief vom 25, April, Don Diego und die An- ^^^ ^ 
Weisung von 50000 scudi, Sendung eines Couriers mit einem Diktat des 
Papstes und dem Befeld, dies sofort dem Kaiser vorzulegen und eine schrift- 

10 Hche Antwort zu erhalten. Dringende Notwendigkeit Geld zu senden, 
Wunsch^ vom Kaiser eine schriftliche Erklärung zu bekommen, dass Parma 
in den Besitz der Kirc/ie käme, welche Erklärung dann im Konsistorium 
vorgelesen werden würde, Verhandlung des Papstes mit Frankreich durch 
Ascanio della Corgna. Copie des Briefes des Papstes an Ascanio bei- 

15 gelegt. Die Instruktion mitzuscldcken war niclit möglich, Zufuhr der 
Lebensmittel in Parma, Sammlung von Mannschaften in Mirandola, 
Anfrage von Criov, Battista de Monte, was zu thun sei. Wunsch, die 
Meinung des Kaisers darüber und über die Einnahme von Brescelli zu 
wissen, Politik des Papstes, der der eigenen Ruhe das Interesse des Kaisers 

20 ^ind Italiens vorzieht, Zusammenfassung des oben Gesagten, Genauer 

Bericht von Fano erwartet, Sendung der Provision und Fakultäten, 

Empfehlung an Arras und Vargas. i55i Mai 5 Rom, 

Au» Barn, Arch, Vatic. Nonz. di Germania vol. 61 A fol. 1261»— 130 1» Ong.- 
Register. 

25 lo giunsi Tultimo del mese passato*) et feci a Nostro Signore Aprü 30 

qnella relatione che doveyo cosi della correspondentia che ritraheva da 
Sua Maestä et dal Ser"*^ principe, come del buon nome et fama che 
hayeya appresso tntto il resto della corte, il che fu a Sua Santitä gra- 
tissimo. di poi si 6 havuta la di V. S. R»» di 25,*) in conformit4 Aprü 25 

30 della qaale ha etiam parlato il signor don Diego^) et se giuntamente 
la provisione delli 50000 scnti fasse stata tale che altri ci havesse 
potato ponere sa la mano, Sua Maestä havrebbe havuto questo spaccio 


^) 86U heissen: Friedrick wm Färstenherg, 

*) Über die Vorschläge des Kaisers betreffend den Gesandten für die Nieder- 
35 lande siehe Druffel 7, nr, 627 pag. 625 und Anm. 5, 6 pag. 627, Der Name 
des mens, de Eye, des Qeheimkämmerers des Kaisers, wird Fano geläufiger ge- 
wesen sein als der Name von Fhilipp Nigri, daher wohl die Verwechslung, 
') M nicht vorhanden, 

*) Über Dandinos Bückreise s. nr, 1 Anm. 2, 
40 *) Nr, 1. 

^ Nr, 1 Anm, 6. 

1* 
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1551 d'altro tenore, cioö bayrebbe inteso, cbe nel Pannigiano sarebbono im- 
^^* ^ mediate state tante genti da piedi et da cavallo, che Sna Maesti ha- 
^' vrebbe potuto conoscere, che da questo lato non si lassa di fare tutto 
qnel che si puö per indorre quei 'di Parma a venire alPaccordo con- 
veniente che Sna Santitä ii propone, over essere certi di non poter 5 
mettere piü vettuaglie in Parma et esser certificati del gaasto delle ric- 
colte, ma havendo Sna Santitä. yisto che Tassignamento mandato per li 
50 000 scnti non riesce nä puö riuscire etiam che Sna Santit4 vi consentisse, 
il che Bon ö per fare facilmente per rispetto de prelati di Spagna 
che hanno da venire al concilio, et che vi sono stati tanto tempo, si ö 10 
risolnta di fare che qnesta spesa di mandare il presente corriere pagato 
per andare et per tomare con il foglio alligato^) dettato ad verbum da 
Sua Santitä medesima et ordinäre a V. S. si come io le ordino da sna 
parte, che immediate che Thavrä. ricevnto, vada a Sna Maestä, et glielo 
legga^ accompagnandolo con quelle parole che le pareranno a propo- 15 
sito, acciochö Sna Maestä lo pigli et interpreti dal principio al fine per 
cosa del piü caro et sincero amico che habbia, et dipoi glielo lassi in 
mano et lo preghi a darli la risposta similmente in scritti, perchö se- 
condo qnella Sua Santitä 6 resoluta di govemarsi, sperando che giunta- 
mente habbia da essere accompagnata da bono assignamento di denari, 20 
senza i quali V. S. ha da chiarire che qui non si puö far cosa che 
rilevi, perchö il bisogno di Sua Santitä per adesso 6 molto maggiore di 
quelle che si possa esprimere, et quanto a me, sapendo quel che so, 
mi pare che si faccino miracoli a supplire alle spese ordinarie et 
straordinarie che si fanno giomalmente, et perehö questo ö punto essen- 25 
tialissimo V. S. lo ponerä, nella consideratione che conviene. et caso 
che Sua Maestä. si risolva che si venga all'arme et si dia principio al 
guasto, drieto al quäle poträ facilmente seguire il resto, Sua Santitä 
vuole che conforme alla scrittura che fh data da me, et alla fede che 
Sua Santitä tiene in Sua Maestä V. S. procuri una buona et chiara 30 
lettera della Maestd Sua a Sua Santitä per la quäle si dica et declari 
con parole degne della candidezza della Maestä Sua, che recuperandosi 
la cittä. di Parma col suo contado et territorio s'intenda essere et sia 
recuperato per Sua Santitä et per la sede apostolica, senza che in al- 
cun modo s'habbia da domandare restoro pretendere cosa alcuna sopra 35 
Parma suo territorio per causa della detta recuperatione et questo 
si per dare animo a Sua Santitä di confirmarsi tanto piü nella ferma 
fede che tiene nella bontä et grandezza di Sna Maestä, come per 


*) Findet sich nicht vor. 

*) Der Brief wurde in der Audienz am 14, Mai dem Kaiser wrgdeseHf «. nr. 4. 40. 
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chiudere la bocca alli maligni che non lassano di dire che al fin deir impresa 1551 
non troverä la corrispondentia che si promette et che volendosi Sua ^^^ ^ 
Santitä confidare nelli ministri di Sua Maestä come yuole potria restame 
mal contenta, perö desidera Sua Santitä che per causa di inantenersi 

5 in perpetua amicitia et benevolentia con Sua Maestä«, et per confoudere 
li maligni Y. S. procuri et mandi questa lettera, la quale essendo del 
tenore che Sua Santitä desidera, et spera, leggerä nel proprio concistoro, 
et in qüesto particolare restarä Sua Beatitudine grandemente seryita di 
V. S. la quale in questo punto tanto essentiale non ha da mancare di 

10 rispondere alla fede che Sua Santitä. tiene in lei et rescrivere sopra 
questo largamente, ponendo etiam in consideratione che una lettera et 
dedaration tale di Sua Maestä non sarä se non grandemente a pro- 
posito per mover gli animi del popolo di Parma per li rispetti che 
8ono assai notL 

15 Col re diFrancia V. S. ha da dire et certificare che dal canto di 

Sua Santitä non si & pretermesso di &re per mezzo del signor Ascanio 
della Corgna^) suo nepote tutti quelli boni ofScii, che Sua Maestä Cesarea 
potesse desiderare, talmente che al re si puö teuer per levata in ogni 
tempo ogni occasione di pretendere, che il procedere di Sua Santitä 

20 rhabbia posto in desperatione. dall'altra parte per procedere della 
maniera che conviene, ha scritto di sua mano al predetto signor Ascanio 
dopo la partita sua da Roma per corriere espresso quelle che V. S. 
yederä per Talligata copia.^) tengo etiam commissione di mandarle la 
prima instruttione') che se li diede al partire, la quale non potrebbe 

25 esser piü degna della Singular bontä di Sua Beatitudine n6 piü con- 
forme al ricordo di Sua Maestä Cesarea, ma non ö stato possi- 
bile di farla copiare al tempo, et hora ordinatami da Sua Santitä di 
spedire il corriere senza manco, intanto V. S. si servirä del proscritto 
di mano di Sua Santitä che ö quello che importa piü d'esser visto 

SO di lü et giuntamente con la risposta, che originalmente si ö havuta dal 
detto signor Ascanio. 

Per piü lettere delF 111"® signor Giovanni Battista^) nostro et 
anche del signor don Ferrando si t^ inteso che in Parma possono essere 


*) Ä darüber nr, 6, Anm. i. 
35 *) Am 27. April, 8. nr. 6 Anm. 1. Das Schreiben ist im Originalregister 

erhalUn in Born, Arch. Vat Bibl. Borghese II 465, fol. 25-26i>. 

*) Die Instruktion in Rom, Arch. Vat. Var. Polit. 78, fol. 59^-62 Original- 
Register, s, auch Fieper, Die päpstlicfien Legaten und Nuntien in Deutschland, 
Frankreich und Spanien seit der Mitte des 16, Jahrh. pag, 144, nr. 6. 
40 ^) S. die Antwort Montes auf einen Brief des Papstes vom 26. April an ihn 

in Lettere de' prindpi ni fol. 200. 
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15Ö1 vettaagliati da yivere per quattro o sei mesi al piü dopo il ricolto, il 
Mai ö ßjj^ V. S. farä sapere a Sua Maestä per essere un panto che lei desi- 
derava d'intendere, et per essersi ommesso nel foglio alligato^) V. S* 
supplirä. 

Nel resto scrive il detto signor Giovanni Battista^) ehe alla Miran- 5 
dola era ginnto il signor Comelio Bentivoglio, et che all! 4 si aspettaya 
Piero Btrozzi, et che aUa venata loro si teneva che dovessero far massa 
de genti, massime che etiam erano arrivati dinari di Francia parte per 
Teffetto detto di far la massa et parte per la custodia di Parma, et in 
caso di massa alla Mirandola desiderava il detto signor Giovanni 10 
Battista intendere qnello che havesse da fare per esser la Mirandola nel 
grado che ö col re di Francia, Sua Santitä havrä etiam caro sapere 
sopra qnesto il parere di Sna Maestä. 

Se intende che per ordine del signor don Ferrando Bersello*) 6 
stato preso, qoando sia vero aspetta Sua Santitä di sapere come Sua 15 
Maestä rhavrä. intesa et presa; perö V. S. ce Tavisi. 

Sua Santitä per modestia sua naturale ha lasciato di ponere nel 
foglio alligato, per non parere di esprobare il piacere et servitio a 
Sua Maestä, che la Santitä Sua havrebbe potuto et potrebbe tuttavia 
per quel che spetti all' Interesse suo et dello stato ecclesiastico tro- 20 
vare partiti honesti di starsene in pace et con honore et senza di- 
spendio et travaglio ; ma non li ha fin qui non solo voluto accettäre, ma 
ne anche ascoltare, non conoscendovi dentro il servitio et la sicurezza 
delle cose di Sua Maestä, n6 la quiete universale dltalia, la quäle 
Sua Santitä desidera per debito del grado che tiene, quanto non si 25 
potrebbe esprimere et molto bene ha conosciuto che questa pratica et 
maneggio di Parma non ha altro fine principalmente che turbare la 
detta quiete dltalia a qualche tempo, et perö che Sua Santitä per 
diverse vie habbia inteso quanto dal canto di Sua Maestä Gesarea si 
proceda con advertimento, et rispetto col re, non ha voluto accommo- 30 
darsi a cosa alcuna nö fare altra stima deir Interesse di Sua Maestä 
di quel che farebbe del suo proprio, che per tal lo tiene, sperando 
alFoccasione la debita corrispondentia, il che sia detto a V. S. sola, 
et per poterlo dire quando occorresse essendo tale la verit^ et per 
non intertenere piü oltre questo corriere concluderö questi tre punti 35 
sustantiali. 

II primo che Nostro Signore non puö essere n6 piü fermo ni piü 
costante di quello che ^ verso la Maestä. Gesarea in tutte le cose. 


40 
GonzagaBrescdlo besetzen Hess, $. QoäeUinopag. 157, 
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n secondo che qael che si dice della poca possibilitä di Saa ^S5l 
Beatitadine ö ancor piü grande che non si dice. il che sia detto per ^^ ^ 
advertimento di Saa Maestä in ogni caso et non per altro. 

II terzo che Y. S. ha da fare instantia, percti^ Sua Maestä mandi 

5 di qua quella resolutione che li parerä chiara et resoluta et senza 

rimettersene a persona di qua et volendo che Fimpresa si faccia ha 

dire in quäl forma, et con che provisione cosi de dinari come d'ogni 

altra cosa necessaria ad esercito, perchö dal canto di Sua Santitä non 

81 pa6 aspettare se non quel tanto che nel foglio si contiene. 

10 Et finalmente Y. S. intenda bene la mente di Sua Maestä et la 

scriva distintamente oltre quello che Sua Maest^ farä scrivere per 

risposta del foglio di Sua Beatitudine et havendosi a far provisione de 

dinari tenga la mano che sia bona, et riuscibile, altrimenti farebbe 

effetto contrario, come quasi ha fatto questa dell* assignamento de 

15 mezzi frutti quanto alla opinione delle brigate. 

Fanos Agent Canatantio sendet ihm aeitie Provision für April und Mai 
und die Fakultäten.^) 

Bitte, ihn an Arraa und Vargas zu empfehlen. Di Roma a 5 di 
maggio 1551. 

20 3. Dandino an Fano: Gestern Courier abgegangen. Heute Sendung ^^^^ - 
eines neuen nach einem Gespräc/ie mit dem Kardinal von Ferrara, Auftrag^^^^"^^^ 
an Um vom König von Frankreich, mit Toumon und Thermes dem Papste 
sein Erstaunen auszudrucken über dessen Vorgehen gegen Octavio und die 
Erklärung gegen sein Edikt, Hin zu recldfertigen und im Falle eines Ein' 

25 sehreitens gegen Ottavio dessen Schutz durch Frankreich als sicher hin- 
zustellen. Eventuelle Bitte der Kardinäle um lAcenz aus Rom Jortzugehen, 
Brief des Connetable mit Bitte, den Frieden zu wahren. Aufschub bis zur 
Antwort von Ascanio, Entschluss des Papstes, dem Kaiser alles mitzu- 
teilen, Bitte um Geheimhaltung zumal gegen Don Diego, der als persön- 

30 licher Feind der Famese jedem Frieden entgegen sei. Vorsc/dag Ferraras, 
die Bestrafung Ottavios auf gelegenere Zeit zu verschieben. Sofortige Rück- 
sendung des Couriers. Wunsch des Papstes, mit Ottavio ins Einverständnis 
zu kommen. Nacfischrift: Ansicht der päpstlichen Räte über ein Vorgehen 
mit Waffen. 1551 Mai S^IO Rom. 

35 Aus £om, Arch. Vat Nnnz. di Germania vol. 61 A fol. 136— 142b Orig.- 

Begister. Vermerk: tenuta fino alli 10 a mezzo di. 

>) Die Fakultäten für Fano sind erhaltefh in Born, Bibl Vatic. cod. Vatic. 7160 
fol. 210— 21 i Cqp. Sie sind datiert vom 27. April, Costanzo Tassen, Sohn des 
Danid Tasson aus Modena war es auch, der am 18, Dezember 1551 Fano den 
40 roten Hut brachte. LanceUotti vol XI pag. 76. 
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1S51 Hiersera^) si spedi un corriere a Y. S. con tutto quello che fin 

AfrttP— /önii> hora aocadeva. hoggi di poi il di Ferrara il quale per porgarsi non 
M^^a ^^^^^ ^* (^SL&SL^ mandö a pregare Sua Santitä che mandasse nie vescovo 
dlniola a parlar con lui, perch^ havea cose d'importantia da fare inten- 
dere a Sua Santitä. andai questa sera al tardi^ et son tornato in quest' b 
hora medesima che ^ ima di notte, in la qnale Sua Beatitadine ha 
voluto che senza tardare punto io spedisca questo terzo corriere, si che 
V. H. usarä ogni diligentia di rimandarlo indrieto subito subito, usando 
non solo diligentia ma anche importunitä., se bisognarä, con Sua Maestä 
per haverne quanto prima si poträ risposta. quello che ho da dirle to 
& questo. il detto cardinale Ferrara con mille giuramenti, et protesta- 
tioni, che questo officio non faceva con Sua Santitä per altro che per 
Tobligo che tiene a lei et alla sede apostolica et desiderio che ha della 
pace et quiete d'Italia, mi disse, che io referissi a Sua Beatitudine come 
Hai 8 hieri era arrivato un corriere mandato dal re in tutta diligentia, il quale ir» 
ha portate lettere del medesimo tenore a lui, al cardinale di Tomone 
et a monsignor di Thermes ambasciatore^) imponendoli che tutti tre 
yenghino da Sua Santitä et li dichino, che havendo Sua Maest^ Chr™* 
inteso il risentimento di Sua Santitä contra Ottavio, et il sdegno che 


^) Der Brief ist im Original- Register vorhanden in Bom^ Ärch. Vat. Nonz. 20 
di Germania vol. 61 A fol. J31«— i36i>. Nach einem Eintoeis auf seinen lettten 
Brief vom 5. Mai {nr. 2) sendet Dandinq einige Nachrichten aus Venedig Ober 
die Ausfahrt der türkischen Flotte mit der Bitten dies nicht unbeachtet zu lassen, 
da nun wohl König Heinrich seine Unternehmung zu Ghtnsten Ottavios heginnen 
werde. Die Nachricht von der Einnahme von Bresceüo (ewischen Parma und 25 
Ghiastalla am Po) hat den Herzog von Ferrara sehr verstimmt Ghnzaga soUe 
darauf achten, dass er keine Feinde im Rücken behalte. Auh Briefen des Kardinals 
Famese und Ottavios könne man sehen^ dass sie einer Annahme der ihnen vom 
Papste gemachten Anerbietungen nicht abgeneigt seien. Von ügolino, der nach 
Frankreich gegangen sei, erwarten sie baldigst Nachricht In der Verhandlung mit 30 
dem Könige von Frankreich gäbe der Papst so viel als möglich zu, um den Frieden 
zu wahren; dass derselbe ein Edikt erlassen habe, che i prelati del suo regno an- 
dassero per sei mesi alle lor chiese per far poi an concilio nationale, halte er für 
eine Erfindung di qnalche consigliere minore di poco giuditio et intelletto, et 
privato del zelo della religione. Sollte der Kaiser in Bezug auf sein Vorgehen 35 
gegen Parma schon einen Entscheid getroffen haben, so soü Fano den Courier sofort 
zurücksenden* Von Qio. Battista komme eben die Nachricht, dass Gonzaga auch 
Castelnuovo und Monte vecchio {soll heissen: Montecchio, östlich von Parma) besetzt 
habe. Man solle sich ja davor hüten, den Herzog von Ferrara aüzu sehr zu be- 
lästigen, zumal da er mü Venedig wegen einer Defensivliga verhandele. Unbedingt 40 
notwendig sei es, sich Mirandolas zu versichern, um die Zufuhr vom Z^bensmi^eiii 
oiM dem OMet von Venedig und Ferrara zu verhindern. 

^) Vom 2. Mai, Ribier II pag. 329—331. 
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mostraya*) per la protettione che esso re havea presa di qnella cittä, a 1551 
richieata et prieghi di esso duca, senza alcuna mala intentione o disegno,^^'^""^^ 
et che Sna Santitä. iion fusse per astenersi di metter mano air armi, **'^' 
et esser cansa di ponere il faoco in Italia et tarbare la qaiete et tran- 

5 quillitä. della Christianitä non poteva non trovarlo molto strano, et re- 
stame meravigliatissimo et che mai havrebbe aspettato questo da lei, 
che oltre d'havere fatto sempre professione d'essere amico sao, havea 
dato tanti inditii di non yolere havere altra mira, che del bene et qniete 
publica, et attendere a procorare il resarcimento della religione et fede 

10 christiana, et che insieme con questo era restata similmente molto mera- 
vigliata del resentimento fatto da Sua Santitä sopra qnelia lettera scritta 
alli prelati di Francia, atteso che oltre Tadvertimento che ne diede al 
nuntio di Sua Santitä il cardinale di Loreno, facendolo capace che 
non era per male alcono, ma solamente per mettere in piü freno cosi 

15 li vescovi, come li diocesani poteva Sua Santitä, havere memoria et con- 
sideratione della severitä et diligentia che nel regno di Francia si usa 
per castigare et estirpare le heresie, et finalmente concludendo che 
facessero a Sua Santitä iustificatione di tutte queste cose, et si sfor- 
zassero di dichiarare molto bene il buono animo et fine del re, et in 

20 ultimo li dicessero, che quando pure Sua Santitä si risolvesse di metter 
mano all' armi et valersi del braccio delF imperatore, tenesse per certo 
che esso non era per mancare, et con la persona, et con tutte le forze 
del suo regno di venire in aiuto, et soccorso del duca Ottavio, et con 
la giustificatione che haveva appresso Dio et appresso il mondo di non 

25 essere egli stato il primo a far questo incendio, non lassar cosa adrieto, 
perchö si conoscesse che voleva sostenere quella protettione, et soggiun- 
geva il cardinale, (non mi ricordo bene se per modo di discorso o 
di avertimento, o perchö la lettera del re il contenesse,) che non si 
pensasse, che (o per guasto quäl potesse esser dato al Parmigiano, 

30 ancorchä etiam a questo si trovarebbe piü difficultä che altri non pensa, 
per altro sforzo, quäl si facesse,) il re havesse da lassare di venire 
con esercito tanto grosso, et potente che non li potrebbe essere im- 
pedito il passo, non volendo fermarsi a battere, o pigliare terre forti, 
ma solamente venir drittamente al soccorso di Parma, alla quäle si 

35 poteva venire et mandar genti, et anche vittuaglie per diverse vie, 
potendo ogn' uno esser certo che ni per il paese de Venetiani, nö per 
quello deUo stato di Mantua, n^ forse anche per quel di Ferrara, per 
esser stati neutrali, sarebbe fatto impedimento alcuno, et soggiunse 
ancora sopra la fede, et honor suo, che in Parma era tanto modo di 


40 


a) Im Ttxt moatravia. 
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1551 vivere che etiam in ogni caso di gaasto potrebbe commodamente 
3faid— iOggpg^^j.^ jj soccorso del re, il quäle nell' ultimo della lettera^) com- 
metteva a tutti tre cio6 esso cardinale di Ferrara, Tomone, et all' 
ambasciatore, ehe eoroe prima vedessero Sua Santitä intricata in cose 
d'anne et unita con Timperatore in questo caso pigliassero licentia et 5 
retomassero in Francia, et di piü mi disse il predetto cardinale di 
Ferrara che ci era una lettera particalare del conestabile per la qnale 
scriveva che da saa parte se dicesse a Sua Santitä che se mai Sua 
Beatitudine pensö, che esso li potesse mostrare gratitndine delF Obligo 
grande che li tiene per la buona opinione che piü volte ha detta, et lO 
mostrata hayere di lui, per molte altre Obligation! che li ha, li faccia 
favore di crederli; che la resolutione del re di far per la defensione 
d'Ottavio et di Parma, ^ molto maggiore di quello che se potesse 
esprimere et che in tal caso n^ esso n^ altro servitore del re potranno 
mancare al debito loro, onde la supplica a levarsi di questa opinione 15 
d'hayere a metter mano air arme, perch^ senza dubio Sua Santitä sarä 
causa di uno incendio tanto grande che quando lo vederä si dolerä fin 
all' animo d'haverli dato principio. la fine del ragionamento del car- 
dinale fiXy che per esser questo spaccio del re fatto inanzi Tarrivo del 
signor Ascanio s'erano resoluti tutti tre di non venire a Sua Santitä 20 
per esporre la loro ambasciata, finchö non s'havesse qualche risposta 
da lui, parendoli che cosi convenisse di fare a personaggi et ministri, 
che vadino con buona intentione.^) a Sua Santit^ ö parso che la 
Maestä Cesarea subito intenda etiam tutto questo per potersi tanto 
meglio risolyere alla deliberatione che ha da pigliare , pregandola 25 
che sia contenta tenere in se questo aviso, poichä a Sua Santitä ö 
stato dato per zelo, et amorevolezza, et se puö dire in confessione, et 
sopratutto ^ stata pregata di non communicarlo col signor don Diego, 
allegandosi molte considerationi per le quali lor tre haveyano opinione, 
che dal canto d'esso don Diego, et similmente di don Ferrando si 30 
caminasse con estrema passione per Todio che don Ferrando portaya 
a Famesi et per essersi tutti doi sforzati sempre, (come essi dicono,) 
di persuadere a Sua Maestä. Cesarea che non si curasse di accettare li 


>) Vom 5. Mai. Ribier H 331, 332. 

') Die Antwort von Ascanio traf in der Nacht vom 19. zum 20. Mai ein 35 
(8. nr. 6). Aber schon am 13.^ wie Amerighi am 15. nach Siena berichtetf hatten 
Ferrara und Toumon mit dem französischen Gesandten eine Audienz beim Fapst^ 
in welcher sie mitteilten, dass Ottavio verzichte auf den grado del gonfalonier di 
Santa chiesa. Man sagt auch, er habe dem Kaiser die Insignien des Ordens des 
goldenen Vliesses zurückgeschickt und dafür von Frankreidi den Orden des heÜigen 40 
Michael angenommen. Aus Siena, Arch. di Stato Balia 459 Orig. 
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partiti qaali si proponevano da Sua Santitä per accommodar le cose ^^i 
per via d'accordo, prima che Ottavio entrasse in pratica con Francia^^*^""-'^ 
promettendo a Sua Maestä. che il farebbono venire con la cavezza alla 
gola a darli Parma, quantonque Sua Santit^ pensi che il dicono per 

5 scosare in parte la fellonia d'Ottavio, solle der Papst seiner Meinung 
nadi jetzt nicfU gegen Ottavio vorgehen, sondern seine Bestrafung auf 
gelegenere Zeit verschieben, zumal da er überzeugt sei, dass der Kaiser 
nur auf Wunsch des Papstes zu den Waffen greifen werde, 

AI corriere si 6 dato dinari per il ritomo si che V. S. soleciti di 

10 goadagnare non solamente giorni, ma höre, et momenti a respedirlo in 
qua che a panto pensamo che al medesimo tempo si possa havere aviso 
del ritratto del signor Ascanio. per la secretezza et taciturnit^ detta 
di sopra a me imposta dalF amico, col qaale ho parlato, non s'^ dato 
parte al signor don Diego, nö ad alcono altro del presente spaccio, et 

if> del contennto in esso, perö nessono s'havrä da meravigliare se qaesto 
corriere non porterä altre lettere che le nostre. 

Tenata fin a questa mattina alli 10 per haverci hiersera quando IfaiiO, Afai9 
s'incominciö la lettera soprafatti soperchiamente la notte. 

Con qnanto si ö detto di sopra che mi pare che sia abastanza 

20 non voglio ommettere di dire a V. S. che se la via delle armi si sns- 
pende, (del che Sua Santitä lassa tutta la deliberatione a Dio et a 
SoaMaestä,) Sua Santitä dice che non solo non li manca Tanimo, ma 
che se li accresce di poter far pentire Ottavio et qualunque suo fantore, 
et farli riconoscere Terror loro, tanta ^ la confidentia che air incontro 

25 la Santitä Sua ha nella potestä sua speciale, et tanti modi di torcitori 
li occorrono nella mente di potere usare alla giomata con lui et 
con loro. 

Nachschrift, Nach der Siegelung der Depesc/ie in Anwesenlieit des 
Papstes habe sich derselbe mit einigen Vertrauten unterhalten, deren Rat 

30 folgender sei: wenn der Papst nur mit geistlichen Waffen gegen Ottavio 
vorgehe, wetteten sie üiren Kopf, dass er bald in die Gunst des Papstes 
zurückzukommen versuchen werde. 

Di Roma a di 10 di Maggio 1551.') 


^) Derselbe Courier nimmt noch ein Schreiben Dandinos an Fano mit, in 
35 wdchem er den Empfang des {nicht bekannten) Briefes vom 1. Mai bestätigt (s, 
doru noch nr, 6, Anm. 5\ die gute Gesinnung des Herzogs von Ferrara gegen den 
Fapti hervorhebt und die Bitte ausspricht, bei Kaiser und Ferdinand zu wirken, 
dass sie möglichst viel Prälaten tum Konzil schickten. Die Geldnot ist gross. 
3000 Mawn gu Fuss und 200 Beiter tu unterhalten, ist tanto possibile quanto a 
40 volare. Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Qermania vol. 61» fol. 143**> Orig.-Begister, 
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15Ö1 4. Fano an Dandino: Audienz beim Kaiser. Brief des Papstes vor* 

Ma% 14 g^ißg^ji^ Absicht des Kaisers, die mezzi fruUi von Spanien gegen die 

^ ^'Türken zu venoenden. Bitte, bei dein Aufenthalt Philipps in Italiett dies 

zu gewä/tren, Versicherung, ßir den Atigenblick 50 000 scudi, den Rest 

möglichst bald zu zahlen, öffenüiche Kundgebung des Kaisers, niemals 5 

dnen Anspruch auf Parma erheben zu wollen. Kriegfiihrung an Don 

Ferrante und Giov, Battista Monte überlassen, Versprechen, zur Belagerung 

von Mirandola Leute aus Tirol zu senden, Achterklärung gegen die Helfer 

der Famese, Unterredung des Kaisers mit dem Gesandten des Herzogs 

von Ferrara. Die besetzten Plätze sollen nach Beendigung des Krieges 10 

zurückgegeben werden, [1551 Mai 14] Augsburg, 

Aus Rofn, Arch. Vat. Nunziature diverse 247 fol. 86—88 Copie. 
Berlin, Königl, ßmiothek. Dispacci Fiorentini yol. 'JO fol. 252 ff. Copie. 

lo fui con Sua Maestä et secondo la commissione di Sua Bea- 
titudine lessele tutto il foglio') accompagnandolo con qaelle parole che 15 
mi pareranno a proposito in dimostrare la bontä, fede et candidezza 
di Nostro Signore. fa ottimamente inteso tutto ^il foglio et bonissimo 
dificorso da Sua Maestä insieme con me, la quale atese nelprimo afironto 
ad eBcUfiarsi della dimanda che hayeva fatta di mezzi &utti di Spagna, 
dicendomi che Sua Santitä fossi certa che haveva usato questo tor- 20 
cimano, nö voleva dire se voi mi date questo io vi darö quest'altro 
et che si vergognarebbe di procedere con Sua Santitä di tal maniera 
e che non dimandava i mezzi &utti n^ per le cose di Parma nä per 
altro sno interesse particulare, ma s'intende le cose turchesche ingrossate 
ogni di piü con gran favore di Christiani, et sol per questo dimanda, 25 
il che ha seco tanto il publico benefitio, che non sa quando piü giustamente 
si potranno, nö piü giustamente concedere da Sua Santit^ et il clero di 
Sp^gna non si deve perö lamentare, perchö vi interviene Tinteresse suo 
particulare, atteso che i regni di Spagna saranno li primi tocchi et le fron- 
tiere non sonno troppo ben monite, et il detto clero ha molto bene il modo 30 
di venire al concilio, et starvi, et anco sovvenire a questa necessitä et se 
bene saranno in concilio Sua Santitä non ha da dubitare di alcuno sdegno 
inperoch^ prega Sua Santitä, a non credere che il danaro che ella loda 
lo dia per questo, ma solo per soccorrere alla necessitä presente di 
Sua Beatitudine come in effetto vedrä. che la soccorrerä con tutte le 35 
forze sue pregando perö Sua Santitä. che yoglia ancora lei soccorrere 
non a lui ma alla necessitä della Christianitä. perch^ con questo poträ 
ritenere Timpeto turchesco, e con Taltro che si trova de suoi regni 


») S. nr, 2, 
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rafienarä qaelli che vogliano tarbare Sua Santitä o vero Saa Maestä ^-^^i 
ed a lei gnastaria molti disegni. perö prega Sua Santitä che al pas- ^^^ ^^ 
saggio del prencipe suo figliolo di Spagna voglia fargli qnesta concessione, ^^ ^^' 
acciö nelle corti che si faranno per i danari del regno si habbia da 

5 esegaire ancora questo. fatta questa esecutione Sua Maestä cominciö 
a rispoDdermi a tntti i capi del foglio come della lettera, et al primo 
che del dasaro dice che sa molto bene Saa Saatitä essere esausta et 
che la somma di tatta qaesta gaerra ha da esser la saa, et che ella 
Don yaol negare di haver qualche danaro ma che lo conserva piü per 

10 benefitio di Sua Beatitudine. imperochö li 200 000 scudi li vuol dare 
molto volcntieri, ma perch^ hora non puö dare se non li 50 000 atteso 
che io ne desiderava al presente 100000. ma in effetto Sua Maestä dice 
che ben presto seguirä con graltri et con minor sua iactura et qaanto 
pare a me essendo lui consueto di pelare i pontefici hora essendo egli 

15 il pelato gli par strano. ho fatto ogni deligenza con Sua Maestä. che 
senza difficoltä alFarrivo di questo corriero si sborsino li 50 000 scudi 
et cosi Saa Maestä mi promette, che senza difficultä n& rimessione 
d'altri subito saranno sborsati. poi Tassegnerä sopra la cruciata spe- 
dita giä da Sua Santitä come dicano. qaanto al secondo capo Sua 

20 Maestä. con una poUiza fermata di sua mano, la quäle non era ancor 
fatta, facendosi in camera di Sua Maestä ella mi certifica e monsignor 
d' Arras, questo essere il senso cio^ che ella non pretende di haver 
Parma nö la vuole in modo alcuno et in ogni evento yuole, che sia 
della sede apostolica et di Sua Santitä, et ch' ella promette al re, al 

25 duca Ottavio, et a tntti i principi che Parma non si darä mai a Sua 
Maestä. e di piü Sua Santitä non pensi mai di dargliela, che ella non 
lo dimandarä e .cosi Sua Maestä promette e di piü che ella chiarirä 
Tambasciatori che sono presso a Sua Maestä. di questa sua intentione. 
poi mi dissero (il che non si conteneva nella poUiza) che Sua Santitä 

30 non dubiti pnnto che Sua Maestä non vadi sinceramente, ancora dove 
corrono i confini tra Parma et Piacenza e poi anco mi disse libera- 
mente che desiderava che a Parma non fusse feudatario, ma che vi 
sia la chiesa del che ne ^ molto contenta, che a lei Parma non im- 
porta, come ben discorreva Sua Santitä nei suoi primi discorsi e cosi 

35 in quanto a questa parte, parmi essere assai ben sodisfatto. 

Quanto al terzo che sarä. Tordine della guerra, Sua Maestä risolve 
che poichö alla Sua Santitä et al signor don Ferrante et al signor 
Giovanbatista come capo di questa Impresa place che anco a lei 
sommamente place et perö s' habbino a fare due eserci, o vero, un 

40 solo e mescolare le genti del Tuno e Faltro o venir sotto a far trincera. 
tatto qaesto si rimette a Sua Santitä et alla prudenza dei capitani che 
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1551 saranno sul fatto. basta ch'egli non mancherä secondo il biso^o n& 
Mai 14 jjj ggj^^ jj^ jjj danari, Sua Maestä risolve che parendo a Sua Santitä, 
*^'che non si manchi panto nö si perda hora, ma che si cominci a dare 
il guasto, senza haver' niuno altro rispetto e sempre ha trovato che 
con I'anne in mano si faeilitano gFaccordi, intendendo questo gaasto 5 
conforme al parere di Sua Beatitudine delle biade sole et non delle 
vigne, nö arbore n6 case et cosi scrive al signor don Ferrante che dia 
il gaasto alle biade sole et qaando commetterä Saa Beatitudine. 

Quanto alla roassa della Mirandnla, Saa Maestä si rimette mede- 
simamente a Sua Santitä et alli capitani, acciocbö awisino si sarä de 10 
bisogno di gente che se ne mandaranno dal Tirolo et Sua Maestä 
mandarä un bando imperiale rigorosissimo in Italia a tutti i feudatarii 
deirimperio sotto quelle gravissime pene che far si possono, cio^ che 
nissuno possa dare n^ aiuto n^ favore ad Ottavio, essendo deliberato 
di seguir detto bando pregando Sua Santitä a fare i pasi nel stato 15 
ecclesiastico et ai suoi feudatarii e cominciare ad eseguire con quello 
che servono Parma, e cosi se riprimeranno tutti e la massa della Mi- 
randola sarä poca e se le resistarä bench^ ella spera che quel signore 
della Mirandola non vorrä. la gatta con la sede apostoUca nö pensi il 
signor duca di Ferrara habbia da moversi, n& soccorrere in modo al- 20 
cuno Ottavio e quando lo facessi e feudatario de Tuno o de l'altro anzi 
Mai 14 Sua Maestä farä oggi chiamare l'ambasciatore di Ferrara et awisarallo 
del tutto dandoli la fede che Brasellis sarä. restituito, levata che haverä 
la suspettion di Parma. ^ parso a Sua Maestä che quel luogo stia 
occupato per essere di molta importanza Timpresa, gli domendarä pari- 25 
mente che il signor duca dia nelle mani il Gastelnuovo et Montecchio 
al signor Don Ferrante, per sicurezza delF impresa. alla qnale 
prometta, attendarä, con volerglilo restituire poi senza danno alcuno . . . 
di Augusta. 


1551 5. Fano an Dandino: Nachricht über eine Unterredung des Kaisers mit 30 
-Mai 14 d^ffi französisclien Gesandten: An Ottavios Unterwerfimg unter Frankreich 
Augsburg, f^^ der Papst Schuld, Bitte HeinricJis, Ottavio in Parma zu lassen, 
sonst müsse er snnen Verpflichtungen nac/ikommen, Parma vom Kaiser als 
Eigentum der Kirclie erklärt, Ottavio habe zu gehorchen, Entschädigung 
durch Camerino sei für Ottavio vorteiUiafl, Schutz Frankreichs sei nicht 35 
nötig, Richtigkeit der Politik des Papstes und Notwendigkeit, sie zu unter' 
stutzen. Anspielung des Kaisers, dass er die französisclien Pläne auf 
Deutscidand kenne. Warnung vor einem mxitwUligen Kriege; er werde sich 
zu verteidigen wissen, Absic/U des Königs, über Lyon nach Piemont zu 
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gelien, sei bekannt, Philipp bleibe nicht in Italien, sondern geJie direkt 1551 
nach Spanien, 1551 Mai 14 Augsburg}) ^^* ^^ 

Aus Born, Arch. Vat Nunziature diverse 247 fol. 83^-86» Copie. Augsburg. 

Berlin, Mnigl Bibliothek. Dispacci Fiorentini vol. 20 fol. 245-251 Copie. 

5 Questa sarä lettera separata per dir a V. S. R"' che Sua Maestä 

di sua bocca mi disse tutto questo ragionamento hauto hieri con Tain- Mai 13 
basciatore di Francia^) et subbito ella mi ha fatto chiamare, et refe- 
ritomi il tutto. fu dunque il detto ambasciatore da Sua Maestä et disse 
ancora del suo re, che egli haveya sempre desiderato continuare la 

10 pace et buon amicitia di Sua Maestä, si come ancora per la pace et 
quiete universale, ma che vanno intomo certe voci per la venuta di 
monsignor d'Imola qui, quanto per altri awisi, per le cose di Parma che 
corrono al presente, et imperö viiol narrare com' 6 stata la cosa del suo 
re et d'Ottavio dimandando Ottavio a Sua Santitä li 3000 che gli soleva 

15 dare ogni mese, Sua Santitli gli rispose che non posseva sostenere questo 
peso et essortarlo ad attaccarlo a qualche principe il quäle lo potessi con- 
seryare in Parma suggiungendoli, come saria Francia. il quäl Ottavio 
sentendo questa necessitä insieme con li fratelli hebbe rieorso al re che 
eome pietoso et benigno ricevette, dando la parola sua di non mancare 

20 di conservar Ottavio et questo suggiunse, ^ stato un rovescio di Sua 
Santitä. qui Sua Maestä. dice che lasciö il parlare di Sua Beatitudine 
et cominciö sotto parole generali a dire che alcuni erano, che volevano 
far quest' impresa di Sua Maestä et sturbar la quiete et pace insieme 
col ben publico al quäle attenne Sua Maestä, per suo Interesse parti- 

25 colare, et che hanno molto ben penetrato, che monsignor Dandino era 
venuto qui, per questo fece pregare Sua Maestä in nome del suo re 
che volesse conrispondere di bona pace et lasciar Parma et Ottavio 
nella sua quiete, et alla fede et protettion del suo re, perch^ altrimenti 
il suo re non potendo mancare al debito suo et sua parola non potria 

30 anco mancare di far Teifetti et parve dice Sua Maestä che gli dicesse 
un poco alto et noto di modo che nel parlare pareva che fussino parole 
imparate alla mente tenendo gli occhi fissi in terra per non passare il 
segno, Taltra che notö fu che mai disse chiaramente il re haver tolto 
la protettione, n^ concluso con Ottavio. a questo ragionamento rispose 

35 Sua Maestä prima con parole di cerimonia rengratiando il re del suo 
buon animo et che lui non mancarä di corrisponderli sempre come 
quello che desidera la pace et non la guerra. et che vorrebbe rispon- 


^) Der Courier kam am 18, in Trient an. Döllinger, üngedruckte Berichte 
und Tagebücher zur Geschichte des Konzils von Trient. Tagebuch des MassareUi 
40 pag. 316, 

^ MariUac. 
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if^Sl dessino gV effetti alle parole, et che qnanto a Ottavio e Parma et alla 
Mai 14 fßjg Q ygjQ parola datagli dal re, per persaasione di Sua Santit4 et 
*^* *^*egli non vuol rispondere altro essendo Sua Santitä per etä, per scienza, 
per esperimento, et per bontä tale, che per se stessa saprä ben lei 
render ragione di tatto il fatto ma che non vuol gik restar di dire che 5 
in tatto quello che havnto con negotiare con Sua Beatitndine Fha tro- 
vata di animo si candido et netto che qael che tiene in caore ha in 
bocca et conrisponde eol fatto. per questo vedendo Sua Santitä haver 
fatto il contrario di tatto quel che dite Yoi. io credo et so il contrario 
del nostro detto. quanto a me io faccio intendere a voi et al re yostro 10 
che non pretendo cosa nissuna in Parma, ma che & della chiesa et 
della sedia apostolica et se bene al tempo di papa Paulo 6 parso che 
io ci pretendessi, Io feee per altro respetto. 

Perö essendo del papa et domandandoli a Sua Santitä come sua, 
dando la ricompensa datagli per Parma et Piacenza, ci pare giusta 15 
dimanda et Ottavio debbia obedire, et non obedendo Sua Santitä non 
puö mancare di farlo obedire. quanto alla persona di esso Ottavio 
saria toccata a me per cagione la duchessa che tiene per moglie quando 
nissuno gV havesse voluto far torto a difenderlo ma io ho cognosciuto 
che Sua Santitä gli vuol fare an gran benefitio a dargli an stato qaieto 20 
come quello di Camerlno,^) et levarlo fiior di spesa, et brighe, con 
toglier Parma per la sedia apostolica et in questo il papa mi pare un 
grand* huomo dabene, perchä egli si se fasse messo per suo Interesse 
particulare, non havrebbe offerto Camerino atteso che non ha altro 
luogo, del quäle havessi possuto sodisfare a casa sua se non questo 25 
et egli ha posposto il commodo di casa sua, et atteso al publice bene, 
et private d'Ottavio. imperö non bisognava che il vostro re pigliaesi 
protettion di Ottavio atteso che nissuno gli vuol far male, anzi gran 
bene et pigliandola a qnesta maniera, deve forse havere altra intentione, 
che far bene a Ottavio et per rispondervi al tutto, et quel che tocca 30 
a me et alla venuta di monsignor Dandino, la quäle £ stata si publica 
che Sua Santiti Tha ditto a nostri ministri; perö Sua Santitä. mi ha 
ricercato che havendo fatto con Ottavio, et con tutta casa Famese e 
facendo tutta via officii buoni et patemi per redurlo alla buona strada 
per pace dltalia non solamente non ^ obedito, ma quasi non ö ascol- 35 
tato, perö mi domanda in aiuto et favor suo, acciö da un suo feudatario 
sia obedito, io come buon figliolo della sedia apostolica et di Sua 
Santitä gl* ho promesso ogni mio aiuto et favore essendo la causa 


M über die Vanchläge des Fapstes $, die IiutnMUm an den Kardmal van 
Mediei bei v. Drufel I nr. 6So, 40 
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giasta et ella tanto buon pontefice, et cosi devoria fare il re vostro, ^551 
perehÄ alle cause giuste Dio sempre favoresce. a questo replicö Tarn- ^^^ ^^ 
baseiatore che il suo re non potevä mancare a che si gli raccomandava. "^ ^^' 
Saa Maestä. respose che bisognaya prima vedere, se quelle che se le 
5 raccomandavano havevono ragione o no et che il re pigliaria la pro- 
tettione di Ottavio la pigliaria per voluntä. sua. ma questo aiustando 
a Sua Santitä. la pigliaria per necessitä et per giustitia, et si come 
non ha mai possuto consentire alle cose della Mirandola, cosi pon era 
mai per acconsentire che le cose di Parma restassero in quest' essere. 

10 per6 le fa sapere che Sua Santitä. fa una sant' opera, atteso che Sua 
Beatitudine non se intrometteria a toglier Parma, per la sedia aposto- 
lica et era costretto a mover guerra a Parma, contra sua voglia, et 
con grande disaggio dltalia, ma perch^ Sua Santitä procede si pater- 
namente, che egli conclude di voler aiutar Sua Santitä et ponervi ciö 

15 che tiene, et qui Sua Maestä si riscaldö un poco et Tambasciatore cer- 
Cava con buone parole metigarla, nel che ella votö che haveva comes- 
sione di non dir parole, che esacerbassero Sua Maestä et Tambascia- 
tore soggiunse che anco ella haveya tolto a suo servitio i vassalli di 
Sua Santitä. gli replicö Sua Maestä che havera fatto con licentia di 

20 Sua Beatitudine, n^ essendo quelli impiegati in servitio della sedia 
apostolica come era Ottavio. n^ erano feudatarii disobidienti, anzi 
quelli ho lasciati punire come miei servidori. in questo ragionamento 
corsero ancora molte altre parole si delle pratiche che tiene il re in 
Germania per soUevarla, ma che non fa firutto, et che Sua Maestä le 

25 sa tutte et gli provede. poi qui si venne alle buone parole et Sua 
Maestä gli disse che come piü vecchio et sperimentato nel mondo per 
Tetä essorta il suo re ad attendere alla pace, et consiglio di vecchii 
perch^ se si moverä guerra, ne haverä torto et la colpa sarä la sua 
et sa bene che Timperatore si difendaria quanto poträ et qui finire 

30 il ragionamento et aspettava Sua Maestä che Tambasciatore facesse 
qualche conclusione, ma in fatti non fece conclusione alcuna nö della 
protettione d'Ottavio n^ di movere guerra in Italia nö fuor dltalia. ella 
disse poi che ella teneva awisi che il re veneva a Lione et voleva 
passare i monti contra il consiglio del contestabile, ne parendole poter 

35 penetrare per il stato di Milano, per le montague di Genua ma che 
oltre la necessitä che havervi di vittuoaglie Sua Maestä terrebbe tal 
ordine che se ne potrebbe pentire. mi disse ancora che i lor Francesi 
credono che il prencipe suo figliolo venga in Italia,^) per farne per 


*) Die Abreise Philipps war auf den 20. Mai festgesetzt; Fano an Cfiov. 
40 Battista de Monte. 1551 Mai 14 Augsburg. Aus Parma, Arch. di Stato, Cart. 

nnntUtnrberichte, erst« Abteilung, Band JH. 2 
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1551 vedere alle cose, ma che in vero va dilungo in Spagna per vedere al 
Mai 14 denaro, et questo fd ragionamento hauto all* hora, con Sua Maestiu 
«^» ^9"^ ßjjß gji^ pgj. awiso. 

Di Angusta li 14 di Maggio 1551. 

1551 6. Dandino an Fano: Sendung der Abschrift eines Briefes von Ascanio 5 

Mai 20 fißiifji Corgna und eines Schreibens des Königs von Frankreich. Hoffnung, 

der Kaiser werde mit dem Inhalt zufrieden sein, Möglichkeit^ dass Ottavio 

Famese auf Parma verzichtet. Bitte, in diesem Falle ihm zu erlauben, 

Teile seiner auf kaiserlichem Gebiete liegender Güter zu veräussem. Etwaige 

Entschädigungen. Wiedergabe der eingezogenen Güter. Erscfieinen von 10 

französischen Prälaten auf dein Konzil ist anzunehmen. Fanos letzter Brief 

vom 1. Mai. Verwunderung über sein langes Schwelgen. Ein Brief von 

(riovan Battista de Monte an Fano soll dem Kaiser nicht vorgelegt werden. 

Freude des Papstes über den Erfolg der Gesandtschaft Ascanios. 1551 

Mai 20 Rom, 15 

Aus Born, Ärch, Vatic. Nunz. di Germania yol. 61 A fol. 147i> — 150^ Orig.- 
Begister, 

Finalmente si ö haynto qnesta notte nno spaccio del signor As- 
canio della Corgna^) con lettere*) et un scritto del re del tenore che 


Qonzaga Orig.; sie verzögerte sich bis zum 25. Mai früh. An demselben Tage 20 
reiste auch der Kaiser für 9 Tage nach München zur Jagd, Musy an den Kard. 
von Mantua 1551 Mai 25 Augsburg, Aus Mantua^ Arch. Qonzaga Orig, 

^) Ascanio deÜa Corgna, der Sohn der Schwester des Papstes Jacopa^ die mit 
Francio deUa Corgna verheiratet war, hatte sich am 26. April auf den Weg nach 
Frankreich begeben. Am 27. April erhielt er einen Brief des Papstes mit den 25 
Credenzbriefen für den König, den Connetablcj den Bischof von Toidon, den Kardinal 
von Lothringen^ und mit seiner Instruktion. Seine Hauptaufgabe sei, zu bewirken 
che fra Sna Maestä et noi se levino le canse che generano il dispiacere. Anderer- 
seits soll er dem König klar machen che al re mette piü conto di haver Parma et 
noi senza spesa et senza travaglio che Parma et Ottavio nel modo che Thaverebbe. 30 
Er soll sehen, dass man ihm nicht bloss Worte antwortet, come forse se poterebbe 
pensare per mettere tempo et far le raccolte, al che noi non staremo fermi et 
perö s' ha da venire snbito alle strette. Wenn der König auf die Wünsche des 
Papstes eingehen wolle, lassi snbito Ottavio in la libert^ sua coU quäle si negotiar^ 
il modo di venire all' effetto dell* accordo, wenn nicht, soU er es frei sagen et 35 
ognono faccia i fatti snoi meglio che poterä et saperä. Aus Bom, Arch, Vat, 
Bibl. Borghese II 465 fol. 25—26 Orig.-Begister. Die Credenzschreiben an den 
König: Desiderando che Famicitia et baona intelligentia infra Vostra Maestä 
et noi dnri sempre et si levino via tutte le canse che potessino alterarla li mandamo 

Ascanio zwei Schreiben an den Connetable^ je eins an den Bischof von Toulon 40 

und den Kardinal von Lothringen liegen bei, Arch, Vat. Bibl. Borgh. II 465 
fol. 26, 27 Orig.-Begister. Die Quellenangabe über die Instruktion $, Pieper, 
Die päpstlichen Legaten und Nuntien , , . pag. lid, Aktenstücke nr. 6, Gopten 
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V. S. vedrä per le copie alligate*) delle quali Nostro Signore pensa -^55^ 
che Fimperatore pigliarä quella satisfattione, che ne ha presa Sua Santitä ^^^ ^ 
visto che pur dal re non si ha cosi poco rispetto a Sna Beatitudine 
et a qaesta santa sede, quanto il fatto invitava a dovere credere, et 
5 the dal ponere il duca Ottavio in libertä, et consentire, che accetti la 
ricompensa et lassi Parma ci da segno che Tintentione et fin sao non 
sia stato tale, quäle si era presuposto, cioö che havesse atteso a questa 
pratica per mettere il fuoco in Italia, et aspettare Toccasione di poter 
fare del male, che era la cosa che da Sua Santitä fa segnalatamente 

10 notata nello scritto che io hebbi da Sna Maestä, et che veramente ha 
tenato sempre Tanimo di Sua Beatitudine alterato non havendo ella 
mira maggiore, che della conservatione della pace, et quiete dltalia 
in tutti i tempi, et massime in questi che si trova un concilio aperto, 
et che si ha da fare, come si puö dire, Tultimo conato per la reduttione 

15 de desviati, et confirmatione de boni, cosi in Germania come nelli altri 
lochi della Ghristianitä, et resta Sua Beatitudine tanto pagato di questa 
offerta et dechiaratione dell'animo suo, che quando bene cosi fnsse, che 
per li peccati nostri et defetto de Famesi la ricompensa promessa da 
Sua Santitä non fusse accettata, le parrebbe di offendere Dio et la 

20 coscientia, quando non deponesse lo sdegno verso d'esso re, et hayrebbe 
non dimeno grandissimo risguardo a essere. causa per quel che apartiene 
all'interesse suo, et al castigo della contumacia, et ostinatione di essi 
Famesi che tra Tuna et Taltra Maestä si venisse a contesa d'arme ab- 
horrite, abominate, et esacrate in questo tempo da tutta Christianitä 

25 remanendo nondimeno in tal caso Todio, et castigo non piccolo adosso 
a Farnesi per quel che senza Tarme poträ. Sua Santitä ma vuole Sua 


derselben finden sich noch im Vat. Archiv.: Var. Politic 6 fol. 433 ff., Bibl. 
Borgheae I 25 foL 121—125, Nunziature diverse 247 fol. 105—107 und Bibl 
Vat cod. Vatic. 6950 fol. 566»>ff. 

30 ') Über den Inhalt des Briefes schreibt Dandino unter dem 20. Mai an 

Crescenüo. Ein Britf Ascanios vom 12. Mai da Tors ist eingetroffen. La somma 
delle quali ö che le cose dal canto del re non sono in quel mal termine che altri 
tal yolta si fosse potuto pensare, e che h contento che il duca Ottavio accetti la 
ricompensa offertagli da Sna Santitä, senza altra conditione contentandosi, che in 

35 tal caso Parma ritomi al Nostro Signore et alla sede apostolica e per meglio 
sodisfarsi in questo Sna Maestd. haveva deliberato mandare a posta un suo gentil- 
hnomo a Sua Santitä, il quäle faria la strada di Parma et trovando il duca Ottavio, 
che fosse disposto, se ne verria tanto piü allegramente a Roma, che gli ha detto 
che segnende la concordia Sua Beatitudine sperava che il re dovesse mandare 

40 ambasciatori e prelati al concilio. che Thuomo che doveva venire s4ntendeva che 
era monsignor di Monduel. Aus Bom^ Arch. Vat Bibl. Piorum 393 fol. 50i>— 51i> 
Copie. 

*) NU^ vorhanden. 
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1551 Beatitndine sperare bene et credere, ch'a (juesta volta esso duca si 
Mai SO lagggfä consigliare il ben buo et ricoDoscerä il gran benefitio che Dio li 
ha fatto, et accettarä ie cose honeste, sopra di che la Santitä Sua non ha 
lasciato di fare tntti quelli ofGcii, et dUigentie et con lettere, et con 
messi ehe ha giudicati opportuni, havendo tnttavia oltre tntti li altri 5 
rispetti eoDservata memoria qaanto Sna Maestä per saa grao pnidentia 
ricordaase, che si attendesse con ogni diligentia alla ria della eoncordia, 
et cercare con tal mezzo fare nscire di Parma il duca Ottavio. hora 
staremo a vedere qael che a Dio piaeerä che sncceda et di mano in 
mano si seguitarä di tenere Etnceramente raggaagliata Sna Maestä 10 
Mai 18 d'ogoi cosa. et perch6 come V. S, havtä visto per raltime mie di 18') 
tra le principali conditioDi, che U dnca Ottavio domanda, ä la aicorezza 
di poter godere li statj che ha sotto li dominii di Sna Maestä et far 
esito se non di tutti di parte per pagare i debiti come dice, 6 neces- 
sario che qnanto piA presto si poträ V. S. cerchi di mandare qoa nna 15 
patente o altra scrittura di Saa Maestä per la quäle se li possa dare 
la dctta sicurezza, aceiochä quando nel resto ei fasse in eoncordia, 
questo non impedisca il ehe Sua Santitä si promette al fenno, et con 
qnesta credenza ha fatto Ie spese et diligentie che ogn' an sa per ha- 
rerlo Sua Maestä concesso a bocca benigniHsimamente etiam a me 20 
quando gliene parlai,') per^ V. S. non dovrä havervi hora altra dif- 
fieultä, non bavendo Sua Maestä in eiö a fare nuovo dispendio, come 
converrä k Sua Santitä di farlo per lassar Camerino, et haveie a ricom- 
pensare 11 signor sno tratello et sostenere la epesa della custodia di 
Parma et Dio voglia che basti, perch* pare che s'intenda che il duca 25 
Ottavio sia afBssato di voler 10000 scadi pib l'anno oltre Camerino, 
bavendo non solamente a Bpo&edersi di Parma, ma a retrocedere le 
ragioni sue di Piacenza. 

Ritornando Parma alla chtesa bisognarÄ che Sua Maestä sia con- 
tenta di faria reintegrare del suo territorio con spianare li forti, che 30 
vi son stati fatti, accioehä etiam dal canto di Sua Maestä si possa 
conoscere la buona mente sna et ciasceduno possa stare con l'animo 
quieto in questa coninntura, venendoU levato massimamente ogni sa- 

') Jn dem in NaDZ. di Qermoiiia vol 61 A foL 1461'— 147 Orig.-EeffitUr er- 

hfillentn Bri-'jr ifl davon nicht die Rede. Möglich, da»» dar» noeh eine Beüage 35 
vorliandoi gari'seii ist. Die OegeniedinguHgen Ottavio» s. v. Drvffel I nr. 636. 

') Die AntiroH des Kaisers an Dandino: ti. Druffet 1 nr. «22. Als Datvm 
ist hier der IS. Aprü angegeben, während Mu»y am 30. April nach Mantua be- 
rietst, . . il quäle Dandino ha havoto hoggi reaalutioDe da Sua Haeatä aopra qaello 
che egli portiiva in commiaaione. Eine Copie der Resolution »ei an Don Ferrante 40 
gesandt wrden. Aus Mantua, Arch. Qontaga Orig. s. auch v. Dntff'el I nr. 637 
fOg. GM. 
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spetto tutte le volte che li Farnesi eschino di Lombardia. V. S. sia ^^^^ 
contenta notare tutti li capi che sono in la presente et mandarne riso- ^ 
Intione a Saa Beatitudine con ogni celerita perch^ se bene non si per- 
derä an minimo punto d'hora in tirar la cosa a fine, non si vede perö 
D che si possa tanto presto effettuare che il presente corriere non possa 
essere prima ritomato in qua perch^ la ragione vuole che Ottavio vo- 
glia essere molto ben sicuro di qael che se li promette prima che esca 
di Parma della qnale tntti i Farnesi sono talmente imbricati, che come 
la ricordano suspirano, et li vien Fambastia qaando si ragiona che 

10 rhabbino da lassare. 

Non Yoglio ommettere di dire che Saa Santitä non dif&da di po- 
tere seguendo Taccordo ottenere dal re che mandi ambasciatori et prelati 
al concilio, il che Sua Santitä intende ogni di piü, (oltre qaello che per 
se stessa conosce), che sarä di grandissimo momento a chiadere la bocca 

15 a Protestant! di Germania, et alli altri di qnella setta dovanque siano. 

L'altime che si hanno da Y. S. sono del primo dal quäl tempo Mai 1 
fino a quesfhora se le sono dal canto nostro spediti quatro corrieri a 
posta, tra li quali doi o forsi tre hanno havuto dinari per il ritomo, 
non potemo non meravigliarci di tanto silentio.^) 

20 Scritto fin qui si h havuto uno spaccio del signor Giovan Battista 

de Monte di Bologna con la copia della lettera che ha mandata a V. 
S.^ et con la copia d'una mandata a lui di Francia dal signor Ascanio*) 
Saa Santitä confida in la prudentia di V. S. che piglierä et porgerä 
qaello che esso signor Giovanni Battista scrive come scritto da un 

25 giovane vigoroso d'animo^ il quäl mal volentieri veda la disobedientia 
del daca Ottavio, parendoli che non sia senza qualche carico di Sua 
Santit4 et di Sua Maestä. et come ancora uno che non veda o non 
voglia vedere altre difficultä. che quelle che sono intomo a Parma, et 
perö piacerebbe a Sua Beatitudine che V. S. tenesse in se quello che egli 

30 li scrive, et che basti pur troppo molestare l'imperatore con quel che 
vien scritto da me per ordine espresso di Sua Santitä et molte volte 
dittato da essa medesima et sempre veduto et reveduto, et corretto da 
lei stessa. 

A Sua Beatitudine non pare d'havere guadagnato poco con Tandata 


35 ^) Der nicht vorhandene Brief Fano8 traf am 10, Mai in Rom ein, nr, 3 pag. 11 

Anm. 1. Die nächsten CouHere reisten aus Born am 15. und 18, Mai ab. Aus 

Born, Arch. Vat. Nnnz. di Germania vol. 61 A fol. 144 und 146i> Orig.-Register. 

') Den Brief selbst habe ich nicht finden können. Aus der Antwort Fanos 

an Monte ersieht man, dass der Brief am 16, in Augsburg eintraf. Aus Parma, 

40 Ardk. di Staio, Cart. Gonzaga Orig, 

*) Ist nicht bekannt. 
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1551 del signor Ascanio suo nepote in Francia, poichö si & cavato dal re, 
Mai 20 qYüq sia contento che Panna ritorni alla chiesa contentandosi il duca 

7? /MM 

Ottavio, di modo che tutta la colpa verrä a essere saa, qnando non 
se ne content!, et rimarrä bugiardo senza alenna scusa yera o eolorata 
bavendo espressamente promesso etiam per scrittora^) che si conten- 5 
tarebbe contentandosi il re, et in tal caso parebbe a Sua Santitä di 
potersi ritirare con manco embescentia da far la guerra col re. 
Di Roma a 20 di maggio 1551. 

1551 7. Dandino an Fano: Versprechen des Papstes^ zum Kaiser zu /uilten. 

* Dank, dass dieser mit dem Papst gegen Ottavio vorgehen triU. Im Falle 10 

nochmaliger Änderung dieses EmtscMusses sei auch der Papst erbötig, weiter 

über den Frieden zu verhandeln. Inzwischen Rüstungen in Bologna, Don 

Diego hat 20000 sciidi ausgezahlt, 30000 auf Wechsel in Mailand ver^ 

sprochen. Dank für den Brief des Kaisers betreffend Parma, Die 

Antwort war bestimmend für das Auftreten des Papstes gegen den franzö- 15 

sisclien Gesandten. Franco in die Schweiz gesandt. VerfrüfUe Nachricfu 

von der Ankunft Monlucs in Parma. Der Gewährung der mezzi futU sei 

der Papst nicht abgeneigt, Freude über die Antwort des Kaisers an den 

französisclien Gesandten, Die Achterklärung gegen die Freunde der Famese 

ist gerecht. Der Papst hat ein gleiclies gethan, Breve gegen Ferrara, 20 

iööl Mai 27 Rom, 

Aus Born, Arch. Fat. Nanz. di Germania vol. 61 A fol. 151<^— lö6*^ Orig.- 
Begister. 

Poichä sono stati spacciati tanti corrieri mentre si consultava la 
speditione di Parma, et se n'aspettava la risolntione certa et determinata 25 
da Sua Maestä pare ancora a Saa Santitä che hora che la speditione 
non solamente ö resolata, ma ancora incaminata non si perdoni alla 
spesa di quest'altro corriere a finchö aH'incontro Sua Maestä habbia 
chiarezza della resolutione di Sua Santitä. 


') Antwort Ottavios auf die Vorschläge des Kardinal Medici: v, Ihvffel I 30 
nr. 636. Dass Ottavio die Absicht hätte, auf die Vorschläge des Papstes ein- 
zugehen, ersieht man aus einem Briefe an seinen Bruder, der in Born aufgefangen 
wurde. Obwohl es ihm sehr schwer sein würde, Parma zu verlassen, nondimeno 
che Tofferta di darli Camerino conservandosi le cose loro che sono in poier dell' 
imperatore accettarebbe yolentieri per retomare in gratia nostra, et che subito 35 
che rintese, havea spedito il cavalier Ugolino in Francia per la via diritta, et 11 
Montemerlo per la via de* Suizzeri a pregare il re, che se ne contentassi, et credeya 
che s^havessi da contentare in ogni modo assicurato che Parma retomassi alla 
chiesa et non havessi d'andare in mano dell' imperatore. Julius III. an Fano. 
1551 Aprü ii3 Bom. Aus Born, Arch, Vat. Bibl. Borghese 11 465 fol. 24 Orig,- 40 
Begister, Über die Sendung ügolvnos s, v. Druffel I nr. €36 Anm, 3, 
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La Maestä Saa ha da tenere per certo che se mai in questa sede 1551 
6 stato pontefice al quäle piaccia di non ingannare persona n6 d'essere ^^^ ^ 
ingannato et aggirato da altri, questo creder esser qnello et perö non ^^' 
si deve pensare ehe quando Saa Santitä, ha mostrato di eonsiderare 

5 molte difficultä in questa impresa Thabbi fatto per non conoscere la 
doppiezza et Simulation!, et parole piene d'inganni misti con le pazzie 
di Famesi, et Tarti et astutia mista con indiscretione et temeritä de lor 
fautori, et che non conoscesse che la tolerantia potrebbe portare dishonore, 
trayaglio et fastidio äSua Santitä et a Sua Maestä et principio d'una longa 

10 et inestricabile perturbatione alla quiete dltalia, ma da un canto vedendo 
rimpossibilitä. al presente di questa sede notissima a Fämesi et dalla 
quäle forse piü che da ogni altra consideratione hanno preso ardire di 
commettere cosi impudentemente una tanta rebellione, et dalF altra ve- 
dendo Sua Maestä Gesarea occupata in molte facende importanti mäs- 

15 sime in quelle della religione per la reduttione di Germania, et 
dubitando che li fautori de Farnesi nessuna altra mira havessero piü 
precipua che di divertirla, et amando Sua Santitä la Maest^Y Sua tene* 
rissimamente come principe tanto catholico potente et sayio dal quäle 
al giomo d'hoggi depende la salute della Ghristianitä, haveya Sua 

20 Santitä erubescentia et si faceva quasi conscentia di tirare Sua Maestä 
in una impresa cosi nodosa et difficile piü ch' ella volesse per suo 
instinto massimamente che le pareva di yedere in Sua Maestä molta 
reservatione et consideratione nel deliberare, et risolversi se Timpresa 
s'havesse da fare hora, o differirsi in altro tempo con volere intanto 

25 essere informata di molte cose et precipuamente con che piede caminava 
Ottavio, il quäle a Sua Beatitudine era purtroppo chiaro et scoperto. * 
yedendo ancora che don Ferrando per se stesso volonterissimo diceva 
di non tenere ordine di comparire in campagna et che la Maestä, Sua 
ricordava che si procedesse con ogni avertimento verso del re, per la 

30 parte del quäle qui si yedevano precipitationi , bravure continue, et 
minaccie estreme, et che il tempo et Toccasione fuggiva. pareva a 
Sua Santit4 di non errare et che fusse prudentia il dissimulare quello 
sdegno quanto poteva, et che convenisse al debito della buona amicitia 
di scrivere di sorte che se a Sua Maestä fusse tomato bene per altro 

35 il soprasedere potesse farlo non solo senza suspitione d'offendere Sua 
Santitä ma invitatone ancora da lei, et in tal caso Sua Beatitudine 
haverebbe detto Domine yim patior, et ho pacentia per non potere fare 
altro, ma non giä, che io non conosca che n& per beneficio della quiete 
publica, nö per honore et sicurezza di questa sede debo tollerare in- 

40 degnitji, et la ribaldaria disobedientia, contempto, bestialitä, ingordezza 
inquietudine, et pazzia di quelli che mi si ribellano et di quelli che li 
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iSSl aiutano, farö vista di dorraire et aspettarö il raio tempo. per testimoiiio 
Mai 27 ^jj quanto si dice di sopra sia che subito arrivato il corriere con la 
resolatione di Saa Maestä, la Santitä Saa non aspettando che don Diego 
havesse trovato il denaro il che sapeva che non poteva essere senza 
spatio d'alcuni giorni fece pigliare 10000 scudi delli denari ordinati 5 
per far la provisione della casa de grani et fieni come si costama in 
qaesta stagione et portarli per il suo general delle poste al signor 
Giovanni Battista a Bologna, con ordine che dando an scudo per fanti 
secondo che Tusanza yenisse facendo la massa di 6, o 7, o 8, o 10000 
fanti quel piü o quel manco che paresse al signor don Ferrando, iO 
et si ordinö al signor Vincentio^) che sabito marciasse a qnella volta 
con li cavaUi. non si puö fare di non armare grossamente perchö 
essendo Horatio et Piero Strozzi in la Mirandola et Parma con fama 
di traboccare denari et con ordine d'armare gagliardamente qnando 
vedranno annarsi dal canto di Saa Santit^. se dal canto di lei s'armasse 15 
debolmente le genti correrebbono 1^; hora quel che V. S. ha da dire 
all'imperatore ^ questo che Saa Beatitudine ringratia infinitamente Saa 
Maesta della prudente pia magnanima resolatione,-) la qaal sabito arri- 
vata fa presa ricevata et abbraciata allegramente da Saa Santitä et 
messa in esecatione con mandare la commissione et ricapito al signor 20 
Giovanni Battista come ho detto, et che Saa Santitä non mancarä in qael 
che a lei apartener^ di fare ed d'asare dal canto di qua tatta qnella 
pradentia, caatezza et virilitä che doverä. et potra, sperando in la mise- 
ricordia divina che non abandonerä la bona giustitia et bona intentione 
di Saa Santitä et sperando similmente et tenendo per certo che la 25 
Maestä Sua haverä l'occhio a tatto qaello che la parte aversa potesse 
machinare et non lassara opprimere et saffocare qaesta sede, et con 
qaesta ferma speranza Saa Santitä. caminara inanzi intrepidamente, non 
recusando perö immo cercando per ogni via arte ingegno et diligentia 
Taccordo come Sua Maestä, consiglia, il quäle accordo senza la com- 30 
pagnia dell' arme Sua Santitä, ha conosciuta sempre che difficilmente 
si potrebbe ottenere, overo ottenendosi sarebbe tanto vituperoso et in 
tal modo che s'haverebbe da teuere per manco male ogni rottura et 
discordia. 

Don Diego dette a Sua Santitä Taltro giorno una cedola di depo- 35 
sito delle altoviti di 20000 scudi et promette di fame pagare a chi 
sar^ ordinato 30 000 in Milano. tutti si manderanno all' aso dell' im- 
presa, la quäle piaccia a Dio di prosperare. 


^) Vincentio de Nobilit Neffe des Papstes, 

*) Fano an Dandino {Mai 14). nr, 4, 40 
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Simllmente don Diego ha dato una cedula honoratissima fermata 1551 
di mano dell* imperatore con la chiarezza della bona mente di Sua Maestä ^^^ ^ 

Jinm 

circa le cose di Parma, della qaale Saa Santitä, la ringratia quanto 
piü paö, et ne fa grandissimo capitale, et la repata molto a proposito 

5 alla coniuntura delle cose presenti, hoggi Tambasciatore di Francia Mai 27 
ha mandato a ricercare a Sua Santitä d'una aadientia^) nel primo con- 
cistoro, pensiamo che sia per commissione hayuta a di passati come ne 
scrissi a V. S. nel quäl concistoro stima im mondo Sua Beatitudine 
d'bayere esso cardinale terzo respondente contento et volto tatto arden- 

10 temente al servitio di Sua Santitä et di Sua Maestä come dice chiara- 
mente a chi lo vuol sapere, oltre che tutti li gentilhomeni di casa Caraffa 
hanno mandato a ringratiare Sua Beatitudine non per conto della chiesa, ma 
perchö li pare hora d'essere assicurati et chiariti della bona gratia di 
Saa Maestä della quäle hayevano prima qualche gelosia. ritorno a dire 

15 dell' ambasiciatore che li conyerrä parlare molto circumspettamente perch^ 
troverä un papa che ha un cuore grande et sa dire quattro parole vul- 
gari et latine in defensione delle sue ragionL Tepilogo et conclusione 
di tutto quel che di sopra si scrive sia che Sua Beatitudine havrä 
hormai piü bisogno di freno che di sproni, et che tutto quello che si 

20 ^ detto et scritto per il passato in senso che forse se potesse inter- 
pretare che detistasse la via dell' arme non k stata per altra causa che 
per non havere certa la mente et determinatione deir imperatore, et 
per volere Sua Santitüi piü tosto crepar di dolore intrinseco che tirare 
la Maestä Sua doye non andasse spontaneamente et volentieri. 

25 *) Am 30. Mai achreibt Äverighi nach Siena, Mona. Thermea habe AiAdienz 

beim Papst gehabt: Der König aei bis jetzt des Papstes gehorsamer Sohn gewesen 
und habe alles gethan, um die Eintracht zioiscJien Papst und Ottavio aufrecht zu 
erhalten. Jäzt sähe er, dass der Papst zum Kriege rüste, allora lai ö forzato a 
la prutettione del detto duca ... et perche il suo re l'ha fatto generale in questa 

30 impresa. bittet er um ErlaubniSt sich aus Born entfernen zu dürfen. Aus Siena, 
Arch. di Stato, Balia 459 Orig. Die Licenz vmrde dem Gesandten sofort 
gewahrt Noch an demselben Tage stellte ihm der Papst ein Breve zu: Universis 
et singnlis legatis, vicelegatis etc. in welchem es hiess: cnpientes dilecto filio nobili 
viro Paulo domino de Thermes car. in Chr. fil. nr. Henrici Francomm regia Ghr»i 

35 apnd nos oratori a nobis discedenti per loca nostra non solam tutnm et libenun 
sed etiam sicut eins nobilitas et virtus ac etiam amor quomm prosequimur erigant 
honorificam commodnm iter esse, vobis omnibus et singnlis sab uostri pena arbitrii 
i^andamos nt non solam ipsam Paalam cum omnibas et singnlis qaos secam daxerit 
necnon carrnagiis et sarcinis eoram ani?ersis libere ac tato per omnia loca nostra 

40 transire et in eis ad eins libitum commorari et inde discedere permittatis, sed 
etiam qnantam in vobis erit honorifice nbiqae hospitari, et ei de victoi necessariis 
pro honesto pretio atqne si opus faeiit de comitiva provideri caretis et faciatis 
contrariis non obstantibns qaibuscanqae. Datum Bomae etc. 30 Mail 1551 anno 
secnndo. Aus Rom, Arch. Tat arm. 41 vol. 60 fol. 31 1& Min. 


26 Nr. 7—8: J55I Mai 27 Rom, Joni 7 Augsburg. 

1551 Franco nach der Schweiz geschickty um Stimmung gegen Frankreich 

Mai 27 2t4 machen. 

7? /im 

. ' U vicelegato di Bologna^) scrive per lettere di 24 d'havere inteso 

che qael giorno medesimo s'aspettava Monlae in Parma,^ Sua Santitä 
non sa che se ne debba credere. 5 

Poich^ il signor don Diego ha detto di non volere parlare de mezi 
fratti per hora Sua Santitä. m' ha commesso che non ne debba scrivere 
altro a V. S. ma ben credo di poter dire da me stesso che Sna Beatitu- 
dine intenderä sempre bene tutto quello che Sua Maestä gindicarä che 
sia honore et benefitio a tutti doi loro ... 10 

Sna Santitä lesse con molto piacere il ragionamento che Sna Maestä 
passö con Tambasciatore di Francia*) parendoli da ogni parte degno 
della pietä prndentia et grandezza della Maestä Sna et atto a fare gran 
frntto, se la soverchia affetione et passione non ingannasse altrni . . . 

II bando imperiale che Sna Maestä diceva di volere fare contra li 15 
fendatarii deir imperio che daranno alcnna sorte d'aiuto a Parma 6 
gindicato molto a proposito da Sna Santitä,. et perö V. S. soleciterji 
che sia fatto et mandato di qna. dal canto di Sna Santitä si & fatto 
il medisimo et al signor dnca di Ferrara come piü yicino si ö in par- 
ticolare scritto nn breve del tenore deir inclnsa copia^) che & qnanto ho 20 
da dirle per qnesta dettata ad yerbnm da Sna Santitä medesima . . . 

Di Roma a 27 di maggio 1551. 

1551 8. Fano an Julius III, : Ankunft der Courier e mit den Schreiben vom 
Juni 7 27, und 28, Mai, Der Kaiser hat ihm seine Zufrieden/ieit mit dem Inhalte 
ugs ^^9'^g^g^^ sagen lassen, Versprec/ien, den Papst mit Mannschaß und Geld 25 
zu unterstutzen, Unterredung Fanas mit dem Bischof von Forli über einen 
Auftrag des Papstes, Gefangennahme eines framösisc/ien Couriers in Flandern, 
der mit Briefen des Königs von Frankreich nach England gehen wollte, 
1661 Juni 7 Augsburg, 

Aus Bonif Arch. Vat. Nnnz. dt Germania vol. 61 fol. 1>^ Orig, Vermerk: 30 
in man propria di Sua Santitä. in verso: ric|evu|ta alli H. 

Ma%27,28 Li dne corrieri di 27,*) e di 28*) fiiron gratissimi a Sna Maestä 
per qnanto m' ha fatto intendere, la qnale per anchora si trovava in 


') Erzbischof Sauli. 

*) Monluc traf am 28, in Parma ein de Leva, Storia docomentata di Carlo V., 35 
vol. y pag. 151 Anm. 3. 

«) Nr. 5. 

*) Nicht vorhanden. 

») Nr. 7. 

•) Gedruckt: Druffel I nr. 651 pag. 648—651. Das Schreiben des Papstes 40 
vom 20. Mai {nr. 6), in welchem er aussprach^ che non voleva far la gaerra a 
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Baviera,*) et eile parso che larmar, che ha fatto Vostra Santitä habbia ^^öi 
hayato risguardo ad ogni cosa, facendo molto piü gente, che non si •^**'** ^ 
aspettaya, et che in questo habbia mantenuto totalmente la grandezza **^* ^^^* 
di quella sede, et di saa persona: restandone Sua Maestä soddis- 


5 patto alcuno, havendo havuto buona intentione di Francia, erregte tanta ombra et 
sospetto, et mala sodisfattione a Sna Maestä che io non lo potrei dire, et poco poi 
mi gionse nn' altro corriero decchiarandomi Sna Santitä la risölntion fatta del 
armare, havendo ricevnto il denaro, et sapata la risolutione di Sna Maestä, che 
levö ogni sospetto et sodisfece assai . . . 1551 Juni 7 Augsburg. Fano an den 

10 Kardinal von Mantua, Aus Mantua, Arch, Gonzaga Orig, Wie wechselnd die 
Stimmung des Papstes in den letzten Tagen des Mai und ersten des Juni war, 
trotzdem er an Dandino und GHovan Battista die energischsten und klarsten Befehle 
richtete, geht aus dem Berichte des Florentiner Gesandten Serristori über seine 
Unterredung mit dem Papst am 31. Mai hervor. Canestrini pag. 275. Als aber 

15 am nächsten Tage der Gesandte von Neapel mit dem Papst über die Kriegs- 
Vorbereitungen sprach, fand er ihn tntta volta alla impresa, et dissegli che non 
temeva che costoro la ingannassero che ben sapeva a che bisognava attender' a far 
le provisioni medesime, che haveva rimessi 20000 send! per sapplimento, che benchö 
yenisse Monlac (toar am 2. Juni in Rom eingetroffen) con ordine di accordo che 

20 perö erano qni certi che Tbayerebbono impedito. et in somma {so fahrt Capüupi 
«n seinem Schreiben vom 2. Juni an den Kardinal von Mantua fort) dal ragiona- 
mento dell' altr*hieri di sera che hebbe con li detti ambasdatori a quel di hier 
mattina che hebbe coli' agente di Napoli, fu una mutatione da far maravigliar' 
ogniono. Nach Capüupis Meinung rühre diese Unbeständigkeit daher, dass Ascanio 

25 ddla Corgna che h francese d a tntte Fhore al fianco al papa et non c'ö alcuno 
de parenti che gli si opponga, perchö il signor Baldovino sta tanto grave per nn 
catarro che non paö negotiar, il quäl procura qnanto pnö Timpresa . . . Aus 
Mantua, Arch. Gonzaga Minut. Wie sehr Capüupis Ansicht, der Papst sei 
nimidssima della gnerra richtig war, sieht man aus einem Schreiben des venetia- 

30 nischen Gesandten Nicolo da Ponte an den Dogen Donati vom 6. Juni. In einer 
Audienz sagte der Papst zu ihm signor ambasciatore, datemi la mano, giurate 
sacramento di tacer . . io diria al re {von Frankreich) et dirö sempre a questi 
sni, che cosa vnol fare il re di Parma, se la yuol per mescolarsi in Italia, aspetti 
il tempo, che lo seryirö di essa, qnando el yorr&, ma lasciamo andar con il Diayolo 

35 questo imperatore, lasciamolo morir con questo contento che Parma non sia in 
man del re, ma della chiesa, et poi s'el re yorrä si potri yolger Italia tutta in 
poche höre, lasciamo star intrigado Timperatore in Alemagna con quelle bestie de 
Todeschi, et non lo proyocamo a venir in Italia, et assettar li fatti sui meglio di 
quelle sono al presente, et qui tolta la bareta di testa, et il fazzoleto se la getö 

40 in seno, dicendo, yedete, s'io ho causa di esser In colera, che mi yoleno far dar 
della testa nel muro, perchö mi yoleno tar contra rinclination mia butarmi in 
seno deli' imperatore. Aus Venedig^ Archivio di Stato, Dispacci di Roma Orig. 
eigenhändig. Vgl de Leva V pag. 153. 154. 

*) Der Kaiser war am 25. Mai mit Philipp von Augsburg abgereist, Ercole 
45 Bangoni an den Herzog von Ferrara. 1551 Mai 28 Augsburg. Aias Modena, 
Arch. di Stato Orig. 
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1551 fattissima et promettendo di non mancare in conto alcano di denaro 

Juni 6, Juni? ^^ ^jj ggjj^j ^ Vostra Santitä et alla impresa. se le mand6 hieri roltimo 

^^* ^^' spaccio di Vostra Beatitudine communieato prima eon monsignor di 

Juni 7 Aras, et aspettoiie questa sera risposta. la qaale havnta respedird 

subito il coniere. ^ 

Unterredung Fanos mit dem ßorentinisclien Gesandten, dem Bischof 
von Forli,^) über einen Auftrag, den der Papst ilim gegeben hat. Der 
Gesandte will denselben gern ausfähren und i/m persönlich dem Herzog 
vortragen, da er innerhalb eines Monats nach Italien zurückkehrt, — Nach 
einer Anfrage an Arras schiebt Fano die Erlangung des placet vom Kaiser 10 
für die Bestätigung des Genannten zum Bischof von Cassano^) auf 

Questi giorni passati fu preso uno a Granvelina') ne' eonfini di 
Fiandra, che passava di Francia in Inghilterra, eon lettere che invitavano 
il re di Inghilterra a legarsi co4 Turco, et eon alcnni altri principi di 
Italia, li quali non si nominavano; a danni del imperatore et di qnalche 15 
altro. Taviso si tien molto secreto, acciö non paia che sia rotta la 
pace, pigliandosi gli huomini. 

Di Augosta alli 7 di giugno 1551. 

1551 9. Fano an Julius III,: Verweis auf einen früheren Brief Kaiser au/ 
Jum 8 ^^ Jagd in München. Der Inhalt des Schreibens, das der Courier vom 20 
ugs urg, 2q j/^^- braclUe, mit Arras verfiandelt, dem Kaiser mitgeteilt. Ottavio 
soll im Besitz seiner auf kaiserlichem Gebiet gelegenen Güter bleiben. 
Einen Verkauf derselben schien der Kaiser nickt gern zu sehen, scIUiesslich 
hat er eingewüligt. Die Forderung einer schriftliclien Antwort bis nach 
der Rückkehr des Kaisers aufgeschoben, Eintreffen des Schreibens vom 25 
27. Mai, das jeden Zweifel und Argwohn löste. Eine entscheidende Antwort, 
ob dei* Kaiser zur Entschädigung Ottavios durch Geld etwas beitragen 
wollte, ist nicht zu er/ialten. Fano wünscht sehr eine Einigung. Sein 
Schreiben vom 21, Mai bringt Antwort auf manche Fragen. Arras dem 
Papste ergeben. 1551 Juni S Augsburg. 30 

Aus Born, Arch, Vatic, Nunz. di Germania vol. 61 fol. 3Ab^ 4 Orig, Vermerk: 
unter der Adresse: prima, m verso: ri|ceya|ta all! 14. 

Siccome io scrissi a Vostra Beatitudine per lo coniere di Napoli*) 
Sua Maestä era ritirata alle caccie di Baviera per pigliar forza et 
Mai 20 essercitarsi nel cavalcare. perö venendo il corriere di 20*) vA vi 35 


*) Bemardino Medici, 

^) Stadt in dem Begierungsbeeirk Cosenza (Calabrien). 

') GhranviUet Hafenstadt im franz. Departement Manche, Arrond. Awanches. 
*) Dieser Brief it^ nicht vorhanden. YieMcht vom 21, Mai, a. Druffel I 
nr. 651 pag, 650. 40 

») Nr, 6. 
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essendo la Maestä Saa bisognö negotiare il tutto con monsignor di ^^^^ 
Aras in voce et con Sua Maestä per polize. et fecilo con ogni dili- •^'**** ^ 
gentia. et alla prima domanda di Vostra Beatitudine, cio6 che in caso *^* *^* 
di Goncordia il duca Ottayio godesse tntto quello, che possedeva nelli 
5 stati di Sna Maestä., mi si rispose per parte di qaella, che era con- 
tentissima di ci6. et che Vostra Santitä lo promettesse liberamente sn 
la fede sna, che lo attenderebbe di qaella maniera, che Vostra Santitä 
lo havesse promesso. et facendo io instantia che mi si rispondesse al 
ultimo capo, che il dnca Ottavio potesse vendere o tntto, o parte di 

10 ciö che possedeva nel regno di Napoli, si stette tre giomi avanti che 
a qnesto mi si desse risposta; onde io conobbi che Sua Maestä lo 
faceva malvolentieri ; pure al fine mandö a dirmi, che essa si contentava 
medesimamente, poich^ Vostra Santitä, giudicava esser ben cosl: che il 
duca Ottavio vendesse parte di quel, che possedeva nel regno. et 

15 volendone io lo scritto firmato di sua mano, conie Vostra Beatitudine 
m' imponeva, Sua Maestä mi fece intendere, che lo farebbe ad ogni 
requisitione di Vostra Santitä. ma questi ministri mi pregavano che 
io la lasciassi ritomare: atteso anchora che era pur bene saper quello, 
che il duca Ottavio volea vendere determinatamente, et fare sopra di 

20 ci6 lo scritto. et in caso che Vostra Beatitudine venisse alla concordia 
CO '1 detto duca, ella lo puö liberamente promettere, che Sua Maestä 
lo attenderä senza nessuna difficultä. et sopra questo pensiero tanto 
maggiormente si fermorno, quanto che sopragiunse il corriere di 27.') Mai 27 
et si come il corriero di 20^) haveva dato a questi signori molto so- Mai 20 

25 spetto et ombra, cosl il corriere di 27 levö ogni ombra et sospetto, che Mai 27 
havessero mai potuto havere, vedendo Vostra Santitä in questo negotio 
proceder tanto chiaramente. et come che Sua Maestä sia stata tuttavia 
della openione di Vostra Beatitudine che lo accordo seguiti, Vha perö 
sempre desiderato che si faccia con Tarmi in mano, acciö la dignit4 

30 resti nö si possi far burla. ^ vero che io non mancai di tentar Sua 
Maestä sopra Taltro capo, che mi si proponeva nelle lettere della do- 
manda che faceva il duca Ottavio di 10000 scudi sopra la offerta di 
Camerino, et tentai assai per vedere se a questa ricompensa Sua 
Maestä. concorrerebbe n6 potuto ho mai ritrare altro, che Vostra Bea- 

85 titudine non gli ha promessi, et credono non gli debbia promettere. 
et io replicando, che dove Vostra Santitä. si risolvesse di promettergli 
per quiete del mondo, che io pregava Sua Maestä, a non voler man- 
care a questa quiete, perch^ ella sa bene, che Vostra Beatitudine non 


») Nr. 7, 

40 *) Nr. 6; s. dazu nr. 8 pag. 26 Anm. 6. 
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1551 ha il modo di dar' questi 10000 scndi d'intrata. nö per motte per- 
Juni 8 guasioni eh' io facessi potei mai ritrare n6 il si, ni 11 nö. ma mi 
<*y* *"^dicevano sempre lo iatesso, che la Santitä Vostra non gli haveva pro- 
messi nö gli prometterebbe. et certo che in qnesto caso non so che 
promettermi di Sna Maestä piü presto dnbitando, che essa non vorrebbe 5 
concorrere a qaesta ricompensa, che altramente pur qnando la promes- 
sione di parte si facesse di qnesto, per dar qoiete al mondo, non sa- 
rebbe che bene. et poi si cercaria di tirar con qualche modo Sna 
Maestä a qnalche cosa, che a me par di conoscere che Sna Maestä 
porta molta riverentia et rispetto alla Beatitndine Vostra et per dirle 10 
il yero io desidero estremamente lo accordo^ tnttayolta che si faccia 
con dignitä et honore di Vostra Santitä. qnanto al resto, che si con- 
Mai 21 teneva nella lettera si era risposto per lo corriere che giunse alli 21,^) 
perö sopra di quello non dirö altro; rendendola certa, che monsignor 
di Aras procede con Vostra Santitä da amorevole figliaolo, et il signor 1^ 
don Diego fa sempre amorevolissimi ufficii di qaä. 
Di Augnsta li 8 di giagno 1551. 

1551 10. Fano an JtUius III,: Verzögerung der Verhandlungen infolge der Ab- 
Juni 9 Wesenheit des Kaisers, Heute Ankunft des Kaisers in Augsburg. Entscheid 
Augsburg.^ Kaisers an Don Diego von Arras dem Legaten gezeigt. Lob des Vor» 20 
gehens des Papstes, Diego luxt Auftragy in Siena eine Besatzung zu lassen 
und mit dem Rest der Truppen zum Heere zu stossen. Versprechen reich- 
licher Geldunter stutzung, Schtüierigkeit, vom Kaiser Geld zu erhalten, 
Freude über die Sendung Dandinos nach Ober-Italien, Im Falle eines 
Bündnisses mit Ottavio wird von seilen des Kaisers das Schreiben, welches 25 
der Papst wünscht, bereit sein. Über den Wunsch des Kaisers, dann die 
Befestigungen im Gebiet von Parma zu sc/deifen, spricid er nicht, Grund 
dafür, Zufriedenheit des Kaisers mit Giovan Battista de Monte, Des 
Kaisers Abreise aus Augsburg aufgeschoben, bis sichere Nachrichten über 
die Ereignisse in Italien eingetroffen sind, Bedauern, dass Alessandro Famese 30 
sich ausserhalb der Macht des Papstes befindet, 1551 Juni 9 Augsburg, 

Aus Rom^ Arch, Vatic. Nons. di Germania vol. 61 fol. 5. 6 Orig. Vermerk 
unter der Adresse: seconda. in versa: rilceynlta alli 14. 

La Santitä Vostra non si maravigli se io paio un poco tardi ad 
espedire i corrieri importanti, che ella manda, che ciö 6 avenuto per 35 
Tassentia di Sna Maestä che essendo stata a Monaco di Baviera, ha 
bisognato negotiare ogni cosa per polize. et essendo Sna Maestä lon- 
tana con il predominio della sua flegma, che yä in lungo, qnesta espe- 

^) Der Brief ist nicht vorhanden. Die Bestätigung seines Eintreffiens in 
Rom bei Druffd I nr. 651 pag, 650, 40 
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ditione 6 stata iin poco piü tarda, che non dovea. pure hoggi subito 15ölJuni9 
che 6 arrivata, m* ha mandato raonsignor di Aras con la risolutione, "^"^^ ^ 
che largamente si scrive al signor don Diego. Sua Maestä. lauda in- ^^' ^^' 
finitamente il conseglio di Vostra Beatitudine dicendo che meglio non 
5 si poteva pensare; di far Timpresa con qael modo et secretezza, che 
ella disegna: facendo in an tratto la sentenza et la essecntione. la 
qnale essecntione Sua Maestä giudica assai riuscibile, et facendosi al 
improviso habbia a facilitar tutte le altre imprese. et cosl dk commis- 
sione al signor don Diego, che lasciando il presidio sufficiente in Siena, 

10 tutte le altre genti rivolga alla impresa disegnata; mostrando mandarle 
alle marine, o, altroye, dove parerä meglio, et cosi delle sue farä la 
Santitä Vostra et che Sua Maestä non 6 per mancare a disegni di 
Vostra Beatitudine sapendo che saran sempre santi et prudenti. et 
perchö Sua Maestä ne scrive diffusamente al signor don Diego, io non 

15 dirö altro se non la somma di questa conclusione. non mancai anchor 
di raccordare alla Maestä Sua la necessitä del denaro, che tiene Vostra 
Santitä con tal destrezza et modestia, che non parve iroportunitä. il 
qual denaro ella promette largamente dare in tempo, che essa se ne 
servirä benissimo. et di ciö non dubiti. per quanto io conosco Sua 

20 Maestä ö di natura, che non si ritira dalle promesse, ma ne principii, 
aprirle la borsa i grandissima di^cultä. ma poi che le cose sono in- 
caminate, spende largamente n6 io mancarö di soUecitamela senza im- 
portunare. 

Piacque infinitamente che Vostra Santitä havesse mandato mon- 

25 signor d'Imola^) a prevenir Monluc, benchö Sua MaestA creda, che egli 
non sia per mancar di yenir a Vostra Santitä per veder di spacciar 
la sua mercantia. la poliza, che desiderava Vostra Beatitudine nel caso 
del accordo, per chiarezza del duca Ottavio, Sua Maestä mi fa intender 
di nuovo, che la farä ad ogni sua requisitione, come per le altre mie 

30 ho scritto.^) quanto al demolir le fortezze del Parmigiano, che Sua 
Maest4 tiene, in caso della concordia, io Tho tacciuta fino a nuova 
commissione. 

Et questo perchö due giomi avanti, che mi venisse Io spaccio di Juni 5 
Vostra Santitä*) essendo con monsignor di Aras a parlamento della 

35 concordia, egli mi disse concordandosi le cose, et restituendo noi il 
Parmigiano, bisognerä, che Sua Santitä si contenti, che si ruinino li 
forti, che li son fattL et soggiunse che questo diceva come da se, et 

^) Dandino hatte am 28. Mai dm Auftrag erhalten, nach Bologna zu gehen, 
Au8 Born, Areh. Vat. arm. 41 yoL 60 fol. 300 nr. 467 Min, 
40 •) Nr. 9. 

*) Daß S^eib^ kam am 7, Juni an. 
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1551 non di commissione alciina. a che io risposi, che tra Vostra Santitä et 
Juni 9 g^j^ Maestä le cose se intenderanno sempre come si deono. imperö 
^99 ^9 iiavendo vedato che essi Io domandano, ho pensato di tacerlo io, acciocchg 
Vostra Santitä le ne facci poi grazia. 

Der Kaiser hob seine Zufriedenheit mit Giovan Battista de Monte atw- 5 
gesprochen, 

Io credo che Sua Maestä non sia per partir di Aagusta fin che 
non senta qualche risolutione delle cose d'Italia; pur fira domani o Y 
altro si farä. la risolution del' qnando. 

Di Augnsta alli 9 di giugno 1551. 10 

In cifra. 

Sua Maestä, si dnole che Vostra Santita [non]') habbia ritenato 
il cardinal Famese; et dice che veda di rihaverlo ad ogni modo e 
ritenerlo in man sua.^) Saa Maestä prega ancora la Santitä Vostra 
che si gnardi in qaesti tempi: che la malitia di coloro ö grande; et 15 
ritengono man' atta col papato in man loro. 


a) Vor habbia steht, wie es der Sinn verlangt, non. Doch ist das Wort darch- 
gestriehen. 

>) Dem Papste mochten toohl ähnliche Gedanken gekommen «ein, denn bald 
nach Empfang dieses Schreibens, am 16, Juni, schickte er ein Breve an den Kardinal, 20 
des Inhalts, dass, da er gehört habe, jener , halte sich, statt nach Parma zu gehen, 
im Gebiet des Herzogs von ürbino auf und sammle Truppen für seinen Bruder, 
er sofort nach Rom zurückkehren soUe. Aus Rom, Arch. Vat, arm. 41 yoL 60 
fol. 442 nr. 482 Minut. gedruckt Baynaldus XIII pag. 390. Inzwischen war 
auch Camaiani zum Herzog von Urbino gesandt worden und hatte sich vom 20. bis 25 
22. Juni in Castddurante bei Famese aufgehalten, über die dort gepflogenen 
Unterhandlungen schreibt er am 22. aus Ürbino an den Papst. A me pare che 
Sna Signoria Rna gtia in grande agonia et che il senso combatta con la raggione. 
da nn canto ella abhorrisce el ritornar' a Roma per diverse cause efficaci che allega. 
dal altro lei cognosce esser pericoloso il non obedire a Vostra Santitä, della quäle 30 
mi ha confessato di temere, interpretando per un mal segno il breve mandatole 
(vom 16. Juni) et diversi advisi che ha hauti da coteste bände gli aumentano il 
timore. Sein Wunsch würde sein, che uno delli detti duo cardinali o Santa Groce 
Crescentio venisse da Vostra Santitä sperando che la si lasserebbe persuadere 
di fargli gratia che in questi tempi ei potessi vi?er fnor di Roma et il disegno di 35 
Sua Signoria R^a sarebbe di partirse di qnesto stato per andare hora a Venetia et 
de li nel Friuli per starse tntta questa state in Ceneda et come cominciasse a 
rinfreschare andarsene con licentia et buona gratia di Vostra Santitä a star alla 
sua legatione de Avignone con obligatione de non si travagliar piü delle cose delli 
Buoi fratelli. che qnesto gli pare che deva bastare a Vostra Beatitudine la quäle 40 
si pure volesse omninamente far venir Sua Signoria R™^ a Roma si haverebbe a 
risolvere, oltra la parola che dessi a lei, di dare anche la fede sua a tutto il 
coUegio dei Cardinali che lascerebbe partir di Roma il cardinale Famese a suo 
piacere. Aus Born, Arch. Vatic. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 1—4 Orig. eigenh. 
Am 26 traf der Brief Camaianis in Bom ein und gleich an demsdben Tage ant- 45 
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11. Fafio an Julius HL: Eintreffen der Nachricht von der Absendung 1S51 

der Buüe, welche Ottavio zum Zweck seiner Unterwerfung verlangte, Freude •''**•* ^ 

über den Entsc/duss des Farnese. Unischlag der Stimmung, als man von ^ ^' 

dem Scheitern der Verhandlung hört. Anerkennung des richtigen Vorgeliens 

5 des Papstes. Nachricht von dem siegreichen Gefecht Giovan Baitistas de 

Monte. Betrübnis über die Venoundung desselben. Neue Geldsendung 

vom Kaiser in Aussicht gesteUt, wenn der Krieg weiter gelten sollte. 1551 

Juni 20 Augsburg. 

Aus Born, Arch, Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 7>^. 8> Orig. in yerso: 
10 ri|ceyn|ta a 29. 

Si stava di hora in hora aspettando di saper qaalche cosa della 

concordia et progressi di Parma; essendo opinion di ognuno che dovesse 

piü tosto segair la pace et accordo co'l dnca Ottavio, che si credesse 

la gaerra andar' innanzi; qnando apunto veune certo aviso come Vostra 

15 Beatitndine haveva mandata la boUa^) espedita di quanto per la sua 


wertete ihm Monte^ dass der Papst an ArdingheUo erklärt habe, che li R»* Farnese 
et di Sant Angelo vadino a stare con ogni secnrezza che saperanno domandare in 
quäl terra yogliano del stato ecclesiastico o delP Ill">o S«' dnca di Fiorenze, non 
▼ol giä consentire che s' dleghino il Inogo da se stessi et scherzino in cavezza 

20 com' hanno fatto fin qui mostrando di tenere quel poco conto ch' hanno mostrato 
di 8aa Beatitndine. {Aus Born, Arch. Vat' Bibl. Borgh. II 465 fol. 90 Orig.- 
Begwter. Die Antwort brachte ArdingheUo an Farnese^ der skh darüber an 
Camoianit mit dem er in ürbino zusammentrqff äusserte^ daas^ obgleich darin nicht 
sein spezidler Wunsch erfüllt sei, nach Ceneda oder Avignon zu gehen, non gli 

25 dispiaceno perö li partiti ... dl andare a Perugia; doch wäre er lieber im Gebiet 
des Herzogs von Florenz geblieben, nel quäle gli parrä di posser star piü sicuro 
sempre che harä la fede di quelle Ill»o sigaor dnca che altrimenti Sua Signoria mi 
ha confessato che non ci anderehbe. Er wird deswegen wohl noch einmal einen 
seiner Vertrauten an den Papst senden. {Aus Born, Arch, Vat Nunz. di 

30 Germania yol. 62 fol. 5. 6 Orig. eigenh.) Schliesslich teurde ihm erlaubt, im Gebiet 
des Herzogs von Florenz zu bleiben. Diese Entscheidung br<Khte ihm ArdinghdUh 
Das Breve, datiert vom 1. Juli, ist in Born, Arch. Vat arm. 41 vol. 61 fol. 18 
Min. Aber auch an dem neuen Aufenthaltsorte scheint Farnese nicht ruhig ge- 
blieben zu sein, denn am 17. September schrieb ihm der Papst, er habe gehört, 

35 das9 er mit der Absicht umgehe, nach Frankreich zu fliehen; er befehle ihm nicht 
nur bei Verlust seiner zeitlichen Güter und Ämter, sondern auch perpetuae infamiae 
atque inhabilitatis et incapacitatis ad illa in posterum obtinenda et confessatorum 
criminum penis, diesen Entschluss nicht auszuführen, sondern lid>er nach Bom zu 
kommen, ut tam boni cardinalis quam vicecancellarii nobis in regimine universalis 

40 ecclesiae assistendo munns adimpleas. Aus Bom, Arch. Vat. arm. 41 vol. 61 
fol. 561. 562 Min. 

') Bald nachdem der Papst von den Schreiben des franzdHschen Königs 
(Mai 2 und 3) Kenntnis erhalten hatte, schickte er den Kardinal Camerlengo Santa 
Fiore am 20. Mai nach Ober-Italien ab. Am 23. konnte dieser dem Papst schon 

45 Mitteilung über seine Verhandlungen machen. Aus der Antwort des Papstes vom 

NnntUiiirb«ri«lite, erste Abieiliing, Band XII. 3 
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1551 capitolazione il duca Ottavio domandava. la qnal cosa apportö a Sua 
Juni 20 Maesta et a molti di questa corte, piacere et consolation' grandissima, 
^* ^'^'giudicandosi che il detto duca havesse ben pensato, et risolato in ritor- 
nare ubidiente alla Santita Vostra. ma sentendosi di poi, che egü havea 
mancato della sua parola ; dicendo che la espeditione non era vennta io 5 
tempo, onde non ne poteva far niente, dispiacqne tanto a Sua Maestä, 
et a ciascuno altro, che piü veramente non si pu6 dire! calunniando 
senza fine il duca Ottavio, et tenendo per fenno, che Dio gli havesse 


29, Mai ersieht man^ dass die Famesen verwundert waren über die kriegeriaehen 
Vorkehrungen, die der Papst in Bologna getroffen habe. Der Papst hiönne dies tO 
nicht begreifen, Giov. Battista müsse rüsten per uon remanere bcotbo, come nn 
pntto con carico buo. Im übrigen aber non conoscemo alcnno per padrone, al qnale 
haviamo a dar conto di quello che facemo nel stato nostro et a qnal fine . . Aus 
Born, Arch. Vat. ßibl. Borgbese II 465 fol. 48 Or ig. -Register, Obwohl ihm eine 
Verständigung mü Ottavio beinahe aussichtslos erscheinCy habe er doch für aUe 15 
Fäüe Dandino nach Bologna gesandt. Dandino reiste am 29, Mai früh fort^ mit 
der Absicht, Abends in Viterbo zu sein. Am nächsten Tage wolUe er Siena er- 
reichen, am 1. Juni in Florenz sein. Einen Teil des Geldes zur Bezahlung der 
Truppen ntihm er mit, den Best schickte ihm der Papst am 31. Mai nach. In dem 
Begleitschreiben sprach der Papst aus, er nähme jede Art von Bündnis mit Ottavio 20 
an, pnrchd vi sia Phonor nostro. Sei es friUier seine Absicht gewesen, Qicvan 
Battista mit 3000 Mann und einetfp Legaten an Gonzaga anzuschliessen, acciochö 
rimpresa si facesse in nome nostro, so habe er jetzt den EntsdUuss gefasst, che 
tntto il peso sia di Don Ferrando und dass Giov. Battista facci poi quello che da 
Ini sarä ordinato. Monluc werde am nächsten Dienstag (Juni 2) in Bom eintr^en; 25 
er habe die zuversichÜichc Hoffnung, dass der Frieden gewahrt bleiben würde. Aus 
Bom, Arch. Vatic. Bibl. Borghese II 465 fol. 37 £f. Orig, -Register, Morduc traf 
wirklich am 2. Jum in Rotn ein und hatte am 3. Juni mit Toumon und 
Este die erste Audienz. Aber weder «n dieser noch in d/er zweÜen am 4. Juni kam 
man über allgemeine Redensarten hinaus, so dass der Papst an einem guten Er- 30 
gebnis verzweifelnd, an Dandino schrieb: Jacta est alea, et confidando in Dio et 
nella bnona justitia nostra si vada innanzi senza perdere tempo, nel modo perö che 
si contiene nelle nostre instmttioni . . 1551 Juni 4 Bom. A%m Bom, Ardi. Vat 
Bibl. Borghese II 465 fol. 51—53 Orig.-Begister, Am 7. Juni erschien Monluc 
zum dritten Mal beim Papste, der sich bereit erklärte, mü Ottavio zu verhanddn, 35 
Es schien dem Papste, als wenn die FVanzosen ein Interesse daran hätten, den Krieg 
beginnen zu lassen, die Verumstung der Ernte in Parma nicht zu hindern^ um dann 
desto mehr Ottavio in ihre Gewalt zu bekommen. Julius III. an Dandino, 1551 
Juni 8 Bom. Aus Bom, Arch. Vatic, Bibl. Borghese 11 465 fol. 56^—58 Orig.- 
Begister, Dem Wunsche des Papstes, mit Ottavio nochmals anzuknüpfen, kam ein 40 
Brief Dandinos vom 7. Juni aus Beggio sehr gelegen. Dandino, der sich seit dem 
3. Juni in Ferrara befand, um über Parma zu verhanddn, erhielt dort durch einen 
Sekretär Santa Fiores ein Schreiben, dass Ottavio li havea promesso liberamente di 
volere accettare la ricompensa et retrocedere Parma an den Papst; deswegen bäte 
er ihn, nach Beggio zu kommen. Der Herzog van Ferrara zeigte sich bereit, Dandino 45 
zu begleiten. Sie reisten am 4. Juni ab, kamen am 5, in Modena^ am 6, in 
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tolto rintelletto; discostandosi dal amor di Vostra Santitä verso lui, ^551 
et della debita übidientia : con mostrar' aneho poco conto della pace •^^*** ^ 
et concordia, che faceva tanto per lui come si sä, rifiatandola, et es- ^* 

cladendola. dall' altro lato Saa Maestä non puö tacere le landi di 

5 Vostra Beatitudine che con tanto destrezza et amoreyolezza ha sempre 
eshortato et persuaso il daca Ottavio al bene et ntil suo proprio, 
mostrandogli patemamente et con santi ricordi, et con prudenti consigli 
quäl fosse il debito et nfficio suo ; senza lasciar parte nessuna a dietro 
per Teder di smoverlo dalla sua durezza. nella quäle perseverando 

10 egli cosi ostinatamente, fino a questi Germani, che sentita l'hanno, i 


Beggio an^ wo Santa Fiora ne erwartete, der ihnen die Forderungen Ottavios vor* 
legte. Obgleich sie gross «eten, hätten sie beschlossen, di consentirli che oltra il 
ducato di Camerino Vostra Santitit li nsarebbe gn^titndine d'assignarli sopra 
Tentrate della caroera apostolica 8000 send! Tanno a vita sna et del figlinolo 

15 riservata la cosa del sale caso che vi si facesse, et di plü che le vettaaglie et 
mimitioiii poste da lui in Parma dopo Tultimo possesso che hebbe di quella cittä, 
restassino a loi, et che se Vostra Santit& le volesse gliele pagasse a honesto prezso- 
et d'ayantaggio che Vostra Saatit& Paintarebbe a «restituire a Francesi la meta 
della paga di Oiugno data a soldati che puö importare 4000 o 5000 scudi caso 

20 che Francesi gliela redomandassero, facendo Paccordo, et ultimamente se li promise 
che potrebbe godere li stati et entrate che ha nelii dominii dell* imperatore, non 
servendo a Francia, et che anche si procnrarebbe, che potesse haver licentia di 
poter vendere quello che ha nel regno. Gestern Abend sei er in Parma mit Ottavio 
zusammen gewesen, der ihm seinen EntsMuss bestätigt hätte. Er wünsche, man 

25 scUe vor der Batificierung nicht von dem Vertrag sprechen, man einigte sich über 
die Geisdn und die Bedingung, di dare il castel solo in mano del cardinal de 
Medici o finalmente del Camerlengo. Eine EntscHieidung von seiien des Papstes 
müsse aber früher eintreffen, als es zum Kriege käme; in diesem FaUe fühle er 
sich nicht verpflichtet. Wenn man aus Zeitmangel eine Buüe nicht ausfertigen 

30 könne, solle man ein Breve senden und zugleich an Qonzaga und Monte schreiben, 
che si fermassero senza far altro danno dei o tre giomi. 1551 Juni 7 Reggio. 
Aus Born, Ar eh, Vat. Lottere de' Principi 18 nr. 4 Orig, Obwohl im Innern 
von der Aufrichtigkeit Ottavios nicht völlig überzeugt, sattdte der Papst doch sofort 
am 9, Juni ein Breve ab, welches die Investitur mit Camerino, die Provision von 

35 BOOO scudi und die Herrschaft in Civita nuova versprach. Für die anderen Wünsche 
bürge der Herzog von Ferrara, Aus Bom, Arch, Vat. Bibl. Borghese II 465 
fol. 58*— 59^ Orig.'Begister. Am 10. Juni früh wurde das Consistarium ab^ 
gehalten, und zu des Papstes Verwunderung erhob keiner der Kardinäle Einspruch 
gegen die Bekhnung Ottavios mit Camerino, Die Bulle wurde ausgefertigt, von den 

40 Kardinälen unterschrieben und soüte durch den Courier übergeben werden. Julius HI. 
an Dandino. 1551 Juni 10 Born. Aus Bom, Arch, Vatic, Bibl. Borghese II 
465 fol. 61^-63 Orig.'Begister, Aber aU die Nachgiebigkeit des Papetes nuUte 
nichts. Am 12. Juni hatten die in Mirandola versammelten Anhänger Ottavios 
und der Franzosen Crevalcore {zwischen Mirandola und Bologna) genommen, päpst- 

45 Uches Gebiet verwüstet und damit thatsächlich den Krieg begonnen. An eine güt- 
liche Verhandlung mit Ottavio war nicht mehr zu denken, 

3* 
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1551 sommamente dispiaciuta. li quali per natural costome sogliono detra- 
Juni 2() j^gj.p ^^ ^gjjj ß^gi^ gt uQn ha persona che non tenghi la Santitä. Vostra 
^sburg ^^^^^^^ appresso Dio et il mondo tutte le ragioni et il giusto dal canto 
suo. et che ella sara senipre escusata di tutto (|ueIlo^ che far4 contra 
il detto duca Ottavio. il quäl con questa maniera di procedere s' ha 5 
concitato 1' odio di tutti i principi. venendo poi nuova che quelle in- 
segne di fanteria et cavalli sono State distrntte et poste a terra dal signor 
Giovan Batista tanto felicemente,^) 8ua Maestä non s' 6 potuta contenere 
di manifestar la contentezza del animo suo: parendole che cosi Dio 
habbia permesso. nö dubita che Vostra Santitä haverä delle altre vit- 10 
torie; pigliando (juesto principio per molto favorevole alla impresa . 
presente. ma della ferrita del signor Giovan Battista s'attristö assai; 
credendosi che fosse pid grave et di maggior importanza, che non L 
pure essendo avisata che '1 male non era si grande, et che non porta 
pericolo, si 6 alquanto racconsolata : yedendo che da questo il signor 15 
Giovan Battista dato ha testimonio del valore et virtü sua, del quäle 
ha sempre bavuto bonissimo concetto: lodando continuamente tutte le 
attioni di Sua Eccellentia* io, che vedo la destrezza del denaro, che 
6 per havere la Hantitil Vostra et che presto soccederä il bisogno della 
seconda paga, non mancarö di usare ogni diligentia, et far' ogni in- 20 
stantia possibile appresso Sua Maesta a causa che non si perda tempo 
in darlo secondo la promessa. intorno al quäl denaro Sua Maesta ^ 
ita riservata sin ({ui, vedendo che la pratica del accordo stava in piede. 
ma se le cose procederanno con la guerra, credo che aprirä la borsa, 
et sodisfarä opportunamente. 25 

Di Augusta atli 20 giugno 1551. 


') Über diesen Sieg findet sich Genaueres in einem Begleitschreiben des päpst- 
lichen Nuntius Beccadelli in Venedig an Maasareüi, Che alli 15 la mattina per tempo 
si levo il campo del papa da Bonporto büI Modenese, ov'era stato dui giomi, et 
inviandosi verso Parma, hebbe spia che tre bandiere di fanti et ana di cavalli 30 
erano usciti di Parma et andavano alla Mirandola, et ritrovatole dietro a Secchia 
tra il ponte basso et Carpi, in una villa detta Qai, le combattettero et ruppero, et 
fecero di molti prigioni, et fra gli i capitani de* fanti, eh' erano Parmegiani, et 
fra gli altri Ott^viano Carissimot Mercnrio Baiardo et an Tagliaferro, et de' cavalli 
Ludovico Carissimo, il quäl dicesi che si salvd con molti cavalli alla Mirandola. 35 
del campo papale morirono pochi. dicesi chl prencipe di Macedonia hehbe tre 
ferite, et al signor Giovan Battista di Monte fa morto il cavallo et restö Sna 
Eccellenza an poco ferito. Die von Mirandola entgegenkommenden HiHfstruppen 
zogen sich zurück Am nächsten Tage konnte das päpstliche Heer sich mit Ferrante 
Oonzaga vereinigen. Aus Born, Arch, Vat. Conc. Trid. 139 fol 154« Cqpie. 40 
Vgl. Leva, Storia docnmentata di Carlo V, Band V pag. 204. 
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12. Julius III, an MontepuLdano: Schreibt an Gonznga. Sendet die iS51 
Instruktion, JBreven und Credenzbrie/e für Mantepuldano^ Iiat Nachricht '''*'** ^^ 
atis Augsburg vom 12, Juni über die Verstärkungen, die der Kaiser an 
Gonzaga schickt. Einwedisdung von indiscliem GoUl in Barcellona. Beginn 
5 des Krieges in Ober-Italien, Ausserste Geldnot des Papstes, Gedanke, die 
Truppenzahl möglichst zu beschränken. Hoffnung, dass Montepulciano in 
Florenz Geld aufgetrieben Itahe, 1551 Juni 22 Rom. 

Aus Born, Arch. Vat Bibl. Borghese II 465 fol. 83—86 Orig. 'Register. 

Da che senio levati questa mattina havemo atteso a scriver' longa- Juni 22 

10 mente a don Ferrando^) acciochä dia remedio alle correrie nel Bolo- 

gnese, et a fare la vostra instruttione, la quäle vi si manda con la 

presente-) insieme con 11 brevi") et lettere credentiali*) come havemo 

scritto neir altra lettera piccola*) pur a voi diretta. nel serrar dei 


^) Als Antwort atrf dessen Brief vom 17. Juni wm der Lenza-Brücke {Lenza 

15 ein kleiner Fluss zusischen Parma und Ouastaüa). Der Brief wurde dem mantua- 
nischen Agenten Hippolit Capüupi übergehen und ist als Copie erhalten in Bom^ 
Arch, Vat. Lettere de' principi 14 A foL 450—453 und Bibl. Borghese II 465 fol. 
78 — 85 Orig.'Begister, Die Angriffe der französischen Anhänger in Mirandola 
auf das Gebiet von Bologna scheinen dem Papste so gefährlich, dasa Qonzaga sich 

20 sofort entschliessen soUe o di.sequestrare et chiudere quella canaglia nella Mirandola 
et farveli amorbare dentro dal caldo . . . o mandare 11 signor GioTan Battista con 
tatti li -suoi fanti et cavalli alle frontiere del Bolognese . . . o tener spie et avisi 
et modi che quando coloro escano fnori della Mirandula cosi alla secura a predare 
Bolognese, se li vada drieto, et si li chiuda la via di ritomare. Um Gelder vom 

25 Kaiser zu erhalten, habe der Papst Montepulciano nach Deutschland gesandt; um 
zu verhindern, dass Leute aus dem Kirchenstaate ins feindliche Lager übergingen, 
lasse er vor Ankona einige Schiffe kreuzen und habe Mignandli mit genügender 
Mannschaft nach Fano gesandt Das beste Mittel, dies zu verhüten, bleibe aber die 
Ankunft Gonzagas vor Mirandola und die Belagerung dieser Stadt. 

30 ') Die Instruktion für Montepulciano findet sich als Original- Begister in Bom, 

Arch. Vat Bibl. Borghese I 596 fol. 181 -lö5. Über die sonstigen Stellen s. 
Pieper, die päpstlichen Legaten und Nuntien . . . pag. 144. Aktenstück nr. 7. 
Ausserdem noch in Gopten Bibl. Borghese I 25 fol. 130—136^; Nanziatore diverse 
247 foL 110»— 113b; Bibl. Vat cod. Vat. 6950 fol. 1Ö8-112, gedruckt ist sie 

35 noch bei Gosdlini, guerra di Partna, Mise, di storia Ital. XVII pag. 337—341. 
Montepulciano selbst war in Begleitung des principe d^Ascoli und Don Diegos am 
2t. Juni abends abgereist. Julius HL an Dandino. lööl Juni 22 Bom. Aus 
Bom, Arch. Vat Bibl. Borghese II 465 fol. 86 Orig. -Begister. 

') Die Breven an Alba und Arras finden sich unter dem Datum des 20. Juni 

40 aU Minuten in Bom, Arch. Vatic. arm. 41 vol. 60 fol. 487 nnd 488. 

*) Die Oredenzbriefe an Fano und den Kaiser sind erhalten in dem Original- 
Begister Bibl. Borghese II 465 fol. 85» und 85 1>. 

*) Vom 22, Juni, Per il presente corriere spedito da noi alla volta di 
Bologna, vi mandamo li brevi et lettere credentiali, et Tinstrattione, conferirete il 

45 tntto co'l vescovo d'Imola in Bologna et poi coU cardinale di Mantna, et co'l 
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1S51 plichi hayemo veduto un' aviso di 12 di giugiio d'Augasta^) che Timperatore 
Juni 22 mandaria a don Ferrando 8000 fanti alemani, et inille cavalli, et quantitä 
T '12^^ polvere grossa, et satile, et 500 cavalli da tirare artigliaria, delle quäl 
genti et provisioni esso don Ferrando non s'habbia da servire se non 
in caso che Francesi mandino in aiato del dnca Ottavio o che presa- 5 
messero di rompere verso il Piemonte. dil che Sua Maestä Gcsarea 
non intende di dar loro occasione ne manco che per suoi ministri li 
sia data. 

Item che Sua Maestä fa attendere con ogni diligentia al cambio 
deir oro venato dall' Indie ch' 6 parte a Barcellona, et parte in Siviglia, 10 
acciochö in l'esercito non sia per niancare danari, nö altra cosa neces- 
saria alla gaerra') caso ch' habbia da esser. qaesti avisi ci hanno dato 


cardinale Grescentio, et quello che vi passehi, co'l cardinale di Trento, et andarete 
a buon viaggfio .... Data in Palatio nostro apostolico die 2'i Junii 1551. Aus 
Born, Ärch, Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 85 Orig.-Bediater, 15 

^) Unter demselben Datum schreibt Musy nach Mantua, dasa der Kaiser sidi 
am 9, entschtoasen habd 8000 Mann zu Fuss und 1000 Beiter zu senden^ während 
Qonzaga nur 6000 und 600 gefordert hatten ausserdem 600 Pferde zum Ziehen der 
Geschütze und SOO Ceniner Pulver. Aus Mantua, Ärch, Chnz, Orig. über die 
Truppen selbst schreibt der Bischof von Farli am 16. Juni aus Augsburg an den 20 
Herzog, che il baron Gismetta aspetta alcnni capitani per Parlamentäre con loro 
della capitolatione ch' egli ha fermato con Sna Haestä dopoi darä ne' tambori per far 
la mostra a Fisaen lontana di qui XI leghe alli IUI del fntoro et Tenirsene con 
li 4000 fanti al signor Don Ferrante; in tanto si mettono in ponto li 1000 cavalli 
Todeschi sotto il conte di Salma con qnesto ordine ciod che d'ogni XII sia nn' 25 
hnomo d'arme bardato co'l sno paggio, duoi altri alla leggiera con gli arcobnai, 
et li Otto con le lance. talchd ne' mille saranno tOO hnomini d'arme bardati con 
altanti servitori et 200 arcibofletti. ma io credo che qnesto et li altri Thodesohi 
di piedi sono al nnmero di 12000 come scriBsi, non passeranno le alpi fin che «i 
yegga il disegno de Francesi, per non entrare in spesa faora di proposito inten- 30 
dendosi massime che qnel' fnrore era alqnanto cessato con disegno di presidiare 
Parma poichö si tmova yettovogliata per otto mesi pin presto che di formare 
exercito. Aus Florenz, Arch, Med. 4312 nr. 2 Orig. Über die Aushebung der 
Truppen giebt der Kaiser am 24. Juni an Gonzaga Nachricht che qnantnnqne a 
lei paresse che le cose sne non rompendo Francesi, non havessero bisogno di altro 35 
rinforzamento, habe er sich doch entschlossen, 4000 Mann Fussvolk und 600 Beiter 
zu senden. Gonzaga an Julius III. 1551 Juni 29 del campo sopra Golomo. 
AtAS Bom, Arch. Vat Lettere de' principi 21 nr. 85 Orig. 

•> *) In dem Brief an Don Diego befiehlt der Kaiser che si piglino i 200000 scndi 
in Barcellona, dove Sua Maestä ha fatto deporre i danari che ultimamente vennero 40 
d'India, se non riesce l'ordine che si ö dato per ritrovarli con altri assegnamenti 
et che se oltre alli 200000 scndi Sna Santitä ha^rä di bisogno di maggior qoantitä 
ordina Sna Maestä . . che Sua Santitä sia servita commettendo appresso a tatti i 
suoi ministri in Italia che nbidiscano et servino a Sua Santitä come a se medesimo. 
Capüupi an den Kardincd von Manttia. 1551 Juni 15 Born. Aus ilondia, 45 
Arch. Capüupi Orig. eigenhändig. 
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nel naso, perchi pare che Sua Maestä non intenda le cose come vanno iS51 
dal canto di qua. essendo venuto Horatio di Francia, Pietro Strozzi, •^**'** ^^ 
et Aurelio Fregoso, et Comelio Bentivoglio, et capitani et fanti del "*' 
Piemoiite, et monsignor di Thermes ehe stava qai appresso di noi 6 

5 andato alla Mirandula come governatore di quella impresa, et havendo 
giä dne volte fatto correrie nel Bolognese senza essergliene stata data 
alcuna causa da noi, ne dalle nostre genti, non sapemo se si puo dire 
ch'habbia da esser guerra o ch'ella sia, in la quäle per6 non volemo n^ 
intendemo ingolfare Sua Maestä piü di quello che si voglia. ne ci saremo 

10 piü curati di havere Ottavio in Parma come servitore del re, che come 
genero delF imperatore per nostro Interesse quando non havessimo veduto 
che da questa dependentia et coniuntione poteva seguire a qualche tempo 
la perturbatione della pace dltalia^ et precipuamente de stati di SuaMaestä 
Gesarea, la quäl non pensamo che poi che semo entrato in questo 

15 contrasto solamente con la speranza deir aiuto, et protettion sua et per 
suo conseglio, et asuapersuasione, per mostrare lacandidezza et ingenuitä 
dell' animo nostro habbia da comportare che restiamo cosi scuperti, et 
haviamo da reeevere ingiuria et scorno nel paese nostro da quattro 
iiior' usciti, et sbanditi dltalia, et li haviamo a domandar perdono. 

20 vedemo che questi dui principi han respetto Tuno a Taltro a non rompere 
insieme,*) et a noi ci place, perchö non vorremmo veder guerra in 
Ghristianitä ma ci dispiace bene havere a star di mezo. si che chiarite 
la Maestä Sua a lottere di scatola che noi ci semo spolpati et non 
havemo piü ossa,. nö nervi, et passata questa paga non saperemmo dove 

25 haverci a voltare per haver un picciolo non solo per soldati, ma ne 
tam poco per comparare il pane per la nostra famiglia come voi sete 
informato meglio di tutti gFaltri, et di poi si resolva come li place. 

Vedendo questo procedere respottoso dell' imperatore ci pentimo 
d'havere principiato l'impresa di Castro*) et si ci ne potessimo retirare 


30 ^) 8. Maurenhrecher: Karl V. und die deutschen Proteatanten, pag. 264, 

^) Am 20. Juni erhielt der Bischof von Nepi, Petrus de Angdis, Auftrag, 
sich zur Herzogin von Castro zu hegeben und ihr mitzuteilen^ dass infolgt des 
EinfaUs Horazios Famese in das Gebiet von Bologna der Papst sich genötigt sieht^ 
um nicht von Castro aus angegriffen zu werden, eine Besatzung dorthin zu legen 

35 mit der ausdrücklichen Versicherung che non faremo patir danno d'on picciolo nö 
a Id, nö all! andditi, et lassaremo il govemo et ramministrazione et Tentrate tutte 
in mano d^easa dnchessa o de chi da lei sarit ordinato. Aus Bom^ Arch, Vat, 
Bibl. Borghese II 465 fol. 77 Orig.-Begister. Zugleich erhielt am 23. Juni Don 
Diego die Aufforderung at collectis iis qnas potes militnm copiis ona cum nostris 

40 ad ipsnm dncatnm Castri proficiscaris, provideasqne ne ullnm inde detrimentum 
nobiB et hole nrbi inferatur. nos emin . . . cnram generalem hnios expeditionis 
pro nobis et sancta Bomana ecclesia tibi demandamus, Tolumosqne ac tibi plenam 
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1551 ei ne retiraremmo. non sarebbe forse fuor di proposito che 4 yescovo 
Juni 22 d'imola si stendessi fin dal cardinale de Medici legato, et don Ferrando, 
^^^^ et flignor Giovan Battista et signor Alessandro et consertassi con loro di 
sminuir la gente nostra, et retirare quella che bisognassi alla defesa 
del Bolognese, giä che '1 guasto a Panna deve esser presso che finito, 5 
perchö dubitamo forte con questi respetti dell' imperatore d'havere a 
restare surti senza vele. senza remi, et senza biscotto. il che non piaccia 
a Dio haveremo forse 30000 scudi delle polize di don Diego, ma donde 
ne caveremo 20000 piü che bisognaranno tenendösi le genti che si 
tengano hora? si voi in Fiorenza non havete trovato qualche recapito 
non saperemo dove dar la testa. pur deir andata del vescovo d'Imola 10 
all' esercito et si parressi manco male di soprastare, et star qaetifin 
che voi sarete tornato dair imperatore ci remittemo a voi due, ma cer- 
tamente vedemo essere necessario che se diminuisca la spesa almeno 
de 2000 fanti, perchÄ a trovare 10000 scudi oltra li 30 non ci despera- 
rerao in tutto come ci desperamo di poterne trovare 20000. 15 

1551 13. Montepulciano an Dandino: Ankunft am Kaüerlwf. Verzögerung 
Juli 5 (ferselben durch die Rem Maximilians, Audienz beim Kaiser. Geld- 
^^ ^^' verspreclwn. Dasselbe wäre leicltier zu beschaffen, wenn der Papst drei 

Monate früher die mezzi fnUti bewilligt hätte. Arras und Alba sagen ihre 20 
Utiterstätzung zu. Briefe vom 27. und 30. Juni erhalten, Courier nach 
Frankreich mit der Anfrage, ob durch die Vorfälle von Mirandola der 
Kriegszustand gescliaffen sei. lööl Juli 5 Augsburg. 

Aus Eomf Arch. Fat Lettere de^ principi 19 fol. 10—12 Örig, Schluss dgen- 
händig, in verso: ri|ceya{to a 18. 25 

Ankunfi am 1. Juli.^) et vi sarei senza dubbio arrivato assai in- 
anzi, se il re di Boemia, che a quel tempo che io passai, andava con 
un gran firetta di poste a Genova,^) per imbarcarse con il principe di 
Spagna, non m' havesse impedito il camino. Zwei Stunden nach seiner 


potestatem concedimas qnod omnia qae ad negotium ipsum peragendnm opportuna 30 
iudicayeris aut censueris ordinäre, mandare, agere, exequi et conficere omnino possiii 
. . . 1551 Juni 23 Born. Aus Rom, Arch. Vat arm. 41 yoL 60 foL 502 Min. 

') Am 2Z. Juni schreibt Dandino an den Papst, er habe Montepulciano bei 
Mantua getroffen, am 28. woüe er in Trient sein. AtM Born, Arch, Yat. Lettere 
de' principi 18 nr. 22 Orig. eigenhändig. 35 

^) Maximilian woüte schon Ende Mai aus Wieti fortreisen; da er aber von 
Philipp die Nachricht erhielt, er könne nicht vor dem 3. Juli in G^enua sein, versdiob 
er seine Abreise bis Mitte Juni. Martinengo an Dandino 1551 Juni 1 Wien. 
Aus Born, Arch. Vat. Nunz. diC^ermania yol. 63 fol. 13»— 14» Orig. Am 23. Juni 
fraf er in Trient ein, empfing am 24. die Legaten und reiste am 27. weiter. 40 
Döllinger, Berichte und Tagebücher, pag. 322. 
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Ankunft Audienz beim Kaiser. Dieser verspricht die GehUadfe perö che ^^^^ 
si Sna Beatitadine le havesse concessi tre mesi sono li mezzi frutti •^'*^* ^ 
di Spagna/) si come doveva fare, vedendo le spese grosse, che faceva "^* *^^' 
per rispetto della armata tnrchesca, che molto piü facilmente havria 

5 potato far provisioue, di quel che bisognava, il che non poträ far hora, 
sinon con difficultä, sendo non manco stretto il denaro in queste bände 
di quel che si sia in Italia,^) sendosi massimamente li Fucari et Belzari 
retirati de le facende. Gespräch mit Arras und Alba, die ilire Unter, 
stutzung zusagen, Brief vorn 30. Juni und das Duplicat vom 27, Juni^) an 

10 den Kaiser erhalten. 

Di Augusta alli 5 di Laglio 1551. 


') Über die VerJumdlung zwischen dem Kaiser und Montepulciano berichtet 
der Florentiner Gesandte: Quanto al Montepulciano questi signori ml dissero che 
Sna Maestä teneva seco qualche sdegno per la compositione c*hayeva tentato in 

15 Spagna con qnel clero, perch^ facesse al papa nn* donativo di 200000 scndi per 
liberarsi dell' impositione de mezzi frutti in grayissimo danno della Maestä Sna. 
nondimeno per 11 ricordi delV Eccellenza Vostra (1551 Mai 12 Cosimo an 
Bemardino Mcdici, Bischof von Forli. Druffd I nr. 641) et per la yolontä che 
Cesare tiene al papa non si mancherebbe di rimandanrelo contento, non sendo il 

20 difetto di Sna Maestä che i danari promessi non si siano sborsati sino a hora ma 
della negligentia sola o del poco credito di Don Diego con li mercanti pure per 
la strettezza che si mostra di presente rispetto alla mossa del armii andrebbono 
pensando de migliori modi che potessino a complire la parola, sendo l'imperatore 
disposto d'aintare il papa con ogni suo potere, promettendomi che'l di medesimo 

25 sarebbe ndito dalla Sua Maestä come segui di poi infra dne bore, dalla quäle gli 
fn fatto un poco di soprayento senza expressione per6 della persona, dolendosi 
molto generalmente di quei ministri c' hayeyano cercato di sollevarle il clero di Spagna 
et damnificarla di 600000 scudi con poco benefitio di Sua Santita. con tutto dö 
ayanti si partisse da Sua Maestä si racconsolö tutto, HM)n si larghe et amoreyoli 

30 parole si moströ ardente et prompta in soyyenir' al papa in questo et in ogni altro 
bisogno per conseryatione della dignitä sua et della chiesa. hieri fumo insieme i 
ministri pontificii et Gesarei, per discuter^ i modi da denari et per quanto mi sia 
accennato, passirä conforme al desiderio di Sna Santitä poichö si sono assicurati 
della concessione de mezzi frutti, che si bramaya sopra ogni cosa: il Montepulciano 

35 aspetta questa resolutione che ayanti serri la lettera, si doyeria sapere. 1551 
Juli 5 Augsburg, Aus Florenz, Arch. Mediceo 4312 Orig. teilweise Chiffre, 

*) Wie schlimm es ?nit den finanziellen Operationen in Bälien stand, zeigt ein 
Brief Julius' III. an Montepulciano vom 4. Juli, che semo chiariti ogni giomo 
piü che in tutte queste cittä d'Italia son seccati i banchi nö si troya un quattrino 

40 nö con pegno nö senza pegno. Wenn von auswärts keine Geldsummen vn Laufe 
des Monats einträfen, stünde es um die Sache des Kaisers und Papstes schlecht, 
was um so mehr zu bedauern wäre, da gerade jetzt die Truppen vor Mirandola im 
Vorteil seien. 1551 Juli 4 Rom. Aus Born, Arch. Tat. Bibl. Borghese II 465 
fol. 107 b. 108. Orig.-Begister. 
45 ') Die Briefe sind nicht vorhanden. Auch in dem Archiv des Marquese Ricci 
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1551 Sua Maestä ha mandato an corriere in Francia*) a sapere se il re 

Juli 5 yqI lassar i prelati che ha ritenati et anche perchÄ se lassi intendere 
*^* ^'se per offendere li soldati della Mirandola se intende rotta la capitu- 
lation che e fra loro. 


in Bonif welches sonst viel Sdweiben an MontqnUciano enthält, waren sie nicht zu 5 
finden. Ein Schreiben des Papstes, welches Dandino auf VfwKSch des Papstes 
Montepulciano mitteilen oder, wenn er Bologna schon passiert hätte, nachschicken 
sollte, scheint dieser nicht erhalten zu haben. Es enthielt den Auftrag, ihn von 
den neuen Einßüen in das Gebiet von Bologna zu benadirichtigen, und die WHUns- 
änderung des Papstes, den Kaiser nicht zu bitten, che Sua Maestä mandi cavalli o 10 
fanti todeschi piü di quello che a lei paresai di mandare spontaneamente per suo 
instinto, et di quello che chieda Don Ferrando perchö Tambasciatore venetiano ci 
ha parlato hoggi (24, Juni) et dice d*havere lettere dall' ambasciatore che d in 
Francia, che il re non fa segno di movimento alcnno, et quando calasaino Thodeschi 
in grosso numero in Italia potrebbe il re a rigatto, et ancor forse per sna secareszo 15 
ingrossare nel Piemonte, et tentare i Svizzeri, et finalmente se poteria cansar 
rottnra fra qnesti dni principi, il che noi abhorrimo et pregamo Dio che non sncceda, 
ma rinstantia del thesanriere ha da esser che Sua Haestä ci proveda de danari 
si vuole che per noi si continni Timpresa, et che '1 nostro paese non resti a discre- 
tione de questi quattro fnor usciti, come converrebbe che restassi passato 11 mese 20 
di Lnglio quando infra tanto non fussimo soccorsi de danari attuali, benchö 400 
500 cavalli Todeschi non darebbono forse alteratione alla inente del re, et a noi 
darebbono la yittoria. Julius III. an Dandino, 1551 Juni 24 Rom. Aus Born, 
Arch. Vat Bibl. Borghese II 465 fol. 88 ff. Or ig. -Register. Am 22. schickte 
Dandino einen Courier an Monteputdano ab. Dandino an Julius III. 1551 25 
Juni 27 Bologna. Aus Rom, Arch. Vat, Lettere de* principi 18 nr. 12 Orig. 
eigenhändig. Vgl. dazu Druffel I nr. 685 pag. 688 Anm. 2, Abschn. 2, In dem 
mir vorliegenden Brief ist von einer Auf/orderung an den Kaiser, Mirandola zu 
nehmen, nichts enthalten, sodass Serristori in seiner Depesche vom 1. August 
(Canestrini 281) ein anderes Schreiben im Auge gehabt haben muss. 30 

') Am 24. Juni. Der kaiserliche Gfesandte bekam den Auftrag che rimostrasse 
a quel re, qualmente egli non haveva che far nö con Ottayio nö con Parma, et 
che perho essende Ottayio ribello a santa chiesa, non solamente detto re no'l 
doyeva favorir, ma essendogli contrario come si conyiene ad an principe catholico, 
et che essendo Sna Maestä Cesarea stata ricercata da santa chiesa a volerli dar 35 
aiuto contra detto ribello, Sua Maestä per far offitio di bnon Catholico et ancho 
per il grado che üene non haveva possuto ricusar' detto aiuto, et che perciö detto 
ambasciatore dovesse instar, et ricercar' quel re, a volersi desister' dalla protettione 
ch'egli ha pigliato d' Ottavio, protestandoli che quando egli intimasse et pensasse 
di mandar* aiuto et soccorso ad esso Ottavio, Sua Maestä s*opponeva in contrario 40 
con tutte le forze sue, et havendo Sua Maestä ordinato al detto ambasciatore che 
debbia brevemente avisarli de la ultima voluntä di esso re sopra questo passo. 
Man erwartet täglich die Rückkehr des Couriers per saper come haversi a govemar . . . 
Musy an den Kardinal von Mantua. 1551 Juli 9 Augsburg. Aus Mantua, 
Arch. Oonzaga Orig. 45 
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14, Fano an Julius HL: Moniepulciano kehrt zurück. Verweis auf 1551 
dessen Bericht, Hat, den Frieden zu schliessen, ohne mit dem Kaiser zu ■'**** ^ 
breclien. Seine Wirksamkeit hier. 1551 Juli 9 Augsburg. ^ ^' 

Aus Rom, Arch. Vat Nnnz. tti Germania vol. 61 fol. 9» Orig. in verso: 
5 ri|cevn|ta a 21. 

Per monsignor thesoriere non scriverö altro a Vostra Santit^ per 
non tediarla con lunga scrittura. il quäl se ne torna spedito come 
essa intenderär da lui.^) egli ha provato qaello che ö la flegma di qaa, 
benchö non cosi Inngamente come io credeva ; havendone a cavar denari. 

10 io gli ho aperto tatto ranimo mio, si nel beneficio publico di Dio, et 
della sede apostolica, qaanto del particolare di Vostra Santitä et di 
sua caisa HI™*, il qaal monsignore, essendo affettionato a Vostra Bea- 
titadine come 6, credo che la ragguaglierä minutamente di ogni cosa; 
riportandomi a Sua Santitä. qnanto a me, direi che la Santitä Vostra 

15 attendesse con ogni suo potere alla pace, mentre non sia sprezzata da 
altri ; usando la solita sua prudentia in non rompere et dar mala sodis- 


') Der Argwohn^ den der Qtsandte von Maniua in einem Briefe vom 9, Juli 
ausspricht, piaccia a Dio che 11 Montepnlciano gliene faccia fede, et non faccia 
officio contrario a qaesto che secondo la pocca affettione ch'egli ha dimostrato 

20 sempre al servitio et cose di Sua Maestä et la grand' affettione che tiene a casa 
Famese, non si spera troppo bene di casi snoi {Aus Mantun, Arch. Gonzaga Orig.) 
scheint nicht ganz unbegründet gewesen zu sein. Denn Camaiani, der päpstliche 
Geheimkämmererf der a?n 14. Juli auf Befehl des Papstes zu Don Diego nach 
Siena gegangen war, schreibt über die ünterhtUtung: nel referire io a Sna Signoria 

25 la prima parte del memoriale di Vostra Santitä („il thesauriere non porta altra 
imbasciata che qnella che fu ditta a esso Don Diego ciod che noi concederemo i 
mezi frutti et tutto qaello che poteremo per mezo del spiritnale, ma Sua Maestä 
pigli la difesa del stato nostro come del suo, o ci suvenga che possiamo defenderlo 
i^oi** . . memoriale commune per il signor dnca di Fiorenza et per il aignor Don 

30 Diego dato al Camaiani 14 di Inglio 1551. Aus Born, Arch. Vat. Var. Politic 78 
foL 66 ^i> Orig,»Begi8ter\ ella mi rnpe la parola in bocca con affirmarmi che era 
cosi, e per comprobatione mi lesse un capitolo di una lettera di monsignor Amts, 
che conteneva: il detto thesoriere haver parlato con Io imperatore in conformitä di 
quel tantOi che il medesimo signor Don Diego li ha^eva scritto; dal che si argoviva 

35 che Sua Signoria non havessi mai pensato nö detto di non haver saputo qnel che 
portasse il detto thesoriere. sopra el quäle si distese pol a dirmene tanto male, 
per quello che qui n'era stato scritto hora ultimamente dalla corte di Sua Maestä, 
che certo io ne restai maravigliato, e non Io voglio scrivere a Vostra Santltä per 
non li dar molestia, oltre che al secretario Montesa sono stati avisati dal medesimo 

40 signor Don Diego li 8 o 10 capi, ne' quali esso monsignor thesoriere ö stato 
tacduto. basta che non ostante la buona resolutione et espeditione che porta delli 
150000 scudi il detto signor Don Diego asserisce il suo modo di negotiare esser 
dispiaciuto a Sua Maestä et all! snoi ministri . . . Camaiani an Julius HL 1551 
Juli 16 San Casciano. Aus Born, Arch. Vat. Lettere de' principi 19 fol. 

45 365»— 366 »> Orig, 


44 ^r- 14—16: 1551 JnU 9 Augibarg, 12 Volargne, 15 Augsburg. 

loöl fattione dl qua. che io non mancarö mai di contenere in nffitio qaeste 
Juli 9 persone, et fare intorno a ciö, et in ciascnn' altra cosa tntto qnello, a 
^' ^^'che io, per le molte cortesie nsatemi da Vostra Santitä conosco esser 
tenuto, alla quale son tanto ubligato semtore quanto altri, ehe ci viva. 
et a me giova molto piü il buono et cortese animo di an principe 5 
amorevole, che tntte le commoditä et ricchezze de! mondo. 
Di Augusta li 9 di Luglio 1551. 

1551 15. Montepvlciano an Dandino: Abreise aus Augsburg, Termin seiner 
Juli 12 Jinlciinß {^ Ro7n. Ergebnis seiner Reise. 1551 Juli 12. Volargne 

^^'***vicino a Mantova tre poste.^) 10 

Aus Born, Arch. Vat Lettere de' Principi 19 fol. 13 Orig. 

Juni 8 D' Augusta scrissi*) . . . am 8, Juni ist er abgereist, heute hier an-' 

Junil6^19^20 gekommen,^) hofft, am 16, in Bologna,^) am 19, oder 20, in Rom zu sein, 
perchö dubbito mi converrä fermar in Firenze un giomo per scrivitio 
di Sua Santita, er hat den Kaiser in grosser Geldnot gefunden, ist aber 15 
von seiner Reise befriedigt. Mündlich mehr, 
Di Voriagne il di XII di Luglio 1551. 

1551 16. Fano an Julius III,: Nachrichten aus Neapel über die türkische 
Juli 15 Flotte, Aufklärung über ein etwaiges Bündnis zwischen Frankreich und 
Augsburg. ^ Türkei erwartet. Courier nach Frankreich noch nicht zurüi'k, da der 20 
König die Axulienz verzögert. Unterredung des Kaisers mit dem franzö- 
sischen Botschafter, Absiciu der Franzosen, Truppen nach Italien zu 
senden, da der Kaiser dasselbe t/iut. Entsclieid über die Verhandlung 
Montepuldanos betreff Mirandola noch nicht erfolgt, Urteil über das Ein- 
rücken Strozzis in Parma. Aufenthalt des Kardinal Farnese in Florenz 25 
gefällt dem Kaiser, Einigung über Parma ausgeschlossen. Abreise des 
Florentiner Gesandten. 1551 Juli 15 Augsburg. 

Aus Born, Arch, Vat. Nunz. di Germania vol, 61 fol. 11»^ Orig, in verao: 
ri'ceyulta a 28. 


*) Volargne (Völano, Df, im Bez. Boveredo). 30 

*) August 5. nr, 13, 

') Am 11, Juli kam er in Trient an, Dedit Maiestas Sua ei 25000 aareoa 
in anro, quos seciim fert. 25000 in cedulis cambii Venetiis solyendis, quae ümal 
faciunt 50000, et alia 100 000 Sua Sanctitas jam haboit a Majestate Sna in pecnnia 
nomerata mense elapso, quam pecuniam omnem Imperator commodat Sanctitati Suae 35 
pro expeditione contra dncem Parmensem. DöUinger, a. a, 0. pag. 323, 

*) Am 15, traf er in Venedig ein und fuhr mit einer Fregatte der Bep^lik 
bis Bavenna {BeccadeUi an Massareüi, 1551 Juli 18 Venedig, Aus Born, Arch, 
Vat. conc Trident. 139 foL 170»»» Orig.), von dort nach Bologna, um am IT, 
in Florenz zu sein, tookin ihm Dandino einen Brief an Julius HL, nacksendd. 40 
{Aus Born, Arch, Vat, Lettere de' principi 18 nr. 29 Orig.) 


^ 


Nr. J6: 1551 Jnli 15 Augsburg. 45 

Bench^ per il corriere di Napoli') Sua Maestn habbia intesa la i^^i 
prima vista delF armata turchesca, la qnale non essendo di piü namero *! \~^ 
di quello, che si scrive, la stima bene, ma non la teme. hora si starä ^ 
aspettando dove ella batta, benchä si ereda qui che habbia a fare la 

5 impresa di Affnca. Sua Maesta aspetta parimente con sommo desiderio 
yeder quel che Francia farä con questa armata, se di presente si sco- 
pririi, o pnre se soprasederä; parendole che essendo coneerto tra loro, 
Francia debbia maovere et per mare, et per terra, et come che di 
ciö non si vegga segno alcano, se non gli ordini che son dati in Francia, 

10 et tra Sguizzeri per la guerra. pur Sua Maestä haveva mandato in 
Francia, come da monsignor thesorier Vostra Santitsi haverä inteso:'-) 
n^ ancora se ne era cavata risolutione, perch^ il re andava prorogando 
qnanto poteva la audientia al oratore di Sua Maestä Cesarea et pareva 
al detto oratore che questo si facesse per aspettar nuova della armata. 

15 sopra la quäle, fatti i snoi ftindamenti potriano anchora rispondere piü 
risolutamente. Tambasciador del re a questa corte due giorni sono 
fu a Sua Maestä, et le espose, che havendo il suo re inteso che ella Juli Is 
mandava di Germania in Italia gente da piä et da cavallo, che non 
yoleva mancare egli anchora di mandare in Piemontc insegne di Gnasconi; 

20 non perö ad altro fine che per diffensione. et il ragionamente passö 
assai dolcemente. quanto al capo della Mirandola, sopra il quäle il 
signor thesoriero fece instantia, anchora io non ho havuto di piü del 
rittratto che fece Sua Santita non essendo venuta di Francia altra 
risposta. la intrata di Piero Strozzi in Parma ^) con gente soperflua 

25 per la guardia di essa; non si conoscendo anchora il fine; fa giudicare 
che potria essere che il duca Horatio et Piero Strozzi si volesser tanto 
impatronir di quella cittä, che il duca Ottavio non ne potesse disponere 
a suo piacere. Thavere Vostra Santita intratenuto il cardinal Farnese/) 
et fattolo assicurar nello stato di Fiorenza, 6 piacciuto di qua; benchö 

30 ogni trattamento di concordia delle cose di Parma, Sua Maestä lo 
giudica non poter seguire; havendo il re disegno far qualcosa notabile 
con Tarmata turchesca, et che tutte queste cammineranno con quelle. 


*) Mit demselben Courier schickte Dandino einen Brief an Montepulciano et 
in sua absentia a mons di Fano mit Nachrichten über den Stand der Dinge vor 
35 Mirandola mit der Bitte, beim Kaiser zu beunrUen, dass er Don Ferrante befehle, 
sidi mit den Truppen vor Mirandola zu vereinigen, und an Mantua und Modena 
die Sendung von Lebensmitteln verbiete. Dandino an Julius III. 1551 Juli 8—9 
Bologna. Aus Rom, Ar eh. Vat. Lettere de' principi 18 nr. 20 Orig, 
•) Nr, 13 Anm. 6. 
40 ') Am Abend des 5. Juli. s. Leva V pag. 210. 

*) Vgl nr. 10 pag. 82. Anm. 2. 


46 Nr. i6— 17: 1551 Juli 15, 20 Augsbarg. 

1551 il vescovo di Furli alla gionta di questo corriero facilmente ssxä in 
Juli 15 Fiorenza/) il quäle spiegar ji subito Panimo suo a Vostra Santitö onde 
. ugs r^..^ ^j pj.jjjj^ aviso espedirö come da lei mi sari commesso. 

Di Augusta li 15 di Luglio 1551. 

1551 17. Fano an Julius III^: Unterredung mit Arras, Wunsch GonzagtMs, 5 

Jm 20 ^^ ^^ ß^ ^^ gehen, Erlaubnis dazu vom Kaiser erhalten, Entselieid 

^ ^'dem Papst überlassen, Verhandlung zwiscJien Ganzaga und Tliermes, 

Rückkehr des Couriers aus Frankreich, Grosse Vorbereitungen scheine der 

König für dies Jahr nickt zu machen. Seine Unterstützung an Ottavio 

sei gewiss, Stimmung am Hofe gegen Frankreich, doch Wunscliy der Papst 10 

möchte sich zuerst erklären, 1551 Juli 20 Augsburg, 

Aus Born, Arch. Vat, Nnnz. di Germania vol. 61 fol. 13«^ Orig, in verso: 
ri|ceya|ta a 28. 

Juli 20 Monsignor di Aras ^ stato hoggi con meco, et m'ha fatto inten- 

^ dere in nome di Sua Maest^ che il signor den Ferrante ha mandato 15 

a domandarle licentia di gire a certi bagni appresso Aste; essendo 
egli oppresso da una sciatica, che per ginditio de' medici lo condurebbe 
a morte. onde attesa la importantia della persona di Sua Eccellentia 
et il bisogno che se ne harä per lo a^^venire Sua Maestä. qnanto alla 
parte sua s'e contentata che vada: lasciando per6 ben presidiato quel 20 
loGO, et havendo fomito il guasto, et dando ordine a tutto quel che 
sarä bisogno per la strettezza di Parma, ma per essere ancho gene- 
rale di Votra Santitä in questa impresa, ha solo data la parte soa, 
rimettendo il resto nella Santitä Vostra, la quäle inteso il bisogno del 
signor don Ferrante, farä in tal caso quello che a lei parerär conve- 25 
niente.*) 

Quanto alla cosa della Mirandola, m'ha ragionato a lungo di tutto 
quel che ^ occorso tra il signor don Ferrante, et monsignor di Ther- 
mes;^) concludendomi quando la impresa sia riuscibile, Sua Maestit si 


') Der Gesandte hedatikte sich in einem Schreiben vom 5, Juli bei dem Herzog 30 
für die ErUxubnis^ eurüclücehren zu dürfen, spero di licentianni hoggi o domani 
dalla Maestä Sua et alli IX mettenni in Camino per venirmene a lei qnanto piu 
presto mi sarä possibile. 1551 Juli 5 Augsburg, Aus Florenz, Arch. Medieeo 
4312 Orig. 

*) Von der Gewährung machte Ferrante wegen der Lage der Dinge keinen 35 
G^nrauch, er sagt selber, er habe die Erlaubnis erhalten, nondimeno delibend 
d'anteporre l'ntile de Timpresa a la propria vita, desideroBo di recnperar con la 
diligenza il tempo nei principii per Taltmi tarditä perdato. (Gk>sellini, gnerra di 
Parma et del Piemonte. Miscell. di storia Italiana Bd. XVn pag. 177).) 

*) Über den Inhalt der Verhandlungen s, Gosdlini a, o. 0. pag. 170, 171, 40 
Mens, di Thermes ist der französische Befehlshaber in Mirandola, 


Nr. 17—18: 1551 Juli 20 Augsburg, 27 Rom. 47 

contentara di ogni oosa, nia dovendo detta impresa andar in limgo, ^ool 
ella si contentarebbe che la Beatitndine Vostra la stringesse tenendo ■^"'* ^ 
quei lochi circonvicini ; nö mancarebbe, di prestar ogni ajuto et favore ^' ^^' 
a Vostra Santitä^) benchö di ci6 piü lungamente il signor don Ferrante 
5 ne le darä awiso. talche io conosco che una honorata pace saria 
molto a proposito ; havendo tutti questi principi per buoni et amorevoli 
figliuoli. et come che a giorni passati venisse nnova che il legato 
haveva detto publicamente esser fatta la pace, et di qua se ne fosse 
mostrato un poco di sdegno: et intendosi poi la cosa come stava fu 

iO parimente di molta soddisfattione. questo non mi dk maraviglia, che 
tengo per fermo che Saa Maestä, se ne acqueterä sempre di tutto che 
la Santitä Vostra haverä fatta. 

Venne il corriere di Francia mandato al' ambasciator Cesareo acciö 
si chiarisse quäl fosse Tanimo del re.') il quäle non ha ritratto se non 

15 parole buone et di cerimonia, che in fatti non voglion dir niente. ben 
pare a loro di conoscere che il re per quest' anno non sia per far 
grosso molivo; havendo per6 detto il re, che non pu6 lasciar la pro- 
tettion di Ottavio, havendola presa con buona grazia di Vostra Santitä 
non si persuadendo mai che la Santitä, Vostra dovesse pigliarla in cosi 



20 sinistra parte repplicando le parole dette molte altre volte. 
Di Augusta all! 20 di Luglio 1551. 
In cifira. 

Ho scoperto da le parole di questi signori, che non vorriano mo* 
strarsi apertamente contra il re christ"'^ non facendo lui altro: ma 
25 vorriano bene, che la Santitä Vostra fusse lei, che si mostrasse : et non 
mancariano d'ajuto. io so che Sua Maestä in questo non si governa 
male: ma non dubito anco, che la Santitä Vostra starä awertita; et 
con prudentia farä quello che piü ricercaronno i tempi per honore et 
per dignitä di se stessa, et dela sede apostolica.^) 

30 18. Julius HL an Fano: Sendung mies Briefes an den Kaiser. Copie 1551 
desselben soll an Dandino gesandt werden, Breve an den Kaiser mit der «^wK 27 
Entschuldigung von Horazio Famese wegen seines Einfalles in das Gebiet ^^^' 
von Bologna, Der Kaiser mag dasselbe Tiach Crutdünken benutzen. Wunschy 
seinen Brief persönlich zu übergeben. Durch Montese soll das Schreiben 

35 an Don Diego ^ von diesem weiter an Fano befördert werden, Fanos 
Briefe vom 15. und 20, Juli, Anerbieten Monlucs und des französisclmi 

1) De Leva a, a, pag, 230, 
«) 8, nr, 13, 

') Die Chiffre ist abgedruckt hei de Leva a. a. 0. pag, 230 unter dem falschen 
40 DaUum vom 96. Juli, 


48 Nr. 18: 1551 JuU 27 Rom. 

1551 Kömgif betreff Partna, Brief van JUedici an Maffeo und Auttcort darauß 
JtUt zf S^fi^^ fißg Schreibens scIUiesslich doch durch eigenen Courier, iööi JuU 27 
Jtiom» 

Aus Rom, Arch, Vat Bibl. Borghese II 465 fol. 141—143 Orig.-BegisUr. 

Per il presente corriere mandamo alF imperatore una lettera longa 5 
dittata da noi medesiiuo.^) Havemo volato satisfarci de chiarire per 
una Yolta la Maestä Sua qaal sia stato Tanimo nostro, et il proceder 
nostro fin qui, et quäl sarä sempre. della lettera mandamo copia al 
vescovo d'Imola in Bologna, con ordine ehe dipoi sotto coperta d'una 
8ua la mandi a voi. 10 

Vi mandamo un breve*) per Sna Maestä con Tesamine d'on hnomo 
mandato da Horatio a scusarsi et Feseusation sua ^ che '1 re li commisse 
che venissi in Italia et facessi quello che li fusse ordinato dal signor 
di Thermes, et ch' esso signor di Thermes Timpose che andassi a danni 
del paese di Bologna, questo breve et questo esamine si manda per 15 
una buon usanza, affinchä Timperatore se ne possa servire co'l re di 
Francia se li parerä reprenderlo de questi progressi come merita, bench^ 
ci ne cnramo poco. bastersi che se dia a monsignor d'Arras et egli 
il presentarä quando vedenl il tempo. la lettera nostra volemo che sia 
presentata da voi medesimo in man propria di Sua Maestä. che 6 20 
quanto ci occorre de dirvi per hora remettendoci in certi particolari in 
la materia de denari a quello che vi scrivera il thesauriere/'') Data 
in Palatio. 

Kel principio di questa lettera nostra si contiene che la copia di 
quella che scrivemo al vescovo dlmola in Bologna con ordine che dipoi 25 
sotto cuperta d'una sua la mandi a voi. questo fu scritto perch^ pen- 
savamo di spedire un corriere da noi, raa poichö vedemo che ogni di 
ne passa qualcuno di Sicilia o di Napoli, havemo pensato di respar- 


*) Fano sehreibt am 27, August (nr. 19\ dass er den Brief überreicht habe. 
Der Brief ist dem Worte „dittata'' nach nicht eigenhändig geschrieben. Vgl. dar- 30 
über Drvffd, Beiträge III nr. 785 pag. 249 letzter Absatz. Der Brief liegt im 
Orig.'Begister vor: Born, Arch, Vat Bibl. Borghese II 465 fol. 143 ff. Der letzte 
Absatz des Schreibens, der bei Cugnoni nicht abgedruckt ist, lautet: Per havere il 
ditto piccolo della mano diritta impedita dalla chiragra non posso scrivere longhe 
parole de mia manö. et perö nou si maravigli la Maestä Vostra si la presente 35 
sarä scritta di mano d'un mio domestico coufidente, ma sia certa che non vi ö 
parola che non habbia dittato io medesimo con ogni sinceritä d'animo. Dadurch 
ist wohl die Auffassung Maurenbrechers, er habe einen eigenhändigen Brief des 
Papstes vor Augen gehabt, hinfällig geworden. 

«) In Born, Arch. Vat arm. 41 vol. 61 nr. 034 fol. 191-194 Min. 40 

*) Nicht vorhanden. 


Nr. 18—19: 1551 JuU 27 Rom, August 27 Augsburg. 49 

miare questa spesa, et dare il plico a Montese,^) il quäle il mandarä iS51 
al signor don Diego in Siena che ve lo mandi con la prima occasione *^^^* ^ 
d'un corriere che s'espedirä da loro ... 

Serrandosi il plico son comparse le vostre due de 15^) et Taltra «^wK i5 
5 di 20*) del presente, alle quali per hora non responderemo altro se ^^i -30 
non che il legato ö stato imbarcato di qua dalli Farnesani, che Monluc 
off^va sicurtä di 300000 scudi in Venetia che il re non s'inipaccia- 
rebbe di Parma quando si lassassi a Ottavio et che starebbe sotto 
Tobedientia nostra. et questa pratica pareva al legato tanto fattibile 

10 che ha scritto al cardinalc Maffeo una peroratione di dieci foglii con 
allegar ragioni che noi devemo farla, et la potissima ä qaesta che l'im- 
peratore dice di non voler far guerra, et di voler star bene co' 1 re et 
si move a requisition nostra et noi li havemo fatto scrivere dal Maffeo 
ch' egli ci riesce piü semplice di quello che pensavamo. siate pur 

15 sicuro che noi non mancamo d'ogni diligentia, non guardando a spesa 
n^ a discapito xA a incommodo xA a pericolo per costregnere cosi quelli 
della Mirandola come quelli di Parma, ma dall' altro canto non lassamo 
ancora di dar buone parole et usare morbidezza dove ci par bene per 
Teffetto della concordia, con dignitä per6 nostra et con reservare sempre 

20 il beneplacito deir imperatore, senza il qnale non accettaremmo dieci 
altri papati, et dieci reaini. 

Circa questa speditione havemo ^lutato tre volte proposito, il primo 
fu di spedire un corriere nostro, il secondo di dare il plico a Montese 
et cosi si contiene nella lettera a voi diretta, il terzo che pur si manda 

25 per un corriere nostro, per haver la certezza deir arrivata, et si qualche 
cosa vi accadessi possiate farcelo intendere. 

19. Tano an JtUius HL: Präsentierung und Vorlesung des päpstlichen ^55i 
Briefes. Antwort des Kaisers. Entschuldigung des Papstes sei unnötig, ^'^9^*^^^ 
seine Handlungsweise klar. Verprechen, den Papst nie im Stiche zu 

30 lassen. Dank für die Gewährung der mezzi frutti. Montepulcianos Gesandt- 
Schaft sei frei von Irrtümern gewesen. Bitte, über die Annahme der Gelder 
nach Gutdünken zu entscheiden. Kein Argwohn über die Verhandlungen 
des Papstes mit Monluc, Zustimmung, dass der Kardinal Farnese in 
Florenz bleibt. Beifall über die Kardinalspromotion, Wunsch, dies möglichst 

35 rasch auszufahren. Seine Kandidaten wolle er bald nennen. Freude über 
die Absicht des Papstes, nach Bologna zu gehen. Erscheinen der Deutsc/ien 


*) Montese ist der Sekretär Don Diegos, 
") Nr, 16. 
•) Nr. 17. 

Nnntiatnrberioht«, erste Abteilnng, Band XU. 


50 Nr. 19: 1551 August 27 Augsburg. 

1551 auf dem Konzil, Rmtunge.n des Kaisers zur See, Zusicherung^ Jur die 
Augusts? Verwandten des Papstes ettcas thun zu wollen. Dank für dojs Lob Don 
^ ^'Diegos. Der Gesandte von Ferrara kehrt zurück und toill dann zum Papst 
kommen, 1551 August 27 Augsburg,^) 

Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania toI 61 fol. 15—18 Orig, in yerso: 5 
riicevu|ta all! 5 di settembre. 

Presentai la lettera di Vostra Beatitudine*) a Saa Maestk la ^qual 
volse che io glie la leggessi tntta, il che io feci si distintamente che 
non ne perse parola. et reassumendo il continente della lettera, cosi 
mi rispose. che qaanto alla parte, dove par che la SantitÄ Vostra si 10 
voglia escusare con Saa Maesta deiTendendo cosi ragionevolmente ogni 
sna attione, Sua Maestä. priega et supplica Vostra Beatitndine non voglia 
asar piü con lei sorte nessuna di scnsa, perch6 ^ tanto chiara della 
bontä, integrit^, et ingeniiit4 della Santitii Vostra, che non poträ mai 
piü interpretar sinistramente attione alcona di Vostra Beatitudine perchS 15 
ogni cosa ^ stata fatta con giuditio et pradentia. et che conosce Noster 
Sanctissimus Dominus govemarlo, perö che havendo Dio con voi non 
teme di cosa alcuna. et sicome la Santita Vostra non vuol mai abon- 
donar lui, cosi Sua Maestä non ^ mai per abandonar lei, anzi lascerÄ 
per testamento al figlio che habbia a far' il medesimo, rengratiandola 20 
infinitamente delli mezzi frutti, che ella le conciede; promettendole 
che di quelli non haverA carico nessnno di eonscientia, perch6 tutti 
andaranno nelle cose turchesche, et che quando fu qui il signor thesoriere 
suo Vostra Santitä non pensi che facesse error niuno, anzi che fece 
da buon thesoriero sottigliandosi nella cosa del denaro. 25 

Quanto al denaro che la Santitä Vostra accetta in quel modo che 
Sua MaestÄ vuole: non dubitando ne di escommunica, nö di bargello, 
ella rise sopra di questo, et disse che Vostra Beatitndine la conosce- 


') Der Courier muss am 1, September schon in Bologna gewesen sein und an 
Dandino die Briefe gegeben haben; vom 2. September kennen wir einen Brief Dandinos 30 
an den Papst, in weichem er diesem eine genaue Inhaltsangabe der beiden Sdireiben 
giebt. Aus Born, Arch. Vat. Lettere de' principi 18 nr. 56 Orig. 

*) Vom 37. Mi, Seit dem uns vorliegenden letzten Brief Fanos vom 30. Juli 
{nr, 17) muss Fano mindestens noch einmal an den Papst geschrieben haben. Denn 
derselbe sendet am 27. August einen Brief an Dandino, et per dire il vero in 35 
quella passata d'occhi correndo a nsanza nostra non sapemo comprendere si ancora 
baveva presentata la lettera nostra all' imperatore o no. ne cavarete il constmtto 
Toi. Montese hat ihm gestern mitgeteilt, Arras habe an Don Diego geschrieben, che 
rimperatore rbayeva ricevnta et presone tanto piacere et contentezza et satisfattione 
che non si poterebbe mai esprimere. Auch billige der Kaiser die Kardinalsemennungen, 40 
quando fussino persone benemerite. Aus Born, Arch, Vat, Bibl. Borgh. II 465 
fol. 16H>ff. Orig.'Begister. So war der Papst also bei Empfang dieses Briefes 
von der günstigen Aufnahme seines Schreibens von seilen des Kaisers benachrichiigt. 
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rebbe in ciö, et in ogni altra cosa per suo buon figliuolo et se bene ^^51 
alcuni vanno calunniando che la gli vorrä un di sopra Parma, o, Bologna, ^^*9^^^ 
che non 6 si impio et tanto disamorevole di Vostra Santitii che lo facesse. ^ 
Quanto alli trattamenti con Monlac,') che la Santitä Vostra et co' 

5 fatti et con parole fece pur troppo, et che tratti liberamente con cias- 
cuno che non & per haver mai sorte alcuna di sospetto ; essendo tanto 
ben chiara della bont^ di Vostra Beatitudine quanto ö. 

Quanto alla retention del cardinal Farnese^ Sua Maestä confessa, 
che rharebbe ritenuto, ma che Vostra Santitä sapendo quel che com- 

10 porta la ragione, dice lei haver fatto bene. et che le parve sempre 
prudentissimamente fatto haverlo mandato in Fiorenza, et Y altro in 
loco sicuro, et che questo non si poteva pensar meglio. et soggiunse 
Sua Maestä bench^ Famese sia cosi pazzo et presontuoso che ha havuto 
ardimento tentare il duca di Fiorenza, che si levi dalla divotion mia, 

15 et entri nel servitio di Francia, hör pensate disse, se harä mai cervello. 
io risposi a Sua Maestä che da questo poteva pensar' quel che haria 
fatto Farnese in altro loco. Sua Maestä disse che era vero che harebbe 
fatto peggio non fa Tomone a Vinegia. 

Della morte aspettata di Vostra Beatitudine et di Sua Maestä* dice 

20 esser tristo fondamento, poichö tutto & in man di Dio, et che ringratia 
la Santitä Vostra del ricordo et della oflFerta insierae, et che farä ogni 
cosa acciö dopo la morte sua restino i suoi regni pacifici. 

La promotione,^) della quäle la Santitä Vostra scrive a Sua Maestä, 
place infinitamente, et tanto piü place, quanto sä che Vostra Beatitudine 

25 farä de gli huomini da bene, et haverA, Dio avanti gli occhi, risguardando 
ancora alla qualitä de' tempi, n^ voler passare il giomo d'ogni santi, 
anchor le piace assai, perchö yä discorrendo che Francesi potriano 
cercar qualche color di accordo, et sotto il quäle domandar' anchor 
loro. per6 come piü presto si farä, questa promotione, tanto piü si 

30 leverä di occasione et se bene si facesse dapoi qualche sorte di accordo^ 
et che la Santitä Vostra consentisse a qualche lor domanda, poträ 
sempre aggiugnervi alcun altro, che aggiusti la bilancia, et che Sua 
Maesta non haveva pensato ancora quelli, che voleva ricordare a 
Vostra Santita ma che la consultaria, et presto presto si risolverebbe, et 

35 ne le scriveria pienamente, poi mi domandö assai diligentemente se io 
sapeva le persone a chi Vostra Santita inclinava ; le dissi non sapeme 


^) Die Verhandlungen mit Manluc fanden in den ersten Tagen des Juni statt 
^) Über die Wünsche Fameses und dessen schliesslichen Aufenthalt in Florenz 
8, nr. 10 8, 32 Anm. L 
40 ') Druffd I nr. 712, Diego Lasso an Konig Ferdinand. 

4* 
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1551 niente, ma che sapeva bene, come rnostra la lettera, che saranno ser- 
Augwitar ^^^'^ a Vostra Santitä et alla Maestti Sna. 
t<^8 rg^ j^^ venuta di Vostra SantitA, a Bologna, le place assai, parendole 
che habbia a dare molta autoritä al concilio. le piacqnero ancho in- 
finitamente le considerationi che Vostra Beatitudine fa sopra il concilio, 5 
et dice che in effetto bisogna caminar per quella strada, che ella mostra: 
et che '1 tempo darä anchora maggior lame, et maggior conseglio. 
raa le placque estremamente la consideratione che faceva, che fornendosi 
il concilio lo essequire era difficile.. et il non essequire dishonorevole 
et senza riputatione. et a qiiesto Sna Maesta aifermö che Vostra Santitä 10 
diceva il vero, ma sperava con Tandata della Germania al concilio che 
si facilitarä ogni cosa, perch^ drieto a questi elettori che sono andati,^) 
seguiranno molti vescovi, et i principi mandaranno i snoi mandatarii. 
dal che le terre franche saranno constrette a ricever' ogni cosa ehe 
si farA, tanto pifi, quanto Mandelburgo hora ritomerä alla ubidientia 15 
ne vi restariX loco, al quäl non si possa commandare. et se Francia 
fara qnalche sorte di protesta come si dice, non nocerä niente, perchö 
lui credeva certo che niuno della Germania, dovesse andare al concilio, 
et diese Sua Maestä bench^ non andassino i dotti di Germania a noi 
non importa, che tanto piü facilmente si approveranno le cose, et ricevnte 20 
da mandatarii, sarä facil cosa pnnir' ehi contradirä, et scrivete a Sna 
Santitä che spero in Dio, che acqaistaremo assai in questa Germania 
nei giomi della Santitä Sna. 

Quanto all' armata, alla quäle la Santitä Vostra eshorta Sua Maestä 
ella andö discorrendo che altre volte i regni di Spagna volevano armar 25 


*) Über die Vorbereitungen zum KoneU schreibt Concino am 21, Juli aus 
Augsburg an den Herzog von Florenz. Li elettori ecciesiastici debbono giontarsi 
in Vonuatia, per fare nna riforma ne lor vescovadi, et ordinarai al concilio per 
ove si parla che partiranno alli X del fntnro. questi altri Protestant! fanno nn 
convento in Wettembergh di Saxonia, per consnltar' i pnnti che vogliono proporre 30 
et disputar' in Trento, talche, se '1 mondo andasse qnieto, potrebbe il concilio partorire 
qnalche bnona risolutioue. A%a Florenz^ Arch Mediceo 4312 Orig,-Chiffre, Die 
beiden Kurfürsten von Mainz und Trier kamen am 29. August, der Bischof von 
Wien am 30. in Trient an. Lippomani an Cervino. Aus Florenz, Arch. di Stato, 
Gart. Cervin. fiJza 22 (XVII) fol. 57 Orig. und Crescentio an Dandino aus Born, 35 
Arch. Vatic. Lettere de' principi 20 nr. 33 Orig. Beide Briefe vom 31. August, Audi 
der Kardinal von Avgsburg hatte die Absicht gehabt, zum Konzil zu gehen, und sich 
deswegen an den Papst gewandt, der ihm durch den Kardinal Maffeo antworten 
liess chio soprasedesse in qnesta mia deliberatione, altento che li cardinali ne la 
holla non son chiamati et cosi me ne starö qna. Kardinal von Augsburg an Santa 40 
Croce. DiUingen, Juli 30. Aus Florenz, Arch. di Stato, Gart. Genrin. filza 18 (XIII) 
nr. bl Orig. s. auch das Schreiben des Kardinals an Kaiser Karl vom 17^ November 1551 
bei V. Prüfet I nr. 812, 
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di molte galere, et che hora vuol veder' che lo faccino ad ogni modo, io5l 
et che conosce bene se potesse mettere insieme cento galere, che poi^^^^^^ 
di Fiandra mandaria fino a sessanta vrche, li quali sono navilii molto "^^ "*^^* 
forti in qaesto oceano atti al combattere, et a portare ogni cosa, et 

5 in qaesto caso assicurarci i miei regni et la Christianitä, ma occor- 
rendomi qnalche avantaggiosa occasione, vorrei si combattesse ana volta 
qnesta armata, dich^ moströ teneme molto desiderio, pnr non diceva 
qaesto, se non per discorso. ultimamente Saa Maestä volse sodisfarsi 
anchora in quello, che la Santitä Vostra toccaya, che si attendesse pur' 

10 al publico, che del privato Vostra Beatitudine non teneva molta cora. 
Saa Maesta a qaesto . disse che del privato di Vostra Santitä et di saa 
casa, ne tenerebbe qaella cara, che la Santitä Vostra non vuole et con 
la oecasione lo mostrarä, et che per qaeste parole di Vostra Beatitndine 
io non debbia mancare di raccordarle qaello che a me soccorrera sempre 

15 in qaesto proposito. et qai passomo molte baone parole in cerimonia, 
le qnali le lascierö, äspettandone gli eifetti. n^ restarö di dire alla 
Santitär Vostra che Saa Maestä moströ molta sodisfattione quando adi 
qaella parte, ove laadava et parlava si honoratamente del signor don 
Diego, ultimamente mi disse che era yenato in Italia Tambasciator 

20 di Ferrara con molta diligentia, et con qaella stessa doyeva yenir alla 
Santitä Vostra pensandosi che fosse per qnalche trattamento di Parma 
et della Mirandola in persona di Sua Eccellenza hayendone ella giä 
fattone toccar parola a Sua Maestä pur si rimise poi alli avisi. questo 
ö tutto il ragionamento et ritratto fatto con Sua Maestä. 

25 Augusta a 27 agosto 1551. 

20. Fano an Julius HL: Vertreibung der evangelischen Geistlichen aus 1551 
Augsburg, Ein im Volk entstandener Auflauf sofort unterdrückt, Vorgelien Augu8t27 
des Kaisers an anderen Plätzen in Aussic/U genommen. Schreiben von ^' ^^^' 
Moritz mit ähnlic/iem Inhalt, Ausarbeitung einer confessio für das Konzil 

30 von Bugenliagen und Melanchtfton. Sclireiben Gonzagas über die Unter- 
handlungen Dandinos mit Ferrara, Sendung eines kaiserlic/ien Botschafters 
in Aussicht gestellt, Antwort aus Flandern noch nicht erlialten, Bitte der 
Herzogin von Parma an Gonzaga, sich mit Lebensmitteln versorgen zu 
düffen, ist vom Kaiser nicht gewährt worden, lööl, August 27, Augsburg. 

35 Aus Bomt Arch. Vat, Nunz. di Germania vol. 61 fol. 19»i>, 20 Orig. 

Hoggi Sua Maesta fatto prima formar un processo contra loro, ha August 27 
fatto ehiamar 11 predicatori Lutherani di questa terra ^) in presentia del 

I) Ausfuhrlicher über diese Vorgänge berichtet Musy nach Mantua unter 

dem 31. August, und Concino an den Herzog von Florenz am 2. September, 

40 Alli XXVI di qaesto Sna Maeatä dopoi d'haver guadagnato la volanta del 
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1551 conseglio della ciM, et dichiaratigli per disabidienti et seditiosi^ et data 
August 27 j^j-q elettione o di venir' al concilio, o d'oscir' fuor delle terre der imperio 
^' *^ in tennine di tre giorni, ii quali partiranno fra due di havendo piü toBto 
eletto girsene fuor der imperio. questo ha partorito im poco di tnmulto piü 
nel popolO; che nei nobili, ma si e acquetato subito, ia quäl cosa sarji 5 
certo di gran frutto a questa terra, et in molte altre Sua Maest4 faiä 
il simile. U duca Mauritio ha scritto a Sua Maestä voler far il medesimo 
de suoi predicatori. Pomerano et Melantone ban fatto un libretto in 


senato di questa cittä ch' d per la maggior parte catholico, fece chiamar avanti il 
sno consiglio imperiale detto senato et con esso i predicanti di questa cittlu a 10 
quali il vicecancelliere di Sua Maestä ridasse a memoria' la promessa ch' eaai et 
tutto rimperio hayevano fatto nella penultima dieta circa Pintera osservatione dello 
Interim, et che intendendo Sua Maestä che detti predicanti ei haveyano contra- 
Tenato haveva commandato che fussero chiamati nel conspetto di esso consiglio 
per intender da loro istessi il modo c'havevano tenuto et versato nelie prediche loro, 15 
cosi essende interrogato sopra i capi di esso Interim, confessomo di haver predicato 
contra di esso per il che in presentia del medesimo senato fumo condennati et banniti 
perpetuamente dello imperio ordinando loro che dovessero partir di questa cittä 
fra 3 giorni et del imperio fra 8. et acciochd questo populo non restasse senza 
persone che narrassero loro la parola dlddio, Sua Maesta per bocca del suo consiglio 20 
ordinö al senato che dovesse far provisione de nuovi predicatori catholici, i quali 
havessero a predicar conforme al Interim, dopoi di questa sententia data era cosa 
di meraviglia 11 veder i pianti et lamenti delle donne di questa citti, le quali si 
congregavano per le strade et con grandissimi pianti sene ramarciavano V una a 
laltra, il di seguente poi (27, August) il senato andö a ritrovar mens. d'Aras et 25 
gli fere intendere, qnalmente la cittä era mezo sotto sopra per causa di questa 
sententia, et che non provedendosi Sua Maest& dubitavano di qualche tumulto, il 
che fatto intender al imperatore per mano d'Aras, Sua Maestä commandö che si 
rinforzasse la guardia cioö che dove meza compagnia soleva far la guardia giomo 
et notte; la dovesse far la compagnia intera et repartir una parte di essa in 30 
pin luoghi della cittä. il che par c'habbia acqnietado questo populo. ma 
molto piü la speranza che hanno che Sua Maestä debbia partir in breve di 
qui, che se non fusse questo, io per me tengo che farebbono qualche violentia. 
tal' ö il sentimento che mostrano de la privatione di essi predicanti che partirono 
dui giorni sono. Di Augusta il di ultimo d^Agosto. Aus Mantua, Arch. Oonz, 35 
Orig. Ähnlich schreibt ConcinOi der der Meinung isti der Kaiser werde, wenn er 
nach Flandern geht^ eine buona banda di soldati in der Stadt lassen müssen fin* 
alla determinatione dell concilio. Aus Florenz, Arch. Medic. 4312 Orig, Nach- 
richten aus Venedig vom 12. September berichten, dass die Augsburger den Kaiser 
gebeten hätten, ihnen wenigstens einen Prediger tu lassen acciochö da quelle possino 40 
essere battizati li loro figliuolo et imparare il viver Ghristiano. Als der Kaiser 
ihnen diesen Wunsch abschlug, si sono levate le loro donne con le figliuole vestite 
in habito lugubre et sonno andate a la porta de la corte deir imperatore con tanto 
impeto che 11 alabardieri furono forzati a menar con le alebarde per mandarle via. 
Aus Siena, Arch, di Stato, Balia 459 Copie. Vgl. Druffd lU nr. 726 pag, 45 
205, 227, 
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modo di confessione,^) come fii la confessione augustana, che dicono ^S51 
volerlo porger' al concilio. io fo diligentia per haverlo, et credo che '^*^^****'^^ 
rhaverö presto. **^* ^^ 

11 signor don Ferrante ha raandato hoggi una lettera di monsignor-^H^w«*^ 

5 Dandino scritta al legato del negotio havuto col signor duca di Ferrara,^) 
la quäl cosa & parso a questi signori che non habbia molto fandamento, 
pur si aspettarä Tayriso di Vostra Santitä. credo che Saa Maestä 
risolverassi mandar nn personaggio^ a Vostra Beatitudine se perö lo 
trover&j (che questa corte 6 molto eshausta d'hnomini) per darle conto 

10 di molte cose. il che andarä, un poco in lungo, onde io sar6 sforzato 
espedir il corriere et bisognerä che monsignor thesoriero m' habbia 
per escusato se non mandarö risposta di Fiandra non Fhavendo anchora 
havuta. Madama havea domandato licentia al signor don Ferrante di 
far Provision^) per lei et per saa casa. ma Saa Maestä non vaole a 

15 patto alcuno che se glie le dia'. 

Di Augusta alli 27 di agosto 1551. 

21. MonteptUciano^) an Fano: Wunsch, Getreide aus Sieilien zu erhalten. 1551 
Sendung der Bulle der inezzi frutti. Sitzung der KomilMleputation.^'^S^^^ 
Bestreben, möglichst viele Geistliche zur Reise nach Trient zu bewegen, 

20 ^) Melanchihon spricht davon in einem Briefe an Bawngartner vom 25. Juli. 

Gorp. Kef. VII nr. 4931. s. auch v. Eahkei Deutsche Geschichte im Zeitalter der 
Reformation S. Ausgabe {1852) Bd. V pag. 101. 

') Am 11. August war Dandino von Bologna abgereist, zuerst auf 2 Tage 
nach hnola gegangen und hatte sich von dort nach Ferrara begeben, wo er freund- 

25 lieh aufgenommen wurde. Der Herzog versprad^ ihm, ganz zum Papst zu stehen. 
Er woüe durch seinen Gesandten, der nach Frankreich zurückgeht, zunächst privatim 
Unterhandlungen anknüpfen, die er für erfolgreich halte, wenn der Papst verspräche, 
Parma nur für die Kirche erobern zu wollen, und die Leitung der Stadt einem ge- 
eigneten Manne anvertraue, der in den ersten Jahren nicht seine Stelle wechseln 

30 dürfte. Dandino an Julius III. 11. u. 19. August aus Bologna. Atis Born, Arch. 
Vat. Lettere de' principi 18 nr. 47, 48 Orig. 
*) GHovanni Manrique de Lara s. nr, 22. 

*) Zur selben Zeit hatte sich Gonzaga in dieser Angelegenheit nach Rom ge- 
wendet; CapUupi zeigte dem Papste den Brief und fragte nach seiner Ansicht, 

35 respondemmo che li poteva mandare due para de poili, et due fiaschi di vino, et 
dne picce di pane il giomo, et accelli et frutti, et qualche pezzotto di pane et di 
formaggio, che sarehbe hastato per la bocca saa et li offerisse bnon trattainento 
in Bologna o in qnal si voglia cittä o terra delle nostre volendo uscir di Parma. 
1551 August 27 Rom. Julius III. an Dandino. Aus Rom, Arch, Vat, Bibl. 

40 Borghese U 465 foi. 161^— 166 1> Orig. -Register, 

^) Montepulciano führte vom 28. August an die G^chäfte des Staatssekretärs, 
An diesem Tage zeigte der Papst dem Legaten die Ernennung an. Mandavimns 
▼en. fratri loanni Politiano archiepiscopo thesanrario generali nostro nt omnia qnae 
pro noBtris et hnius sanctac sedis negotiis occnrrerint, dnrante presertim absentia 
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1551 Armut der italiemachen Geistlichkeit. Befehl an Cresceniio, am 1. September 
August 29^^ Sitzung zu beginnen, Brief des Nuntius in Frankneidi und Scitreiben 
des Papstes an Heinrich in Copien übersandt. Verhandlung des Herzogs 
von Ferrara wegen des Friedens, Papst dazu geneigt. Wunsch, des 
Kaisers Ansicht zu erfahren, Archille de Grassis nach Venedig, Copie 5 
der Instruktion an Arras zu zeigen. Für die Kardinalspromotion wät*e 
es genehm, die Wünsche des Kaisers zu wissen. Der Brief geht zuerst an 
DandiaOy von diesem weiter nach Deutscfdand, 1551 August 29 Rom. 
Aus Born, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 166i>-170 Orig- Register. 

11 presente corriere^) si espediscie di commissione espressa di 10 
Nostro Signore per dire a V. S. che subito senza alcnna interposition 
di tempo facci ogn' opera d'havere la tratta delle 10000 salme di 
grano di Sieilia per il presente anno, et mandarla qua, ehe a questo 
effetto si son dati denari al corriere ancora per il ritorno. la celerit^ 
importa tanto che non si pu6 dir piü, cosi per havere il grano presto 15 
qui in Roma, come per poterlo caricare presto in Sieilia respetto alla 
suspitione dell' armata tnrchesca, et altri impedimenti che poterebbono 
sopravenire. in questo non m'estendo piü essendo certo che V. S. per 
sua prndentia considerarä. quant' importi, d'havere Roma vittuagliata 
in questi tempi. 20 

Per le 10000 salme delF anno passato, (delle quali s'hebbe la 
tratta, et commissione duplicata da Sua Maestä, ma non pot^ baver 
eflFetto per la penuria di Sieilia) Sua Santitä desiderarebbe d'havere la 
tratta libera di 2000 carra de grano et 2000 d'orzo di Puglia per 
suventione di Bologna, la quäle ha suvennto, et suviene tntta via 25 
Tesercito eccl'esiastico, et non ha recolto quest'anno a un gran pizzo 
il bisogno suo. in quest' ancora Y. S. sara contenta di non mancare 
della solita diligentia, ma quando questa di Puglia se diiferisse non 
manehi di mandare subito quella de Sieilia. 

Col presente corriere se manda la bolla de mezi frutti di Spagna 30 


a nobis venerabilis fratris Hieronimi episcopi Imolensis secretarii nostri Intimi, ex 
parte nostra et nostro nomine ad te scribat. qnare volumus ut ipsius loannis 
archiepiscopi litteris plenam fidem habeas perinde ac si a nobis ipsis scriberentnr, 
et si opportuerit eas litteras vel 8er™<» imperatori vel eins consiliariis ostendi, illas 
ex nostra mente atqne ordinatione scriptas fuisse libere eis testeris. volomns 35 
etiam nt quicquid de istic occurrentibos nobis significandnm dnxeris ddem loanni 
arcbiepiscopo scribas. Datum Roma . . 28. Augnsti 1551. anno secondo. Julius LH, 
an Fano. Aus Boftif Arch, Vat, arm. 41 vol. 61 fol. 405 Minnt. 

') Der Courier bringt noch ein zweites Schreiben an Fano, in weichem diesem 
mügeieUt unrdf es sei an den Bischof von Forli die Anfrage gerichtet worden^ ob 40 
er die Würde eines Bischofs von Cassano annehmen woUe oder nicht Aus Bom^ 
Arch. Vat, Bibl. Borgbese 465 fol. 172 Orig.-Begister. Vgl darüber nr! 8, 
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86 n* ^ data im' altra simile a Montese.^) non s' & possuto spedir ^^^^ 
prima per la molestia ch'ha dato la podagra a Sua Beatitudine la qaale ^^*9^^ 
ha difficile contentatnra in le scritture, ch'hanno d'andar sotto suo nome ^' 
in pablico. rhaveva commissa al Barengo et non si contentando Sna 
5 Santit^ delle forme solite et quotidiane delli abreviatori, la commise 
di poi a messer Romnlo secretario domeBtico et non se contentando 
ancora in tutto della compositione de raesser Romulo^ se pose gUx a 
farla da se stessa. non li ^ parso d'eccettuar' i cardinali et dipoi 
inclnderli per nn breve appartato come s' ö fatto altrevolti, ma li ö 

10 parso piü honorevole de dire, quod non cogantur inviti ad solvendam, 
credendo nondimeno ch'habbino da contribnir' volentieri attesa la con- 
ditione de tempi, et qaando por alcano fasse duro, (il che non si crede), 
sempre si poterä far an breve. de tntto questo V. S. con la saa solita 
prudentia^ et destrezza darä parte a Saa Maestä et li consignarä la bolla. 

15 Saa Santit4 chiamö Taltro giomo li signori depatati sopra le cose 

del concilio, et fü deliberato che si spedisse ana bolla per la qaale di 
novo, si commandasse, che devessino andar al concilio tatti quelli che 
son tennti de iure, nel consuetadine, nel privilegio et non s'ammettesse 
alcan procoratore se non ad excosandam et allegandam impedimenta. 

20 la bolla sarä per tatto domani spedita, et si pablicar^ sabito. fii AuguatSO 
similmente data commissione a essi depatati di chiamar ciaschedano 
ana parte de prelati et d'eshortarli air andar' a Trento senza inter- 
position' alcuna di tempo. vi se trova gran difficaltä. per la povertä 
di prelati Italiani, dei qaali rari, anzi rarissimi, arrivano a 1000 scadi 

25 d'entrata, et pochi a 500 et la maggior parte delle chiese sono gravate 
di pensioni et con difficnltä. hanno il modo di mantenersi in le lor chiese, 
et alcani sostentarsi qai adosso a Saa Santit^ et a qualche cardinale 
et aiatarsi con qaalche gaadagnazzo della corte, nedam che possino 
viver' in terra aliena, et dove il vivere 6 sempre piü charo che in le 

30 parti di qaa. Saa Santitä si torrä il pane di bocca per aiatarli, et 
farä ogni opera che ve ne vadi qaanto maggior namero se poterä. al 
R"« Crescentio legato s' 6 scritto*) per un corriere espresso, che la 
sessione se celebri a ogni modo il giomo deputato delle Kaiende di Sept. 1 


Für Don Diego. 8, den Brief des Papstes an diesen. 1551 August 30. 
35 Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 173i> Orig.- Register. 

*) Den Brief sdbst habe ich nicht finden können. Er scheint in den letzten 
Tagen des Augtuts geschrieben zu sein und tßurde durch Dandi$M nach Trient 
spediert. Dandino an Julius III. 1551 August 31 Bologna. Aus Born, Arch. 
Vat. Lettere de* principi 18 nr. 55 Orig. Crescentio dankt am 31. Augtist für 
40 den Brief d'hieri insieme col plico di Roma. Aus Rom Arch. Vat. Lettere de' 
principi 20. nr. 33. Orig. eigenhändig. 
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1551 settembre, et si non pare di celebrarla con messa cantata, et sermone, 

Augu9t29Q^ altre solennitä, la messa si legga, et se lassi il sermone, et cosi se 

^' leghino aneora le preei et lethanie, et che di poi si proceda di mano 

in mano secondo che s'intenderä da don Francesso di Toledo esser 

mente di Sua Maestä, che s'allarighi o restrenga il passo. 5 

Sara con la presente ana lettera^) del vescovo di Tolone all' hora 

nuntio in Francia, et hora licentiato dal re^ la quale Saa Beatitudine 

non Yoleva mandar a Saa Maest4 Cesarea per non esasperarla, et 

August 29 moverli colera, et incitarla contra esso re, ma essendosi inteso qaesta 

mattina che le galere di Francia s'erano poste all' incontro di qnelle 10 
del principe d'Oria ch'andava in Spagna et le haveva fatte retirare nel 
porte de Villairanca-) per essere inferiore di nrnnero et scariche de 
genti, con intention de caricarle al retornare in qua con le persone del 
re et della regina di Bohemia et giudicando Saa Santitä, (quando sia 
cosi), che le eose vadino di sorte che non giovi il dissnmolare li ö parso 15 
che se mandi essa lettera a V. S. che la mostri a monsignor d'Arras, 
et dipoi air imperatore secondo che esso monsignore consigliarä . . . 

Et perch^ in la lettera del vescoyo di Tolone si fa mentione che 
il re sia montato in colera per ana lettera scritta nltimamente da Saa 
Santitä^) ha voluto ch' io ne mandi la copia a V. S., che la mostri 20 


^) Nicht vorhanden; wM der Brie/ vom 5. August, in welchem der Nuntius 
dem Papste ankündigte, er sei vom König entlassen worden. Der Brief kam am 
19, August in Rom an. Julius HL an Dandino. 1551 August 19 Rom. Aus 
Rom, Ardi, Vat. ßibl. BorgL n 465 fol. 160, 161 Orig.-Register. 

«) S. Leva V pag. 221—222. 25 

') Vom 21. Juli, Parti il signor Thermes di Borna accarezzato et honorato 
da noi et assicurato per tntto la stato nostro (nr, 7 Anm^ ancorchö sapessimo 
ch' andava per aiutar Ottavio, dal quale Thermes havemo ricevato il contracambio 
d*bayer fatto danneggiare il paese di Bologna con diverse correrie et depredationi 
et saccbeggiar castelli et tagliar haomini, et menar prigioni, et dar assalti alli 30 
luoghi nostri con artigliaria et con bnttar le mnra in terra, et altre offese, et 
danni d'importantia de piü de 300000 scndi. 

Che questi escessi siano stati fatti per commissione del predetto di Thermes 
appare per confessione d'an hnomo mandato da Oratio con lettere credentiali a 
scosarsene, asserendo esso Oratio che dalla Maestä Vostra fa mandato in Italia con 35 
commissione che facessi qnanto 11 fasse ordinato da esso Thermes, et di tal con- 
fessione mandamo copia autentica in mano del nostro nuntio, et la Maestä Vostra 
potr& farla vedere se 11 piacerä {Jvdiws lU. an Trioulzio. 1551 Juli 19 Rom. 
Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 130i> Orig,-Register). da tutte 
queste depredationi et danni, et di quelle che dipoi Pesercito ecclesiastico 40 
ha fatto intomo alla Mirandola, dove ö stato tirato per li cappeli per defendere 
il paese di Bologna domandamo restoro et emendatione a Vostra Maest& dinanzi a 
Dio. (Julius IIL an König Heinrich 1551 Juli 21 Rom. Aus Rom, Arch. Vat 
Bibl. Borghese II 465 fol. 134i> Orig.- Register,) 
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a Saa Maestä, acGiochö veda quanto sia frivola la causa di quella iool 
colera regia, et raagra la scusa di non far la concordia, come son State ^^*9^^^ 
la scusa della presa di Bressello et tutte Taltre. ^^^' 

II signor duca di Ferrara ha mandato a Sna Santitä Teletto di 
5 Comacchio*) con un instruttione molto longa a eshortarla alla concordia 
per remediare air ratendio apparecchiato in tutta la ChristianitA, et 
massimamente al detrimento della religione, desviandosi la Francia 
affatto dall' obedientia, corae pare che habbi incominciato et finalmente 
con molte ragioni piene di charita publica, et osservantia verso Sua 

10 Beatitudine et Sua Maestä Cesarea. poichö Sua Santitä respondendo 
li hebbe dato conto della poca et nessuna ragione, ch'haTeva havnto 
cosi il re come Ottavio a fare quello che han fatto et della diversitä 
del tempo quando Parma era integra, et se ne poteva cavar frutto 
et snstentar' la spesa, et quando hora se trova ruinata dentro et Aiori, 

15 et non se ne puö cavar frutto alcuno, et converra di far grossissima 
spesa in nutrirla et mantenerla, oltre molte migliara de scudi spesi, et 
che se spendano tuttavia da Sua Santitä. et da Sua Maestd,, disse che 
restregnessi Tinstruttione in li capi sustantiali, et li ponesse in 
scritti, et cosi esso eletto retomö et dette un scritto del quäle 

20 si manda copia-) con la presente, insieme con la copia del scritto 
dato a lui dipoi per resposta in nome di Sua Beatitudine.^) con la 
opportunitä del tempo non sarä. se non bene che Y. S. li mostri tutta- 
doi all' imperatore, et ancora veder di havere qualche lume da Sua 
Maestä come li pare che Sua Santitä debba procedere in questi ragiona- 

25 menti di concordia perchö dall' abboccamento die Thermes co '1 signor 
Vincenzo in la tagliata della Mirandola, et da certe ambasciate uscite 

In dem oben encähnten Briefe des Papstes an seinen Nuntius denkt er schon 
an denJ^Ü seiner Entlassung, Del vostro restare non sapemo che dirvi. poterete 
intendere dalla Maest& Sna si li place che voi habbiate da restare o partdre et 

30 resolyeryene secondo che vi dirii, et havendo a partire, poterete fin che passino i 
caldi, et le strade s'allarghino andare alla chiesa vostra. 

') Alf<mso BosetH Coadjutor seit 1548. Bischof ist QhiUinus GhiUini 
(1614—1559), Die Stadt liegt an der Mündung des Fö im Gebiet v<m Ferrara, 
*j Nicht vorhanden. 

35 ') Das Breve an den Herzog ist erhalten in Bom^ Arch, Vat, arm. 41 vol. 61 

fol. 399» Min., datiert vom 27. August. Dank für die Sendung, dum de pace 
semper et pablico bono Nobilitas Tua cogitat et agit, optimi et sapientissimi ducis 
officium facit, et nos ejus pietatem in Deo domino commendamus, pacem vero sicut 
nonqnam abhormimos, ita omnem ejus conficiendae se nobis offerentem occasionem 

40 prompto atqne hilari animo amplectemor ii\juriaram ac damnomm nobis sine causa 
illatorum ob Deam obliviscentes, quemadmodnm eidem electo latius diximus, a quo 
Nobilitus Tua omnia particnlarins intelliget. Datum Bomae etc. 27. Angnsti 1551. 
anno secnndo. 
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1551 novamente di Parma, et da piü rescontri, (siano veri o simulati), si 
August 29 pjj^ pensar che Francesi habbino cosi yoglia di far pace come guerra. 
Sua Santitö per il luogo che tiene, et per scarico della conscientia et 
per evitar' i danni che la guerra porta alli innocenti^ inclinarebbe alla 
pace, et vi si lassarebbe tirare etiam con qualche sao discapito notabile 5 
purche vi fusse l'approvatione et assenso di Sua Maestä,^) senza il 


^) Wie sehr der Fap$t tum Frieden geneigt war, ergiebt »ich aus einem 
Gespräch mit Capilupi am 25. August. 

Capüupi an Don Ferrante, Vorschläge des Papstes betreff" Parma and Piacenza. 
1551 August 25 Born 10 

Aus Mantua, Arch. Gonzaga Copie. 

Sna Santitä mi ha inandato a chiamar hoggi et ha havuto con meco un 
longo ragionamento sopra le cose di Parma et di Piacenza in continovatione di 
qaello che discorse ancho con meco a qaesti di passatL di che avisai Vostra 
Eccellenza et di che anchora Sna SantitÄ mi ha detto haver dato commissione al 15 
sno nuntio di parlar con Sna Maestä. hör la sostanza et la somma di qnel che 
mi ha detto hoggi ö questa. Sna Santitä dice che ö amica della pace, et che non 
laasier^ mai di far' ogni opera possibile per conservarla nniversalmente per tntta 
Christianitä, uon solamente piacer& a Nostro Signor Iddio di conaervar' la in questa 
Santa sede, ma dopo anchora dando alle cose mentre stava in qnesto govemo qaella 20 
forma che a lei parra a propoaito per continovar' piü che si pu6 nella pace, et ha 
considerato che questa sospettione che si ha dall* nna parte et dall' altra di Parma 
et di Piacenza potrebbe talhora portar* con seco alcuna occasione che sarebbe forse 
la pertnrbatione della quiete d'Italia, et consegnentemente di tutta Christianitä che 
per fuggire ogni accidente cattivo che da questa suspettione puö avenire, ö di parere 25 
che sia molto espediente non solamente alla sede apostolica, ma ancho alla conser- 
vatione et quiete delli stati di Sua Maestä Gesarea che le cose delle dttä di Parma 
et di Piacenza stiano nel termine che stanno al presente. restituendosi tutto il 
territorio di Parma et reintegrandosi con levare i soldati che sono alle conflni, 
dandosi la fede da veri principi che V uno non habbia da molestar* l'altro. si che 30 
si possa Star in Parma et in Piacenza con le porte aperte senza sospettione alcuna, 
che a Sua Maest& dovrebbe esser grata questa oiferta per molte cag^oni, Tuna 
perchö Sua Maestä si allegerirebbe di spesa cessando la sospettione per la quäle 
Vostra Eccellenza ö sforzata a teuer piü genti in quelli luoghi all* incontro di 
Parma che non farebbe se ci fusse la sicurezza che ci farä ogni Tolta che piaccia 35 
a Sua Maest& di haverla, l'altra ö che Sua Maestä. si del contentare di godersi 
Piacenza in pace havendosi con quella cittä circondato et fortificato lo stato di 
Milano in maniera che non puö piü esser o£feso da niuna parte, che quando ancho 
Parma venisse in poter di Sua Maestä farebbe poco guadagno in quanto alla 
conservatione del detto stato, essende bastante Piacenza si come si 6 detto a 40 
difenderlo da questa parte^ di qua. la terza ö che Parma resta in mano di un 
genero sno et di una sua figliuola che le dee esser piü caro che in qualunqne 
altre mani potesse venire, et anchora dee haver caro che ella habbia da vivere 
honorevolmente come si richiede al sangue donde ä discesa. la quarta h che anchora 
che Sua Maestä voglia perseverare in tenere le cose cosi sospese come hora stanno 45 
aggravando se et Sua Santitä di spesa et d'incommodo non poträ perö mai indorre 
Sua Santitä a darli Parma, nö a ceder espressamente Piacenza benchö questa 
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quäle non s* ha da suspicare mai che per cento, o mille Parme sia iö5i 
per fare appantamento alcono, et dedita opera Fha voluto chiarire nel '^**^'**'^^ 
scritto dato all' eletto di Comacchio, sabodorandosi da qualche partial 
francese, che il re desiderarebbe di separare Sua Santitä da Sua 

5 Maest4 Cesarea. 

Si pensa che quel scritto andarä in mano di es8o re, et si par 
havessi questa fantasia ö parso bene a Saa Santit^ di disingannarlo, 
et farlo certo che con pace e con gnerra non si voole disunire dair 
imperatore. 

10 Fastidita Sua Beatitndine dair arrenghe che intendeva farsi da 
Francesi in Venetia, prima da Monluc, et dipoi da Tomone, et da 
diversi, s' 6 voluta satisfare di mahdare a quella signoria monsignor 
Achille de Grassis auditore di Rota et eletto nuovamente vescovo de 
Monte Fiascone/) non perchä Sua Beatitudine pensi che Yenetiani 

15 habbino da uscire dalla loro neutralit^, ma per confusione de Francesi, 
acciochö perdino la pugna verbale in Venetia, come hanno persa la 
reale in le fattioni che sono accascate de farsi intorno a Parma, et 


toleranza che si dice faccia 11 medesimo eifetto di fame padrone Sua Maesta perche 
Sua Santitä non lo farebbe mai per xnolti ragioni che Saa Maestä et Vostra £c- 

20 cellenza si possono imaginäre havendo Sna SantiU considerate qneste ragioni et 
altre che lascio da parte per non esser' troppo lango, et tenendo per fermo che 
Sna Maestä debba esser conforme con lei in qnesto dlscorso ha deliberato di ordinäre 
al signor nontio sno chMn conformitä di qnesto parli a Sna Maestä liberamente 
aprendole la intentione sua, et eshortandola a dar fine a qnesta sospettione nel 

25 modo predetto. et percbö Sua Santitä si persuade che se Vostra Eccellenza 
indinerä alla condnsione di qnesto negotio, piü facilmente Sua Maestä vi debba 
condescendere come quella che confida nel prudente et amorevole suo consiglio, 
Sua Santitä la prega strettissimamente che essamini le ragioni predette che in- 
ducano Sua Santitä a far' questa oiferta, perchö spera che ella conoscerä per la 

30 buontä del ingegno suo che dalla conclusione di qnesto negotio Sua Maestä ö per 
trame commodo et quiete delli stati suoi, et conseguente far& tai relatione a Sua 
Maestä che in brieve se ne lerrk a capo. aggiungendovi Sua Santitä che oltre 
che Vostra Eccellenza fara quel che ö ufficio suo di haver' principalmente riguardo 
al servigio di Sua Maestä farä ancho cosa gratissima non solo a Sua Santitä 

35 che se le dimostra tanto amorevole, ma ancho a prencipi d*Italia che diaiderano, 
che le cose d'Italia non facciano alteratione et si leverä in questo modo ogni 
occasione, a chi non piacesse la quiete di perturbarla, io rendo certa Vostra Ec- 
cellenza che non puö fare a Sna Santitä al presente piü grato servigio di questo, 
et ch' ella conoscerä in gran parte da lei Teffettuatione del negotio se si e£fettuerä 

40 come spera confidando nella buontä et giudicio di Sua Maestä che abbraccierä 
quel che ö honesto et utile et nella prudenza di Vostra Eccellenza che la consiglierä 
a beneficio suo et a ben publice, et non mi occorrendo altro . . . 
Di Borna, li 25 d'Agosto 1551. 
>) 1551 August 7 — i555. 
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1551 alla Mirandola. rinstruttione 6 longa. ^) bastar^ che V. S. la mostri 
August 29 g^ monsignor d'Arras, et egli poter^ ragguagliare Sua Maestä della 
sostantia, la qaale salutarete in nome di Sua Beatitndine et eshortarete 
a conservarsi, come ancora si sforzarä di fare Sna Santitä parendo che 
i tempi modemi habbino bisogno della vita di Tuno, et Taltro di loro, 5 
ch' e quanto ho da dire per questo spaccio a V. S. 

Sua Santitö. desidera molto d^ntendere il parere deir imperatore 
circa la promotione de cardinali, perchö dal prudentissimo signor suo 
fratello*) prima^ et dipoi da tutti li coniunti et servitori et amorevoli, 
li vien ditto, et affirmato a ogn' hora, si come ancora Sua Beatitndine 10 
cognosce da se stessa, che nissuna altra cosa ^ piü atta a sbattere la parte 
aversa, et troncare li lor mali diseghi. non se poterebbe venire all' esecu- 
tione senza qualche prepararaento per le passioni et Thumori d'alcnni in- 
gannati dall' amor proprio, et d'alcnni dalle partialitä. et perö andarebbe 
per fantasia a Saa Santitä, qnando s'awicinassi il tempo di chiamare per 15 
qnindeci giorni li cardinali amici assenti, com' 6 Crescentio, Trento, Mantoa, 
San Giorgio, Carpi, Savello, Urbino. V. S. tenghi in se tutto questo 
che se li dice per sua informatione, accioch^ usi la sua solita prudentia, 


^) Die hutruktian vom 27. August ist gedruckt bei Weiss^ papien d^^tat III 
pag. 579—587. Druffel giebt — Briefe und Akten I nr, 847 pag, 866 - einige Text- 20 
Verbesserungen, Im Vat. Arch, findet sie sich in Orig.- Niederschrift in Var. Pol. 78 
fol. 69—75. Die Sendung geschieht aus ztoei Oriinden, ona, per pigliar qualche 
bnono appontamento del proceder' in le cose delle heresie und zweitens per fare 
capace la Signoria delle jostificationi nostre in la impresa di Parma, parendovi che 
per le instantie della pace fatte piü volle con noi dalF orator Veneto passato et 25 
modemo {Matteo Dandölo und Nicolo da Ponte) et ultimamente a qnesti giorni, non 
s'habbino la vera informatione. Der Papst schildert nun ausfUhrlich die ganzen 
Verhandlungen zunschen Frankreich und dem päpstlichen Hofe, die Ghründe, die ihn 
zu seinem Vorgehen bewegen und vor allem den Abscheu, den er von der Verbindung 
der Türken mit Heinrich habe ei metteremo una croce in spalla et ci faremo 30 
portare al concilio di Trento et dipoi con Tinvocatione. del spirito santo in 
Germania et dove la vecchiezza et debilezza nostra poter& esser portata a invocare 
l'ira de Dio et degli hnomini adosso d'essa armata et de snoi fautori. Da er nun 
gehört habe, dass der KSnig durch Tournon die BepuUik gebeten habe di passo et 
vettovaglia per le genti che il re vuol mandare a soccorrer Parma et di lega et 35 
confederatione, bittet er, dies nicht zuzugd)en, sondern ihrerseits dem KSnig vor^ 
zusteüen, qnanto qnesti snoi movimenti siano ininsti et iniqni, et essortarlo et 
astringerlo qnanto si piü a levarsi dair impresa, et venire a nna bnona concordia 
con noi, la qnale non recusaremo mai di fare ancor con qnalche discapito et carico 
nostro. Gelinge dies nicht und beharre der König in seinem Vorhaben, dann solle 40 
die BepubUk nnirsi et confederarsi et colligarsi con Timperatore et con noi, et con 
li altri principi di stati d'Italia. 

^ Balduin de Monte, 
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et destrezza in intendere quanto piü presto l'opinione di Sna Maest^, et ^551 
darne Inme di qua. rÜ^^ 

Qaesto spaccio se dirizza aperto a monsignor d'Imola in Bologna, 

afiinch' egli veda il contenuto, et usi diligentia d'indirizzare il corriere 

5 che venghi, et retorni a salvamento et non sia intereetto per strada. 

si che V. S. Thaver^ sotto caperta et sigillo d'esso monsignor d'Imola.^) 

22. Fano an Julius III,: Sendung Don Giovanni Manrujues zum Papst, i^ol 
Absicht des Kaisers, Mitte September nach Flandern zu ge/ien. Gründe ^^^' 
seines Verweilens in Augsburg. Schreiben Gonzagas betreff der Unter- 

10 haltung der Truppen für den Monat September. Erlaubnis, der Herzogin 
Lebensmittel zu senden. Fürstliche Behandlung, icenn sie die Stadt ver- 
lassen sollte. Abreise Manrifjues wahrscheinlich in 2 Tagen. Anfrage 
Gonzagas über etwaige Wünsche des Kaisers bei der Kardinalsernennung, 
AnUcort des Kaisers, er überlasse die Wald dem Papste, iöol September 1 

15 Augsburg. 

Aus Born, Arch. Vat, Nonz. di GermaDia vol. 61 fol. 2\^\ 22 Orig, in 
veno: ri|ceva|ta a 27 {boU wohl heissen: 7). 

Sna MaestA si 6 risoluta di mandar' il signor don Giovanni Man- 
rico^ sno maggiordomo^ et certo gentilissimo cavalliero, alla Santitä 


20 *) An diesen schreibt der Papst: deslegato il plico, et vedato ch' haverete il 

tutto il religarete nel medesimo ordine, et nel medemo modo et lo sigillate con il 
vostro sigillo dirizzandolo al vescovo di Fano, et indirizzarete ancora il corriere 
per strada sicnra, non ci cnnuido che allonghi il camino nna giomata. 1551 
August 29 Born, Aus Born, Arch. Vat Bibl. Borghese n 465 fol. 171 1> Orig.- 

25 Begister. 

*) Über die Vorgeschichte zur Sendung Manriques schreibt Musy am 2, 8ep' 
tember an den Kardinal: Qonxaga habe mit seinem letzten Brief vom 23, August 
die Copie d'un capitolo gesandt, che gli scriveva Capiluppo per lo qnale detto 
Gapilapo ricordava a Sna Eccellenza che converrebbe molto al seryitio del* imperatore 

30 che Sna Maestli mandasse qnalch' nno di qneati snoi piü favoriti a Roma si per 
visitare Nostro Signore come per dar* conto a Sna Santitä delle determinationi di 
Sna Maestä, il che obligherebbe tanto piii Sna Santitä a rimaner' aalda et constante 
neir effettione ch'ella ha portata fin qni a Sua Maestä et havend' io fatto mostrar 
per mons. d'Arras qnesto capitolo a Sua Maesta et dettoli che il parer del signor 

35 mio sarebbe che Sna liaestii lo dovesse far ad ogni modo, ella ha resolnto di 
mandarvi com'ella vi manda Don Giovan Manriqne di Lara sno maiordomo fratello 
del dnca di Nazara et Clavero maior di Spagna, il qnale noi teniamo hoggi in 
questa Corte che sia delli pin favoriti di Sna Maestä ... Di Angusta al di II di 
Settembre 1551. Aus Mantua, Arch. Goneaga Orig. ifi ähnlid^er Weise äussert 

40 sich der florentinische Gesandte . . . la legatione non ö cansato da altro che da 
complemento sapendosi dover'esser di gran' satisfattione a Sna Beatitndine prima 
che non gli era mai corrisposto nelle cortesie del haver* inviato qna il Dandino et 
il Montepnlciano dne delle piü care persone che ella babbia. Concino an den 
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1551 Vostra il quäle fattole riverenza et baciatole il piede, le dia raguaglio 
^'- ^ di tutte le cose che occorrono a Sua Maestä et risponda a quelle parti 
Aff^aftttfiy. p.^ importanti deUa lettera di Vostra Beatitudine.*) et benchö non 
habbia preso risolutione anchora di partirsi di qui per Fiandra, penso 
perö che a mezzo questo mese, Sua Maestä si risolveri, perchö la 5 
dimora sua qui 6 stata solo per dar' riputatione alle cosa d'Italia. et 
hora parendole che sia passato il tempo che il re habbia a far piü 
grosso motivo in Italia, si ritirerä. in Fiandra, si perchö lo star suo a 
queste bände senza prencipi et dieta ^ di poea riputatione. alla Maestä 
Sua si perchö tuggirä la spesa questa invernata di una grossa gnardia 10 
che le convien teuere, et darä ordine alle cose di Fiandra, a quali par 
che '1 re disegni dar molestia dalla parte di Lcgio, la quäle 6 benissimo 
rannita. et perch^ il signor don Giovanni darä piü lungo raguaglio 
alla Santitd, Vostra non m' estenderö di piü circa questo. havendo 
repplicato il signor don Ferrante alla commissione havuta di cassar 15 
alcune genti sotto Parma, et detto^) che saria bene tenerle per tutto 
Settembre Sua Maestä. Tha rimessa in lui, il quäle disegnava anchora 
far un salvo condotto che chi voleva uscir di Parma potesse farlo, et 
essendo stato disputato qua il pro et il contra, si ^ finalmente rimesso 
il tutto a Sua Eccellenza come quella che ^ sul fatto. 20 

Si ^ parimente contentata Sua Maestä che '1 signor don Ferrante mandi 
di giomo in giomo in Parma la provisione per la bocca di madama,') 
et le faccia intendere destramente che volendo ella uscire, et andar in 
loco dove non possa soccorrere al marito per la impresa di Parma, che 
se le daranno tutte le sue intrate di lei, et quello che sarä bisogno. 25 
il signor don Giovanni partira fra due giorni anchor che dal signor don 
Diego non fosse venuta altra risposta di quanto Sua Maestä gli havea 

Herzog 1551 September 2 Augsburg, Aus Florenz^ Arch, Mediceo 4S1U Orig. 
Die Instruktion betraf 4 Funkte. 1. ringratiar Sua Santitä del buon animo et 
volnntä c'haveva verso Sua Maestä. 2. c^havendo inteso che dei 200000 scudi 30 
datigli prestatigli stava con penaiero del rendergli, dabitando non haver com* 
möditä di poterla far' cosi presto, et quando Sna Maeatii gli rivolesssi, le faceva 
intendere, che non si pigliassi questo fastidio, non gle li havendo prestati, et dati 
con altra intentione, se non che la se ne servlssi a suo commodo nd gli rivolere da 
lei, se non quando ben le venissi. 3. era 11 ricercar Sua Santitit che la bnona 35 
amicitia et confederatione che havevan' insieme nelli animi loro, et a parole, si 
stabilissi in scriptis, facendo nna lega difensiva et offensiva, la quäl per ogni caso 
che potessi succedere, passassi nel principe suo figlio. 4. era sopra la promotione. 
Serristori an den Herzog von Florenz. 1551 Oktober 28 Born. Au» Florenz, 
Arch. Mediceo 3270 Orig. 40 

») J\ai 27. 8. nr. 18. 

•) Oosdlini pag. 178. 

*) 8. vr. 20 pag. 55 Anm. 4. 
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fatto intendere. il signor don Ferrante haveva fatto tentar di lontano ^55i 
Sua Maestä per nominar' alcuni in questa promotione, la quäle ha ^^*- ^ 
risposto che quanto farji Vostra Beatitudine haverä per benissimo fatto, ^**^^- 
et che non 6 per raccordarle niuno, nö altro ha detto. 
5 Aagusta al primo di settembre 1551. 

23. Fano an Montepuldano: Verspätete Ankunft des Couriera. Die BuUe ^^Sl 
der mezzi frutti /tat befriedigt. Über die Getreideeinfuhr nur mit Arraa ^* ^-^ 
und Vargas verhandelt^ da dei* Kaiser auf Jagd ist. Trotz an/anglic/ier ^* ^^' 
Schwierigkeiten scheint die Verhandlung erfolgreich zu sein. Nach Rückkehr 

10 des Kaisers Absic/U, die Saclie sehr zu besc/Ueunigen, Verwunderung, dass 
die Geldfrage noch nicht erledigt ist. Den E?itsc/ieid bringt Manrique. 
Fanos Wirken für den Frieden, Schwierigkeit wegen des FAnfaUs der 
Franzosen in Piemont tmd der Wegnahme von Schiffen in Flandern, Die 
Entlassimg des französischen Botschafters ist noch nicht sicher. Baldige 

15 Rücksendung des Couriers, Über die Reise nach Flandern, 1551 

September 12 Augsburg, 

Aus Rom, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 25 »^ 26 Orig,^) in verso: 
ri|ceyn|ta a 22. 

H corriere bench6 per la via langa giungesse un poco tardetto,^ 

20 pur' venne con tutta la speditione a salvamento. V. S. 111"* farä inten- 
dere a Sua Beatitadine come la bolla de mezzi frntti ^ piacciuta a 
Saa Maestä et soddisfattasi compitamente da tutte le parti, con la 
quäle essendo fuori alla caccia, non ho potuto parlare delle tratte. 
ho perö fatto uflicio con monsignor d'Aras et il secretario Vargas so- 

25 pra di ci6. i quali per molte ragioni me Thanno fatte un poco difilicili, 
8i per non sapersi ancbora se la Sicilia habbia grano di vantaggio, si 
per lo bisogno che quel paese ne haverä per le provisioni contro Tar- 
roata. la quäle per quello che don Giovan di Vega scrive a Sua 1 

Maestä era per dare sopra Sicilia. nondinieno monsignor d'Aras, et ' 

ao Vargas me ne hanno data qualche speranza, a quali ho detto che et 
per debito di Sua Maestä et per la fede et amorevolezza di Nostro 
Signore che 6 raolto piü grande, non conviene parola generale ma dar' 
alla libera ogni cosa, et massime quello, che ^ di conventione. tomata 
che sia Sua Maestä far6 ogni sforzo et instantia possibile di con- 

35 seguir' o tutto, o parte di queste tratte, et rimandar' il corriere al 
meglio espedito, che si poträ. quanto al denaro io mi maraveglio forte 
che giä. non si sia soddisfatto, perchö, dopo la partita di V. S. R"* 

*) Nunz. di Germania vol. 61 fol. 23», 24 Orig,- Brief Fanos an Dandino von 
demsdben Datum mit demsdben Inhalt, 
40 >) Er wurde am 29. August abgesandt nr, 21. 

MultültlirbeTiohte, erst« AbteUnng, Band XIL 5 | 
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1551 Sna Maestä mandö a dirmi, che havea dato commissione al signor don 
^*- ^^ Diego*) che facesse di modo, che Sua SantitÄ ne fosse servita in 
'^^'^^'Genova a sua requisitione, caso che ella non si compiacesse haverlo 
in Hispagna. et di questo ne ho scritto piü volte a Sua Beatitudine 
et a V. S. ni"»,*) il quäl signor don Diego harä forse tardata la esse- 5 
outione di tal commissione per veder qnello, che piü complisse intorno 
a questo pagamento. ma ultimamente Sua Maestä ha mandata la riso- 
lutione del detto denaro per lo signor don Giovan Manrico, et credo 
che sia tale che non harä piü bisogno il raccordame.^) io ho sempre 
non solo desiderata la pace, ma Tho ancho esshortata, et son di parer', 10 
che Sua Santitä debbia non lasciarla mai, anzi con dignitä et riputation 
di lei abbracciarla et stringerla co' tutti i modi. della quäl pace ho di 
continovo seminati quei buoni uf&cii, che io ho potuto, et saputo co- 
noscer' gioyevoli et necessarii. n6 restarö di rinfrescargli, ma dubito 
di trovare hora la cosa piü difficile di qua, per lo nuovo accidente 15 
del re nel Piemonte^) et per le nayi prese di Fiandra a Rovano, che 
oltra il grandissimo danno, che importa centinaia di migliaia di scudi, 
6 segno manifesto di rottura. pur' co'l socesso non mancarö et con occa- 
sione far quanto a me si richiede.*) il quäl motivo in Piemonte et 
cattura di navi, Francesi dicono esser per la prigionia di monsignor 20 
di Sipiere in Cremona, et degli altri loro presi sotto Parma.*) onde 


^) Am 20. Mai schreibt Gonzaga an Diego: ayar en la tarde llego un correr 
qne yo tenia en corte de Sa Magestad con cartas de 17. la summa dellas es qua se 
rompa Inego en ayuda de Su Santidad y que a V. S. se da commission en lo del 
dinero. Aus Born, Arch, Vat Lettere de' principi 21 nr. 78 Copie. 8, auch 25 
Lang III nr. 778 Karl 7. an D. Diego. 

«) Nr. 4. nr. 10, 

») Nr. 22 Anm. 1 am Ende. 

*) Über den Angriff der Franzosen s, Leva V pag. 223, OoseUini pag. 179, 
180. Am 7. September kam die Nachricht nach Bologna; am 9. erfährt Dandino, 30 
dasa sie in Montferrat eingefallen seien, einige Plätze genommen hätten. Oonzaga 
ziehe ihnen entgegen, nachdem er vor Parma den Marchese di Marignano zurück' 
gelassen hätte. Dandino an Julius ITL Aus Born, Arch. Vat. Lettere de' principi 18 
nr. 59 und 61 Orig. 

^) Dem Papste war gar nichts daran gelegen, dass Fano auf aüe Weise zum 35 
Frieden hinarbeitete; darüber, doJts Fano trotz der französischen Feindsdigkeiten 
noch immer die Hoffnung nicht aufgab, den Kaiserhof dem Frieden geneigt zu 
finden, erregen sich der Papst und Balduin de Monte sehr, perciochö hanno fatto 
argomento da essa (aus Fanos Brief) che Sna Maestä con tutte qneste pnnture 
che Francesi le danno non sia per risentirsi in quella maniera che par che si 40 
convenga alla dignitii sua. Capüupi an den Kardinal van Mantua, 1551 Sq^ 
tember 25 Bom. Aus Mantua, Arch. Qonzaga Orig, 

•) De Leva V pag. 212, 
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se si dicesse che Tambasciator di Francia fosse licentiato, non si creda i^^ 
perciö, perchö non 6 vero, anzi negotia come ha fatto sempre,*) et ^*^^* ^^ 
perch6 questo gentilhuomo parte al improviso, ne ho tempo di esser ^'^^^' 
piü longo . . . vedrö di espedir' il corriere piü presto sia possibile. credo 
5 che Saa Maestä, si risolverä andar in Fiandra. 
Di Angusta alli 12 di settembre 1551. 

24. Moniepulciano an Fano: Nachrichten vom Kriegsschauplatz wird wohl ^Ö5i 
Gonzaga geschrieben fiaben. Entschluss des Papstes, Verallo als Legaten ^^^' ^^ 
nach Frankreich, Carpi zum Kaiser zu senden. Termin der Reise des 
10 Papstes nach Bologna auf den 10. Oktober festgesetzt 1551 September 13 
Rom., 

Aus Born, Arch, Vat Bibl. Borgbese II 465 fol. 188^ t89» Orig.'Begister. 

Per qnesto corriere de Napoli che passa alla volta della corte ho 
poco da dire a V. S. per commissione di Nostro Signore essendo certa 

15 Saa Santitä che d'i movimenti d'i Francesi et della presa delle navi 
di Spagna*) dalF armata Francese, et di tutto qaello ch' appartiene 
alla guerra, 1111"® signor don Ferrando') n'haverä dato aviso a Sua 
MaestÄ Cesarea. qaello che posso dirle per hora &, che Saa Beatita- 
dine per faggir le marmarationi et calunnie de qaelli che la volessino 

20 tassare, che forsi le piacesse la gaerra, et mancasse del debito di buon 
pontefice stando queto in qaesti frangenti, creö nel consistorio passato^) 
legato al re di Francia il R™® cardinale Verallo, a trattar la pace? 
pensando ch' hora ch' esso re ha rotta la* gaerra et fatta questa bra" 
vora possa persaadersi, che vi sia piü il suo honore, che non Vera prima' 

25 et con consideratione che qaando par il re sia ostinato in non volerla 
fare si Ottavio non resta in Parma (al che Saa Santitä non consenti- 
rebbe mai), o vero ne anche accettar il legato, Saa Beatitadine ne resti 
diBColpata con gl' homini del mondo, et habbi aperto il passo ogni 
volta, che se ne resolva a poter procedere a qaanto comportarä la 

30 ragione per honor de Dio et di qaesta santa sede, perchö (come V. S. 
sa), in ogni dechiaratione 6 necessario che proceda la monitione. 
resolvendosi di depatare il sopradetto cardinale Verallo legato al re 
parse ancor bene a Saa Beatitadine et a tutto il sacro collegio, che 


*) Die Entlassung fand am 21. September statt. Er wird, wie PanMfini, 
35 der Florentiner Cfesandte, schreibt, von einem Edelmann dn die Flandrische Grenze 
begleitet werden und dort bleiben, bis der kaiserliche Gesandte Frankreich ver- 
lassen hcU, 1551 September 22 Augsburg. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4312 Orig. 
«) S. Druffd 1 nr. 743 Anm. 
•) S. GaseUini pag. 180, 181. 
40 «) S^tember 9, 

5* 
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1551 se ne deputassi un' altro air imperatore, et cosi fii deputato il R"^ 
Septis cardinale de Carpi,') il quäle verrä da Sua Maestä Cesarea bene in- 
'^ strutto non solo delle cose appartenenti alla pace, ma de molte altre. et 
perch^ la partita loro sarä con Tamto de Dio della settimana che viene, 
et andaranno (se non in tatte) almeno a meze poste, me reroetterö a quello 5 
ch'esso R*"^ cardinale de Carpi dirä a bocca. similmente nel medesimo 
consistorio fu deliberata la partita di Sua Santitä per Bologna,^) la 

') Dem Kardinal Carpi, der sich in Viterbo befand, teilte der Papst am 
10. September mit, dass er im Konsistorium zum Legaten beim Kaiser gewählt sei 
und nach Bom kommen solle, da der Papst seine Absicht, in der nächsten Woche 10 
nach Viterbo zu gehen, nicht ausführen könne, sondern seine Beise bis Anfang 
Oktober habe aufschieben müssen. Aus Bom, Arch. Vat, Var. Politic. 6 fol. 214 
Copie. Bibl. Borgh. H 465 fol. 188 Orig.-Begister und Bibl. Piorum 244 
fol. 106 Copie. 

') Schon am 27. Jtdi schreibt der Papst an den Kaiser: mi va per fantasia 15 
che ai Tarmata Tarchesca andarä a svernar' in Constantinopoli, di conferlrmi fino 
a Bologna, come rinfresca per torre ogni scusa a prelati d'andar' al concilio et 
per fayorir' Timpresa di Parma, et bisognando trausferirmi fino a Reggio. Cagnoni, 
prose inedite di Ann. Caro pag. 95 ff. Aus Bom, Arch. Vat. BibL Borgh. II 465 
fol. 143 ff. Orig.-Begister. Am 7. September nun schreibt er an Dandino, dass 20 
er morgen im Konsistorium den Vorschlag machen will, nach Bologna zu gehen. 
Aus Bom, Arch. Vat. Bibl. Borgh. II 465 fol. 18li>-183 Orig.-Begister. Er hatte 
zuerst die Absicht, in der folgenden Woche abzureisen, entschloss sich dann 
aber, bis in die erste Woche des Oktobers zu warten. Die Beise soUte zuerst nach 
Viterbo gehen, wohin er Don Diego zu kommen gebeten hatte {September 8. Aus 25 
Bom, Arch Vat. Bibl. i>orgh. II AWh fol. 184 b Orig-Begister), dann über Mdia, 
Foligno, SerravaÜe nach Loreto, von dort über Ancona, Fano, Bimini nach 
Bologna. Julius III. an Dandino, September 9. Aus Bom, Arch. Vat, Bibl. 
Borgh. II 465 fol. 186, 187 Orig.-Begister. 

Wie wenig günstig die Stimmung in der Kaiserlichen Partei dieser Beise war, 30 
zeigt der Brief Capilupis an Gonzaga: 

Sono alcuni signori di Sua Maestä et ancho di Vostra Eccellenza, i qnali dis* 
corrono che sarebbe piü servigio di Sua Maestri et dell' impresa di Parma, che Sua 
Santitä restasse in Roma, che andasse a Bologna, perch^ sarebbe molto meglio che 
essa spendesse i danari che spenderä in viaggio, in far due o tremila fanti di piü 35 
et 200 overo 300 cavalli per l'assedio di Parma, facendosi conto che spender^ nel 
yiaggio piü di 40000 scudi, et stando in Bologna, non havia la commoditä, che ha 
qui di ritrovar' dauari, perchö molti bancheri non seguiranno la corte, oltre che 
Tentrate di Sua Santitä qui di Roma et il datariato et gli altri uffici fnitteranno 
meno, si come si sa . . . es^endo Sua Sautitä fuor di Roma se Vostra Eccellenza 40 
giadicasse che fusse servigio di SuaMaestä, che Sua Santitä non partisse di Roma 
per le ragioni sopradette, et che volesse rimoverla da questo proponimento suo, 
crederei che non fusse cosa impossibile a farlo, ogni hora che da Vostra Eccellenza 
et dal signor Don Diego le fusse discorso che ciö fusse servigio di Sua Maestä, 
perchS si vede che dopo la nuova della rottura che hanno fatto Francesi in Piemonte, 45 
Sua Santitä non 6 cosi fervente nella partita sua come era avanti, et per6 Vostra 
Eccellenza avisi quel che sopra ciö le pare, perchö essendo essa di parer' che si 
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qnale penso, che sarä alli 10 d'Ottobre in circa, delle cause di tal ^^51 
deliberatione darä similmente ragguaglio il R"® de Carpi. che 6 quanto ^^' ^^ 
m'occorre per questa sera ... 

25. Montepulciano an fano: Sein letzter Brief vom 13. September. 1S51 
5 Inhalt desselben. Carpi krank. Absichten des Papstes betreff dessen Reise. ^^' ^^ 
Abreise Verallos. Schnelligkeit seiner Tagereisen gemäss der Antwort eines 
Couriers, der iv aller Eile nach Frankreich gesandt worden ist. Ist rasches 
Reisen zum Kaiser nötig, geht an Stelle von Carpi vielleicht Dandino oder 
er selbst. Ist der König zum Kriege entsc/dossen, vnU der Papst dern 
10 Kaiser über verschiedenes Mitteilung machen. Der Schatzmeister von Sicilien 
erspart einen eigenen Courier. Erwartung der Antwort des Couriers vom 
29. August. Treues Fest/udten des Papstes zum Kaiser, iööi Sep- 
tember 16 Rom. 

Aus Born, Ärch. Vat. Bibl. Borgh. II 465 fol. 189i>, 190 Orig,- Register. 

15 Scrissi alli 13^) a V. S. per un corriere de Napoli la deputatione Sept. 13 

d'i legati fatta da Sua Santitä. nel consistorio all' hora precedeDte cioö 8ept, 9 
il R"® Carpi a Sua MaestA, Cesarea et il R"® Verallo al re di Francia. 
et la deliberatione deir andata di Sua Beatitudine a Bologna, hora 
ho da dirli di piü che quando Carpi fu deputato se trovaya in Viterbo,^) 

20 et che venuto qui in Roma non mostra d'essere molto sano non essendo 
mai ben convaluto del male, che prese in conclave, ne mostra di potere 
venire se non parte a cavallo, et parte in lettica. il che dk molestia 
a Sua Beatitudine et la fa stare alquanto suspesa,^ perchö dove si 

provi di sturbar' la partita di Sua Santitä per Bologna, si potranno far de gli 

25 nffid che non si fanno da coloro che sono dell' openion* sopradetta, per tema di 
non far diservigio a Sua Maestä, la qnale forse dee da desiderar' Tandata di Sua 
Santita a Bologna, per le cose del concilio piü che per quelle della guerra, ma 
pnö esser ancho che Sua Maesta non vegga in qnanta necessitä Sua SantitÄ si 
mette del danaro con qnesto yiaggio non havendo cosa alcuna necessaria a viaggi 

30 come quelle cbe non si d anchor mosso di Roma. Sua Santiti dice tuttavia cbe 
vuor partir al* principio di Ottubre, ma non si crede che Sua Santitä sia per farlo, 
se Sua Maesta non la soUecita, dipendendo la partita sua al giudicio commune dal 
consiglio et parer di Sua Maesta. Capüupi an Oonzaga. 1551 September 11 
Rom. Orig, eigenhändig. Aus Parma, Archivio di Stato Gart. Gonzaga. 

35 *) Nr. 24. 

«) Vgl. nr. 24 pag. 68 Anm. 1. 

') Einen anderen Qrundfür die Handlungsweise des Papstes giebt Capüupi in einem 
Schreiben an den Kardinal von Mantua an: Eine hochgestellte Persönlichkeit ha parlato 
a Sua Santltä sopra Telettione fatta del cardinal de Carpi et dettole che yedea 

40 che dispiace a molti et che in particolare dispiacera al signor duca di Ferrara et 
ancho a Francesi. perciö che Tuno et gli altri sospetteranno che Sua Santitä non 
lo [mandi] per trattar pace, ma per trattar guerra. Sua Santitä 11 disse, che essa 
lo teneva per huomo da bene et . . . fusse per far se non qnanto essa gli cnmman- 


^ 
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1S51 pensava che potessi venire a tntte o meze poate, si vede che non vorrä 
8ept 16 maupQ d'un tneae di tempo a eeser' in Augusta. per il che credo che 
"*' Sna SantitA ei resolverä di darli modo di metterai in ordine, et di me- 
narlo cod se alla voUa di Bologna con intention di apedirlo äipoi, et 
torae ancora non spedirlo secondo che B'intenderä il progreaso, che 5 
farä il K*" Varallo verao Francia, al qnale ai darfi la croce posdomani, 
3ept.l8,äl,2aiihe aarä Vencrdi, et partirä dipoi Lunedi o Martedi et nel medeaimo 
giomo Be spedirä nn corriere in Francia in tutta diligentia con l'aTiso 
della partita d'esao Varallo de qui, et ch'egli andarä a giomate commode 
finchä il corriere sia retomato, et Be aia inteao bc '1 re saik aerrito 10 
che vada coal o con niag^or diligentia, aggiongo io , o retorni 
indrieto, et secondo che B'haverä resulatione del sno andar in \h o 
retornar in qna, cosi Sna Beatitndine di mandare o fermar Carpi o 
forae qoando ai vedesse necesaaria maggior celeritft mandar in sno 
luogo monsignor d'lmola o me o un altro confidente, tmperochä l& 
ai '1 re non roleasi dar l'orecchic a ragionamenti della pace, et faasi 
in tutto resolnto alla guerra Sua Saatitä vonA satisfarBi di far 
intendere a Saa Maestä, Cesarea qnel che 11 oecorrirä per aervitio 
coinninue de tatta dae loro, et per conanltare ancora oltra le provisioni 
della gnerra quel che s'haverä da fare in altri conti importanti, qaali 20 
non ae posaano serivere. la conclnsione adnnque aia che a'attenderä 
d'haver qualche chiarezza dove habbia da reuseire qaest' andata del 

dsAse, il soprodetto rispoK ehe credeva che fasse hnomo da bene, mm che haveva 
molti nemici scoperti et che haveva cOQOBciati gli bumori in condave. per qnesto 
ragionameoto parve al sopradetto che Sua Sontitä restosse sospesa. 1B51 8ep- 25 
Umber 11 Born. Aut Parma, Arch. di Stato Cart. Gonzaga Orig. unvolUländig. 
Dau Carpi beim Papste in hohem Angehen itand, zeigt ein Brief Capibipis 
an den Kardinal von Mantua. Der Kardinal Creacenlio erklärte »ÜA gegen die 
WafU von n«um Kardinälen et ba Bcritto libenunente il sno parere a Sua Suititi 
* mostrando per alcane sae ragioni et in particolare per lo coacilio, che non ü 30 

debhano far Cardinali al presente. n R"' di Carpi parimente scrissi il sno parere 
a Sua Santiti in tntto contrario a qaello di Crescentio, et Sna Sontiti havendo 
ricevoto in nn medesimo tempo le lettere loro et conaideratele, landö il porer del 
Rb> di Carpi et diase, che invero era grande hnomo di cose di ataCo. 1B51 
Seplerr^er 16 Rom. Avt Mantua, Arch. Capilupi Orig. eigenh. Im Qnmde 3b 
genommen, teheitit der gante Wahlakt nur so geschehen tu sein, wie es Oitdio 
Ornnrli, dir Oe^nndlt de» Herzogs von Ferrara in Rom, schreüit, che Sna SantiU 
non fece lcgat<i C'.ii'iii, perchä havesse od ondare a qnesta tegatione, anzi fa sempre 
di pensiero rianlutu che non andosse legato alcnno al imperatore, ma che per 
cuntrapi'eo ili qiiello che ha da andore in Francia li parve che conveniase nominore 40 
nn altrii al ii]i|ieratorc, ma che c«rto non behbe mal intentione che vi ondaase, anzi 
vi ondfi pi-'r la mente dl fare Horone, ma percbe intendeva cbe non stava bene 
petciü non viilse ooininarlo per non dar da dire alla brigata cbe nomiuasM am< 
malati . . . jr,.il Oktober 1 Rom. Aue Modena, Arch. di Stalo Orig. 
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ßmo Varallo prima che s'espedisca il ß"® Garpi o altri a Sua Maestä ^ÄJl 
Cesarea, che 6 quanto le posso dire hora con Foccasione della passata ^^' ^^ 
di qaesto thesauriere di Sicilia, il qaale mi fa resparmiare la spesa 
d'an corriere che altramente haverei per ordine di Sua Beatitndine 

5 spedito a V. S. alla qaale pur dirö ancora, che il reporto del corriere 
ehe fu spedito a lei a 29^) del passato, et s'aspetta con desiderio ü August 29 
8U0 retomo, darä qaalche lame a Sua Santitä. per resolversi circa le 
cose ditte di sopra, et d'altre occarrentie. ne ancor voglio lassare 
de dirli per sua consolatione qaello che medemamente dk molta conso- 

10 latione a me, et a tutti noi altri servitori et creature che in questo 
nostro padrone et principe si vede tant' animo, et tanta saldezza, et 
confidentia in Dio et in la iastitia, et tanta constantia di perseverare 
con Sua Maestä Cesarea, et di correre ogni fortuna con essa,^ che non 
se poterebbe mai credere, et non teme n6 Turchi, n^ mali Christiani, 

15 perchö se faccia il debito, et non si manchi di far per tempo le provi- 
sioni che se poteranno fare. 

26. Montepulciano an Fano: Letzter Brief am 16. September, Eintreffen ^^^^ 
neuer Nachrichten au8 Ober-Italien. Vorgänge vor Mirandola, Aufnahme °^^' 
von Graesi in Venedig und Antwort der Venetianer. Einnahme von ChierL 

20 Sendung von Camillo Orsino nach Bologna. Geldnot des Papstes. Unter- 
stützung von Don Ferrando mit päpstlichen Truppen. Umufriedenfieit mit 
dem Rückzug des Marquese von Marignano an den Taro. Folgen des- 
selben. Abreise des Papstes wird erfolgen^ wenn der Courier vom 29. August 
zurückke/ireji wird. Fano soll den Kaiser über den Inliak des Briefes 

25 nach Ermessen Mitteilung maelien. Wert des Bundes mit dem Papst 
für den Kaiser, iööi September 17 Rom. 

Aus Born, Arch. Fat Bibl. Borghese II 465 fol. 191—103 Orig.-Begister. 

Hiermattina scrissi^) a V. S. quanto mi fu imposto da Nostro Sept. 16 
Signore et detti la lettera al medesimo thesanriere di Sicilia che por- 
30 tarä la presente. vennero dipoi a mezo giomo lettere da Bologna, et Se^. 16 

^) Mit dem Schreiben Montepulcianos. nr. 21. 

') Oanz ähnlich schreibt darüber der Florentiner Gesandte am 14. September: 

diceva anche Sua Santitä esser' stata tentata dal Signor Ascanio della Corgna se 

si contenterebbe ogui volta che il re li facesse render* Parma, di mantener' seco 

35 buona amiciiia et starsi da parte, lasciando strigar le cose fra lui et Tiiuperatore, 

ma lei gli haveva risposto che rimperalore s'era portato in modo seco, che mai lo 

abbandonarebbe et voleva correre con lui la fortuna buona o trista che ella si fusse, 

et piu tosto come huomo da bene et buon papa perder lo stato et la vita da 

Christiano che con il contrario acquistare un altro regno. Aus Florenz, Gart. 

40 Strozz. 70 fol. 3 Copie. 

») Ar. 26, 
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1551 di Romagna et la sera da Venetia. quelle di Bologna et di Romagna*) 
Sept. 17 contengano saspitioni per rescontri hayuti da Mantua et da Ferrara, 
' che Thermes nscito della Mirandula una notte che dilaviava il mondo^ 
et 81 trova in Ferrara con certi cavalli, et dove ancora corre a tutte 
rhore qualche mal contento, pensa di robare qualche Inogo in Romagna 5 
per faryi poi massa, et torbare le cosc di Sna Santitä. quelle di 
Venetia*') contengano che monsignor Achile de Grassis eletto di Monte 


') 2 Briefe Dandinos an Julius III. vom 12. September. In dem ersten 
spricht er seine Freude aus über den EntsMuss des Papstes, nach Bologna zu 
kommen, und glaubt nicht, dass der Kaiser mit der Sendung Carpis sehr zufrieden 10 
sein vnrd. Dem zweiten scritta a mezza notte, legt er die Schreiben des Kardinal 
von Mantua und Crescentios vom 10. September bei. Aus Rom, Ärch. Vat. Lettere 
de' principi vol. 18 nr. 63 und nr. 64 Origg. Der Brief Crescentios an Dandino 
liegt im Orig. vor in Rom, Arch. Vatic. Lettere de* principi 20 nr. 34. Über die 
Vorgänge in Trient äussert er sich folgendermassen: qui cominciano a provedere 15 
et giä se disputano fra 11 theologi 11 articoli dati sopra el sacramento dell' 
eacharistia. sono venuti de piü el terzo ambasciatore dell* imperatore qnale e 
di Fiandra, et un altro oltra da Vienua pur veschovo ongaro per il re de Romanf. 
Die Abreise des Kaisers nach Flandern wäre von grossem Schaden cosi per il 
contenere questi signori elettori et altri veschovi Germani qui, come per non dare 20 
occasione con la sua partenza di qualche soUevameuto in Germania de Protestant!, 
dove che in tal caso questi signori etiam che Catholici, sarebbeno sforzati toniarsene, 
per defensare le loro chiese come gih segnano. Der Ausbruch des Krieges kommt 
ihm sehr ungelegen. Die Franzosen weigern sich, auf dem Konzil zu erscheinen; 
schon fingen Deutsche und Spanier an zu sagen che si doveria lassare le armi in 25 
questi tempi etiam che ci fosse ragione de averle mosse et da mantenerle cosi per 
evitare tanti inconvenienti che ne nascono, et pericoli della perdita di qnel regno 
come per il beneficio publico et grande della religione catholica, quäl seria se a 
questo concilio se desse progresso con Tintervento de tutte le chiese Christiane, et 
non dare anza alli cattivi, come giä dicono li Protestant], che questo non sia concilio 30 
universale non ce interveneudo tutte le nationi. 

In ähnlicher Weise muss Crescentio an den Papst geschrieben luiben, denn der 
Florentiner Gesandte meldet am 16. wnd 18. September aus Rom che havendo il 
Card. Crescentio cercato di exhortar* 11 papa ad accordar' et por^ fine alla guerra, 
dicendoli non guardarse a si poca cosa rispetto al concilio, et dessuadendoli la 35 
promotione de Cardinali Sua Santita se n'era molto alterata, dicendo che Crescentio 
lo faceva per mantener la fattion' Famese gagliarda. Aus Florenz, Cart. Strozz. 70 
fol. 3^> Copie. 

'j Von AchiUe de Qrassi sind im Vatikan in den Lettere de* principi 19 
fol. 99-109 4 Briefe im Orig. erhalten. Der erste vom 5. September, die S anderen 40 
vom 12. September, alle aus Venedig datiert. Am 27. August hatte er seine In- 
struktion erhalten, hatte dann in Siena eine Unterredung mit Don Diego, in Florenz 
eine solche mit dem Herzog, war in Bologna mit Dandino zusammengekommen und 
Donnerstag 3. Sq>tember in Venedig eingetroffen. Nach den verschiedenen Be- 
sprechungen mit den Beamten der Republik und nach der ganz allgemein gehaltenen 45 
Antwort konnte er am 12. September erkennen, dass seine Mission keinen Erfolg 
hohen würde und teilte deshalb an demselben Tage Jul. Cananus mit, dass er 
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Fiascone haveva havnta grata audientia, et che prima che vi arrivassi i551 
l'aviso della presa de Tripoli, et dell' innovatione d'i Francesi nel ^^*- ^^ 
Piemonte, negotiavano con lui appartatamente come da Sua Beatita- '"' 
dine 11 era stato imposto, ma che dipoi non Vhanno volato ascoltare 
5 se non in pablico et li hanno dato resposta in scritti assai cerimoniosa 
et osseqaiosa in parole et molto ben consoltata secondo che egli hayeva 
compreso, ma senza conclnsione et con parole generali, soggionge esso 
monsignor Achille che in qnella cittä hanno ana gran panra del Tarco, 
non solo per la potentia, ma perch^ negandoli solamente la tratta del 

JO grano di Levante poterebbe farli morire di fame, et che il modo della 
deditione de Tripoli li fa ancora stare sopra di se et dubitare, che se 
possino ogn' hora intendere altri snccessi siraili in qualch' altra parte 
d'Affrica. fin al' giorno della data della letteta ch' ö alli 12 del presente Sept 12 
non 8*era intesa in Venetia la presa de Chieri') la quäl nova venne 

15 hieri qui in Roma con accrescimento di reputatione alla parte d'i Sept. 16 
Francesi, et discrescimento alla parte nostra. Sua Santitä. ha spedito 
Subito il signor Caraillo Orsino^) alla volta di Roraagna et di Bologna 
con ordine di fare 2000 fanti per strada et se li mandaranno appresso 
200 cavalli che sono alla custodia di queste marine. Sua Beatitudine 

20 superarä se stessa et le forze sue in fare ogni provisione per beneficio 
deir impresa et conservatione d'i stati communi. non sa a che tempo 
poter^ prevalersi d4 danari di Spagna per Timpedimenti del mare et 
della terra, et si trova giii haver spesi 2000 scudi per Timprese sole 
di Lombardia oltra qualche decina de piü che s' ö spesa in la guardia 

25 dei luoghi che sono dalla banda di qua essendo stato necessario d'accre- 
Bciere il presidio non solo di fuora, ma etiam dentro di Koma, poten- 
dosi temere di recever' danno in ciaschedun luogo per haver* i Far- 
nesi sviscerato quindici anni questo povero papato, et havere nutriti et 
mantenuti quanti ribaldi et desviati sono nel stato ecclesiastico che n' 


.10 möglichst rasch von hier abzureisen gedenke. Er habe an Dandino geschrieben, se 
li paresse che se io mi potessi spedire per questa settimana, che viene, io me 
n'andassi a Bologna, too er näher an Rom wäre. Er bittet ihn, in diesem FaU in 
einem Briefe an Dandino die Ansicht des Papstes über ihn mitzuteilen. Aus Eom, 
Arch. Vat. Lettere de' Principi 19 foL 108, 109 Orig. Ob er eine Antwort erhalten 

35 hat, wissen unr nicht. Jedenfalls traf er am 29. September in Bologna ein, verblieb 

dort einen Tag und woüte am 1. Oktober Weiterreisen. Dandino an Julius HL 

September 29 Bologna. Aus Rom, Arch. Vat. Lettere de* Principi 18 nr. 71 Orig. 

*) Stadt in der Provinz Turin. In der Nacht vom 2. zum 3. September wurde 

die Stadt vom Marschall Brissac genommen, de Leva V pag. 223. 

40 ^) Reiste am 19. September von Rom ab, Cananus an Dandino. 1551 

September 19. Aus Rom, Arch. Vat. Bihl. Borghese II 465 fol. 193 b Oi^.. 
Register. 


■i 
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^' 1551 ^ pleno, si sono insumma scorticati tatti li amici di Saa Santitä cosi 

Sept. 17 preiati come mercanti, et non si vede dove si possa piü dare di cozzo 
per haver' nno scudo et li cambii in banchi sono a cento per cento, 
oltra che sono tutti seccati et eshaosti. parse strano a Sna Santitä 
d'baver* a snvenire il signor don Ferrando de miUe et tanti fanti oltra 5 
quelli, che se tengano air assedio della Mirandula, qaali con grandissima 
difficultä se possano sastentare. pare intendendo ch' esso signor don 
Ferrando si troyava piü sfomito di q^aello che s'era credato, non volse 
mancare di mandarglieli per darli tempo di potersi provedere. et si 
non si provede Sua Santitä non poterä savenirlo crescendoli massima- 10 
mente adosso ogn' hora nove spese. 
Sept. 16 Saa Santit^ hebbe hieri lettere, et ha inteso con dispiacere ch' 

havendo il marchese de Marignano distriboite una parte delle genti 
per li castelli del Parmigiano, s'era retirato co 1 resto, et co 1 legato 
verso il Taro, per il che non solo la via di Reggio viene a remanere 15 
aperta da potersi condorre vittaaglie in Parma senza misora, ma an- 
cora resta libera a Piero Strozzi la strada di poter^ andar' alla 
Mirandola con quel namero, che li paressi de fanti, et de cavalli et 
con quelli che sono dentro, et qaalcan altro che poterebbe venir' del 
Venetiano et Ferrarese assaltare a uu medesimo tempo qaelli che sono 20 
intorno alla Mirandula, et darli travaglio. il signor Vincentio et il 
signor Alessandro Vitello fanno il debito, et non si lassaranno coglier' 
alla sprovista, et il signor Gioyan Battista vi vnole andare con tatto 
che non sia ben convalato, nondimeno Saa Santitä non sta, nö stara 
con Tanimo reposato finche Dio non 11 darä gratia di condarsi in 25 
Bologna, et nissun' altra consideratione li fa retardar la partita de qai 
A}igu8t 29 chQ l'aspettar il corriere spedito alli 29*) del passato con la tratta del 
grano de Sicilia per Koma, et di grano et d'orzo di Paglia per Bologna, 
benchö questa di Paglia si pensa che non farä effetto per la carestia 
che se trova quest' anno in qaella provincia. di tatto qaesto Saa 30 

^) Mit dem Schreiben nr. 21, Die Änttoort traf iim 22, September in Born 
ein, 8. nr. 23, Jedoch schon am 20, konnte Serristori nach Florenz melden: sono 
stato con Tabbate Brezegno, il quäl questa mattina parlö a Sua Santita mezz' bora 
di poi che m* ero partito da lei, et la trovö quanto alla gita di Bologna haver' 
mntato proposito, dicendoli che non anderebbe, se gii^ non occorresse qualche cosa, 35 
che le facesse mutar proposito. Ans Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig, Zu 
seiner Überraschung aber erfuhr er in einer Audienz am 22., dass der Papst zu 
seinem alten Gedanken, nach Bologna zu gehen, zurückgekehrt sei, ogni volta che 
con la veuuta di Don Giovan Manrique non habbi cosa che gli faccia mutar* 
sentenza dicendomi dl piü quando vadla esser resoluta far il camroin per Toscana, 40 
lasciando perö d'entrar in Firenze. 1551 September 22 Born. Aus Florenz, 
Arch. Mediceo 3270 Orig. 
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Beatitadine ha yoluto ch' io dia aviso a V. S. afifinchö di qael che i^^ 
parerä a lei dia parte a Sua Maestä la quäle crede Sua Santiti che ^^P^- ^^ 
non habbia bisogno de speroni dove si tratta di tanto grande interesse, ^'^^ 
et preinditio. et certamente (il voglio pur dire) Sua Maestä ut in malis 
5 ut in laboribus, ut in periculis ha da star molto contenta d'havere dalle 
bände di qua un compagno della prudentia et bontä, esperientia et 
fermezza che ö Sua Santitä come cognosciuta cosi reverita et temuta 
da ciascheduno. et qui farö iine ... Di Roma. 

27. Fano an Montepulciano: Kardinalspromotion vom* Kaiser gebilligt i^Sl 
10 Eine Entfernung Crescentios aus Trient niclu erwünscht, Unterredung mit ^^P^- ^ 
dem Kaiser über die Absicht des Papstes, die Kardinale vor seiner Abreise ^ ^' 
nach Bologna zu ernennen. Wegen der Kandidaten hat der Kaiser mich 
Spanien an Philipp geschrieben, Antwort noch nicht erfolgt. Die Zahl 
derselben auf 4 reduziert. Abreise des Kaisers nach Flandern auf 
15 weiteres verschoben, Franzosen in Borgogne, Wahrscheinlicher Aufentlialt 
des Kaisers in Worms oder Speier zur Verlumdlung mit den deutscJien 
Fürsten über Truppenstellung, Entlassung und Abreise des französischen 
Gesandten, 1551 September 24 Augsburg, 

Aus Rom, Arch. Vat, Nnnz. di Qermania vol. 61 fol. 27*^ Orig. in verso: 
20 ri|ceya|ta a 4 d'ottobre. 

Quanto alla promotione che Sua Santitä ha deliberata di fiare, 
Sua Maestä. l'approba infinitamente et approbaya anchora il chiamar 
di que cardinali che V. S. R"® mi scrivea eccetto Crescentio, perchö dice, 
che se Sua Santitä movesse Crescentio per un giomo si darebbe scandalo 

25 a Germani et facilmente quelli elettori si partirebbono. in questo tempo 
io ricevei lettere da monsignor dlmola^) che mi scriveva che Sua Bea- 
titudine era d'opinione di far la promotione avanti la partita di Roma,-) 
mentre che Sua Maestä nominasse, et che io yedessi di qua destramente 
come la sentiyano. Sua Maestä hayeya giä inteso questo, et mi pro- 

30 yenne essendo io con lei. io non le risposi n6 si, nö nö, ma le dissi, 
che forse Sua Beatitudine questo yoleya feure per hayer molti cardinali 
in Roma, che non saranno in Bologna, et per potere attendere a tutte 
le altre cose quando sarä in Bologna, et che non saria che bene, che 
Sua Maestä. nominasse chi le pareya. la quäle mi rispose che hayeya 


35 *) Wohl vom 17, September; ioenigstens schreibt Dandino unter diesem Datum 

an den Papst, er habe an Fano einen Brief gesandt mit der Bitte, er solle beim 
Kaiser vorstellig toerden, Gelder zu schicken. Aus Bom, Arch, Vat. Lettere de' 
Princ 18 nr. 65 Orig, 

*) Julius UI. an Dandino. Bom September 9. Aus Bom, Arch. Vat. Bibl. 

40 Borgh. n 465 fol. 186 Orig.-Begister. 
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1551 scritto in Hispagna al principe suo figliuolo, si per farlo partecipe della 
^^' ^^ cortesia di Sua Beatitudine come per haver' informatione d'alcuni, et 
^9 "'"^che qnesto liaveva scritto per le galere et datane commissione al dnea 
d'Alba et finchö non haveya risposta non poteva nominare. soggiunsi 
che questa risposta potrebbe tardar molto, ella disse di n6; et che 5 
saria in tempo et che quanto a questo non sapeva che dire altro, se 
non quel, che haveva mandato a dir per don Giovanni, et dicendomi 
il numero de Spagnuoli che havea fatti domandare (perdonami Sua 
Beatitudine) io le disse liberamente il mio parere che questo era troppo 
gran numero, et che lasciava poco loco a Sua Santitä, per i suoi amorevoli 10 
et servitori, li quali perö, come Sua Maestä, pu6 veder nelle lettere, sa- 
ranno anchora servitori della Maestä, Sua, ella rise di questa mia libera 
voce, et disse, Nontio voi non vorreste tanti Spagnuoli, io risposi che 
io amava quell a natione come la propria, ma che diceva per il dovere, 
et che Sua Maesta fra tanti che teneva della camera, non ve ne haveva 15 
se non uno Spaguuolo, la cosa si risolv^ in riso, et disse Sua Maestä 
almeno me ne dara quattro, et fece da buon fiamengo che vengono 
serapre alla metä, perö quanto a questo conosco che tutto quel, che 
farä Sua Santitä, Sua Maestä l'haver^ gratissimo, la quäle hora sta 
Sept. 25 meglio che mai, et havendo detenninata Tandata in Fiandra alli 25 20 
del presente, non partirä finch^ non habbia ben proveduto alle cose 
d'Italia; et roassime intendendo che in Borgogna sono comparsi 7000 
fanti Francesi, i quali, per esser quel paese largo potranno far qualche 
tracorso, pur Sua Maestä non resta far di qua le provisioni necessarie 
et la regina il medesimo in Fiandra. et sodisfatto ad ogni cosa, Sua 25 
Mäestä se ne anderä, a Spira, o a Vormatia, et quivi congregarä li 
principi, et farä, che le siano dati li 20000 fanti, et 3000 cavalli 
promessele alla dieta passata. Tambasciatore cesareo in Francia, et il 
Sept. 24 Francese qui 6 stato licentiato, et questo hoggi si parte. 

Di Augusta li 24 di settembre 1551. 30 

28. Fano an [Montepulciano] :^) Beschwerde über die Langsamheit bei 
Hofe, Unterredung mit dem Kaiser über den Abzug Gonzagas nach Piemont, 
Briefe desselben über die Massregeln vor Parma während seiner AbweseU" 
heit. Neue Nachrichten von Dandino, Gegenbefehle des Kaisers an 
Gonzaxfa, Aufhebung der spanischen Besatzung in Würtemberg, Truppen f?5 
nach Italien. Getreidesendung aus Sizilien, Besetzung des Bistums Casano. 


'] Aus dem Inhalt der Briefe nr. 27 und 28 setzt sich ein Brief Fanos an 
Dandino zusammen j der im Orig. im Arch. Vat Nanz. di Germania vol. 61 
fol. 31 »^ :}2 ^thalten int. 
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Verhandlung des Herzogs von Ferrara zum Zweck des Friedens [i531 
gebilligt, Fanos Ansicht über Karl und dessen Verhältnis zu Frankreich, ^^P^' ^ 
Hoffnung, der Papst werde doch noch den Frieden wahren. Unterredung 
mit Arras, Sendung der Legaten dem Kaiser kaum angenehm. [1551 
5 September 24], 

Aus Born, Arch. Vat, Nunz. di Germania yol. 61 fol. 29, 30 Orig. un- 
voÜatändig. 

lo non posso poner', il fuoco neir acqua. la tiarditä, di qaesti signori 
in tatti i suoi negotii dnbito che an giorno non faecia et a loro, et 

10 a gli amici grandissimo danno. subito che io intesi la partita del . 
signor don Ferranto di sotto Parma, ^) fiii con Sua Maestä prevedendo 
qnello, che ogni huomo si poteva imaginäre, et tutto Fho discorso a 
Sna Maestä che quelli di Parma usciriano, vittovagliariano Parma, et 
forse fariano massa. dal che nascerebbe la liberation' della Mirandola; 

15 con tanto dishonor di Sna Santit^ et Sua MaestA, quanto dir si possa. 
per il che io pregava Sua Maestä a proveder presto, atteso che Sua 
Beatitudine non haveya modo alcuno di poter provedere. Sua Maestä 
sorridendo diceva, che io haveva troppa paura, et mi fece veder lettere 
del signor don Ferrante, nelle quali Sua Eccellenza scriyeya che a tutto 

20 era benissimo provisto nella sua partita.^) et che Parma rimarebbe 
ristretta come di prima, quando poi s' ö inteso per lettere dupplicate di 
monsignor d'Imola') la retirata del marchese di Marignano, Tuscita di 
quelli di Parma, et Tordine, che danno per far massa, il che non si ^ inteso 
per altre lettere che per le sue, et io inculcando le provisioni a Sua Maestä; 

25 con la quäl fui subito a lungo ragionamento, ella usci di flegma, et 
entrö in colera; dolendosi estremaraente che Parma stesse di quella 
maniera, et che non fosse stata avisata. perch^ conosce bene quanto 
a.lei importa questo disordine. et subito fece questa provisione, espedi 
il signor Nicolo Madruzzo che facesse diece insegne con quella maggior' 

30 prestezza che si potesse, et le incaminasse verso Parma, espedi pari- 
mente il marchese di Marignano ordine, et il denaro acciö facesse 3000 
grisoni. il quäl s'era offerto che li teneva ad ordine in 15 di gli 
harebbe sotto Parma, scrisse parimente al signor don Ferrante haven- 
dogli provisto per la via di Genova di 200 000 scudi che subbito facesse 

3b quel piü et maggior numero di gente che poteva, et provedesse a questo 


') QoseUini pag. 180. 

■) Über die Vorbereitungen Oonzagas s. Gosellini a. a, 0. pag, 180, 181, über 
die Lage vor Parma ibid. pag. 182, 183. 

'j September 17, Arch, Vat. Lettere de' principi 18 nr. 65 Orig. Vgl. 
40 nr. 27 Anm. 1. 
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[1651 disordine di Parma, et questo si farä con tütta la celeritä che si 
Sept. 24 pQtnY. et Dio yoglia ehe sia in tempo. poi di qua Sna Maestä ha 
uga *''^i egpß£[itQ p^^ fo^ j5oo cavalli, li qoali saranno in ordine fra 12 giorni, 
et se incamineranno subito, con li quali manda ancora 700 cavalli 
per tirar' artelleria, che cosi domanda il signor don Ferrante et yerranno 5 
carichi di polvere. sarä ben che Sua Santitä pensi se farä bisogno di 
questa monitione per la Mirandola, che io nel passar d'essa ne farei 
instanza di qua: havendo anchor Sua Maestä accuncie le cose di 
Virtimbergo con il duca, lieva quelli 2000 Spagnuoli, che sono bonis- 
sima fanteria, che con tre insegne pur di Spagnuoli stayano in quel 10 
ducato. ma questi non partiranno fino a 15 di. tenerä anchora in 
ordine il conte di Nansao con 4000 fanti per soccorrer' dove bisog- 
nerä. et beuche Francesi mostrino di rompere da ogni canto, perö 
Sua Maestä, non teme niente. questo 6 quanto al provedimento della 
guerra. 15 

Den Wunsch des Papstes, aus Sizilien und Apulien Getreide erhalten 
zu können,^) erfüllt der Kaiser, obwohl beide Vizekönige domandano a Sua 
Maestä tratta per lo bisogno di quei regni. Dan Diego wird dem Papst 
die Copien der betreffenden Tratte und des Briefes des Kaisers an den 
Vizekördg von Neapel vorlegen, 20 

Der Kaiser sendet an Don Diego das planet für den Bischof von 
ForU zum Bischof von Cassano con la riserva di 500 ducati di pensione. 

Quanto al trattamento della concordia hayuto con il signor duca 
di Ferrara,') Sua Maestä dice che a lei ö sempre piacciuta la concordia, 
et che la risposta data al signor duca di Ferrara^) ö stata si prudente, 25 


') Nr, 21 und nr. 23. 

-) Der Herzog woüte selbst nach Frankreich gehen, um für den Frieden zu 
unrken. Dandino an Julius III. September 17, Aus Born, Arch, Vat Lettere de* 
Principi 18 nr. 65 Orig. 

') Über die Verhandlungen in Rom zuAschen dem Papst und dem Gesandten 30 
des Herzogs von Ferrara s, das Schreiben des Papstes an Dandino. 

Antwort auf die Vorschläge des Herzogs von Ferrara. Absicht des Papstes^ 
nach Bologna zu gehen und Legaten nach Deutschland und Frankreich zu senden. 
1551 September 7—8 Rom, 

Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese U 465 fol. 181^—184» Orig.-Begister. 35 

Comparse sabbato mattina nn corriere del signor duca di Ferrara*) con nna 
lettera lunga al vescovo d'Anglone,*) piena della solita charitä, et zelo del beneficio 
publico, et conseqnentemente della pace. noi li dicemmo che devessi reatrengere i 
ponti suBtantiali in capi distinti, et cosi dette subito an foglio a JoUo,') che conteneva 


>) Hercules von Este. 40 

') Julius de Qrassi, 
*) Qiulio Canano, 
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che ella no ci saperebbe n6 kggiagDcrle, n6 minuirle, anzi sempre [i^^i 
lodarla. ma poichö siamo nel capo della concordia, io non voglio ^^P^- ^^ 
mancar di dir' a Sua Beatitudine come amorevol servitore tutto quel, **^' ^^^'^ 
che io sento. io non conosco che di qua si sia piü per trattar pace 
5 co'l re in veritA^ ma ben si ascolterä ogni cosa per cerimonia; essendo 
la natura di Saa Maestä tale, che sentendosi ofiesa faor di ragione, 

dnqne capi secondo che vederete in la copia introchisa,^) alli qnali responderemo 
prima generalmente et pol in particiliare, non havemo resposto fin qni per esser 
stato noi occupato in concistorii, in congregationi, et in esaminar' qnello che deves- 

10 simo fare in qnesti novi avisi del progresso deli' armata tburcbesca, per debito 
dell* offitio nostro et del luogo, che tenemo (bench^ indegnissimamente) de vicario 
de Christo benedetto in terra. 

Dicemo adonque generalmente, che noi credemo che Saa Eccellentia s'inganni 
in grosso a pensar* che vi sia verso o via di pace, essendo vero che 11 re se 

15 resolyessi alle cose di Parma in Tarrivata d*Aramon*) con Taviso della preparatione 
dell' armata tnrchesca, il qnal ponto havemo sempre tenuto fermo, et subito che 
ne fammo avisati ne demmo aviso alP imperatore, benchS Sua Maestä non Io volesse 
all'hora credere cosi facilmente. et che perö credemo ch' ogni accenno di pace, il 
quäle si habbia da qnelli della Mirandola o di Parma o di Francia sia artifitioso 

20 per adormentarci circa le provisioni, ma non gli verr^ colta. in qae«ta opinion 
nostra ci confirma ancora il modo della deditione de Tripoli et le lettere*) et 
protestationi callunniose mandate dal re al concilio di Trento et publicamente in Augtist 12 
la sessione alle kaiende del mese presente alle quali semo forzati de respondere Sept. 1 
per la veritä et defensione delF honor nostro, et le resposte nostre sarä forza che 

25 siano tali che scuoprino essa veritä, et che scuprendosi tanto piü s^alteri 11 gusto 
acetoso del re, sapemo ancora che '1 cardinale di Loreno insiemi con li suoi ad- 
herenti sono stati autori et persuasori a fare pigliare dal re questa bella impresa, 
et che perö mancandogli buon consiglieri non possa facilmente discostarsi dal 
dishonesto, et accostarsi alF honesto. similmente le considerationi che occorgano 

30 di far intomo a questa armata turchesca quando fussi venuta con intelligentia del 
re, come si vocifera, et che quella del re -li desse mano, come si suspica, et se ne 
parla apertamente doppo questa deditione de Tripoli, ci tolgano ogni speranza di 
pace, perchS in tal caso havutone chiarezza astretti dal debito dell' offitio nostro, 
non solo non ci curaremo d'haver pace co '1 re, ma la recusaremo in tutto, et per 

35 tutto, se ben ci volesse dare la met& del suo regno, parendoci conveniente d'ante- 
porre all' amicitia sua Thonore de Dio, et la defensione della fede et religione 
christiana. 

Hora venendo a responder a capi della lettera del signor duca dicemo. 
Quanto al primo di metter' un personaggio in Parma del quäle il re si possa 

40 contentar per l'interesse suo, mostrandocisi quäl sia questo suo Interesse, il 
satisfaremo. 

Quanto al secondo, che il re vuol essere intieramente sicuro che Parma non habbia 
d'andar' in mano deir imperatore, non vedemo difficultä, perch^ questa 6 l'intention 
nostra, ancora che 11 re fusse de di versa opinione, et Pimperatore Tacconsente. 

45 ') NüM vorhanden, 

*) Unterhändler zwischen Heinrich und dem Sultan. 

') Vorhanden in Bom^ Arch. Vat conc. Trid. 78 fol. 34—35 Copie. 
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[1551 tace, ma non perdona. imperö Sua Beatitudine creda pure che la guerra 

fifept 24 ^^ questi due principi ha da seguir* senza speranza di concordia. ma io 

^ ^'^ confido tanto la bontä et prudentia di Sua Santitä che non niancarä di 

segnir Taccordo nelle cose di Panna, et si conseryarä m quella stretta 

amicitia con Sua Maestä restando anchora amica al re. dal che nascerä 5 

che Sua Beatitudine sarä sempre buon padre da poter trattar concordia 

Quanto al terzo dell' abboccamento uostro con Pimperatore et co '1 re, confir- 
mamo il medesimo che havemo detto, che saremmo parati d'andar' da Tuno et 
dair altro de molto bona voglia quando havessimo qualche lume che volessimo 
repacificarsi insieme et Tandata noatra potessi esser con qualche certezza di frutto. 10 

Qaanto al quarto, che '1 signor duca s'offeriscie di andare in persona dal re 
ogni volta che da noi li sia commandato, dicemo che glil coinmandareinmo et 
astrigneremmo, et pregareromo tutte le volti ch* havessimo lume che 11 re volessi 
la pace, et Tandata di Sua Eccellentia potessi essere con qualche certezza di frutto, 
CO nie havemo detto circa Tabboccamento nostro nel capitolo prossimo. 15 

Qaanto al quinto et ultimo, che vogliamo allargarci in aprire la mente nostra. 
noi non sapemo che dir altro se non che la mente nostra 6 stata sempre et e, che 
Ottavio esca di Parma, come quello che non la pnö snstener' da sestesso, et che il 
re si tolga dalla sua ingiusta defensione, et che desideramo di retomare con esso 
re in buona amicitia, si per venire a questo effetto se cerca da lui qualche 20 
conditione, non la potendo indovinar, non potemo dir questa yolemo far, et questa 
no, si non ci sia prima dechiarata. 

Potemo ben dir' al signor duca per sua satisfattione, et per certificarlo, che 
si pigliarik qualche fatiga per redurre questa santa pace fra noi, non ne sarä 
defraudato per quello, che toccarä la parte nostra, et che accettaremo ogni condi- 25 
tione per la quäle il re habbia la satisfattione sua quanto all' honore, che si veda 
che la fa per amor de Dio et per il beue universale della republica christiana et 
per la quiete de ItaJia, et per far' ofßtio coudecente al titulo suo de chi'istianissimo 
et non per alcuna necessita, et quanto ancora a teuere indenni i Famesi suoi 
raccommandati, uscendo Ottavio di Parma come s'e detto sempre, et consignandocila 30 
a noi, che altrameute non vi poterebbe essere la securezza dello stato dell' imperatore 
u6 del nostro, et prometteremo di tenerla, et farla custodire per U chiesa, et a 
Chi se ne darä la custodia o prete o laico che sia sar4 personaggio d'honore, il 
quäle faremo obligare con ginramento, et in tutti li mudi, che sara giudicato che 
basti da persone neutrali, et seuza passione. de tutto questo darete subito parte 35 
al signor duca in resposta di quello che '1 vescovo d'Anglone ha passato con noi, 
che per questo solo vi s'espediscie il preseute corriere a posta. quel piü che d 
Sept. 9 occorrerä vi se scriverä doppo il condstorio di posdomani, il quäle 8'6 lassato hoggi 
et trapassato per buone cause. Data in palazzo. 

Postscritta. — Vedendo la buona mente del signor duca non volemo tacere 40 
Sept. 9 per sua consolatione et vostra ch' havemo intentione di proporre nel concistorio di 
domani la venuta nostra a Bologna et forse ancora deputaremo doi legati, uno per 
mandar' all'imperatore, et l'altro al re, poiche saremo avisati che essi prindpi 
siano per redursi volentieri. dell' imperatore non dubitamo, il re non sapemo 
quello che si voglia, n^ di quello che talvolta si scorruccia. il signor duca poteri 45 
aspettarci allegramente che '1 vederemo volentieri, et ragionaremo volentieri con 
lui di pace et di guerra secondo che sar4 volonte de Dio, che debba seguire, ma 
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tra qnesti principi, et partorirä. il riposo et quiete di tutta la Christianiti, [l^^l 
et ße bene nel trattar questa concordia di Parma Sua Santitä ritroverä ^^- ^ 
hora da questa parte delle difficaltä et mostre di mala sodisfattione, perö ^' ^'^ 
porgendosi con destrezza,' et con tante giustificationi, quante vi saraDuo : 
5 fatta che sarä la concordia, ne saranno contentissimi: attesso che ci6 verrä 
a maggior lor benefitio, che non di Sna Beatitudine. hoggi parlando con Sept 24 
monsignor d'Aras sopra il trattamento fatto co'l signor duca di 
Ferrara, egli mi disse che bisognava che Sua Santitä andasse destro 
nel proraetter ad Ottavio le cose, che tiene ne stati di Sua Maestä. 

10 io gli risposi che non erano tre giorni che Sua Maestä haveva detto Sept. 21 
a me, che si contentava di quello stesso, et esso mi soggiunse che lo 
dieeya come da se. imperö non essendo matata la voce di Sua Maestä 
credo non habbia ancho da mutar' il pensiero. la creatione et vennta 
di quesli legati non ^ stata qua nö approbata, n^ riprobata, ma ben 

15 conosco che le saria stato piü grata non esser fatta, ma tacciono perchö 
conoscono esser' stata con molta pmdentia et ragione. 
Hier bricht der Bericht ab. 


29. Fano an Monteptdciano: Auf Bitte von Arras Verzögerung der Abreise 1551 
des Coujiers. Zufrieden/ieit des Kaisers mit der Wald der Kardinale. ^^' ^ 

20 Sendung der Namen seiner Kandidaten. Bitte, einige Spanier zu reservieren. ^^^^^^^^' 
Dan Diego wird Näheres mitteilen. Sendung der Tratte für Sizilien und 
eines Briefes an den Vicekönig von Neapel, Das placet für Cassano im 
Brief an Dan, Diego. 1561 September 25 Augsburg.^) 

ÄMisRom, Ärch. Vat. Nnnz. di Germania vol. 61 fol. 33 s 34 Orig. in verso: 

25 ri{cevu|ta a 4 d'ottobre. 

Havendo fatto lo spaccio, et essendo su Tespedir del corriere*) 
monsignor d'Aras mi fece intendere che io farei cosa grata a Sua 
Maestä di soprassederlo per tutt' hoggi. il che ho fatto volontieri, et Sept. 25 


vederik che noi faremo tutto quello che poteremo con honore nostro et di questa 
30 sede, et con buona gratia dell' imperatore et con ogni respetto verso del re, accio- 
chö segua la pace. intratanto si parerä a Sua Eccellentia di far nn' offitio piü 
ch' un' altro, massimamente poichd havera havuta la certezza del successo del 
concistorio de domani (con la quäle spediremo subito un corriere) ci ne remettemo 8ept, 9 
alla pmdentia sua. 
35 ^) Nunz. di Germania vol. 61 fol. 35», 36 im Orig. von demselben Datum 

em Brief gleichen Inhalts an Dandino. 

') Der Courier traf am 1. Oktober in Bologna ein. Dandino sandte ihn 

weiter nach Rom und legte die beiden Briefe Fanos an ihn vom 24. und 25. September 

seinem Schreiben an den Papst bei. Aus Rom, Arch, Vat, Lettere de* principi 18 

40 uf" 73 Orig. eigenh. Aus einem Schreiben Dandinos vom S. Oktober an Kardinal 

N«Bti«tvb«riobt«, orrt« Abteiliug, Bud XIL 6 
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1S51 sia stato per qnal sivoglia cagione, o, che Sua Maestä non mel volesse 
Sept 25 jjj^g^ ^Qg^ pgf5 inconsaeta; over che si sia mutata dopo il ragionamento 
*^' ^'havuto con seco; basta che secretissimamente ho inteso, Sua Maestii 
non solo contentarsi della promotione che Sda Beatitadinc vüol fare 
adesso ma anchor desiderarla, et perö nomina per qaesto spaccio qnelli 5 
che vorrebbe.^) h ben vero che, per qnanto intendo, havendo scritto 
al principe sao figliaolo d'alcuni Spagnaoli, si per soddisfattione del 
principe, qnanto per information sna, disidererebbe che Saa SantitJt 
1-itenesse alcnni in petto: dubitando che la risposta di Spagna habbia 
da tardar'. et se ben domandasse questa riserva pettorale di molti, si lO 
contentarä di qnei pochi che Sua Beatitudine yorrä. io harei pene- 
trato piü distintamente ogni cosa, quando Sua Santitä non fosse per 
intendere il tutto dal signor don Diego, mando la tratta di Sicilia in 
questo spaccio di V. S. R^^ aperto, et una lettera al vicere di Napoli 
per la tratta di Puglia chiusa con la copia d' essa, acciö Nostro Signore 15 
possa vedere il continente. il placet di Gassano^) sarä nello spaccio 
del signor don Diego . . . 

Di Augusta li 25 di settembre 1551. 

1551 30. Fano an Montepulciano : Arras teilt ihm NacItriclUen aus Trient miL 
Bept. 29 Kq^^ wünscht eine Antwort an die Franzosen auf ihren Protest Gesandt- 20 
Schaft des Konzils an Kaiser oder Papst zum Zweck des Friedens mit 
Parma unzulässig. Eine Kontumazerklärung der Abwesenden würde die 
Franzosen noch mehr reizen. Bitte des Kaisers, die Beratung über die 
Artikel vom Abendmaid und Priesterehe bis zum Erscheinen der Protestanten 
zu verschieben, Freies Geleit von den Protestanten gewünscht. En'zbischof 2b 


San Giorgio ersieht man, dass der Courier ausser den Briefen nod^ 200000 scudi 
für Gonzaga mitbrachte, aciö provedesse alle cose di Parma. Aus Rmn, Ärch, 
Vat Bibl. Borghese H 486 fol. 51 »-52» Orig.- Register. 

') Pandolfini schreibt an demselben Tage nach Florenz. E pare che lo Btato 
presente delle cose del mondo et forse la gelosia della legatione del B^o Verallo 30 
in Francia habbia fatto mutar* d'oppenione Sua Maesta Gesarea, perchö se ben 
haveva risoluto il nnntio, di voler aspettar il parer di Saa Altezza nella promotione 
de Cardinali, s'd penetrato perö questa mattina, sendo quasi il corriere su le staffe, 
ch' ella ordina a Don Diego la nominatione . d'alcuni Spagnuoli nationaU et d'altri 
suoi vassalli, desiderando nondimeno che Sua Santitä le compiaccia una riserva 35 
pettorale di certo honesto nnmero per satisfatione del principe sao figliaolo. questi 
che venghino nominati per hora, non si sanno, se non che ritraggo d-'amico authentico 
che il signor Don Francesco de Toledo sia dagli eletti, et che si raccommandi 
caldamente il nuntio Fano, il Dandino et il Poggio. Aus Florenz, Arch, Med, 4312 
Orig. Die Liste wurde erst am 29. September abgesandt «. nr. 30, 40 

•) Für den Bischof von Forli «, auch nr, 28, 
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von Köln reist morgen nach Trient, um von dort zum Papst zu gelten. iSSl 
Des Kaisers Abreise nicht vor der Sendung der Truppen nach Italien, ^*- ^ 
Reiseweg noch unbestimmt Argwohn gegen Marigliano, Dessen Ent- '*^* ^^' 
schiddigung. Nachrichten aus Flandern. Rückzug der Franzosen aus der 
5 Borgogne, Philipp soll in Südß*ankreich, Karl von Flandern aus angreifen. 
Empfehlung des Überh^ngers des Briefes. 1551 September 29 Augsburg. 
Aus Rom, Arch. Yat, Nanz. di Germania vol. 61 fol. 37—40 Orig. in versa: 
rilcevülta a 7 d'ottobre. 


Hoggi ö stato da me monsignor R"« d'Aras mandato da Sna Sept. 29 
10 Maestä dandomi conto degli avisi che tengono di Trento, et quanto 
sopra essi Saa Maestär desidera per publico benefitio di Nostro Signore 
et Saa Maestä insieme. et perch^ la protesta fatta da Francesi^) par 
che ponghi molto disparer fra qnei prelati, Sua Maestä. in questo desi- 
dera, che'l concilio et mostri et sii in effetto padre al ona et Taltra 
15 Maestä et che con ogni modestia si risponda alla lor protesta.^ nella 


>) Bibier II pag. 343—346, (September 7.) 

^) Vgl. dazu: Crescentio an Julius UL: 

Anhufiß des Couriers mit den Breven für die drei Konzüspräsidenten. Ün- 
möglichkeitj die gefasste Resolution zu ändern. Ausführlicher Bericht darüber an 
20 Mafeo. Dank für den Brief des Papstes. 1551 Oktober 12 Trento, 

Aus Rom, Arch. Vat. Lottere de' principi 20 nr. 36 Orig. eigerUiändig. 

II corriero mandato dalla Santitä Vostra con 11 brevi diretti a tutti tre noi 
President!^) arrivd dopo la sessione,') perö non si potette pigliare altra resolutione 


^) JüUus III. an Crescentio, Pighin und Lippomani vom 8, Oktober. Die von 

25 Crescentio genannten Breven sind nicht erhalten. Jtäius III. sendet ihnen eine Antwort 

für den König secondo che Dio ci ha inspirato per la (Sfiastitia della cansa nostra et 

iniqnitä della sua, er wolle dieselbe aher nicht eher veröffentlichenf als bis man wisse, 

ufekhen Erfolg die Sendung Veraüos gehabt haben würde. Was das Konzü anbetrifft, 

90 sei es seine Meinung , die nächste Sitzung bis zum 1, November o vero ad diem incertam 

30 zu verschieben. So gewinne er Zeit, ein Dutzend Prälaten zur Reise nach Trient 

zu bewegen. Diese Verschiebung wäre auch nach den Wünschen des Kaisers, nach 

welchen man sich etwas richten müsse perchö il proceder del concilio ha esser 

aoxiliativo et non impeditivo del proceder di Sna Maestä, Wenn es dem Courier 

gelingt, bis Sonntag früh vor Beginn der Sitzung in Trient einzutreffen und die 

35 Wünsche des Papstes den Legaten zu überbringen, soU ihm eine Belohnung von 

10 Scudi gezahlt werden. 1551 Oktober 8. Aus Moni, Arch. Vat. Bibl. Borgh. II 465 

fol. 205 Orig.- Register. 

') Die Sitzung vom 6. Oktober dauerte von 12 Uhr mittags bis 5 Uhr nach- 
mittels. Es Ufaren 43 Prälaten und 3 Äbte anwesend^ und ebenso die 3 Kurfürsten 

40 von Mainz, Trier und Köln, der am 10. Oktober eingetroffen war. Es handelte 
sich zuerst um Beschlussfassung der 10 ersten Artikel der Kommunion, die in den 
Sitzungen vom 3. September ab beraten worden waren. Dann erschienen die beiden 
Abgesandten des Kurfürsten von Brandenburg, Chr. von Strassen und Joh. Hoffmann, 
mit dem Bescheid des Kurfürsten, dass er sich dem ßescMuss des Konzils unterwerfen 

45 würde. Der Kurfürst hatte sich nämlich an den Papst gewandt, um das Erzbistum 
Magdeburg für seinen Sohn zu er]Mlt(rn. Es wurde ihm damals von Crescentio die 
Antwort erteilt che non pare?a a Saa SaQtiti cqsi^ coi^veniente alla auttoritä saa 
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1551 quäle, qaantnnque pretendano distnrbare non solo il concilio, ma anchora 
8^t B9 jj^ Germania ; persnadendoli che '1 concilio non sia generale, poiehö 
^' ^'essi mancano. non per questo Sua Maestä desidera ehe se gli faccia 
decehiaratione aicuna sopra, come forse vorrebbono alcani de suoi prelati 
per non haver' a metter in dispata quel che ö certo. ma pare a Sua 5 
Maestä, che qnelli padri segoitino 11 sao institnto, et essendo il concilio 
ecomenico et generale, conyocate le nationi come si conyiene, non per 
qaesto si habbia a metter in disputa, se egli ^, o non ö, ma procedere 
secondo i suoi titoli ordinarii. 


di qaella che giä era presa della qaale per non dare fastidio a Vostra Beatitndine 10 
non darrd altro ragnaglio, havendone dato conto pienamente al cardinal Maffeo') 
et sperando in Dio che tntto habbi da essere con satisfattione de Vostra Santiti 
si como qui ö stato tenuto di gran honore et lande sna, li baso mille volte li 
santissimi piedi del singolarissimo favore che se ö degnata di farmi con scrivenni 


et alla sodisfattione de gl' altri, . di concedergli hora in faccia del concilio dispen- 15 
satione di quelle cose, le quali si trattano, et s' hanno tnttavia da trattare di 
restringere piu tosto, che facilmente pretermettere. perhö Sua Santita havendo 
ottima volonta di compiacergli gli pareva bene et cosi lo eshortava a mandare il 
figliuolo al concilio, dove coffuoscendosi lui essere di si bunni et viituosi costumi, 
che come era Sua Santitd. inn)rmata, snppliscono alla minore etä, che ottenerebbe 20 
la dispensa richiesta. Die Antwort sei deshalb in dieser Weise erteUt toorden, um 
den Protestanten den Weg zum Konzil zu erleichtem, venendovi un figlinolo d'an 
principe elettore, macchiato si puö dire della medesima peste. Der Kurfürst liess 
seinen Sohn wegen der schwachen Gesundheit entschuldigen, schickte statt dessen 
seine beiden Räte mit der Antwort^ er werde sich dem Beschluss des Konzüs fügen, 25 
1551 Oktober 8 Trient. Jacomo del Pero an den Kardinal und die Herzogin 
von Mantua. Aits Mantua, Arch. Gonzaga Orig. Darauf wurde der Wortlaut 
für das freie Geleit der Protestanten veröffentlicht, di poter venire, Stare et partire 
parlar, proponer, et dispntar' liberamente, si come per mezzo di Sua Maesta 
dimandavano, perchö havendo esai presentito che la synodo volea dannare il commnni- 30 
carsi de' laici sub utraque specie, et anchor la communione de' fanciulli, nuove che 
molto li premevano. hanno pregato siano diiferiti, bis sie selbst über diese beiden 
Artikel angehört worden wären. Deshalb habe man beschlossen^ über diese An' 
gdegenheit in der Sitzung, die am 25. Januar abzuhalten sei, zu beraten. Um aber 
indessen nicht müssig zu sein, sollte eine Zwischensitzung am 25, November statt- 35 
finden^ in che s' habbi a decretare il sacramento della penitentia et quelle della 
cstrema untione non mancando perö di segnir' anchora la reforma. 1551 Oktober 13 
Trient. Lippomani an Cervino und ügubio. Aus Florenz, Cart. Cervin filza 22 
(XVII) nr. 60 Orig. Schliesslich wurde von dem Bischof Cornelius [Mussus] 
von Bitonfo die Antwort des Konzils auf die in der vorigen Sitzung vorgelegte 40 
Protestaiion des Königs von Frankreich verlesen. Sie lautete: concilium legitimum 
oecumenicum esse Tridenti loco libero tutoque et ad qnem omnes omninm nationnm 
episcopi et alii libere venire manere indeque recedere possunt. bellum quod propter 
civitatem Parmensem geritnr, esse quoddam privatum, neque proptera causam 
publicam impedire debet. quare neque prelati Galli qnominns veniant, excusari 45 
possunt, qui etsi non venerint, non propter ea desinet esse Tridenti concilium 
generale iiludque ad ea procedendum, ad que inditum fuit hortansque ac movens 
regem, ut meliora consilia cupiet, et animum atque propositum mutet, et magis 
reipublice quam unius privati hominis salutem respicere velit. Aus Born, Ai^, 
Vat, Conc. Trid. 78 fol. S^^^ Concept von Massarellis Hand. 50 

^) Nicht vorhanden. 
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Pareva anchora che alcuni di quelli padri desiderassino che si ^^^l 
mandassero et a Sua Santitä et a Sua Maestä prelati come oratori, ^^' ^ 
li quali faccessero instanza della pace et massimamente dello assetto **^*^**'^' 
di Parma; persuadendosi loro che la rottara fatta dal re con Sua Maestä 

5 nasca dalla guerra presa contra Parma da Saa Santitä, nella quäl cosa 
Sua Maest4 dice che se ingannano gravemente et che si sä bene per 
tutti i segni che '1 re voleva rompere con Sua Maestä. senza Parma, 
havendo il re assai avanti negotiata la venuta dell' armata Turchesca 
in Italia, Thaver dato ordine d' assalir la parte d'Ongaria del re suo 

10 fratello, rhaver fatto apparati per dare in Borgogna et altri lochi, li 
quali dissegni tutti spera in Dio che si risolveranno in nebbia, 
et il re desiderö Parma per poter tanto piü ingrossare il romore. dunque 
Sua Maestä. conclude che quando quei signori si moyessero per mandar' 
alla Santitä Soa, o, a Sua Maestä, parerebbe al mondo che a torto la 

15 Santitä Sua havesse comminciata la guerra contro un suo feudatario. 
il che sarebbe di un poco honore che il concilio volesse quasi riprendere 
il suo capo, che saria principio di un malissimo esempio. et questo 
non dice Sua Maestä, perchä aborrisca lassetto delle cose di Parma, 
ma acciö Sua Santitä faccia lei questo assetto quando et come le verrä 

20 bene : mostrando al mondo che quel che fece, lo fece giustissimamente 
et per necessitä, et che se hora fa assetto niuno, lo fa con sua dignitä, 
et non perchö la prima yolta facesse male. 

Pareva anchora che quelli signori facessero instantia che si accu- 
sasse la contumatia delli absenti. il che pare a Sua Maestä, che ciö 

25 saria uno incitar tanto piü Francesi, parendoli forse che questo fosse 
fatto contra loro direttamente, et saria forse bene instituire i giudici 
sopra di ciö come Sua Santitä fece nel altro principiato a Trento. 

Pare anchora a Sua Maestä. et di ciö priega Sua Beatitudine che 
voglia far soprasedere l'articolo della communione sub utraque, et del 

30 conjugio de sacerdoti') atteso che questi sono li due articoli, ne' quali 
premono costoro, li quali ofiferendosi di voler' venire come appar per 


quella tanto amorevole lettera de sua mano quäle conservarö in etemo per memoria 
di tanta sua amorevolezza et dementia verso di me . . . 
di Trento alli 12 di ottobre 1551. 

35 ^^^ ^^ Schwierigkeiten, mit welchen die kaiserlichen Gesandten zu kämpfen 

hatten^ um diesen Wunsch des Kaisers gegenüber Crescentio geltend zu machen s. 

VargoM an Arras^ 1551 Oktober 7 bei Levassor pag. 102 ff. Der Kaiser selbst 

befahl dann Fano, che come da se faccia qualche offitio, acciö, Sua Signoria B™» 

proceda con piü rispetto. Pandolfini an den Herzog von Florenz, 1551 Oktober 19 

40 Augsburg. Aus Florenz, Arch, Mediceo 43 IS nr. 18 Orig. 


g6 Nr. 30: 1551 September 29 Augsburg. 

1551 le lettere di Mauritio,') di Brandiburgo, et di Palatino, li quali havuto 
Sept, ^ j] gaivo condotto, di che dirö hora, si oflFerriscono volar mandar tutti 
**^* '^i loro dotti, et se questi due articoli fossero determinati avanti la lor 
giunta, sempre la Germania si dolerebbe che se vi fossero stati huomini 
che havesser dette le loro ragioni, la cosa non saria stata cosi. et se 5 
bene parerä che Fordinc non comportasse qaesta dilatione, sarä ordine 
prepostero, ma necessariamente commntato, et al concilio poco importa 
differir' alquanto qaesto articolo non havendo perciö da stare otioso 
per paee et quiete commune, et sopra di ciö Sua Maestä fa molta 
instantia. 10 

n dnca Manritio et questi altri principi non assicurati bene peril 
salvo condotto dato loro da Sua Maestä vogliano un salvo condotto 
dal concilio amplo et libero,*) nel quäle spetialmente si derroghi alla 
constitutione del concilio Gonstantiense, et che sia chiaro, et confirmato 
anchora da Sua Santitä.; poi se ne verranno sicuramente. et come questo 15 
si deve far' ad ogni modo, poichö et Sua Santitä. et il concilio acqui- 
stano con costoro tauta autoritä, et si vede che essi non parlano piü 
ni contra Tautoritä del concilio, nö contra Tindittione ni contra Sua 
Santitä. che non sia capo. ma essendo alle strette ragionano sopra i 
casi suoi, et sopra di questo non ho altro che dire. 20 

8ept 30 L'arcivescovo di Colonia') partirä domani di qui per la volta di 

Trento, dove sarä avanti la sessione. Sua Maestä ö risoluta partirsi 
di Augusta, ma non si sä anchora se si fermerä in Spira, o, in Vormatia 
0, se pure anderä. di lungo in Fiandra.*) Tarcivescovo sopradetto fra 


>) Vom 28, August Drufel I nr. 739. 25 

') Fero 9ch,YtM an den Kasteüan von Mantua, er aei gestern von Trient a6- 
gereiatf wo er von dem Kardinal von Trient erfahren habe, che s'era risolto di 
coDcedere nn salvocondotto a nome del concilio alli Protestanti di poter non sei 
venire et starvi sicuri, ma di potersi partire liberi, senza che aiano obligati di 
asseniire alle determinationi del concilio contra la loro volontä, 1551 Oktober 9 30 
Igna. Aus Mantua^ Arck, Gonxaga Orig. eigenh, 

«) Adolf von Schauenburg {1546—1556). 

^) Während Fano noch immer in dem guten Glauben ist, der Kaiser woUe 
nach Flandern, schreibt Badoer schon am 30, September von Wien aus^ dass der 
Licenziat GumeSf Ferdinands Agent, vom Kaiser zurückgekehrt sei mit der Nachricht, 35 
jener habe seine Reise nach Flandern aufgegeben und tooüe nach Innsbruck gehen. 
Von anderer Seite erfährt er, der Kaiser habe an Ferdinand geschrieben {was 
Ferdinand ihm nachher auch bestätigt), haver fatto tal deliberatione {nach Innsbruck 
zu gehen) per commune beneficio loro. il beneficio del re potria essere, che se la 
Boa mala sorte volesse che facendosi la giomata in Hongria i Torchi fossero 40 
saperiori, Sna Maestä Cesarea o lei in persona o con mandar gran nomero di 
gente potria soccorerla, per via delli fiomei Enso Dannbo in 5 o 6 giomi. che 
arrivariano i presidii in qnesta citta e in Possonia. il beneficio di Sua Maestä 
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qualehe giomo verrä da Trento a baciar il piede a Sua Beatitadine. ^^^^ 
Sua Maestii partirä come ö detto fra 12 giomi, et non prima che non ^«JP^«^ 
sia espedita la cavalleria et fanteria per Italia. il Madrazzo liormai ^^ ^' 
deve esser vicino allo incaminarsi. il marchese di Marignano era in- 

5 trato in un poeo di sospetto in qaesta corte per la ritirata fatta di 
aotto Parma, ^) dabitandosi che andasse un poco freddo, pur' egli scrive 
et si escusa molto dicendo che quelli di Parma non hanno mai dormito 
fiiori, et che assaltomo Bersello^) con molto lor danno, et che presto 
haverä in ordine 3000 Grisoni, il che di qua si tiene per difficile 

10 perch^ se verranno senza haver fatto dieta, ' quando saranno in sul 
hello, la dieta loro li riyocarä come fecero al re Francesco di tre giorni 
avanti che fosse preso, se anchora haverä. da aspettar la dieta, non 
gli haverä fra due mesi. pur lui ö prudente et se ne promette molto. 
la regina Maria in Fiandra ha fatto un bravo esercito, et Francesi si 

i5 sono ritirati dalla Borgogna, dando voce che lo fanno ad instantia de 
Svizzeri, essendo la Borgogna confederata con essi, et per quello che io 
posso conoscere, Sua Maestä. ha designato che a questa apperta il principe 
yenghi alla yolta di Perpignano con buono essercito et entri nella 
Francia. et lui dal altro lato per la via di Fiandra vuole entrar', et 

20 vi prometto che daranno tanto da &re a Francesi che sarebbe meglio 
che havessero aspettato anchora un pezzo a romper la guerra, et non 
senza proposito fti mandato il duca d'Alba. io scrissi*) per il corriere 


Cesarea ö perchd avicmandosi piu a Suizzeri non solo si assicuri che il capitano 
Siertelin provisionato dal re di Franza e ribelle di Sua Maestö Cesarea non ardirä 

25 non solo moversi, ma metter' a loro Suizzeri tali pensieri nell' animo che forse nö 
in tanto nomero, ne si celeremente si vorranno muovere in serritio di Sua Maesti 
Christ™». {Schärtlin befand sich damaU in Frankreich, Heinrich IL schrieb 
mehrmals seinetwegen nach Augsburg wegen seiner dortigen Liegenschaften, erhielt 
aber keine Antwort, desJuUb drohte er mit Repressalien und Beschlagnahme AugS' 

30 burger GHiter, Die Augsburger uxindten sich an Arras^ der die Vermittlung des 
französischen Gesandten anrief. Pandolfini aus Augsburg 19, September 155L 
Aus Floreng, Arch. Medic. 4312 Orig.) 

In Wien glaubte man, der Kaiser sei nach Innsbruck gegangen, weil er dem 
Herzog von Ferrara nicht traue oder chel pontefice a molti segni dimostra voler 

35 lassar la impresa della guerra incomminciata. Aus Venedig, Museo Correr 2789 
Copie. Erst am 4. Oktober entschloss sich der Kaiser definitiv nach Innsbruck zu 
gehen, per la volta di dove ella partira d'hoggi ad otto. Musy nach Mantua, 
1551 Oktober 5 Augsburg, Aus MantfM, Arch, Qonz. Orig. s. auch den Brief 
Karls an Maria vom 4. Oktober bei Lanz Corresp. III nr, 741 und v, Druffd I 

40 wr. 769. 

^) Bückzug Über den Taro während der Abwesenheit Qonzagas, s. nr, 26. 
^ Brescello, Stadt nordöstlich von Parma, 
«) Nr. 29, 
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1551 a V. S. R"» che si mandava alhora lo spaccio della nominatione fatta 
Sept. 29 ^^ gQg^ Maestä, ma invero per questo si manda. non so se a Sua 
^^ ^^Beatitudine piacerä. il tenere in petto, benchö sia avanta^io di Sua 
Santitä. iii questi tempi vi s6 ben dire che Sua Maest^ si contentarä. 
di quello che Sua Beatitudine vorrä. lo apportator delle presenti sar& 5 
il fratello del Zapata mastro de corrieri di Sua Maestä. lo raccommando 
a V. S. K"* quanto posso si per le qualitä sue, come per quotidiani 
commodi che si hanno dal Zapata. 

Di Augusta 11 29 di settembre 1551. 

1551 31. Camaiani an JiUius III,: Ankunft in Augsburg, Erste Audienz beim 10 
Okt. 28 £[(i{g^^ Verlesung der Instruktion. WoldwoUende Antwort des Kaisers. 
Bedenkzeit für 2 Punkte erbeten. Ergebnislose Konferenz mit Arras, 
Endgültige Antwort des Kaisers bis zur Anwesenheit in München verschoben* 
Verweisung auf seinen mündlichen BericlU. Freude des Kaisers über das 
Festhalten des Papstes an seiner Freundschaft, Energisclies Vorge/ien gegen 15 
Parma und Mirandola beschlossen. Neue Truppenaushebung. Brief an 
Gonzaga, Missfallen an der Legation Verallos. Entsc/duss, mit Frankreich 
den Krieg zu fuhren, Zufriedenheit des Kaisers im allgemeinen 7nit den 
Kardinalskandidaten. Einzelheiten wird Camaiani noch mitteilen. Fano 
und Poggio vom Kaiser gewünscht; die Spanier und einige andere in 20 
Reserve, Betreff der Geldforderung des Papstes hat der Erfolg nicht den 
Erwartungen entsprochen. Beiliegend Brief des Kaisers nach Genua wegen 
Zahlung von 50000 scudi. Entschuldigung wegen Verzögerung der Nach- 
ricIUen, Dem Courier werde er gleich nachfolgen. Kurzer Aufenthalt in 
Trient, Bologna und Florenz, Erbitterung des Kaisers gegen Frankreich, 25 
iööl Oktober 28 Brixen. 

Aus Rom, Arch, Yat. Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 13 — 16 Orig, eigen'' 
händig, 

lo mi condussi in corte Cesarea in mancho d'otto giomi, ma havendo 

Okt. 21 trovato Timperatore in procinto del suo partire per alla volta de Ispruch 30 

non possei haver in Augusta se non la prima audientia che fu con mia 

intera sodisfattione, perchö Sua Maestä mi vedde gratiosamente, mi udi 

a lungo et si contentö che io gli legessi tutta la instruttione^) in scriptis 


^) Camaiani erhält die Instruktion am 10, Oktober, Er war am 10, von Rom 
fortgereist, am 13. abends in Bologna angekommen {Dandino an Julius III, 1551 35 
Oktober 14 Bologna. Aus Rom, Arch, Vat, Lettere de' principi 18 nr. 78 Orig,), 
nachdem er in Florenz längere Unterredung mit dem Herzog gehabt hatte, und 
einen Tag vor der Abreise des Kaisers in Augsburg eingetroffen. Neben der 
Instruktion (gedriMkt bei Druffd, Briefe und Akten III nr, 785, vgl, auch dazu 
die Textabweichungen und Ergänzungen bei Fieper, die päpstlichen Legaten und 40 
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de verbo ad verbnm cosi longha et piena come la stava facendomi iS5l 
accomodate risposte a parte per parte della detta instruttione fuor che ^^; ^^ 
a dua capi che per esser piü importanti, dimandö tempo a rispondermi *^^''^' 
eon maggior consideratione. conferii anche principalmente tutta la mia 


5 Nuntien in Deutachland, Frankreich und Spanien Ipag. 146 - 150) erhielt Camaiani 
ein Kredenzschreiben an den Kaiser vom 10. Oktober (Bibl. Borgh. II 465 fol. :^05b 
Orig.' Register) und ztoei kurze Schreiben an Arras und Fano, in denen nur mit" 
geteUt wird che da P. Camaiani intenderete tutto quello che al presente ci occorre. 
Die alista a parte", welche Camaiani mit seiner Instruktion mit erhielt, ist bei 
10 Pieper pag, 148—150 abgedruckt aus einer Abschrift des XVIL Jahrhunderts. 
Die Originalregistrierung von der Hand Cananis ist erhalten in Rom, Arch. Vat^ 
Bibl. Borghese 1 596 fol. J 87— 169. Da die Abweichungen im Text ziemlich 
zahlreich sind, Juibe ich keinen Anstand genommen, diese Nebeninstruktion twch 
einmal zum Abdrwik zu bringen, 

15 Liflta data a parte al Camaiani a X d'ottobre del 51. 

II patriarca nostro cngino, bnona persona et deli' etä nostra. 

L'arcivescovo de Bari Puteo, auditore di rota meritissimo. 

L'arciyescovo Montepulciano, tbesoriere nostro creato ab ungiacnlis. 

L'arcivescoyo di Messina nostro creato de 30 anni. 
20 L'arcivescoYo Pighino auditore di rota meritissimo. 

II vescovo Migsanello dottor Talente et nostro creato. 

II vescovo d'Imoia creato di questa sede fidelissimo et amorevolissimo. 

11 vescovo di Perugia nostro nepote, et di buon' espettatione. 

II vescovo di Fano nostro nuntio. 
25 II vescovo Torpiense nostro nuntio. 

Tntti servitori di Sna Maestä fermissimi in ogni tempo non meno che 
nostri 

L'arcivescovo di Matbera governatore di Roma gentilhuomo Napolitano dotto, 
costumato, suddito et servitore de Sua Maestä. 

30 U vescovo d'Allenga auditore della camera huomo valente, et gagliardo 

da dar la testa in un squadrone de genti d'armi, bisognando, et servitore de 
Sna MaestÄ. 

Questi passarebbono senza mostrare che Timperatore vi havessi parte alcuna 
ne s'intrarebbe in necessitä d'baveme a far' instantia di Venetiani n^ d'altri 
35 principi, et ^ numero mediocre per la prima volta, et non sapemo quäl d'essi 
possiamo lassar'. 

Ogni volta che s'havessi da scnprir' il nome dell' imperatore, noi desideraremmo 
grandemente che füssi nominato dalla Maestä Sua Don Luisgi figUnolo del vicerö 
de Napoli, dal quäle ci trovamo ben serviti, et designaremmo in ogni evento, par- 

40 tendo noi di Roma, o, restando poterci valer' in Toccorrentie dell' aiuto suo. et 
si bene semo certi che non mancarebbe del debito per rispetto de Sua Maesti, 
nondimeno ci sarebbe molto charo haver queato pegno di lui con la creatione del 

' figliuolo. oltra il rispetto del duca et duchessa di Fiorenza alli quali semo obliga- 
tissimi ; ma non si poterä fare senza qualche difficultä per esser* nepote de Oardinale 
vivente. 
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1551 commissione con monsignor d'Aras che parimente lesse tutta la detta 

Okt. 2S instruttione, et ci facemmo sopra una larga discussione senza yenir perö 

'^^^ per air hora a troppa conclasione, perchö Sua Maestä remesse la mia 

speditione in Monaco terra di Baviera, per la qaal causa mi ö bisognato 

consamar altri otto giomi in corte. pur finalmente doppo diversi altri 5 

Okt. 25 raggionamenti hauti da me con monsignor d'Aras fni Taltra sera^) expedito 

Okt. 26 interamente da Sua Maestä et avanthieri me partii de Monaco toman- 

Desideraremmo ancora per il servitio che s'ha da Don Ferrando di far' il suo 
figiiuolo, ma ^ molto giovane, et h pur nepote de Cardinaie viyente. 

Haveremmo similmeute charo che fassi nominato da Sua Maestä (et sarebbe 10 
bene an buon cambio con Tarcivescovo d'Otranto) il figlinolo del giä marchese del 
Vasto. 

Tutta tre questi son nobili, et s'intende che sono benissimo indirizzati in 
lettere et in costumi. 

Per hora non ci vanno per fantasia Colone» nö Orsini. vi sono dipoi Tarci- 15 
vescovo de Sauli, di Salemo, il vescovo de Calici, di Bologna, Pavia et altri infiniti 
servitori di Sua Maest^ et nostri. 

Tutto sia detto per vostra informatione et per poteme ragionar' con Sua 
Maestd. occorrendo. 

Non volemo esser imporiuni nö fastidiosi all' imperatore, nondimeno quando 20 
Sua Maestä se re^olvesse di dar Piombino al duca de Fiorenza, crederemmo che 
facessi nn' opera molto buona et proportionata a tempi modemi, per il servitio che 
s'ha ogn' hora, et che tuttavia si poterebbe sperar maggiore da esso duca, oltra 
che s'alleggerirebbono le suspitioni che banne Pinteressati in li stati d'Italia che 
Sua Maestä vogli colligare Piombino con Siena, et a poco a poco impatronirsi del 25 
tntto. pigli da noi Sua Maestä ogni cosa in buona parte, et deliberi a modo suo. 

Venendosi a proposito, haveremmo per bene che voi ricordaste a Sua Maesti 
in evento che la rottura vadi innanzi, et non vi sia verso di pace (come semo certi 
che per sua prüden tia Tintende et considera senza nostro recordo) che se si sta 
sempre con la targa in mano su le diffese, et non si pensi mal d'offender', moriremo .'iO 
de tisico perch^ la spesa in taute parti ci consumara. Tandata de Scipione a 
Cartagine cavö Annibale della possessione de dicesette anni d'Italia. 

Havemo esperimentato in minoribus active, et adesso esperimentamo passive, 
ch'i ministri de' principi per voler talvolta mostrare d'esser* superlativamente 
sufficienti, danno spesso disotto al segno, pensando di trappassarlo nell' alto, com' ö 35 
intervenuto a Don 6iov. de Mendozza in avertire Timperatore che '1 parlar nostro 
sia troppo libero con l'oratore Veneto. questa vanitä se confonde con due ragioni, 
una che da molti anni in qua non ö stato in questa corte oratore Veneto piü 
piacevole, piü piano, et meno artificioso, Taltra che fra Timperatore et noi non 
sono stati mai trattati nö ragionamenti, nö pratiche che non se potessino bandire 40 
in campo de Fiore, ma quando vi fassino, stia pur sicura Sua Maesta che non 
crederemmo mancare di quella tacitumitä et cautezza che bisognasse Don Giovanni 
non ci cognoscie, pu6 ben esser' accaduto, et accader' che a noi, come forse ancora 
all' imperatore, de dir' a un ministro d'altri quäl che cosa come secreta per venderli 
il sole d'Agosto, et acciochö Thavesse a referire tanto piü presto, et tanto piü 45 
animosamente al suo padrone. 

*) Pandolfini schreibt am 25, Oktober aiM München^ der Rainer «ei am 23. 
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domene allegramente a cotesta volta a refferire a Vostra Beatitudine la i^Sl 
historia et il comento de tutta questa mia negotiatione perchö per lettere ^ . ^ 
non mi saprei sodisfar cosi bene come per bocca. laonde con la presente 
toecherö solamente la sastantia de alcuni capi piü importanti et prima 
5 che Sna Maestä 6 restata benissimo capace della sinceritä. et buona 
intentione de Vostra Santitä et ha preso gran piacere in veder la 
constantia sna de voler star perpetuamente unita con Saa Maestä, la 
la quäle 6 resolutissima che air impresa de Parma et della Mirandola 
si attenda gagliardamente per stringerle in questo invemo et tal sorte 

10 che se n'habbia da veder baon fine; et per qaesto effetto ha Ordinate 
piü provisioni volendo fra pochi giomi haverce in esser piü de 19000 
fanti fra Tedeschi et Spagnuoli^) oltre li Italiani, et con un bnon numero 
di cavallegieri aggingnerä li huomini di arme che fa yenir de Napoli 
di modo che sarä in Italia nn grosso exercito che sapplirä a tntti li 

15 bisogni. Sna Maestä ha fatto ultimamente an Inngo dispaccio per el 
signor don Fernando') mandogli in diligentia una voce viva ad ciö 
resti ben instrutto de quanto accade in questo afifare. 

Circa la expeditione del cardinale Verallo'*) Sua Maestä mi 
ha mostrato che si la Santitä Vostra quando fece tale resolotione 


20 hier angekommen, poserä qui sin al Lnne, per ispedir hoggi il Camaiani . . . Au8 

Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr, 22 Orig. 

') Del Pero schreibt am 8. Oktober aus Trient: Lanedi prossimo che Barä 

all! XII in Marrano si deve fare la mostra delle X insegne de Tedeschi, quali sotto 

il colonello del &<>' Nicold Madruccio hanno de venire in Italia. Aus ManttM, Arch. 
25 Oonzaga Orig., vgl Dhnffd, Briefe und Akten I nr, 791 pag, 784. Ausserdem 

habe der Kaiser den 3 Kompagnien seiner Leibgarde^ die in Augsburg stand, bc' 

fohlen, den Marsch nach Italien anzutreten, dd Pero nach Mantua. 1551 Ok' 

tober 24 Innsbruck, Aus Mantua, Arch. Chnzaga Orig. 
«) Qosdlini pag. 187. 
30 ') t}ber das Gespräch, welches Don Diego mit dem Papst über die Sendung 

Veraüos geführt hat, s. den folgenden Brief Serristoris vom 6. Oktober. 

Serribtori an den Herzog von Florenz, über das VerhäUniss zwischen Papst 
und Kaiser. 1551 Oktober 6 Rom. 

Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 

35 Detti conto . . . 

II papa avant* hieri si alterd al quanto con Don Diego, per havergli Saa 
Eccellenza mostro poca satisfattione dell' andata del legato in Francia, parendole 
che non convenissi alla buona amicitia che Sua Santita tien' con Timperatore, ch' 
ella facessi una resolutione importante come questa, senza darglene parte, mostrd 

40 Sua fieatitudine esser' del medesimo animoi che ^ stata sempre, di correr con Sua 
Maestä una medesima fortuna, et quanto al mandar il legato, lo faceva per giusti- 
ficarai appresso il mondo, usando ogni diligentia possibile per la quiete et pace, 
come volevon' le leggi cb' ella facesse, avanti procedesse alla privatione et altro 
contro Sua Maestä Christ™«, et per giustificar meglio Sua Eccellenza aperse un' 
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iSSl havesse saputo quel che ö seguito de poi delle tante rotture et iraper- 

Okt. 28 tinentie de Francesi , la havrebbe ommessa et giudichata in tutto 

superflaa non se ci cognoscendo per hora piü alcan modo de pace, 

ma poich^ Vostra Santitä a£ferma de non voler concludere cosa aleana 


libro, et gle ne moströ in scripüs, et perche Don Diego le disse haver* inteso come 5 
nella instrattione che portava il Card. Verallo, Sua Santitä offen va (ogni volta che 
il re 8i contentassi della pace, di metter il signor Gamillo Orsino in Parma) le 
piacque mostrargli detta instrattione, della quäle restö malissimo satisfatto, per 
darvi commissione di concludere la pace con le medesime conditioni Offerte altra 
yolta, et in quel modo che piacesai al re, havendo il signor Camillo a teuer Parma 10 
in diposito fiu che si complissero le capitulationi ; et cosi senza altro replicar' Soa 
Eccellenza si parti dal papa. andossene di poi hiersera dal signor Baldovino al 
quäl disse che il proceder di Sua Beatitudine era di sorte, che conosceva dificil- 
mente potersi mantenere la bnona amicitia che a tempo suo et per sne mani era 
segidta tra Sua Santit4 et Sua Aiaestä Oesarea sapendo massime haver Nostro 15 
Signore appresso di se persone, che facevau* mall offitii per royinar* questa oon- 
junctione et intelligentia, et riuscirebbe loro. onde per non voler che in tempo 
suo succedessi fra questi duoi principi rottura, la quäl conosceva, (procedendosi 
nel modo che si faceva, dover* esser maggior' et piü fastidiosa di quella di Paulo 
fe. me.) era resoluto di mandar licentia a Sua Maestä et andar' a complir quanto 20 
le haveva promesso di ridur la fortezza di Siena al cordone, et iiberarsi dalli negotii 
di qua, conoscendo non poter far quei buoni offitii che desiderava, volendo servire 
(come conveniva) il suo patrone, et sende ancora il papa di natura, che non si 
poteva negotiar seco liberamente, senza ricever' qualche indigrniti havendolo Sua 
Beatitudine piü yolte rabuffato, in modo che da un pezzo in qua non hayeva usato 25 
replicar la cosa alcuna, ancor che conoscessi, che dovessi esser' con poca satisfattione 
di Sua Maestä et con questo et altre simili parole mostrd esser malissimo satisfatto 
del proceder di Sua Santitä et che il medesimo sarebbe l'imperatore. referimmi il 
signor Don Diego questa mattina il tutto, et mi disse che 'I signor Balduino l'in. 
tendeva bene, et gVhaveva promesso referirlo a Sua Beatitudine la quäl questa 30 
mattina ha convitato Tuno et Taltro ambasciatore per accarezargli, come ö solito 
far con gPaltri, non Thavendo fin adesso fatto con loro. et per condurgli a palazzo 
mandö messer Pietro Camaiani, il quäl trovö che io ero apunto con Don Diego 
sopra questi ragionamenti. coH quäle parlö un pezzo, et la maggior parte . . fu 
sopra il medesimo, mostrando che Sua Santitä non era per conduder cosa alcuna 35 
senza partecipatione et consenso di Sua Maestä con la quäle intendeva yi?er* et 
morire, et che se bene in la instruttione si dava commissione al Verallo di conclu- 
dere, teneva perd ordine di non lo far senza nuovo comandamento di Sua Santitä, 
la quäle sape?a, che non n' haveva a esser nulla, et far questo offitio solo per sua 
disculpa, et giustificatione sende aniuiata a proceder contro Sua Maeatä Christ»», 40 
con Tarmi spirituali et temporali in quel modo che parrä et piacerä aP imperatore, 
non curando di metter a sbaraglio tutto lo stato della sede apostolica et suo, con 
la vita appresso, pur che Sua Maestä Cesareo si risolva a voler ch' ella faccia 
quanto pu6 et non piü. et cosi mi disse poi messer Pietro ancorche il medesimo 
vel circa piü volte mi sia stato detto dal papa. et perche Tinstruttione (con tutto 45 
che il Verallo sia parti to) ^ ancor' iu mano di Sua Beatitudine, credo che sia facil 
cosa, che hoggi nel termarla Nostro Signore ne vogli esser con gl'ambasciatori 
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senza expresso consento de Sua Maestä, ella mi ha risposto che dirä 1551 
sopra ciö il suo parere quando la saprä le conditioni et le risposte ^\' J^ 
che si caveranno dalla negotiatione di esso Verallo. in questo panto 
della pace et della gnerra^ che doppo queste altime ofifese Saa Maestä. 

5 asserisce di yoler haver con Francia a ogni modo, io havrö che raggionar 
OH pezzo con Vostra Beatitudine perchä ci ho notato qaalche hello 
particolare. 

Quanto alla promotione dei cardinali^) io ci ho adite diverse con- 
siderationi cosi de hoccha dell' imperatore come de monsignor de Aras 

10 che tntte Vostra Santitä le sentirä nel mio ritorno, et per la presente 
saprä. in somma che Saa Maestä. come di cosa tocchänte principalmente 
a Vostra Beatitudine se ne rimette in tatto a lei pregandola ad avertire 
che possino seguire li e£fetti delle ragioni et canse che la devano movere 
a far promotioni considerando in quanti cardinali se ingannö papa Paolo. 

15 di qnelli che Vostra Santitä ha in animo de voler promover li primi,*) 
Sna Maestä con tutto che se sia hauto qualche romore che alconi ne 


Cesarei, a i quali par che nel proemio et nel resto ancora sia con poca dignitä 
et autorltä di Nostro Signore mostrando timore et far tutto, come s'egli havesse 
il laccio al coUo. et per mostrarmi che questa sua mala satisfattione non era per 

20 sQo Capriccio o fantasia, mi lesse un capitulo d'una lettera di monsignor Arras 
nella quäle diceva che horamai si poteva pensar* a ogni altra cosa. che all' accordo, 
provedendo il re di sorte, et sendo di natura, che si poteva manco fidar' di lai 
amico, che inimico, et che si ridevono, quando in le cose di Parma sentivon' ragionar 
del signor Camillo Orsino, perch^ staria peggio nelle man! sue, che in quelle del 

25 diavolo. 

Ritraggo che a Sua Santitä e parso che Sua Maestä sia ita freddamente in 
questa gnerra et che non si sia proceduto con quella gagliarda, che Don Ferrando 
piü volte ha promesso, sendo stato necessitato allargar Parma, ancorch^ in Piemonte 
aien' venute altre genti pin di quelle, che si stavon' ordinariamente, et che di pol 

30 venuta la rottura, Sua Maestä non se ne sia risentita, come s'era imaginata di 
Sorte che stä perplessa et amhigua di quäl sia Tamino suo, se inclinato a pace o 
alla guerra. perö crederrei che fussi necessario . . che Sua Maestä si lassassi hen' 
intendere a Sua Santitä et la chiarisse di quelle volessi, che facessi, pigliando 11 
resto tutto sopra di se, acciochö Sua Beatitudine potessi entrar' nell' impresa 

35 liberamente, et senza sospetto d'haver pol su qualche accidente a esser ricerca di 
quelle che a lei fussi impossibile; perchd andando a questo modo al buio senza 
capitulatione o resolutione alcuna, non puö essere (trovandosi debole et povera . .) 
che non stia un timore et che ogni accidente (ancor che minimo), non la sia per 
travagliare, havendo massime all' oreccbie sempre (per quanto si vede). persone 

40 che la spaventano, in modo che h necessario che dalla banda di Sua Maestä sia 
Bostenuta et confortata. . . Di Roma il di VI di ottobre 1551. 

^) Der Abschnitt bis me ne hanno detto, ist abgedruckt bei Pieper pag. 29. 

■ « 

') Über die „lista a parte^ s. Anm, 1 pag, 89, 
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1551 siano Faraesiani alcani Francesi et alcuni Salviatini,*) vole credere che 

Okt 28 Vostra Beatitudine gli cognosca meglio delli altri et che se ne risolveri 

' pradentemente et delli quattro Spagnuoli da nominarse da Sna Maestä 

il che farä presto, ella se ne riporta circa il tempo et il modo del 

promoverli al parere et promessa de Vostra Santitä^ dell* arcivescovo 5 

di Palermo non gli pare che per hora si deva levar del concilio per 


^) Einen interesmnten Beitrag zw Q^srnnwng der Kardinäle liefert Capilupis 
Brief vom 4, Dezember 1551 an den Kardinal von Mantua, 
Aus Mantwij Arch. Capüupi Orig. eigenh. 

L'Olivo ml ha scritto che V. S. I1]">» desidera di intender il parer mio sopra 10 
questa creatione de Cardin all, ciod se Tiinperatore ha fatto in ci6 gnadagno o no, 
presnpposto che in questo punto Sna Santitä morisse che Dio nol voglia. io son 
d'oppinione che l'imperatore havrehbe fatto gnadagno, perch^ presuppongo che il 
signor Balduino, et per Timmicitia di Famesi et per Tinclinatione che ha al servigio 
del imperatore seguirebbe la parte imperiale, et potrebbe disporre ragionevolmente 15 
di buona parte di questi Cardinali creature di Soa Santita, perciochö il beneficio 
che hanno ricevnto ^ fresco, et non ö contaminato da alcnna inginria che 
poBsa alienar gli animi loro, la onde per non dimostrar si ingrati segnirebbero il 
signor Balduino se non in tutti i soggetti, in alcnni almeno, et cosi col favor del 
signor Balduino la parte imperiale (parlo de Cardinali nuovi) si farebbe maggiore 20 
ma posto il signor Balduino da parte, io son di parer che piü tosto Francia havrehbe 
guadegnato che Timperatore.^) Marsiglia per inclinatione sua ö Francese, et credo 
che egli farä cid che il signor d'Urbino vorrä, Perugia similmente ö Francese per 
natura sua, potrebbe esser' che andando il signor Ascanio sno fratello a servigi del 
imperatore o del re de Romani, egli si facesse imperiale, credo che questo farit quel 25 
che il signor Ascanio vorrä. il Mignanello e Sienese et sottoscrisse giä quella 
lettera che la communitä di Siena mandö air imperatore perche non si facesse la 
fortezza ; dal che si puö far argomento che abbhorisca l'imperatore per rispetto della 
patria sua la qnale vorrebbe veder sotto altro governo. tuttavia per giunger dove 
egli d gianto, non ha mancato di dir publicamente et a gli imperiali in pardcolare 30 
che quella cittä non puö esser meglio govemata di quel che e al presente, ma gli 
huomini di questo mondo non gli portano fede che dica di cuore. Montepulciano e 
tenuto imperiale, per sua inclinatione, non dimeno egli sa che il signor Don Diego 


^) Mitte September war der Ta^ der KardinaUwaM auf Allerheiligen fest^ 
gesetzt worden. Damals erfuhr Capüupi^ dass des Papstes Absicht sei, di non ^^ 
yoler far putti questa volta, et quelli clie vanno sul tavoliere, sono questi, il 
vescovo di Marsiglia, Perugia, Dandino, Montepulciano, Puteo e Mignanello, 
i quali tutti tengono per certo di dover' essere Cardinali alla prima promotione 
havendo ciascum di loro havuta certa speranza da Sua Santitä . . . ma nondimeno 
ö oppenione de molti specolativi che non riusdr^ loro la cosa, perche havendo Sua 
Santitä proposto a Sua Maest& di voler far detta promotione de Cardinali per ^0 
romper t disegni de Famesi et de Francesi, con questa promotione viene a far 
contrario effetto perciö che parte di loro sono servitori di casa Famese et parte 
per natura et affettione inclinati a Francia, so dass der Kaiser vidleicht, wenn er 
die Namen der Kandidaten hören wird, in deren Wahl nicht einwiUigen wird, 
1551 September 16 Rom. Capüupi an den Kardinal von Mantua, Aus Mantua, ^^ 
Arch, Capüupi Orig, eigenhändig. 
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farlo cardinale nö tampocho monsignor Pighino nö altri che siano in ^^^^ 
Trento. dell' arcivescovo d'Otranto, del signor don Luigi de Toledo, del ^**; ^ 
figlio del signor don Fernando et di qnello del marchese del Vasto Vostra 
Santitä intenderä nel mio ritomo, quanto Timperatore et monsignor d'Aras 

D gli ha fatto afficio contra, perchS Sna SantiU non lo facesse Gardinale, havendo 
il signor Don Diego ferma oppinione che egli habbia fatto ogni sforzo perchd 
Sna Santitä non facesse questa gnerra mettendo difficoltä nel danaro et che hora 
similmente faccia cid che pnö perchö se ne retiri, movendosi esso Montepolciano a 
persnader' questo a Sna Santitä solo per Tamicitia che ha con Famese. per questo 

10 nfficio fatto dal signor Don Diego contra di lui, pnö essere che egli habbia preso 
sdegno contra all' imperatore perchö si ha da imaginär' che il signor Don Diego 
gli sia State contrario di commissione di Sna Maesta. so ben che egli motteggiando 
con nno Spagnuolo sno aroico alconi di avanti che fasse Cardinale gli disse, non 
mi yenlte piü innanzi, che horamai non posso piü tolerar' di veder alcuno di voi 

15 altri Spagnnoli che so gli nfficii cattivi che fate contra di me. il Puteo ö tutto di 
Salviati, et al creder' mio fara ciö che egU vorrä. il Dandino per necessita e 
imperiale, perchö sono State intercette non so che lettere sne nelle qaali egli 
scrivendo alla corte Cesarea mostrava mala volonte *verso la corona di Francia, et 
dette lettere sono perrenate in man del re, et esso Dandino il sa, donde dall' ona 

20 parte et dall' altra nasce mala satisfattione. Messina per esser vassallo del 
imperatore si ha da creder che sia per seguir la parte sna. tnttavia intendo dal 
vescovo di Viterbo che egli ö tntto di Trani, intanto che Sna Santitä se n'd doluto 
con esso yescovo de Viterbo et mi par ancho di ricordarmi che Sna Maesta non 
haveya piacer che fasse Cardinale per certe controyersie che egli ha col vicerö di 

25 Sicilia per le ginrisdittioni dell' arcivescovato et per rispetto di nn certo suo 
nemico in Messina al quäle egli tagliö giä ona gamba. et hora pare che lo 
perseqoiti anchora cercando di levargii non so che nfficii in favore del qnal^ la 
commanita di Messina ha scritto a Sna Santita contro detto Messina, et la lettera 
ö ginnta tre o qnattro di depo la sna creatioue. Matera parimente per esser 

30 vasallo di Sna Maesta si dee creder che sard. servitore suo, non dimeno intendo che 
nn fratello sno fa convintu per rebello di Sua Maesta ma poi hebbi la gratia. il 
Cicala per qnel ch' lo intendo per inclination' sna pende piü tosto alla parte 
Francese, pnr ha il fratello servitore del imperatore et esso Cicala Tama molto. 
di Bologna et di Comaro non parle che V. S. lUn« 11 conosce meglio di me. 

3b Bologna in questa sua creatione ha Obligo al signor Baldnino et a Trani, et 
Comaro a Pisane et al signor Baldnino, taccio similmente di Fano et del Poggio 
che ambidue sono conoscinti da lei, et a lei et a Sua Maesta obligatissimi. il Pighino 
h vassallo del signor duca di Ferrara, come V. S. 111'"'^ sa, et secondo che intendo 
^ State favorito molto da Francesi in questa promotione, et dall' altra parte il 

40 signor Don Diego ha fatto quanto ha potuto che Sua Santitä non lo facesse al 
presente per rispetto del conciUo, et depo la creatione Sua Signoria 111™» si ö 
doluto con Sua Santitä per mezzo di Montesa, al quäle Sua Santitä la sera avanti 
la creatione disse che scrivesse al signor Don Diego che del Pighino non si parierebbe, 
et poi la mattina si fece il contrario, credo che Salviati habbia fatto acqnisto 

45 d'amici, perchö Marsiglia se seguirä il consiglio del duca di ürbino gli darä il 
voto, Perugia sinoltre ö amico suo. Mignanelli ha havuto principio della grandezza 
sna dal padre di Salviati, et mostra di teneme memoria, Moutepulciano et 11 Dandino 
fanno del amico suo. Bologna, Fano sono amici, Comaro et gli altri piü tosto sono 
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1Ö51 me n'hanno detto, perchß bisognerebbe troppa carta et troppo tempo 
Okt. 28 ^ scrivere il tutto stasera. basta che in conclusione Sua Maestä. si 6 
accomodata di buona voglia ehe Vostra Santitä faccia qaesta prima 
promotione nel modo et forma che io le ho significato che ella disegnava 
di fare col metterce monsignor de Fano et monsignor Poggio. riservando 5 
li quattro Spagnuoli, moDsignor de Palermo, et monsignor d'Otranto a 
nn' altra promotione. a me ö parso di comprehendere una gran sinceritä 
et prudentia in tutte le risposte fattemi da Sna Maestä et da monsignor 
d'Aras et certo giudicherei de tomarmene benissimo expedito, se non 
fasse che in la materia delli 100000 scadi della plata de Genova non l<> 
mi ö reuscito il prosnposto che hayevo fatto, perchö Sua Maestä alle- 
gando piü raggioni de una delle tre cedole che fu intimata al serenis- 
simo principe et del cambio che sopra ciö comincioreno a trattar certi 
mercanti, a£ferma che restö di valersi dello assegnamento di qnelli scudi 
di Spagna disegnando su questi di Genova perchö si poteya pensare 15 
che trattandosi di cambio li ministri di Vostra Beatitndine havessino 
resolnto di servirse delli detti scudi di Spagna, per il che ritrovandosi 
hora in bisogna de denari per supplire alle paghe di questi nuoyi 
soldati non puö far de manche de valersi della metä. delli detti 100000 
scudi di Genova, volendo che li altri 50 000 servino per Vostra Santit4 20 
la quäle pensi de non perdere altro che haver un poco piü de incomodo 
del tempo che dove la disegnava di haver 100000 scudi in Genova 
la ne havrä solo 50 000 et delli altri 50000 se ne vorrä del cambio 
delli 100000 di Spagna che si ha da seguitare mezzi per Sua Maestä. 
et mezzi per Sua Santitä.. 25 

Über diese Geldforderung des Papstes habe er viel konferiert, ja es 
scheine ihm, als ob er zu viel gesjn'oclien luitte; der Kaiser schreibe die 
SchtUd den Ministem des Papstes zu, 

Io ho tardato a dar nuova di me perchä non mi 6 stato possibile 
de farlo prima si per esser stato expedito piü tardi che non pensava, 30 
come per esser stato fuora de strada delle poste da non posser como- 
Okt. 28 damente spedire prima che stasera questo corriero,*) dopo il qnale me 


amici saoi che altrimenti. pur i tempi, i rispetti di principi mntano le cose in 
maniera che Phnomo non puö coglier il segno come habbiamo visto. h oppenione 
di alcnni che venendo in un conclave una g^ande controversia fra le parti imperiali 35 
et Francesi come ö stata nel conclave passato, potesse facilmente il Puteo rioscir 
papa perchd h tenuto baomo ginsto et dotto, et neutrale ; molti di qnesti imperiali 
discorrono che Fano possa sperar assai al papato. an' altra volta scriverö a V. 
S. 111™» qnalche altra cosa in questo soggetto . . . 

Di Roma il 4 di Dicembre 51. 40 

*) Der Cknirier traf in den ersten Tagen des November ein, tourde sofort 
nach Magliana (Ideines Jagdschloss zwischen Rom und Ostia) hinaus weiter gcKhickt, 
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ingegnerö di esser in Roma dua o tre giorni al piü lungo anchorch^ ^^^^ 
io non possa quasi far de mancho de fermarmi un poco in Trento, ^*f- ^ 
an poco in Bologna et un poco in Fiorenza. 
Da BrisBen li 28 di ottobre 1551. 
5 Tomo a repliehare ehe per le parole de Sua Maestä et di mon- 

signor d'Aras si comprende che vogliano guerra con cerchare de 
far a di Francia el peggio che si puö. 

32. Fano an Montepulciano : Unterredung mit den Räten des Kaisers über l!i!il 
verschiedene Punkte eines Scivreibens von Dandino: Unmöglichkeit für den ^^' " 

10 Papstn die Truppen in Ober-ItcUien länger zu bezahlen, Unzulänglic/Jceit 

der Zaiil der Soldaten vor Parma und Mirandola; Vorlegung der Abschrift 

eines Briefen des Papstes an Verallo, Antworten der Räte, Kenntnis des 

Briefes des Connetable an den Papst. Versicherung, dass der Kaiser den 

Willen habcj Parma für die Kirche zu erobern, Frieden mit Frankreich 

15 denke der Kaiser nicht zu schliessen. An den bedrohten Platz vyiU der 
Kaher in Person gehen, lööi November 6 Innsbruck, 

Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Oermania Yol. 61 fol. 41, 42 Orig, 

Hoggi^) sono stato con questi signori sopra lo spaccio mandatomi Nov. 6 


too der Papst seit einigen Tagen weUte. Camaiani selbst traf am 4. November in 

20 Rom ein. Er tvird dem Papst, der am 5. November nach Rom zurückkehren wollte, 
an diesem Tage mündlich Bericht über seine Reise abgestattet haben. Aus einem 
Briefe aus Rom an den Bischof von Pola {Anton Elio 15i8—1566). Aus Parma, 
Arch. di Stato, Cart Farn. Orig. 

*) Der letzte Brief Fanos toar vom 29, September, Vom ganzen Oktober 

25 liegt uns kein Schreiben vor. Möglich^ dass die Vorbereitungen zur Reise nach 
Innsbruck Fano am Schreiben gehindert haben, möglich a^ich, dass er geglaubt hat^ 
Camaiani werde so ausführlich in Rom über den Stand der politischen Angelegen- 
heiten berichten, dass seine Briefe überflüssig wären. Wir hören nur einmal von 
einer Korrespondenz. Dandino schreibt am 9. Oktober an Giov, Battista de 

30 Monte aus Bologna, dass heute ein Courier Fanos mit Briefen desselben vom 
5. Oktober angelangt sei. Fano berichte^ che Sna liaestä si 6 resoluta di Tenirsene 
ad Ispracb, per esser piü vicina ad Italia et a Nostro Signore venendo a Bologna, 
con animo di passare et in Italia con grosso essercito, se sarä bisogno, o doTe 
piü la necessitA et il tempo la constringeranno, il qaal laogo di Inspruch Sna 

35 Maest& ha giadicato opportunissimo per le cose d'Italia et d'Alemagna et di 
Fiandra, onde si puö credere, che tuoI fare da dovero, et dice anche monsignor di 
Fano se Fintentione di Sua Maestä d'abboccarsi con Sna Santitä alla primavera, 
per quel che ha inteso da molti, et che ogni di piü mostra di confidare in lei 
grandemente, la quäl nuova a me S piaciuto molto et me ha fatto entrare in 

40 speranza certa, che cosi della Mirandola come di Parma se ne havrä honore ad 
ogni modo. Sua liaestä dovea partire alli 12 con animo di essere alli 18 o 20 del 
mese ad Ispruch. Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Borghese II 486 fol. 65»— 66 Cqpie. 
Dasselbe teilt Serristori am 12. Oktober seinem Herzog atf« Rom mit Aus Florenz, 

|7antUti(rberielit«, erste Abtellang, Band XI^ 7 
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1551 da monsignor dlmola^) havendone cavate tre cose che mi parevano 
Nov, 6 necessarie a dire, lasciate le altre, come quelle, a quali era piena- 
'mente risposto per il signor Gamaiano.^) la prima fu in dir quello, che 
mille Yolte era stato detto, la necessitä di Sua Beatitudine et la impos- 
sibilitä di poter continovar' questa spesa et che per hora era necessario 5 
a Sua Santit^ levar la spesa di qne 1500 fanti che sono sotto Parma 
che furno domandati dal signor don Ferrante sino ad Ottobre: atteso 
che con questa cavalleria et fanteria, che viene in Italia, si poträ, molto 
ben provedere al stringer di Parma, a che mi risposero, che essendo 
il signor don Ferrante in fatto, al quäle ö rimesso tutta questa dispo- lo 
sition della guerra, che Sua Santit^ potr^ co'l signor don Ferrante vedere 
quellOy che conviene alla presente necessitä.; atteso che Sua Maestä 
non S mai per voler da Sua Beatitudine se non quel che poträ. la 
seconda cosa che io dissi fu che il signor don Ferrante havea seritto, 
le genti di Parma et della Mirandola esser sufßcientissime per quelli 15 
due lochi, et che le genti che hora andavano in Italia, bisognavano 
altrove; cosa ch' era parso strana et a Sua Santitä, et a ministri; 
attesso che quelli di Parma escono ad ogni suo piacere, si come han 
fatto a Borgo san Donnini, et al condur denari in Parma, et vivono 
si abundantemente come nelle altre terre. a questo mi dicono essersi 20 
espressamente commesso al signor don Ferrante che per questa invemata 
attanda*) a stringer Parma et la Mirandola con tutto il suo potere, las- 
ciando ogni altro dissegno che egli haveya di assaltar alcun loco del 
Piamonte, et che Sua Santitä stia sicura che cosi si farä. la terza che 


a) So io der Vorlage. 25 

Ärch. Mediceo 3270 Orig, Über die Gründe^ welche den Kaiser bewogen^ wuk 
Innahruck zu gehen, vgl, nr. 30 pag, 86, Änm. 4, 

^) Ist nicht vorhanden. Auch von anderen Gegenachreihen der Kurie während 
des Oktobers ist nichts bekannt ausser dem Briefe des Papstes vom 8. Oktober^ der 
bei Cugnonif prose inedite del Ann. Caro. pag. 109—111 gedruckt ist {benutet bei 30 
V. Druffel III nr, 185 pag. 251 Anm. 5). Fano erwidert am 6. November in einem 
dem obigen fast gleichlautenden Schreiben: Rom, Arch. Vat, Nunz. di Germania 
Yol. 61 fol. 43, 44 Orig.f welches nach dem Dorswü Vermerk am 10, November a 
4 höre di notte presentiert wurde. Der Courier Fanos war am 8. November in 
Trient eingetroffen und wurde von Crescentio weiter an Dandino gesendet mit der 35 
BittCf das beiliegende plico möglichst rasch an Maffeo tu schicken. Crescentio be- 
richtet ausserdem^ dass gestern 2000 Spanier und 200 Reiter durch Trient gezogen 
trären, nachdem Nicolo Madrucci schon am 4. Oktober mit 3000 Deutschen die 
Stadt passiert hätte. Aus Rom^ Arch Vat, Lettere de' principi 20 nr. 37 Orig. 
eigenhändig. Am 12, November kamen noch weitere 2000 Mann deutscher Truppen 40 
auf dem Marsche nach Parma in Trient an, Spannochi nach Siena. 1551 N<h 
veniber 13 IVient, Aus Siena, Arch di Stato^ Balia 459 Orig. 

•) Nr. 31, 


Nr. 32: 1551 November 6 Innsbruck. 99 

io li dissi, fu, in far lor toccar con mano la bonU et constantia di Saa 1^51 
Beatitudine, pregandoli non attendessero alle parole et vanitä de dis- ^^' ^ 
correnti. et con questo li mostrai la copia della lettera di Saa Santitä 
mandata al R^^ signor eardinale Verallo,^) la quäle viddero molto 
5 Yolontieri; attendendo che Saa Santitä caminava con molta prndentia 
in questa mandata: bavendo ottimamente conslderata Sna Beatitudine 
la lettera del conestabile et Io editto del re.^) la quäle lettera del cone- 
stabile mi dissero essere stata mandata al signor Camillo Orsino, et 


') 1551 Oktober 17 Rom. Aus Rom, Bibl. Borgh. II 465 fol. 208^» Orig,- 
10 Register, Der Papatt erzürnt über die Briefe des Königs vom 5. Oktober (gedruckt 
Druffd, Briefe und Akten I 77 6\ der seine Truppen aus Mirandula nicht abziehen 
lassen wiU^ giebt Verallo den Befehl^ che vi deviate fermar in Bologna, et aspettare 
11 retomo del vostro corriere (den VeraUo vor seiner Abreise aus Rom nach 
Frankreich gesandt hatte) et mandarci 11 reporto suo et non vi movere nö passare 
15 piü innanzi senza novo ordine nostro. 

«) Drufety Briefe und Akten I 776, 777. Der Brief des Connetable ist die 
Antwort auf ein Schreiben Montepulcianos an ihn vom 25, September^ in welchem 
der Papst auf die Bedingungen des Königs näher eingeht. 

Aus Rom, Arch, Vat, Bibl. Borghese II 465 fol. 197— 198 b Copie. 

20 Bnbito arrivata la lettera vostra andammo da Sna Santitä insieme col B™o 

eardinale Crispo [Tiberius Crispus 1498—1566, s. Oiaconius UI pag, 706, 707.], 
la quäle qnanto all' effetto della pace et concordia respose d'essere parata a 
fare piü di qnello che ai adomandava. voi scrivete solamente di tre capi. 
nno che nella conclnsione da farsi vi sia intieramente Thonore di Sna Maesti 

25 Ghristma. l'altro che Parma si conservi per la chiesa. terzo, che se dia conveniente 
recompensa al dncaOttavio. qnanto al primo disse che non sapeva in che modo vi 
potessi essere piü Thonore di Sna Maestä Christ™«^ che in haver depntato nn legato 
de latere, ch' ö il R™<> Verallo, 11 qnale 11 habbia da domandare la pace in nome di 
Sna Santitä in mezo della Francia, et in cospetto di tntt' 11 mondo. 

30 Qnanto al secondo, che Sna Santitä non ö stata mai d'altra fantasia, et che 

si bene Sna Maestä Christ»» volessi, non consentirebbe mai che Parma andassi in 
altre man! che della chiesa, et prima non vorrebbe esser non solamente stato 
assnnto al pontificato, ma ne ancora nato, et non crede Sna Santitä d'haver dato 
in tutt' i gradi tal saggio di se, che se debba snspicare di lei una simile vita. 

35 Qnanto al terzo ci bisogna esaer fedel relatore, polche se tratta fra un papa 

et nn re et referire le medesime parole formal! che Sna Santitä ha ditto, et son 
qneste ch' Ottavio meritarebbe d'esser tolto del mondo et scancellato il suo nome 
che non ftissi mai piü recordato. poichö senza necessitä alcnna et contra tante 
preci et monitioni per odio suo particolare verso l'imperatore et don Ferrando, 

40 haveva seminato tanta zizania fra dni principi tanto stretti et coninnti insieme, 
che non potevano essere piü et nondimeno li darebbe recompensa conveniente a 
contemplatione di Sna Maestä Christ""*, ancora che a Sna Santitä havesse a essere 
cosa molto difficile per il dispendio che s'ö fatto fin qni. 

Et oltra qneste tre conditioni scritte da voi, sogginnse Sna Santitä che 

45 restitnirebbe Io stato di Castro al dnca Oratio che'l possa godere, ma non venirvi 

7* 
■*/»"" * '. > 
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iS51 nii mostromo la copia di essa. et qnanto a quello che io haveva detto 
^ov. 6 ^jjg pgj. jjjgj jjj. jj niuno non dovevano mai diffidar di Sua Santitä, 
mi dissero che Sua Santitä fosse certa, che mai Timperatore diffiderebbe 
della bontä sua per dire di niuno, nS per quaisivoglia pratica, che Sua 
Santita tenga della pace, perch6 Sua Maestä sta in quella ferma fede, 5 
che Sua Beatitudine non far^ conclusione senza lei, et questo a loro 
basta. et io per quanto conosco la natura di Sua Maestä, Bon certo 
esser cosi. ö ben vero che mi volsero rispondere a quello che rill"® 
signor Baldovmo hayeva detto a suoi ministri. il che era che Sua Santita 
voleva esser chiara quel che'l imperatore vuol fare in questa disposition 10 
di guerra con Francia. al che rispondono, che per hora Sua Maesta 
Yuole attendere a stringer Parma, et farla capitar in mano di Sua 
Santita et il pari far della Mirandola, et in questo tempo munir tutte 


personalmente assianratosi perö prima che Io stato ecclesiastico non habbia da 
recevere danno da quella banda et ancora si aforzarä, Sua Santitö, et crede d'ottenerlo 15 
indubitatamente, che l'imperatore darä licentia a Ottavio, che venda Io stato che 
ha nel dominio di Sua Maestä Cesarea o vero se li conseryi sotto norne del figliuolö. 
circa 11 altri particulari 8critti da vol, che Sua Maestä Christ*»» si duole di Sua 
Beatitudine, non diremo altro remettendoci a quanto referirä il Rmo legato. potete 
credere che Sua Santita sappi molto bene allegare le sue ragioni et non abbi 20 
bisogno di procuratore, nö d'avvocato. a noi pare di cognoscere che a l'uno et 
Taltro principe siano State date molte sinistre informationi. quello che a noi occorre 
piü de dirvi in questo proposito h che havendo inteso da un canto le querele di 
Sua Maestji scritte cosi minutamente da voi, et dall' altro canto quelle di Sua 
Santitäy ci sono parse querele di dui innamorati et che perö quando aDio piacessi 25 
che seguitassi l'effetto della pace, non dubitaremmo che seguiria ira loro una per- 
fetta reintegratione, et accrescimento d*amore. quando che no, il che a Dio non 
piaccia, vedemo le cose redursi a un ultima desperatione. quanto al particnlare 
gonfalonirato della chiesa dato a don Ferrando, Sua Santita disse non essere vero, 
ma solamente haverli mandato un stendardo, et fattolo capitano della chfesa [Das 30 
Breve in Rom, Arch. Vat. aim. 41 vol. 60 fol. 339 Min. datiert vom 6, Juni 1551.] 
in questa impresa di Parma sola, il che non sä, perchS debba dispiacere a Sua Maestä 
Christ«», poichö dice di Tolere, che Parma sia della chiesa; et dice similmente Sua 
Santita d'haverlo fatto artifitiosamente et che'l gonfalonirato 6 il piü honorevole 
titolo ch' un papa possa dare a un laico, et che Sua Santita ha sempre designato, 35 
segnende la pace, honorame un servitore di Sua Maestä Christ"*», il nome del quäle 
non Tolse dire. et di piü Sua Beatitudine da se stesso mettendosi la mano al petto 
confirmö quello, che ha detto sempre, di non havere capitulatione, nS conventione 
ne parola alcuna con Pimperatore se non generale, et essere in sua libertä, di modo 
che nessuna cosa poterebbe ostare, che fra Sua Santita et Sua Maestä Christ«» non 40 
retomasse quella bnona amicitia et intelligentia, ch' era prima, ma che dubitava 
bene, che se '1 re continuava in la sua durezza di volerla sottorrare con le forze 
et protestationi infamatorie 11 sarebbe forza di bnttarsi in tutto et per tutto in 
poter d'altri. 
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le piazze del Piemonte che non possino essere ofifese. qael che dapoi iS5l 
s'habbia da fare lui no4 sii, ma il tempo lo consiglierä,; et andarä ^^' ^ 
mutando proposito s6condo che'l mondo mutarä. faccia, sicome ö neces- ^^^ 
sario che Sua Santitä. faccia anchor lei, et tutti i principi, che si 

5 governano a ragion de' stati. ben due cose s'hanno a dire a Sua 
Santitä; una che egli non ynole ni pace n^ triegaa co'l re di Francia 
atteso che nella pace ha sempre perso del suo^ et non mai nella guerra. 
Taltra si ^, che con la sua persona ^ per andare otc sar^ maggior 
bisogno. ma che non vedendo anchora dove il bisogno sia, non pu6 

10 deliberare. basta che non si fara deliberation di momento senza saputa 
et parere di Sua Beatitudine. questo ^ stato tutto il ragionamento 
havuto sopra detto spaccio. 

Di Ispruch*) alli 6 di novembre 1551. 


33. Fano an Montepulciano: Die Bitte betreffend das Erzbistums Trani hat 1551 
15 wegen Krankheit des Kaisers noch nicht erfitUt werden können, Nachrichten ^^* ^ 
aus Siebenbürgen. 1551 November 9 Innsbruck Innsbruck. 

Aus Bom^ Ärch. Vat, Nanz. di Germania vol. 61 fol. 45% 46» Orig, 

Montepulciano hat in einem uns nicht erhaltenen Briefe gebeten, Fano 

solle das Erzbistum Trani für den Sohn des Gesandten des Herzogs von 

20 Florenz zu erhalten suchen. Diese Bitte hat er noch nicht erfüllen können, 

da der Kaiser krank ist. Sobald er gesund sei, werde er i/im die Sac/ie 

vortragen, 

II di 9 di novembre 1551 di Ispruch — 

Poscritta — Sono avisi che Turchi erano intorno a Temisvar, loco 

25 nel principio di Transilvania, ove sono Spagnoli dentro che si diffendono 

brayamente et aspettavano soccorso. era stato dato ordine al signor 

Cardinal novello,^) et al signor Castaldo che andassero a combattere. 


>) Nach langem Erwägen hatte sich der Kaiser endlich entschlossen, nach 
Innsbruck zu gehen. Am Mittwoch, 21. Oktober, war er von Augsburg aufgebrochen, 

30 hatte in München längeren Aufenthalt gemacht und dort auch Camaiani empfangen, 
und BoUte am 31. Oktober abends in Hau eintreffen, wo er das Fest aüer Heiligen 
verbringen wollte, Arras war schon am 30. abends in Innsbruck angekommen, Pero 
nach Mantua. 1551 Oktober 30 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig, 
Der Kaiser selbst kam am 2. November an in lettica, perciochö era tanto tardi che 

35 giä l'aria era raffredata. bebbe, avanti giongesse in Hala, an poco di resentimento 
dela sua gotta. Pero nach Mantua, November 3 Innsbruck, Aus Mantua, Arch, 
Gonzaga Orig, 

*) Georg Martiniuszi, 
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1551 i quali giunti insieme sono iti al impresa. si aspetta nnova del sac- 

Nov. 9 eesso.^) Dio voglia che .messer Feiice-) gli trovi vittoriosi. — 
Mnsbruck 

1551 3^^ fano an Dandino: Der Courier ava Ungarn überbringt das Scltreiben 
T hrurJe ^^^^9^*^^^9 desselben wegen der ZurückImUung der Räte, die glauben, 
Maximilian werde die Liste der spanischen Kardinalskandidaten mitbringen, 5 
Vorteil für den Papst, diesem zuvorzukommen. Nachricht vom Siege bei 
Temesvar. 1551 November 12 Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 48» (49) Orig. eigenh. 

Qnesto 6 uno spaccio che io faccio co'l occasione del präsente 
coriero d'Ungeria, per dar conto a Sna Beatitudine della tardanza del iO 
Bpaccio imperhoch^ questi signori sanno che Sna Santitä. non ö per fare 
promottione sino al rittorno del coriero mandato, imperchö yanno tardando 
la risposta, credo aspettando che nella giunta del re di Bohemia a Genova^) 
siano mandati li nomi di qaelli Spagnaoli che Sua Maestä vorebbe pro- 
moTer', et loro snbbito li manderanno a Roma, acciochS s'includino in qoesta 15 
promottione, et cossi Saa Santitä, si rittruoyerä nelle prime difficnltati, ma 
essendo rimessa ogni cosa in Saa Santitä., crederö che haverla fatta prima 
che aggiangano questi nomi, serä avantaggio di Saa Beatitadine, bench6 
per rispetto non scrivo si chiaramente a Sua Santit^, et quantonque io sia 
stato con Saa Maestä a lango raggionamento et che si veda qaello che 20 
vogliono rispondere, imperhö non havendo anchora risposta, io non espe- 
discho Girolamo coriere, il quäle subbito espedirö che mi sia data riso- 
Inta risposta ; haverä V. S. R"»» da questo corier' la nnova della vittoria 
di Transilvania della qaale habbiamo infinitamente ringratier Dio .... 

D'Ispruch il di 12 novembre 1551. — 25 


^) Martinengo 8(^reibt am 29. Oktober an Dandino: Aus Briefen vom 
15, September aus Temisvar habe er Nachrichty dass die Türken am 13. in 
Stärke von etwa 30000 Mann einen Sturm gewagt hätten, der aber mit Verlust 
zurückgeschlagen worden sei. Der Befehlshaber von Temesvar warte sehnsüditig 
auf das Entsatzheer, wekhes Castaldo und Fra Giorgio heranführe. Auch Ferdinand 30 
wundere sich über den langsamen Aufmarsch. Da kam am 3, November EippoUt 
FaUavicino in Wien aus Siebenbürgen an und berichtete, dass die beiden Feldherm 
zwischen lAppa und Temesvar stünden, imd dass sie nach Vereinigung mit Sforza 
Fallavicini etwa 30000 Mann stark sein würden. Aus Rom, Arch. Vat, Nunz. di 
Germania vol. 63 fol. 34»b (Mg, 35 

*) Fdice Figliucci brachte Martinuzzi den roten Hut. 

*) Am 3. kam ein Courier aM Spanien mit der Meldung, Maximilian sei mit 
seiner Gemahlin am 20, Oktober abgereist, und aus Genua wurde die Nachricht 
gebracht, dass 20 Schiffe in VUla franca angekommen seien, del Pero nach Mantua. 
1551 November 3 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. 40 
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35. Fano an Julius III.: Abhängigkeit der Wünsche des Kaisers von dem 1551 
Willen seiner Minister. Zuneigung zum Papste und Friedensliebe» Er- ^^^' ^^ 
regung gegen Frankreich, Hat Fanos, sich nicht vom Kaiser zurück- 
zuziehen, sondern im Verein mit ihm versuchen, die Angelegenheit vor 
5 Parma zu ordnen, Arras ist t^on den Fähigkeiten der italienischen Generäle 
in Ober-Italien nicht überzeugt, manscht andere Führer. Einen Vertrag 
mit Mirandola einzugehen, wie Gonzaga loill, hat der Kaiser nic/U an- 
genommen. Nochmalige Bitte, eine Eintracht im Einvernehmen mit dem 
kaiserliclten Hofe zustande zu bringen. 1551 November 14 Innsbruck. 
10 Aus Rom, Arch. Vat. Nonz. di Qermania vol. 61 fol. bO*\ 51 Orig, in versa: 

ric|eYa{ta a 20. 

Con qaesta indirizzata a Yostra Beatitudine ho voluto sodisfare 
a me stesso, et dirle che rimperatore ^ an grandissimo huomo da bene, 
di ottima conscientia, et di un animo molto eandido. ma molte voIte 

15 fa quel che li ministri saoi voglion loro, et non quello che S Tanimo 
suo: et lo trovo tanto conforme al Camino di Yostra Santitä che non 
potrebbe esser piü. et la pace per sua natura et bont^ gli piace. ma 
Tesser' stato dal re tanto sfrigiato et danneggiato, fa che di presente 
non ne ynoi sentir parola. imperö riportandosi tanto a ministri quanto 

20 fa, et essendo Sua Maestä risolata di far' ogni sforzo che si arendino 
o che si accordano qaelli di Parma et della Mirandola, s6 che Yostra 
Beatitudine sä et per sua prudentia conosce, che non converrebbe 
lasciar tutte due queste imprese al Imperator solo, et ella ritirarsi, 
perchä, finchä Yostra Santitä, tien le mani in queste imprese, in essa 

25 starä Taccordo delle cose di Parma come patrona, et della Mirandola 
come parte, ma quando Yostra Santitä si fosse ritirata del tutto anchor 
con contentezza et sodisfattion' di Sua Maestä, la impresa sarebbe loro 
et non cosi facile a Yostra Beatitudine Taccordo. et se per caso di 
qualche disordine Parma si pigliasse senza esservi persona di Yostra 

30 Santitä la cosa poterebbe poi intrare in disputa; non giä perchö Sua 
Maestä non sia d'animo netto in questa causa di Parma, ma fuggir li con- 
trasti de ministri. et se la Santitä Yostra vuol lasciar la guerra d'Italia, 
accordi ad ogni modo le cose di Parma, con consenso di Sua Maestä, che 
subito che saranno accordate, io rendo certa la Beatitudine Yostra che la 

35 somma della guerra si ridurrä a confini di Fiandra, et ciascuno copservarä 
il suo nel Piemonte quanto poträ: attendendo a rubbarsi le terre Tun 
Taltro. io credo bene, che sarä, difficile ridurre Sua Maestä a far quei 
larghi partiti, che giä haverebbe fatti nel accordo di Parma, pure monsignor 
d'Aras m'ha parlato hoggi assai piü largamente del solito; con mostrarmi Nov. 14 
\ 40 che tutti li Italiani, che si sono appoggiati a Francia^ oltra che al fine 
/ sono restati bassi, non hanno godute le cose, che gli erano State date, 


4 
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1551 et quasi desiderava persone, che lo ponesser hene innanzi a qaesti 
Nov. 14 Farnesi hora che sono alquanto stracchi. il signor don Ferrante trattava 
^ anch' egli una forma di accordo co'I conte Lodovico della Mirandola, 
alla quale Saa MaestA non ha volnto prestar' oreechie poichd non si 
discendeva a particolar niano. hora questa pratica vä penetrando tra 5 
molti, onde vedo che sarä interrotta: sapplicando humilmente la Santitä 
Yostra cercar la concordia con ogni modo con Bodisfattion di qnesti 
signori, pereh^ infatti lui et le cose sae sono ferme et stabili ; rendendo 
certa Yostra Beatitudine che n^ l'imperatore n^ ninno hnomo da bene 
pQ6 repprobar questa sua santa yolontä., mentre ehe Francesi et Farnesi 10 
domandano le pazzie. . . . 

Da Ispruch alli 14 di Novembre 1551. 

1551 36. Fano an Montepulciano : Ankunft des Couriers am 6, November. 
Nov, 14 Bespi^echung mit Arras, Audienz beim Kaiser, Brief des Papstes vor- 

'gelesen. Verwunderung Fanos über den Unterschied im Inhalt zwischen 15 
seinem und des Kaisers Schreiben. Schuld seien vielleicht die Minister, 
Arras bringt die Kaiserliche Antwort, Die Zweifel des Kaisers. Seine 
abwartende Stellung. Vorsc/dag von Arras, durch Vermittlung eines Dritten 
die Famesen zum Gehorsam zu bringen. Betreff der Geldfrage wird der 
Papst wohl durch Camaianis Bericld befriedigt werden. Fano legt die 20 
Antwort des Kaisers ein. Urteilsspruch über einen gefangenen Sienesen 
dem Papst überlassen, Freude, wenn die Franzosen Mirandola in deposito 
des Papstes geben wollten. 1551 November 14 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nonz. di Germania vol. 61 fol. 52—55 Or^f. in verso: 
ric|eva|ta a 20. 25 

Nov, 6 Giunse il corriere alli 6 circa le 18 höre italiane. io lessi et ri- 

lessi tutto lo spaccio di Sua Beatitudine^) et posimi benissimo a me- 
moria tutti li capi d'esso, et tutte le parole importanti. et notai che 
quantunque Sua Beatitudine scrivesse a me suo servo, volse che io 
conoscessi il giusto desiderio che ella tiene della pace si generale, 30 


*) Der Brief selbst ist nicht vorhanden. Pandolfini erßhrt über dessen InhaU: 
Eestami dirle che per corriero espresso ü papa inviö qua copia delle lettere amoreyoli 
et humane del re di Francia et del contestabile dirette a Sua Beatitudine et al 
signor Camillo Orsino, con un' altra che ella scriveva al legato Verallo ordinandogli 
che se'l re non prestava orechie a procurar' che Ottavio nscisse di Parma, et 35 
rendesse il suo feudo alla chiesa, si licentiasse subito, et venissi sene senza dimora. 
ma quando il Chr°>o approbasse il disopra, et volesse proporre a Sua Santita alcune 
conditioni, inviassele quanto prima senza partire, che examinate che fussino, sigli 
commetterebbe quel c'havesse da fare. il nnntio Fano ha letto queste lettere a 
Sua Maestä et a mons. d'Aras mostrando il desiderio c'ha il papa non solo di 40 
comporre le cose sue per fuggir tanti homicidi, tante rapine, incendii, et tante speset 
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qnanto particolar di Parma, ma Saa Beatitudine lo scriTeva di sorte, -^^^i 
che voleva esser conosciuta la candidezza deir animo suo, et desiderio ^^^' ^^ 
che teneva senza perö dar suspetto n^ gelosia a Sua Maestä, n^ a- 
ministri; et perö con questa avvertenza ineaminai tutto il negotio, et 
5 dissi prima a monsignor d'Aras, poi con Sua Maestä, tutto quello che 
Sua Santitä mi scriveva senza lasciarvi ponto niuno : havendo sempre 
Tocchio a porgerlo con tal destrezza, che nö sospetto nö gelosia alcuna 
capisse nell' animo di Sua Maest^, benchö a me parerebbe la prudentia 
di Sua Maestä esser molto scemata, quando pigliasse ombra delle at- 
10 tioni di Sua Santitä., atteso che Sua Santitä si liberamente le fa inten- 
dere le attion sue, i pensieri^ et disegni. et se ognuno si governasse 
con il fondamento che fa Su Beatitudine et si governa, non piglierebbe 
ombra di ogni cosa. questo dico perchS par che Sua Santitä habbia 


ma anco di riconciliar' 11 re con Sua Maestä Gesarea, se fia possibile, non intendendo 

15 perö di proceder ad alcuna conclosione senza partecipatione della Maestä Saa et 
senza sua baona volunta. ella ha nsposto in voce al nuntio che ringratia il papa 
della sua cortesia, commendandolo molto del bnon animo che tiene verso di lei, et 
del intento suo circa la pace publica et privata. ma che due cose ci sono considerabili, 
Tona che si doveva pensar' prima agli inconvenienti et disturbi che porta seco la 

20 guerra, cosi non cominciarla o cominciata che fasse, non la lasciar imperfetta con 
poco honore et dignita d'ambidaoi, Taltra S che senza restitutione de forti che le 
ha fatte il re per terra et per mare, non sa come Saa Santitä possa parlar di 
pace, della qaale, quando pure volesse tentare l'exito, si troverebbe ingannata dal 
re, che non ha fede, et nel specificar Sua Maestä al nuntio che ella non resterä 

25 mal pia gabbata dalle parole di Franda, si doleva destramente dell' affloscriamento 
del papa et del suo tanto variare, cosi in questo securo et resolute discorso lo 
licentiö dicendogli, che non place la pratica di Sna Beatitudine con Francia, ma 
non Torrebbono dannarla si per non mostrare di ricusare la pace si anco per non 
sdegnare il papa in ritirarlo da cosi pia et santa opera et acciö non pensasse, che 

30 gli volessino dar^ legge in ogni cosa, nondimeno harebbono caro costro che egli 
intendesse i lor cenni, et a iine che non habbia a perdersi d'animo, Thanno contentato 
delli Ultimi 4000 Thodeschi et di quelli Spagnoli di Vettembergh per dispensarle 
tra Parma et la lürandola. Pandolfino an dm Herzog von Florenz. 1551 No- 
vember 12 InmbrMck. Aus Florenz, Ärch. Mediceo 4313 nr. 27 Orig. 

35 Die oben encähnten Briefe des französischen Königs und des Connetables 

(bei DruffeL I nr, 776 und nr. 777) vom 5. Oktober, oder wie Serristori berichtet, vom 
7. Oktober, kamen am 26. Oktober in Born an. Der König rechtfertigte sein Ver- 
halten in der Parma-Frage, et quanto alla pace ThaveTa sempre desiderata et 
udirebbe volentieri il legato. In ähnlicher Weise äusserte sich der Connetable, Als 

40 die kaiserlichen Gesandten erkannten, dass der Brief eine Antwort auf frühere 
Schreiben des Papstes sei {vom 3. und 12. September, s, DruffeL I nr. 736 und 
nr. 744), waren sie sehr erstaunt, da sie von solchen Briefen keine Ahnung hatten, 
und baten, sie sehen zu dürfen. Der Papst legte ihnen die Copien vor, über deren 
Inhalt sich die Gesandten sehr befriedigt zeigten. Serristori nach Florenz. 1551 

45 Oktober 27 Rom. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 
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1551 yisti diversi gli avisi mici da quelli di Sua Maestä. io so che altro 
Nov. 14 uQu scrivo che quello che Sua Maest^ mi dice, et monsignor d'Aras. 
Innabruck.^^ questo modo nasca, perchÄ essi nel ragionar siano piü larghi, che 
nello scrivere, o pur perch6 li ministri hanno antoritä da Saa Maestä. 
di negotiar le cose che se li scrivono secondo par' a loro convenire 5 
al loco et al tempo, et mutano forse qnalche cosa secondo la loro 
openione, come molte volte ^ accadnto nel tempo di papa Paolo fei. 
mem. mi rimetto a qualsivoglia cagione. stia pur "sicura Sua Santitä 
che da me non viene. o quante cose dispiacciono alli ministri dltalia, 
et esclamano sopra esse, che quando io sono con Sua Maestä, ritrovo 10 
che a lei non spiacciono. questo ho voluto dir con Sua Santit4 non 
solo per scarico mio, ma anchora perchä conosca la libert^ che tengono 
quelli ministri. havendo espedito Taltro corriere*) con Io spaccio del 
ragionamento havuto, monsignor d'Aras m' ha portato la risposta in 
scritto*) alli capi delle cose esposte a Sua Maestä et a lui. nö creda 15 
Sua Santitä,, si per la brevitä. de' capi, quanto per la strettezza delle 
risposte, che ne Tesponer' all' una et Taltro le commissioni di Sua 
Beatitudine largamente con quelle stesse parole, et ragioni che ella mi 
scrivcTa, nondimeno Sua Maestä, nello scritto non si ha voluto partire 
da quanto disse al Camaiano si nella mandata del legato in Francia, 20 
la quäle Sua Maestä, sä. bon, che non si poteva far' altramente, si del 
filo attaccato della concordia; intendendo perö sempre di Parma, et 
non di general pace, il quäl per hora non dispiace: ma se si deve o 
continuar o troncar, a questo Sua Maestä non yuol risponder, finchö 
Nov. 14 non sente il Camino de Francesi. et ragionando pur' hoggi con mon- 25 
signor d'Aras nel proposito di Parma, mi disse, che si deverebbe ri- . 
trovar' un terzo, che negotiasse con li Famesi,') et riddur loro alla 


*) November 12. 

") Pando^fini schreibt über die Änttoort, die Ärras in der Nacht überhraM 
habe, sie sei con parole assai dabie et piene d'enigma, perchö in vero non place a 30 
Sua Maestä Cesarea tanta dolcezza di Sua Beatitudine con Francia, dubitando forse 
di non restare una volta abbandonata nella guerra, et pure non vorrebbe exprimer* 
chiaro 11 suo concetto, per6 si ristringe a dire che non sa quel che ei possa rispondere 
al boio a Saa Santitä, se prima non si vede 11 Christlanlssimo, pol si ö cominciata 
la pratica taxandola modestamente et con destrezza pervana et da non riascire ... 35 
1551 November 13 Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 8 Orig. 

") Als Unterhändler wünschte der Kaiser aber nicht CamiUo Orsini, del qaal 
affermö che non sl fiderebbe glä mal, et saprebbe blsognando rendeme la ragione, 
et In ultimo U duca dl Ferrara dolendosl che egll ö stato causa dl molti Incon- 
yenlentl et di nutrire Postlnatione del duca Ottavio . . . Pando^fini an den Herzog, 40 
1551 November 14 Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 28 Orig. 
Camillo Orsini war nämlich Ende September nach Born gekommen und hatte dem 
Papste den Vorschlag gemacht, nach Frankreich zu gehen, um mit Hülfe des 
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ubidientia die Sua Santitä, et io li soggiansi alla servitü di Saa Maestä. 1^^^ 
ma quando questa pratica si mettesse in piede, voi altri sareste piü ^^' ^^ 
severi che siate mai stati. aL che egli rispose, forse che non. et da ***** 
questo si puö molto ben comprendere la loro intentione. 
5 Kel capo del denaro overo della necessitä, di Sua Beatitndine 

qaantnnque rispondano, che il riporto del Camaiano haverä sodisfatto, 
non creda Sua Santit^ che non si sia chiaramente detto, che tutto il 
denaro dato da Sua Maestä tutto ^ speso con tanti altri appresso, ma 
non metteva conto a loro di risponder di piü per addesso; et poi che 

10 io ho mandato uno spaccio diffuso a Sua Santitä, et che hora mando 
la loro risposta formata da essi, non mi affaticarö a scriver piü a lungo 
sopra di quella. 

Aburteilung eines gefangenen Sienesen dem Papst überlassen, 

Io non YOglio mancar di dir qui un mio pensiero a Sua Beatitu- 

15 dine, che se Francesi sono cosi pronti a voler dare ogni sicurezza 
et carta bianca/) leyandosi Io assedio della Mirandola, faccian cosi, 
fidansi nella bontä di Sua Santitä et dianle la Mirandola in deposito, 
come si S fatto di Castro sino a tanto, che le altre difFerentie si 
siano accommodate, et cosi ognuno restarä sicuro di quel loco, et 

20 si potranno contentare. et Dio volesse che si facesse cosi anchor di 
Parma, perch^ di presente si levariano le guerre, et il resto si potrebbe 
assettare alla giomata. beucht io creda che questo sia partito, che 
non sarä ascoltato. imperö chi yuol pace, et chi ha disanyantaggio 
nella guerra, deve accettar' li partiti sicuri ..... 

25 Da Ispruch alli 14 di novembre 1551. 

37. Fano an Monte:-) Dank für seine Ernennung zum Kardinal. 1551 1551 
November 26 Innsbruck. ^^' ^^ 

Aus Born, Ärch. Vat. Nunz. di Germania vol.. 61 fol. 60» Orig, in wr«o i-^*^^^*' 
ric|evii|ta alli 4 di Decembre. 


30 Connetable (co'l quäle dice haver molta amicitia) den Konig zum Frieden zu 
stimmen. Der Vorschlag gefiel dem Papste nicht recht; wenigstens wollte er von 
einer persönlichen Sendung Camülos nichts wissen und bat ihn, schriftlich mit dem 
Connetable zu verhandeln. Dies that Orsini und erhielt bald darauf die Antwort, 
che Sua Maestä Chr»» non potrebbe con suo honore dar orecchie a ragionamento 

35 alcuno di pace, se prima Sua Santitä non disarmassi et levassi Tassedio dalla 
Mirandola tenendosi di questo molto offesa de Saa Beatitudine. Die Folge davon sei 
gewesen, dass YeraUo den Befehl erhieit, in Bologna so lange zu bleiben^ bis er 
Antwort aus Frankreich habe, et havata di mandarla qua, donde se gli direbbe 
quelle bayessi a fare. Serrist ori an den Herzog, 1551 Oktober 14 Born. Aus 

40 Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 

') Worte des Papstes in seinem Briefe vom 8. Oktober. 

') Von jetzt an werden alle Briefe Fanos und der übrigen Nuntien an den 
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1551 La promotione che Nostro Signore ha fatto de Cardinali*) 6 stata 

Nov, 26 jj \Siii\Q degne et virtuose persone, che mi fa esser certo, che ciascuno 
sarä sempre quel tenuto et grato servitore alla bontä di Sua Beatitu- 
dine et casa saa 111"*, che se gli conviene. ma di me 6 impossibile, 
che io possa esprimere Tobligo grande che ne le devo havere, cono- 5 
scendo espresso che io non ho meritato qnesto grado, del quäle V. S. 
111"' et R"» tanto si allegra meco. della quäl cortesia ne le rende 
infinite gratie.-) .... 

Da Ispruch alli 26 novembre 1551. 


Neffen des Papstes^ Kardinal de Monte gerichtet. Dersdhe ühemcfhm die Leitung 10 
der Geschäfte des Staatssekretariats. Diese Änderung ging von Balduin de Monte 
auSf der dem Papste vorgeschlagen hatte, den Kardinal introdurre nelle faccende 
und Dandino ihm zur Seite zu steUen. Capüupi an den Kardinal von Mantua, 
1551 November 12 Born. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig, 

*) Über die Vorgeschichte der Wahl s. Druffd I nr. 816 Anm. 2. {Boucher 15 
an den Connetabk.) Für die Vorgänge [unmittelbar vor der Wcthl liegen uns die 
wenigen Schreiben Serristoris vor, aus denen man erfährt, dass der Papst am 
15. November eine Kardinalskongregation abhielt, in welcher er über die Wahl 
sprach ; bis gegen Abend war er entschlossen, in dem Konsistorium am 16. November 
die Wahl vorzunehmen, yenne dipoi in consiBtorio con opinion' diversa. non so se 20 
per gV offitii gagliardi che il Decano, Salviati et altri di quella fattione havevan 
fatti prima, perch^ Sua Santitä indugiassc ancor qualche giorno fino a che si 
havessin' lettere di Francia, o pur che fussi per cagione d*nna lettera dei XII che 
Saa Beatitudine hebbe da Fra Giorgio . . . prese occasione di prorogar la promotione 
al concistorio avanti Santo Andrea (^November 30), Aber schon am 19. Novetnber 25 
zeigte sich der Papst bereit, im Konsistorium des nächsten Tages 11 Kardinäle zu 
promovieren, et di piü il vescoyo di Bologna che saran XII et del PighinÖ non 
so se si risolverä a lassarlo star' senza fame altra mentione o pur ne piglierä i 
voti da i cardinali per farlo poi a suo piacere. Am 20. November früh konnte 
Serristori noch melden, dass man grosse Anstrengungen mache, den Bischof von 30 
Calice und den commendatore di Cipri, Luigi Comaro, zu Kardinälen zu erheben, 
dass der Papst sich geäussert habe, er sei damit zufrieden purchö il coUegio se ne 
satisfaccia, und dass namentlich Balduin de Monte sich für den Kommendator 
verwende, il consistorio 6 serrato, et i corrieri sono a cavallo in palazzo. Am 
Abend schon schrieb er die Namen der Gewählten an den Herzog, es waren: il 35 
patriarca alessandrino, yescoTO di Marsiglia, il yescoyo di Perugia, il thesoriere, 
Tarcivescoyo di Messina quel di Bari, altrimente il Puteo, yescoyo di Bologna, il 
nuntio Fanoi Poggio, Mignanelli, auditore della camera, Tarciyescoyo di Matera, 
goyernatore di Roma, Dandino et il commendator di Cipri et per il Pighino prese 
Sua Santitä i yoti per publicarlo altra yolta, non le parendo da farlo hora, respetto 40 
a troyarsi Sua Signoria nel concilio. Serristori an den Herzog. 1551 November 17, 
19, 20 Bom. Aus Florenz, Arch Mediceo 3270 Origg. Die Namen der Gewählten 
8 Pieper a. a. 0. pag. 148 Anm. 

') Das Ernennungsschreiben an Fano, datiert vom 20. November, liegt in Copie 
vor in Bom, Arch. Vat. arm. 39 tom. 58 fol. 459—460. Cum in presenti qualitate 45 
temporum rationabilibus adducti causis ad creationem noyorum cardinalium deye- 
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38. Fano an Monte: Abreise des Sekretärs von Giovän Battista de Monte, loSl 
Verweis auf dessen Bericht, Reise des Kaisers nach Italien aufgegeben, ^^^' "^ 
Wahrscfieinlich vrird er im Februar nach Augsburg oder Regensburg gelten, 
Nachrichten aus Siebenbürgen, Eroberung von Magdeburg, Rüstungen des 

5 Kaisers zur See, Klagen des Kaisers und Arras* über die Verhandlungen 
in TrienL Beschwerde der spanisc/ien Bischöfe. Antwort Fanos über deren 
wahre Absichten, Bitte, ihm Einzeüieiten anzuführen. Schreiben der 
Herzogin von Parma mit der Bitte um Geld, Verneinung dieser Bitte 
von Seiten des Kaisers, 1551 Dezember 2 Innsbruck, 

10 Aus Born, Arch, Fat Nuaz. di Germania toI. 61 foL 62, 63 Orig. in verao: 

ric|eYii!ta a 12. 

Essendo venuto il secretario deir 111"° signor Giovan Battista*) . . . 

Der Sekretär Giovan Battistas, der Nachrichten über den Stand der 
Dinge vor Mirandola gebracht hat, reist mit der Antwort'^ wieder ab und 
15 vjiü nach Rom, Auf ihn vetnceist Fano, 

Besta sol che io dica la sanitä di Saa Maestä, et ehe se bene i 
romore in Italia, che Siia Maestä vi viene, pero non ö vero, et Saa 
Maestä non fa risolntione anchora, dove voglia andare, ma io per me 
Credo che al Febraio si ritirer^, o in Augusta, o in Ratisbona, et 


20 niremns, non dubitavirnus te inter ceteros accedente presertim intercessione Charissimi 
in Christo filii nostri Garoli . . . apostolico senatai aggregare, ut illam quem vitae 
integritate, sacranim literarum doctrina, ingenioque ac prudentia insiguem, et hoc 
honore dignam existimaTimus, et ob ipsas suas virtutes nobis et ipsi sanctae sedi 
magno usui fore sperabamus, itaque hodie in consistorio nostro secreto te sanctae 

25 Romanae ecclesiae presbytenim Gardinalem in Dei nomine creavimas idqne bis 
nostris litteris tibi per dilectnm flium Mattheum Palmerinm familiärem nostrnm 
afferendis significare volnimns propediem pileum rubrum et cetera Cardinalatus 
insignia ad te missuri. Datum Romae XX Novembris 1551. 

*) Qiovan Andrea Vilmercato; am 7. Dezember loird er von Ghiovan Battista 

30 nach Born weiter geschickt. Arch, Vat. Lettere de' principi 18 fol. 118 Orig, 

') Der Entscheid vom Kaiser hefaM^ che si fermino alla speditione di Parma 
et della Mirandola i Thedeschi del Madruzzo et li Spagnoli di Vertimbergh con 
l'altre genti che di presente vi si trovino. et poichd il Camaiani h ito a Don 
Ferrante per fermare le conditioni della guerra, si rimette a quel signore la 

35 deliberatione del battere la Mirandola come piü pericol del sito et dello stato in 
cni si truova, commettendogli di piü che, quando passi senza prejuditio delle cose 
del Piemonte, si transferisca in persona a dar Tultima mano a quel impresa. Dem 
Kaiser scheine daran gelegen zu sein^ bis zum Winter das Ende dieser Belagerung 
zu sehenj mentre i Francesi non possono molestarla piü che tanto, deshalb habe er 

40 die Truppenzahl so sehr vergrössert, nondimeno queste taute lunghezze Io spendere 
malvolentieri, mandare i ministri del papa da herode a pilato con Taltre cause pre- 
narrate mi fanno pensare che voglia con la stracca farsi patrona del impresa et 
del acquisto. Pandolfino au den Herzog, 1551 Dezember 2 Innsbruck, Aus 
Florenz, Arch, Mediceo 4313 nr. 33 Orig, 
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1551 Sna Beatitndine intenderä il tutto qaando Sna Maestä sar^ in delibe- 
Dez. 2 Y9iT%\. • 

Aus Siebenbürgen die Nachricht von der Einnahme von lAppa, 
Hoffnung, die königlichen Truppen bald vor Buda zu seilen, 

Maldeborgo si rese a Saa Maestä con molta humiltä,^) et vi 5 
sono dentro 15 insegne*) diSuaMaestäa tal che in Germania ella non 
ha piü contradittione, et qaelle forse che si tenevano impegnate lä, 
si potranno volgere altrove. Sua Maestä Ak ordine ne* snoi regni per 
far galere, et quantunque disegni al numero di cento, senza fallo sa- 
ranno ottanta. Sua Maestä, poi monsignor d'Aras si dolsero con meco iO 
assai modestamente che li prelati di Trento si lamentavano che li non 
si Yoleva la rifonna yera.") io pregai Sua Maestä che fosse contenta 
di dirmi un particolare in che si mancava, perchö di ci6 io le renderei 
buon conto, non mi seper dir' particolar nessuno, ma stavano sotto quelle 
generali parole, alle quali io risposi, che nel tempo che io mi trovai a 15 
Trento, non senti mai li prelati suoi dir altro, se non di questa riforma: 
poi quando eravamo a stringer la cosa, non si ricercava che si levassero i 
vitii della Christianitä., nö gli abusi del mondo, ma la riforma loro con- 


^) über die Einnahme vgl. Issleib, Magdeburgs Belagerung durdi Moritz von 
Sachsen 1550—1551 im neuen Archiv für sächsische C^chichte und Altertumskunde 20 
Bd. V (1884) pag. 303-308. 

*) über die weiteren Schicksale der Soldaten in und vor Magdeburg giebt uns 
ein Bericht in der Bibliothek Valliceüiana in Born im Cod. Vallic. nr. 26 fol. 1—3 
Copie Auskunß. Awisi di diversi priucipi et diyersi Inoghi sopra la congregatione 
de soldati di Magdeburg, per le lettere di Franconia del 27 di novembre 1551. 25 

Che dapo la deditione di Magdeburg quelli soldati ch' crano dentro et di 
fuori si sono congiunti et sono andati sopra Hala di Sassonia la qnale hanno fatto 
componere in 20000 raines oltra li danni che giä gli havevano dati si in guastar* 
le finestre et rompere le intreate quanto in portar' via le cose piü commode. da 
Hala sono andati sopra un luogo del quäl non si scrive il nome et Thanno fatto 30 
componere et pagare 8000 raines. da quel luogo sono andati sopra un' altra terra 
chiamata Northausen alla quäle hanno fatto pagar 12000 fiorini. di \k sono andati 
sopra Milhausen, Erfort et dicevano tra loro di voler' andar' sopra Bamberga et 
Herbipoli. di piü si scrive che '1 marchese Alberto di Brandeburg et il duca 
Giorgio di Mechelburg, qnal' in tempo delP assedio fu prigione di quei di Magdeburg, 35 
et nno colonello chiamato Giovanni de Segarn sono loro colonelli et condnttori, et 
che '1 Langravio Christoforo di Leutberg et il capitano Schlegel et molti altri 
si dovevano congiungere con esso loro con piü numero de soldati. scrivono pari- 
mente che '1 numero di detti soldati fin allhora era 22 insegne de fanteria et 
1400 cavalli, et che non si dava se non due iiorini al fantacino il mese, et al 40 
cavallo quattro co' libertä d'acqiiistarsi il resto con le mani. 

') S. bei Levassor die Briefe 12. 28. Oktober, 12. 26. November und v. Drufd I 
nr. 827. 
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sisteva in voler minuir la autoritä della sede apostolica et essi voler iS5l 
diventar papa in Hispagna. il che quanto convenga n6 al pnblico n6 ^^*- ^ 
al priyato dl Sua Maestä, n^ di quel regno facilmente si vede, perchö 
il fine, a che si camina, si ^ che non vi si possa poner gravezza al- 

5 cnna sopra. et questa & la riforma et libertä che ricercano. Sua 
Maestä. mi rispose che questi non erano tempi da minaire Tautorit^ 
della sede apostolica, ma di agrandirla,^) et che ella non intendeva 
che si facesse altramente. ma nelle altre cose che si apartenevano 
alli abusi humani, che ha ben caro che se gli attenda. io pregai 

10 Sna Maestä a far si, che quelli prelati mandino alla Maest^ Sua i 
particolari, in che si lamentano, perch^ io le farö toccar con mano, 
che non si manca a cosa nessuna pertinente al' honor di Dio, et che 
io le haverö detto 11 vero di quanto ho detto. sino hora non ho inteso 
altro, et spero che se mandaranno particolar niuno, di sodisfar' a Sua 

15 Maest^. 

Madama del duca Ottavio a questi giomi passati ha scritto a Sua 
Maestä, domandandole che le fosse risposto del frutto della sua dote: 
atteso che essa non haveya mai voluto accettar cosa alcuna da Fran- 
cesi, bench^ molte yolte le havessero voluto dar buona somma de de- 

20 nari, Sua Maestä non vuole a modo alcuno. questo 6 quanto mi oc- 

corre al presente di dire 

Ispruch li 2. dicembre 1551. 

39. Fano an Honte: Krankheit des Kaisers, Unthätigkeit desselben. Nichts ^^^^ 
neues und wicidiges zu schreiben. Kurze Nachricht aus Siebenbürgen, ^' 
25 iööl Dezember 14 Innsbruck, 

Aus Batny Ärch. Vat, Nunz. di Germania vol. 61 fol. 64% 65 Orig. in verso: 
ric|eva|ta a 25. risposta codem. 

Questa 6 sola per dire . . dass der Kaiser an Podogra leide, an 

das Bett gefesselt ist, nS lascia fare Sorte alcuna di negotio. Er hat 

30 seit vielen Tagen keinen Brief abgesUndt, weil er keine au^s Rom habe, die 

eine Beantwortung erforderten,'^ und weil hier gar nicht gescheite, was des 


>) Vgl nr. 66. 

') Fano wird wohl das Schreiben des Papstes vom 3, Dezember noch nicht 
erhalten habenf worin er ihn qnoque tum pro nostro et sedis apoBtolicae tum pro 

35 serini Caesaris honore, congregatis ad hoc yeniii>«> fr. nostr. StM Rom. Eccl. Cardi- 
nalibus nostrum et ejosdem sedis de latere legatam apad ipsnm Gaesarem ad 
benepladtom nostrum creavimas et deputavinns; Tibi concedentes ut cmce et insignia 
legatomm et eisdem facultatibus qnibus, antequam in Cardinalem creatus fores, uti 
poteras, uti possis et yaleas. qnod tibi bis nostris litteris significandam censuimus. 

40 Datum Bomae apad S. Petnun die III Decembris 1551 a® 2^ Aus Bom, Arch. 
Vat arm, 41 yol. 62 fol. 291 nr. 963 Min. 
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1551 Schreibens wert toäre. Man habe nur die Nachricht, dass Lippa ein" 

Dez, 14 gßfiQfnmen, und die Türken beim Abzug von den Ungarn niedergemacht 

Innsbruck. j 

worden seien. 

Da Ispruch alli 14 di Dicembre 1551.') 


') Am 14. Dezember traf noch ein Courier von Qiov. Battista de Monte mit 5 
einem Brief des Papstes an Fano ein, worin der Papst sich heJdagtej di non esser 
chiarita da Sna Maestä delle conditioni et della spesa della guerra, obwohl er öfters 
darum geheten und durch Camaiani einen endgült^en Bescheid zu erlangen gehofft 
hätte, und femer benachrichtigt er ihn, che non päd pagare del suo piü che 2000 
fanti sotto la Mirandola et sino in 3000 paghe computati gli altri che tiene sotto 10 
Parma et 200 cavalli concludendo che se Sua Maestä Gesarea vaol qael impresa 
tutta Bopra di se, glie la lascierä volentieri, altrimenti sarä forzata ahbandonarla 
per mancamento de denari. Ebenso beklagte sich CHovan Battista, dass er von 
Oonzaga keine Antwort habe, und nicht unsse, was er thun solle. Fano war von 
dem Inhalt der Briefe ganz bestürzt, und da er selbst an der Qicht damiederlag, 15 
ha inviate le lettere stesse a mons. d'Arras, il quäle in qaesto pnnto che siamo a 
mezz^ hora di notte ö cavalcato a consultarle con Sna Signoria R*«». Pandolfini 
an den Herzog, 1551 Dezember 14 Innsbruck, Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 
nr. 40 Orig. An Gonzaga war übrigens die Nachricht von dem Wunsche des 
Papstes, seine Truppen zu verringern, am 13. Dezember gekommen, der sofort einen 20 
Beriefd darüber an den Kaiser sandte. GoseUini a. a, 0. pag. 198—199, Der 
Kaiser selbst schien durch diese Absicht des Papstes nicht sonderlich berührt zu 
sein, si content^ di ciö non volendo sopra la impossihilitä di Sna Beatitudine coaa 
alcuna di piü, et che parchö si continovino le dette 2000 paghe con li 200 cavalli 
appresso, si rende sodisfattissima. Der Gesandte Mantuas am kaiserlichen Hofe, 25 
Natale Musy, bringe des Kaisers Entscheidung an Gonzaga che facesse le 
provisioni, che per la strettezza di quella terra sono necessarie. Fano an den 
Kardinal von Mantua, 1551 Dezember 16 Innsbruck, Aus Mantua, Arch. 
Gonzaga Orig, In Gonzagas Auftrag geht dann CamiÜo Castiglione (s. Goseüini 
pag 201) zum Papst, dessen Instruktion, datiert 1551 Dezember 28 Casale, eigenh. 30 
Unterschrift Gonzagas, atagefertigt von GoseUini, sich befindet in Parma, Arch, 
di Stato Orig. 

n papa ha piü volte significato a Sna Maest^ et per messi, et per lettere, 
che per la povertä, et impotenza sua non puö reggere a le grosse spese de la 
guerra, fatte infin qui, concludendo che non per ritirarsi da Timpresa, ma per 35 
potervi piü lungamente durare, ha deliberato di riducersi a pagare 2000 fanti et 
200 cavalli sopra la Mirandola, et gli stipendii de signori Qiov. Battista Monte, et 
Alessandro Vitelli, et d'un sol legato, et qnesto essere quel tanto, che Sua Beatitudine 
puo far' per ultimo sforzo; et quando a Sua Maestä non piaccia di supplire con le 
forze sue a la tenuitä di quelle di Sua Beatitudine, essere costretta a separarsi in 40 
tutto da la detta impresa, per essere tal il bisogno suo, che soprafa il disiderio, 
che ella ha di proseguirla. per la qnal cosa considerando Sua Maestä di quanta 
importanza sia a la qniete de gli stati suoi, et di tutta Italia, che questa guerra 
si termini felicemente, et che Parma et la Mirandola si levin di mano di coloro, 
che ne abusano in tanto danno de la Christianitä, non curando de le sue infinite 45 
necessitä, et posponendo il privat o suo al publico beneficio, ha deliberato di pigliar^ 
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da Sua Santitö quel tanto d'ainto, che ella le paö dare, ricevendo per qael tanto, 
che ella non puö il bnon animo sno, et di rifar' con le forze sue il rimanente 
(quanto quelle basteranno) acciochö in capo di tanto tempo, et di tante spese, non 
si gettino via et il tempo, et le spese, et le fatiche passate; et mi ha comandato 

5 ch' io mandi a trattar di cid con Sua Beatitudine et a concludere, et a stabilire 
seco quel ainto, et quelle forze, che Sua Santitä le offerisce, et a persuaderla, che 
si sforzi di dare tutto quello, che pu6, havendo anche essa consideratione al beneficio 
publicoi et a far di maniera, che cid, che sarä stabiiito, non venga meno. 

Aggiugne appresso essere mente et deliberatione di Sua Maestä che tutte 

10 quelle forze, che communemente si sosteranno sopra la Mirandola, siano in ogni 
evento govemate dal signor Gioy. Battista Monti, come da generale, et dal signor 
Alessandro Vitelli, come da colonello di esse, nö piü nö meno, che siano State 
govemate infin qui quelle, che al presente vi sono, perciochö del valore, et de 
la fede del signor Giov. Battista, et de la esperienza, et de la devotione del signor 

15 Alessandro verso lei confida talmente, che connumera il signor Qiov. Battista tra 
tutü i ministri, et servitori suoi de quali confida piü, et il signor Alessandro tra 
coloro, che ne le cose de la guerra hanno piü esperienza, si come piü ampiamente 
potrete et Puno, et Taltro di questi capi vedere per la copia del capitulo che Sua 
Maestä me ne scrive. 

20 Voi adunque, ne la destrezza del quäle confidiamo, quanto si conviene, havete 

a transferirvi da Sua Santitä. per dover trattare di tutto ciö con lei, et ingegnarvi 
di avantaggiare il partito dal canto di Sua Maestä quanto potrete. ma perciochd 
d'hora in hora insurgono cose nuove in Roma, et di queste ninno puö havere 
miglior, nd piü certa informatione, che il signor Don Diego Ürtado di Mendozza 

25 ambasciatore quivi di Sua Maestä, et importa molto, che il signor Gioy. Batt 
Monte sappia quanto piü tosto la buona et sincera mente di Sua Maestä verso la 
persona sua, due cose principali havete da fare avanti che vi presentiate a i piedi 
di Sua Beatitudine. la prima d che siate con esso signor Giov. Battista Monti et 
espostogli in generale quel che voi andate a fare a Roma, stando sempre su gli 

30 awantaggi senza lasdarvi intendere, et preponendo in ogni vostro parlare i molti 
bisogni di Sua Maestä, acciochä dal far' altrimenti Sua Santitä non solamente non 
crescesse il partito che offerisce, come si spera, ma ne seguisse, che venisse ad 
offerirlo anche minore, verrete a certificarlo de la fede, che come di sopra ho 
detto Sua Maestä ha in lui particolarmente et ad esshortarlo, che in virtü di 

35 qnella non ostanti gli ordini di Sua Santitä voglia sostenersi quanto piü poträ 
sopra la Mirandola, considerato che al ritomo vostro a la piü lunga si provederä 
di maniera a quelle cose, che egli non vi starä con quel pericolo, che forse hora 
vi sta, ma molto sicuro, et con piü certa speranza di ottener' Tintento di Sua 
Maestä, et di Sua Beatitudine et perchd il signor Alessandro Vitelli continovi ne 

40 la buona opera, che egli ha fatta in fin qui, a lui anchora in disparte darete 
notitia de la molta confidenza che Sua Maestä ha ne la virtü sua. 

L'altra cosa, che havete a fare principale, si d trovar' il signor Don Diego 
in Siena, dove si crede, che egli sia, et mostratagli questa instruttione; et narra- 
togli quel tanto che haverete operato a la Mirandola, govemarete qnesto negocio 

45 con Sua Signoria in tutto, et per tutto secondo il parer di Sua Signoria, come di 
qnella, che ha gran giudicio, et pari informatione di que' maneggi di Roma, et 
le direte il parer mio essere, che di primo colpo non si discuopra a Sua Santitä 
la mente di Sua Maestä senon in generale, mostrando che Sua Maestä non pu6 
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lodare a bastanza, che Sua Beatitndine si sforzi qaanto puö di voler vincere Timpresa 
lodevole, che ha cominciata, et che tanto importa, a 1a quiete di Sua Santitä et 
de lo stato suo particolarmente, et che ha per fermo, che si sforzerä pin del poter 
suo, et che di qoi nasce a Sua Maestä anchora gran disiderio di aiatar Sua Beatita- 
dine in tutto quello, che le forze sue le co;icederanno, senon che eile sono estennate 5 
assai per le cose passate, et perciö non corrispondono de ranimo et desiderio sno, 
et e necessario, che per opere s'accetti il buon voler di lei, co'l quäle non ö per 
mancare anche essa di sforzarsi piü del suo potere. che questo modo gindico io, 
che sia da tenere con Sua Santitä nel primo congresso per vedere, come ella si 
muove, considerande, che forse potrebbe proporre miglior partito di qnello, che 10 
infin qni si habbia proposto, il che non farebbe forse, quando affatto le si scno- 
prisse il disiderio, che Sua Maestä ha di aiutarla, et si ingrandissero le forze di 
lei. di mano in mano poi si poträ dichiarare la mente di Sua Maestä et la 
commission che portate, secondo che Sua Beatitndine si mostrerä piü et men 
bisognosa, et ardente, infin che si venga a stabilire con lei quel tanto, che Sua 15 
Maest& presuppone, nel che chiara cbsa ö, che tanto piü d per aggradarle Topera 
yostra, quanto maggior vantaggio le porterete. ma con tutto ciö Intention mia 6 
che seguiate il parer di Sua Signoria piü tosto ch'el mio. 

Una sola cosa mi occorre dover dire, et questa ö, che ricordiate al aignor 
Don Diego, che ne'l ultima lettera (s. Qosellini pag, 190—195), ch* io scrissi a Sua 20 
Maestä de la quäle inviai copia a Sua Signoria et hora se ne da copia a voi anchora 
con questa, d un punto di alcuna importanza, ch' io ricordo a Sua Maestä, che quando 
a lei piaccia, si come le d piacciuto, di aiutar Sua Beatitndine a quanto di sopra ö 
detto, non sarebbe male farlo con una tal conditione, che facendo massa Francesi in 
quelle parti, per venir* al soccorso di Parma, et de la Mirandola, Sua Santitä fosse 25 
obligata a contribuire per la sua parte a quel numero di gente, che in quel caso 
convenisse fare per farsi loro incontra, considerato, che in questo sol punto ver- 
rebbe a consistere la somma tutta de l'impresa, et che sarebbe cosa di yenticinque 
giomi, d' un mese al piü, et che staute la gran difficultä che Francesi hanno di 
farvi la detta massa, e possibile anchora che il bisogno di resisterle non yenga, 30 
tre cose per le quali si pu6 persuadere a Sua Santitä che voglia yeniryi yolentieri. 

Tanto direte al signor Don Diego, che io ricordo a Sua Signoria, acciochö 
vi habbia a consigliare, se doverete trattarne o no, et fatto tutto questo, abboc- 
candovi un' altra volta al ritomo coU signor Giovan Battista Monti gli farete 
parte de la condusione che si sarä presa. acciochö attenda di tanto miglior animo 35 
a quella impresa, quanto piü certo sarä di dover havere subitamente soccorso. 

Scritto infin qui 6 giunto Tabbate Biario {Das Breve für ihn ist erhalten m 
Bomy Arch. Vat arm. 41 vol. 62 fol. 203 nr. 964 Min. datiert vom 25, November.), 
che Sua Santitä. ha mandato a stare in luogo del cardinal de Medici legato. {Das 
Abberufungsschreihenj datiert vom 28, November, in Rom, Arch. Vat. arm. 41 yoL 62 40 
fol. 209 nr. 968 Min.) direte a Sua Santitä come egli § giunto da me, et come 
da me 6 stato ricevuto yolentieri («. Riario an Kardinal de Monte. 1551 De- 
zember 18 Casale, Aus Rom, Arch. Vat. Lettere de' principi 19 fol. 230 Orig. 
eigenh.) nondimeno, ch' io perseyerö pure ne la mia opinione che Sua Santitä non 
remoya il cardinal de Medici come dal Capilnpo le sarä stato snpplicato in mio nome, 45 
perciochö a me pare, che mentre procuriamo di dar maggior fayore a quella impresa, 
facciamo contrario effetto. che se bene questo gentilhuomo 6 per rapresentare la 
persona di Sua Santitä pure d gran differenza da un commissario ad un legato. 
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40. Camcdani^) an Monte: Aufent/ialt in Siena, Unterredung mit Don i^Sl 
Diego, Vorlesung der Instruktion. Diego ist überzeugt von der Unmög- ^^f- ^ 
lichkeit für den Papst, eine grosse Truppenmacht zu bezaJilen. Seine 
Schreiben an den Kaiser. Dessen Befehl an Don Ferrante Gonzaga. 
5 Sendung Castigliones an den Papst, Hauptsadie sei die Eroberung von 
Parma und deren Übergabe an die Kirc/ie, Gespräch über den Brief 
Veraüos und die Antwort des Papstes. Der Papst solle eine neutrale 

per riputatione adnnqne de la impresa, farete grandissima instanza a Saa Santitä 
che non revochi il cardinal de Medici, o yolendolo reyocare, mandi nn' altro 

10 legato in vece sua, benchd il meglio sarebbe lasciarvi ch' ö informato. In Casale 
a XVIII di Decembre del LT. 

^) In dem Konststorinm vom 9, September hatte der Fapst beschlossen^ den 
Kardinal Veraüo nach Frankreich, den Kardinal Carpi nach Deutschland als 
Legaten zu senden. Die Wahl schien aber den Beifall der Kardinäle nicht sehr 

ib zu firtden; auch der Kaiser werde sie wohl nicht gerne sehen, schrieb Dandino von 
Bologna aus; namentlich aber würde der Herzog von Ferrara und die Franzosen 
darüber verstimmt sein perciö che et l'ano et gli altri sospetteranno che Saa Santitä 
non lo mandi per trattar pace, ma per trattar guerra . . Capilupi an den Cardinal 
von Mantua, 1551 September 11 Rom. Aus Parma, Arch. di Stato, Cart. Gonzaga 

20 Ortg, Unter diesen Umständen war es dem Fapst wohl nicht unangenehm, dass 
Carpi krank wurdcj und Camaiani im Oktober zum Kaiser gelten konnte, VeraUo 
war gleich nach dem Konsistorium abgereist^ hatte sich nach Bologna begeben und 
wartete dort weiterer Befehle. Die Spannung zwischen Papst und Heinrich von 
Frankreich verzögerte seine Weiterreise, so dass er erst am 28. November am Hofe 

25 eintraf wo er mit allen Ehren aufgenommen wurde. Am 4, Dezember konnte 
VeraUo seinen Bericht über die erste Verhandlung absenden, der am 16, Dezember 
in Rom eintraf. Bis zur Rückkehr dieses Couriers mussten die Geschäfte ruhen; 
Verallo blieb vorerst in Melun und woüte sich dann nach Paris begeben, um dort 
die Ankunft des Königs abzuwarten Hercules Strozzi an den Kardinal von Mantua, 

30 1551 Dezember 6 Melun, Aus Mantua, Arch. Oonzaga, Francia E. XV III (644) 
Orig, eigenh. Der Brief Verallos enthielt, wie Balduin de Monte an Capilupi mit- 
teilt, nur parole generali. Der König hohe iinmer gewünscht, mit dem Papst im 
Frieden zu bleiben, habe den Schutz Ottavios nur zum Besten von Italien Über- 
nommen und wünsche nunmehr vom Papst die Bedingungen zu hören, unter welchen 

35 er Parma übernehmen woUe, Der Papst war über diesen letzteren Anspruch sehr 
entrüstet und meinte che tocca a Sua Maestä. a domandar conditioni, et non a loi, 
et che ella domanda Parma absolntamente . . Capilupi an den Kardinal von 
Mantua. 1551 Dezember 18 Rom. Aus Mantua, Arch. Capilupi Orig. Am Tage 
darauf ging der Courier mit der Antwort des Papstes an VeraUo zurück, in welcher 

40 er sich bereit erklärte, als Ersatz für Parma dem Herzog Ottavio das Fürstentum 
Camerino zu verleihen, das einst der Kirche als Entschädigung für Parma und 
Piacenza gegeben worden war. Er gäbe dem Könige sein Wort, dass Parma stets 
im Besitze der Kirche bleiben werde; die Bewachung der Stadt werde einem cavalliere 
d'honore gegeben werden, il quäle habbia da promettere et obligarsi da tenerla 

45 sempre per la chiesa; eine bestimmte Person zu nennen, sei für den Augenblick un- 
möglichj da er niemanden wisse, der von ihm, dem Könige und dem Kaiser ge- 
billigt würde. Wäre der Frieden mit Frankreich geschlossen, dann würde er alles 

8* 
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1551 Stellung einzunehmen sucJien, Nach Erlangurig des status quo werde sich 

Dez. 25 fj^^/^ ^^ Kaiser zum Frieden geneigt finden. Naoarra als Entsciiädigung 

*^^' an Octavio zu geben, werde der Kaiser nicht bereit sein, dagegen würde er 

andere Mittel finden, um Octavio zu befriedigen. Die Erlangung Parmas 

scheint für Camaiani sicher zu sein, Diego bietet seine Dienste an. Seine 5 

baldige Ankunft in Rom, 1551 Dezember 25 Siena, 

Aw Born, Arck. Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 17, 18 Orig, in versa: 
ric'evnlta a XXX. 

Trovandomi io in Siena a far la Pasqna, et havendo occasione di 
posser mandare la presente lettera, non voglio lassare di scrivere a 10 
Dez. 25 V. S. R"* per informatione di Nostro Signore come stamattina son stato 
in lungo ragionamento col eigner den Diego, hayendogli participata 
tutta la mia commissione, et letta, et dichiarata la medesima instruttione 
in scriptis, che porto, Sua Signoria 111"» m'ha veduto al solito gratissi- 
mamente et ha mostrato sodisfatione di qaanto ha inteso da me, sopra 15 
di che mi ha anco fatto qaalche bei discorso. la somma ö che egli 
afferma d'haver conoscinto, al par d'ogn' altro rimpossibilitä di Saa 
Beatitudine circa al far tante spese, et che per6 ha scritto piü yolte 
all' Imperatore che non conveniva, ch' egli come amico, lassassi indnre 
• Sua Santitä a tanta necessitä, la onde Sua Maestä n'era restata capace 20 
et havea ordinato al signor don Ferrando che mandasse a far con Sua 
Santitä l'offitio, che viene a fare il conte Gamillo Castiglione, che 
stamani pa8s6 di qui in posta per cotesta yolta.^) par al signor don 
Diego che il punto principale di tutta Timpresa sia recuperar Parma, 
per ogni via et modo, che si possa, et che tutti li altri sieno accessorii. 25 


versuchen^ j<i er seihst würde^ wenn nötig, nach Deutschland gehen^ um den Frieden 
zunschen Kaiser und König herzustellen. Aus Born, Bibl. Vat. Cod. Vat, 7160 
fol. 273 -275 Copie. Da es nun also schien^ als ob einT Verständigung mit 
Frankreich nichts mehr im Wege stünde, beschloss der Fapst, seinen Kämmerer 
Camaiani sofort zum Kaiser zu schicken und ihm von der Lage der Dinge Mit- 30 
teüung zu machen. Die Instruktion Camaianis, datiert vom 21. Dezember, ist 
gedruckt bei Fieper a. a. 0. pag. 150—164 aus der Vorlage des Arch, Vat. Var. 
Polit. 78 fol. 9t» — 94» Orig.-Begister. Das Kredenzschreiben vom 23. Dezember an 
den Kaiser lautet: mittitur itemm ad Maiestatem Taam a noble dil. filius Petrus 
Gamaianos cubicnlarius secretus noster presentium exhibitor pro rebus et negotiis 35 
utriusque nostrum honorem et servitinm concernentibus, quare hortamur Maiestatem 
Tuam in Domino, ut iis quae ipse Petras ei ex parte nostra dlcet, solitam fidem 
habere velit. Aus Bom, Arch. Vat arm. 41 vol. 62 fol. 329 nr. 1029. Es folgen 
die Kredenzbriefe in üblicher Form an Arras^ Crescentio, Kardinäle von 2Vten^ 
und Mantua und an Hercules von Ferrara. 40 

') Castigliones Instruktion, datiert vom 18. Dezember, ist vorhanden im Orig. 
in Parma, Arch. di Stato^ Cart. Gonzaga; ausgefertigt von Oosellini, trägt sie die 
eigenhändige Unterschrift Oonzagas. s. nr. 39 pag. 112 Anm. l. 
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la onde sempre, che alla sede apostolica sia. restituita la detta Parma iSSl 
libera, et senza eonditione Sua Signoria Hl"» tiene che ci sarii Thonore ^^' ^ 
di Sua Santitä et di Sna Maestä Cesarea la quäle si ö intromessa in 
questo per l'offitio, che tiene, come imperatore di protegere la chiesa 

5 soggiugnendomi; che Sua Santitä si govema prudentissimamente nel 
negotiare questa cosa della pace della sorte, che fa, non ci volendo 
essere ingannata, perchö se bene li Francesi possono sperare, et in- 
gegnarse di adormentare la Santitä Sua et Sua Maestä per soccorere 
Parma o la Mirandola, si accorgeran presto che il disegno non li 

10 poträ riuscire, per le provisioni, che si sono fatte. circa il domandar 
il re la chiarezza d'esser sicuro di tre cose, il signor don Diego pensa 
che la prima della ricompensa Sua Santitä Thabbia chiarita a bastanza. 
Faltra che Parma non habbia da venire in mano dell' imperatore, la 
medesima obligatione et scritto di propria mano di Sua Maesta nö puö 

15 chiarire tutto il mondo, et la terza d'esser sicuro, di poi la restitutione 
di Parma, Sua Santitä non si coUeghi con Timperatore a i danni suoi. 
Sua Signoria lU"* crede che non voglia dir altro, se non che Sua Bea- 
titudine habbia a essere neutrale, la quäle neutralitä si distingue in 
dui capi l'uno permissive, Faltro prohibitive, quella di permissive fu 

20 sempre la principal causa, che Timperatore stesse male con papa Paulo, 
ne manco hora potrebbe piacere a Sua Maestä con tutto che Sua San- 
titä tenga cosi buona amicitia seco, ma quella prohibitive potrebbe 
forse piacere a Sua Maestä et servire a Sua Santitä in questa recu- 
peratione di Parma, con mostrar di non si voler poi intromettere in 

25 guerra et di prohibere air imperatore et al re di volersi di lei, delli 
stati, delli soldati o d'altra cosa della chiesa, per offendere Tuno Taltro. 
io sarei troppo lungo se volessi scrivere li altri particolari che Sua 
Signoria 111"* n'ha tocco sopra la neutralitä. ma basti che Sua Santitä 
sappia che il signor don Diego m'ha discorso d'esser di parere, che 

30 rimperatore per essere stato offeso non possa honoratamente far pace, 
etiam che il re facesse restituire le cose tolte, ma che potrebbe bene 
depo che fossero rese le dette cose tolte, et si ritomassino le innova- 
tioni nello stato, che eran prima, far honoratamente una tregua. in 
questo proposito, Sua Signoria 111"» si muove a giudicare che Sua Maestä 

35 habbia a rispondere a Sua Santitä cosi privatamente et d'amico, tra 
se et lei di non poter fiar pace con Francia, et che Sua Beatitudine 
attenda a praticar questo maneggio di Parma nel modo che le parrä, 
ma che per il publico habbia a dar a Sua Santitä una risposta giusti- 
ficata et da non posser esser biasimata etiam dalF interessati. Sua 

40 Signoria 111"* mi ha anco detto di non credere, che Tiraperatore habbia 
da restituire Novara a Ottavio per esser fortüicata della sorte che ö. 
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1551 ma che potrebbe darli ricompensa d'altra tanta entrata con lassarli 
-D«. 25 ^jjßQ godere li stati, et entrate che ha nel regno ma non giä con licen- 
tia di posserli vendere, et di Monreale et altre cose ecclesiastiche 
rimettere a Sua Santitä che ne potesse disponere a suo modo, per 
concludere la lettera dico di haver compreso per le parole del signor 5 
don Diego che Nostro Signore in questi negotii che vertano tra Sua 
Maestä. et lui, poträ havere le sue sodisfationi, cosi nel cercar di recu- 
perar Parma per guerra come per via di far un acordo honorevole offe- 
rendosi Sua Signoria IIl'"' in ogni caso servire a Sua Beatitudine in 
tatto quello, ch' ella gli comandarä. io le ho referito qaanto Sua San- 10 
tit^ commise circa quel particolare toccante la persona di Sua Signoria 
III"» del che ha mostrato piacere affermandorai che Sua Beatitudine 
pu6 accennare quel che gli pare che lei se ne contentarä. io scrivo 
un poco oscuro, et con brevitä quello, che ho cayato de ragionamenti 
di Sua Signoria 111"*, perch^ la m' ha detto voler esser in Roma fra 15 
Otto dieci giomi, et poträ da se stessa referir quanto li occorre a 

Sua Beatitudine 

Da Siena li 25 di dicembre 1551. 

1561 41. Monte a7i Camaiani: Brief von Crescentto meldet, dass die deutschen 
Dez. 25 ggistlicfien Kurfürsten wegen der Unru/ien in Deutschland dortldn zurück' 20 
kehren wollen, Unzufriedenheit des Papstes mit dieser Absicht Sendung 
eines Breve, welc/ies Camaiani übergeben soll. Auftrag an Camaiani in 
beireff der Verhandlung mit dem Kurfürsten. Bitte des Kardinals Toumon 
um freies Geleit nach Rom als Abgesandter des Königs von Frankreich 
und um Erlaubnis, nach Parma gehen zu können. GewäJirung dieser 25 
Wünsche. Provision für Fano soll morgen abgelten, 1551 Dezennber 25 
Rom.^) 

Aus Born, Ärch, Yat. Bibl. Borghese I 6 fol. l»i>— 2» Orig.-BtgisttT. 

Dopo la partita vostra di qua si sono havuto per corrieri a posta 
lettere di monsignor R"* Crescentio,^) per le quali avisa come li due 30 


') Camaiani erhielt den Brief am 27. in Hetramäla, s. nr, 42. 

') Crescentio hatte mit Mühe von den Kurfürsten erlangen können, dass sie 
ihre Abreise bis zur Bückkehr des Couriers aufschoben. Sie bewilligten ihm 
schliesslich für dessen Reise 10 Tage. Kaum war der Courier in Rom angekommen, 
als der Papst die Deputierten in den Konzilssachen zitsammenberief und den Courier 35 
sofort zurückschickte mit der Antwort, Crescentio möge versuchen, die Kurfürsten 
zum Bleiben zu vermögen; wenn ihm aber die Unruhen in Deutschland so gross 
schienen, dass die Anwesenheit der Kurfürsten nötig seit che si proponga in condlio 
et se n*intenda il parer di quel signori. Capüupi und Serristori vom 24. De- 
zember 1551 Rom. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig. und Florenz Arch. Medieeo 
3270 Orig. 
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elettori Maguntia^ et Treveri li haveyano detto esser resoluti di ritor- iS51 
narsene alle lor chiesle, havendo hayuta nova che un numero notabile ^^' ^ 
de Lutherani era in arme, et faceya iniiniti danni alle jurisdittioni loro, 
con quel piü ehe all* arrivo vostro in Tentro vi farete referire dal 

5 predetto R"° legato. la quäl cosa 6 dispiaeiuta grandemente a Nostro 
Signore, eonie quello che conosce benissimo di che importanza sarebbe 
che in questo tempo li detti elettori si partissero, et havendo pensato 
che remedio vi si poterebbe fare di presente da lei, non ha giadicato 
poter fax altro che scriverli il breve^) alligato del tenore che vederete 

10 per la copia, essendo massimamente stata accennata una cosa tale dal 
detto Keverendissimo, et acciocch^ possa parere, a quei signori elettori 
che tanto piü la cosa sia a core a Sua Santitä et la stimi, ha fatto 
ponere nel breve due cose, Tuna che voi, oltre il breve, li parlarete 
da parte sna, il che haverete da fare in ogni modo con quelF aggionta 

15 de ragioni, considerationi, et persuasioni che parerä al R"° legato, il 
quäle per essere in sul fatto, et conoscere li humori, et per esser* 
pleno di prudentia et intelligentia vi saprä, benissimo ordinäre quello 
che per voi s'havrä convenientemente d*aggiungere al breve, Taltra 
cosa ö che voi portate commissione speciale a Sua Maestä, di parlarle 

20 de questo, come havete da fare in effetto et cercare di moverla a pro- 
vedere ad ogni modo, a quei tumulti de Lutherani quando pur sieno 

^) Ea ist erhalten in Born, Arch. Tat arm. 41 vol. 62 fol. 338 nr. 1036 Min., 
sie Bellten sich durch die Oerüchte von den UnnJien in Deutschland nicht bewegen 
tasBen, aus Trient abzureisen. An demsdben Tage {Dezember 24) sendet der Papst 

25 ein Dankbreoe an den Erzbischof von Kbln^ der auf dem Konzil bleiben will. Es 
findet sich in Born arm. 41 vol. 62 nr. 1035 Min. Magno cam gaudio accepimus 
ex litteris dilecti filii card^^" Grescentii legati nostri, et yeniit^>B fr. praelatornm, 
sacro oecnmenlco condlio praesidentiom, Fratemitatem tuam turbolentis tamultuari- 
isque militam motibus, a prosecatione ipsios concilii, quod tua imprimis praesentia 

30 6t auctoritate optimos jam progressns babiiit, minime discedendum decrevisse, 
pnblicamqne Dei et catholicae religionis causam privatis sais rationibus potiorem 
doxisse. qua in sententia etsi te pro tua summa singnlarique prudentia et pietate 
permansurum omnino confidimus, tamen te maiori quo possumus animi nostri 
affectu bortamur in Domino, nt quod hactenus de eodem concilio proseqnendo 

35 et ab eo non recedendo pie et sancte inisti consilinm, in eo ut laudabiliter pergas 
et persistas, nam praeterquam quod buius facti constantia divinam gratiam 
promereberis, nobis etiam qui te paterne diligimus, tunmqne bonorem quantnm cum 
Deo poterimus, augere cupimus, plurinum satisfacies. Beliqua cum ex dicti 
Cardinalis et legati tum vero ex dilecti fiiii Petri Gamaiani cubicularii nostri Intimi, 

40 quem dedita opera ad serm^» Caesarem mittimus, sermone nberius Fratemitas tua 
cognoscet. Datum Romae apud S. Fetrum 24. Dez. 1551. Camaiani übergab die 
Breven nicht persönlich, sondern sandte sie von Pietramala am JST, Dezember sofort 
an CrescentiOf da er die Absicht hatte, noch in Bologna, Ferrara und Mantua sich 
aufzuhalten, ehe er nach Trient käme. s. darüber nr. 42, 
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1551 veri, acciochö quei signori elettori habbiano da star ferini con ranimo 
Dez. 25 pj^ quieto con quel piü similmente che al R"* legato parerä bene che 
debbiate dire alla Maestä Sna, che tanto per la caasa sadetta della 
fede che Nostro Sjgnore ha in Sua Signoria R"» come per essere la 
mattina della solennitä, di natale, non vi si puö dire altro dalla banda 5 
di qna. 

Altro non ö sopragionto doppo la partita yostra se non che dal 
Cardinal de Tomone si 6 havuto awiso*) che de Francia li era 
stato accennato che 1 re voleva che si transferisci fin qua ad ogni 
modo,*) nel quäl caso Sua Signoria R"* mandava a pregare Sua San- 10 
titä, che li mandasse modo da potersi condurre sicnro, et anche licentia 
de poter andare a parlare al duca Ottayio per intendere resolutamente 
Tanimo suo, quando pur cosi fusse commesso, a Sua Signoria R"» de 
dovere fare come li era similmente accenato nelle lettere de Francia. 
a che Sua Santitä ha fatto respondere^) come conveniva, che nö etiam 15 
in questa parte restarebbe che lei che 1 mondo non potesse conoscere 
la buona mente sua nelle cose che concernevano il levare il re da 
questa impresa contra la dignitä et Interesse de questa santa sede. 
et questo si ö fatto tanto piü volentieri, quanto si ^ inteso che non 
mancano d'haver la mira a far parere che ogni mancamento venga da 20 
Sua Beatitudine. 

In Corte direte a monsignor R°* de Fano, che Sua Santita ha 
Dtz. 26 ordinato che domani si sborsino 500 scudi a questi che sogliono re- 
metter' denari a Sua Signoria R™», acciocchö gli le faccino pagare di 
lä, li quali iiniti non pretermetterä Sua Santitä che li manchi modo da 25 
poter vivere honestamente a Sua Signoria R"* alla quäle basciarete le 
mani da mia parte, et andate sano. 

Di Roma etc. 


1551 42. Camaiani an Monte: Sein letztes Gespräch mit Don Diego. Nach- 
Dez. 27 richten in Florenz aus Ferrara über die wahren Absichten des Königs von 30 
^^^' Frankreich, Unterredung mit dsftn Kardinal Famese. Ankunft des Briefes 


*) Nicht vorhanden. 

«) Die Instruktion für Tourfum s. Bibier II pag. 360—363. 

*) Dem Wunsche Townons wurde sofort ents^ochen. Ihm selbst schrieb 
Julius III am 24. Dezember^ stellte ihm einen salvo condotto aus, toenn er nach 35 
Farma gehen u)olle. Ferrante Oonzaga und die übrigen Fuhrer seien angewiesen^ 
ihm eine militärische Begleitung mitzugeben. Aus Bom, Arch, Vat. arm. 41 vol. 62 
fol. 348 nr. 1046 Min. Dem Abte Bossetto wird der Auftrag zu teü, dem Kardinal 
hülfreich zur Seite zu stehen, ibidem nr. 1041 fol. 342 Min. 
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von Monte in Pietramale. Courier nach Trient mit den Breven voraus- 1551 
geschickt. Sein weiterer Reiseplan. 1551 Dezember 27 Bologna. ^^' ^ 

BolOQfUlm 

Aus Born, Arch, Vat. Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 19—22 Orig, mit eigen- 
händiger Nachschrift in verso: ric|eYa|ta a primo di Qemiaro. 

5 Seinern letzten Briefe aus Siena vom 25. Dezember^) liabe er nur noch 

einmal hinzuzufügen^ dass Don Diego eine neutrale Stellung des Papstes für 
den Kaiser als sehr vorteilhaft eracJtte, da in einem solchen Falle es für 
den König von Frankreich unmöglich wäre, mis dem Kirchenstaate Truppen 
zu rekrutieren, und der König somit eine grössere Macht in Italien kaum 

10 entfalten könne, während der Kaiser in seinen dortigen Besitzungen genügend 
Mannschaft anwerben könne. Heute morgen sei er in Florenz gewesen, Jiabe 
den Herzog nicht gesprochen, dagegen mit Lelio verhandelt, der ihm aus 
sicherer Quelle mitteilt, che il duca di Ferrara nel raggaagliarlo quanto 
gratamente fosse stato riceynto il legato in Francia, et qaanto il re 

15 havesse mostrato di desiderar la pace con yoler mandar' il cardinale 
Tornone a Roma, li conferi in secreto, che la intentione di esso re era, 
che Ottavio non lassassi Parma, et che se bene si dicessi altramente, 
tutto sarebbe per an trastollo per adormentar Sna Santitä. An dem- 
selben Tage habe er den Kardinal Famese besucld^ der überzeugt war^ 

20 dass der Frieden zustande kommen würde, Ottavio müsste allerdings eine 
grosse Geldentschädigung erhalten. 

lil disopra fn scritto la notte passata a Pietra mala^ dove mi 
fermai parecchi höre per passare le cattive strade, et li perieoli de 
ghiacci, piü vicino al giomo, et nel yoler montar a cayallo mi sopra- 

25 ginnse il corriere con la lettera di V. S. R"* de 25, la quäl letta et Dez. 25 
considerata mi risolyei che fosse bene di spingere il medesimo corriere 
inanzi, poichö doyendomi io fermar nn poco in Bologna, nn poco in 
Ferrara, et an poco in Mantoya, non potrö esser inTrento cosi presto 
come loi. ho scritto al R™<^ cardinale Crescentio il giorno che io sarö 

30 li et li ho mandata senza la postscritta la medesima lettera aperta di 
V. S. R"* insieme con li breyi et copia di essi*) acciochÄ in questo 
mezzo possa considerare qaanto li parrä espediente di far 

Di Bologna li 27 di Dicembre 1551. 

Den Auftrag des Papstes an Alessandro Vüelli habe er nicM ausführen 
35 können, da dieser augenblicklich nicht in Bologna wäre^ er habe deswegen 
an Giovan Battista de Monte geschrieben. 


') Nr. 40. 

^ Flecken im Äppenin, auf hcdbem Wege zwischen Florenz und Bologna. 

•) S. nr. 41. 
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1551 43. Camaiani an Monte: Audienz in Ferrara, Befehle an Toumon aus 

Dez. 29 Frankreich, Ruckkehr des Capitano Girolamo da Pisa. 1551 Dezember 29 

Mantua, i^ . 

Asantua, 

Alis Botn, Nunz. di Qermania vol. 62 fol. 23—26 Orig. 
Bez. 28 Gestern habe er in Ferrara Audienz heim Herzog gehabt und ihm das 5 

Breve^) übergeben, wofür der Herzog dem Papste danke. Der Herzog be- 
klage sich sehr über die GewaUthaten der Soldaten in Bersello, Castelnuovo 
und Montevecrhio an seinen Unterthanen; desto grösser sei jetzt seine Freude 
über die Hoffnung auf Frieden, Aus den Worten des Herzogs könne er 
entnehmen, dass das, was er im vorigen Brief über die wahre Meinung des 10 
Königs von Frankreich geschrieben habe,^) mehr auf Vermutungen als auf 
Gewissheit beruhe. Die Schwierigkeit wird bei Ottavio Farnese liegen per 
noD Yoler starsene alla fede di alcuno se prima che laseiasse Parma 
non gli fosse assignata la ricompensa. Als Statthalter in Parma halte 
der Herzog Camillo Orsino für geeignet An Frankreich habe er sich ge- 15 
wendet se diceyano da yero di voler che Parma si restituisse, damü er, 
wenn er die WaJirheit wüsste, besser mit dem Papste an einer Übereinkunft 
arbeiten könne. In kurzem Iwffe er Antwort zu haben. 

Bei einem Besuch beim Kardinal von Ferrara erkennt er, dass dieser an 
eine Verwirklichung des Friedens nicht sehr glaube, doch müsse der Papst alles 20 
versudien, um i/m zu erlangen atteso che sempre che si venisse alla com- 
positione fra lei et il re si aprirebbe la strada di posser trattare et con- 
cludere facilmente o pace universale o yero ana suspensione d'armi tra 
rimperatore et il re. Der Kardinal hält Parma für angeßUÜ mit Lebens- 
mitteln und Munition. An den Kardinal Toumon werden aus Frankreich 25 
umfassende Instruktionen über die Verhandlungen in Rom geschickt. 

Der capitano Hieronymus da Piesa ist nach glücklich vollzogenem Auf* 
trag zurückgekehrt. Der Herzog müsse darauf bedaelvt sein^ Vorkehrungen 
für den Krieg nicht ausser Acht zu lassen, per non troyarsi sproyisto, 
wenn der Frieden nicht erfolge. 30 

Da Mantoya li 29 di Dicembre 1551. 

1551 44. Camaiani an Monte: Besuch bdm Kardinal von Mantua. Notwendig^ 
Dez, 29 j^ ^ Friedens im Einverständnis mit dem Kaiser. Durchreise eines 
Mantua, ^^^.^^^ 2)on Ferrandos zum Kaiser. Sendung Erassos. Ansic/Uen des 

Kardinals über die Schunerigkeiten, die dem Frieden entgegenstellen und über 35 
die Verproviantierung von Parma und Mirandola. Absic/ii des Nuntius, 
morgen in Trient zu sein. 1551 Dezember 29 Mantua. 

Aus Rom, Arch. Vat, Nums. di Germania vol. 62 fol. 27—30 Orig. eigenhändig. 

M Born, Arch, Vat arm. 41 vol. 62 nr. 1029 Min. s. des Weiteren nr, 5ö. 

«) Nr. 42, 40 
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Heute früh ist er bei dem Kardinal von Mantua gewesen, fiat ihm das 1551 
Breve^) präsentiert und ihn mit dem Inludt seiner Instruktion bekannt ^^' ^ 
gemacht. Der Kardinal ist mit den Friedenbestrebungen des Papstes ein- 
verstanden, halt sie aber nur erfolg^^eich, wenn sie im Einvernehmen mit 
5 dem Kaiser untemojnmen würden, 

Hieri sera passö de qui an agente del signor Don Ferrante, che Dez. 28 
se ne ritoma a Sua Maestä-) et ragguagliö Sua Signoria B"* de tutte 
le proTisioni fatte et come il secretario Erasso^) ch' era andato da 
Sua Eccellenza per provedere alla materia pecuniaria, haveva di giä 

10 fatto il cambio de 200000 scudi, et come Sua Maestä si sodisfaceva 
di haver da Sua Santitä il buon animo eon quel pocho che potesse 
de fatti. 

Zwei Schtmerigkeiten stunden, so meint der Kardinal, dem Frieden im 
Wege. Tuna di voluntä, Taltra delle conditioni. di voluntä in Ottavio 

15 quali si ha diversi riscontri che non vole lassar Parma et anche della 
voluntÄ del re, in questo si pu6 dubitare. della conditioni non si vede 
come oltre al dar la ricompensa di Sua Santitä si possino accommodare 
altri punti sempre che non seguisse la pace tra Timperatore et il re, 
il che appare difScile bisognando che Sua Maestä Cesarea consentisse 

20 a quello che forse non vorrebbe et fra li altri punti che sono quelli 
noti a tutti circa Novarra li stati del regno et simili ce n*hö notato 
nno che mi ö parso dlmportantia et non lo ho sentito se non da Sua 
Signoria B»* et questo ^ che il re facendo pace con Sua Santitä inten- 
derä che si levi Tassedio dalla Mirandola et l'imperatore pretenderä 

25 il contrario per volerse assicurare che da quella banda il re non gli 
possa nocere. et yorrä continuare tal assedio di maniera che sodis- 


*) /n Rom, Arch, Vat, arm. 41 vol. 62 nr. 1029 Min. 
") Wohl Natale Muey, vgl. nr. 39 pag. 112 Anm. L 
') Francesco de Erasso, der kaiserliche Sekretär für die allgemeinen Finanz- 

30 angelegenheitenf war nach Italien gekommen, um die zum Kriege nötigen Gelder 
aufzutreibeny und verweilte daselbst bis Ende Januar 1552. s, Maurenbrecher ^ 
Karl V. und die detUschen Protestanten pag, 286 und de Leva a, a, 0. Y pag, 302, 
304, Über seine Verhandlungen mit Genua «. Adriani, storia de' saoi tempi pag. 765. 
Am 1. Februar abends traf er wieder in Iwnsbru^ik ein und berichtete am 2, Februar 

35 dem Kaiser Über den Erfolg seiner Sendung, Arras an Marid 1552 Februar 3 
bei V. Druffel II nr. 966. Auf seiner Bückreise hatte er diesseits des Po in der 
Nähe von Casalmaggiore {nör^ich von Parma) eine fünfstündige Unterredung mit 
dem Marquese von Marigliano, der mit wenigen Reitern ihn aufgesucht hatte; man 
glaubt, Erasso sei nicht nur der Gdderhebungen wegen nach Italien gekommen^ 

40 sondern aiuch per intendere 11 parere di qnesti capi, cosi Italiani come Spagnuoli 
delle cose della guerra. Biario an Monte. 1552 Februar 5, Borgo San Donnino. 
Aus Bomj Arch. Vat Lettere de' principi 19 fol. 257»- 258» Orig. eigenh. Über 
den Empfang bei Hofe bei seiner Rückkehr vgl. auch nr. 64. 
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1561 facendo Sua Santitä all* imperatore, il re non dovrebbe eonsentire a 
Dez, 29 ^j^j p^gg g|. Bodisfacendo al re preindicharebbe et farebbe dispiacere 
* a Sna Maestä Cesarea, il che non sarebbe a preposito. Nur in einem 
festen Zusammengehen des Papstes mit dem Kaiser erblicke der Kardinal 
die Hoffnung auf sicheren Frieden. Diesen Brief legt Camaiani seinem 5 
anderen vom 29, Dezember bei.^) Er schreibe in Eile, da er sie m,ögUclist 
rasch nach Bologna an Sarto abschicken will. 
Da Mantova 11 20 di Dicembre 1551.*j 

Der Ansicht des Herzogs von Ferrara, dass Parma und Mirandola noch 
Überfluss an Lebensmitteln habe, kann sich der Kardinal nicld anschliessend 10 
Dez, 29-30 Camaiani liofft di ritroYarmi stanotte o domattina in Trento. 

1551 45. Camaiani an Monte : Besuch des Nuntius bei CrescenÜo und den geist- 
Dez. 30 Hcfißf^ deutschen Kurfürsten, Die von diesen erlialtene Antwort wird Massa- 
reUi genauer nach Rom schreiben, Aufregung wegen der bevorstehenden Ab^ 
reise der Kurfürsten, Folgen derselben, Camaiani mit den Arbeiten des 15 
Konzils bekannt gemacht^ um später mit Fano und dem Kaiser darüber 
sprechen zu können. Morgen Weiterreise nach Innsbruck^ von dort längerer 
Bericht, 1551 Dezember 30 Trento, 

Aus Born, Arch, Vat, Nanz. di Germania vol. 62 fol. 31, 32 Orig, 

2>eie. 30 Arrivato ch' io fiii stamattina di bonissima hora in Trento parte- 20 
cipai a monsignor R"^® eardinal Grescentio le mie commissioni per alla 
Corte Cesarea leggendoli la medesima instruttione in scriptis che porto. 
dopo questo Sna Signoria R™* mi commisse quanto voleva ch' io esse- 
quissi con questi R^ elettori, alle case de qnali andal dopo desinare 
acconipagnato da messer Agnolo secretario^) et al Magnntino et Treveri 25 
insieme presentai il lor breve*) con quelle parole, che monsignor R"* 
legato mi ordinö ingegnandomi di far Toffitio meglio che io seppi, ma 
poco penso che sarä giovato, poichö la resolutione loro ö quella che 
piü largamente sarä scritta da esso monsignor R^^ legato et da esso 
messer Agnolo.^) al R"^ Colonia presentai anco il breve^) accompag- 30 


») Nr. 43. 

*) Noch an demselben Tage schrieb der Kardinal den Inhalt seiner Unterredung mit 
Camaiani ausführlich an Ferrante Oonzaga. Ätis Mantua, Arch* Gonzaga Concept, 

') Massarellu 

*•) Die Breven hatte Camaiani von Pietramarla aus an CrescenHo voraus 35 
geschickt, s. nr. 42, 

^) Massardli schreibt am 30, Dezember an Monte: Nachdan Camaiani sich 
von Grescentio gewisse Informationen geholt hatte^ gingen sie beide eum Kurfürsten 
von Mainz in der Hoffnung, dort auch den Erzbischof von Trier zu finden. Da 
dieser nicht anwesend war, gelang es Ccunaiani nicht, mit dem von Mainz zu unier' 40 
handeln, il qnale non volse accettare breve, nd ascoltar parola aenza la presentia 
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nandolo con diverse amoreyoli parole, et ne hebbi nna risposta tale ^^^^ 
che non si poteva desiderar migliore nö piü grata essendo al tutto ^^; ^^ 
stata contraria a qnella delli altri dni, si come scriyerä il detto messer 
Agnolo, il qnale per esser stato presente come me, roi torrä la fatica 
5 di scriverne lui la historia. io comprendo che la partita di questi dni 
elettori darä gran distorbo a questo concilio^) et secondo che m' ha 
detto il signor don Francesco di Toledo^ si pu6 dnbitare che dopo 
loro se n' anderanno tutti li altri Thedeschi di maniera che poca fun- 
data potrebbe essere la persecutione di esso concilio, circa il quäle 

10 monsignor R^^ legato mi ha instrntto di certi capi et partiti da poter- 
sene pigliare che 11 ^ parso esser bene ch' io ne sia a pleno informato 
per ragioname con monsignor R"® di Fano, et con Timperatore quando 
accaderä a Sua Santitä di comandarmelo. tntto il giomo d'hoggi m' ö Dez. 30 
bisognato consumarlo dietro a qnesti elettori, et qnesta sera monsignor Dez. 30 

15 R"^ legato noji ha volato che io parti, ma montarö a cavallo domattina 

due höre inanzi giomo et sarö presto in Hispmch, di dove scriverö piü Dez, 31 

a Inngo 

Da Trento alli 30 di Dicembre 1551. 


di Treveri. Bei diesen überreichte Camaiani vor den beiden Kurfürsten und deren 

20 Räten senza quali non vogliono mai far cosa alcana, das Breve des Papstes, 
sprach im Namen desselben die grosse Freude aus, die er durch ihre Anwesenheit 
auf dem KonzU habe, b&lauerte sehr, dass sie die Absicht hätten, infolge der in 
Deutschland entstandenen Unruhen dorthin zurückzukehren und bat sie, auf dem 
Konzil zu bleiben, da loro fu rlsposto che poichö nel breve si faceva mentione che 

25 ancora il R»o legato gli havea da parlare sopra la medesima materia, volevono 
prima ascoltar qael che Sna Signoria B™<» gli havea da dire et poi dargli risposta. 
8o gingen sie aUe zu Crescentio, einer ihrer Bäte trug die Bedenken vor, die sie 
zwängen^ das Konzil zu verlassen, und forderte Licenz. Crescentio bat die Kurfürsten, 
ihm eine Unterredung unter vier Augen zu gewähren. Über den Ausgang derselben 

30 schweigt Massarelli, er vertoeist auf einen Bericht des Legaten. Besseren Erfolg 
hatte Camaiani bei dem Erzbischof von Köln. Dieser zeigte sich bereit, auf dem 
Konzil zu verbleiben se ben sapeva chiaramenti il pericnlo, nel quäle si trovavano 
11 stati suoi per causa di questi tumulti. 16Ö1 Dezember 30 Tirento. Aus Rom, 
Arch Vat. Lettere de' principi 20 fol. 441, 442 Orig. 

35 •) 8. nr. 41 pag. 119 Anm. 2. 

') Dd Fero schreibt am 31. Dezember aus Innsbruck: Auf die Nachrichtt 
dass die geistlichen Kurfürsten auf dem Konzil beim Kaiser die Bitte ausgesprochen 
hätten^ in die Heimat zurückzitkehren, habe gestern Morgen eine Beratung im Hause 
von Arras stattgefunden, dove erano duoi vescovi spagnuoli et il vescovo di Palenza 

40 (Petrus de la Gasca) similmente Spagnuolo et . . pare che sia in trattato di vedere, 
se fusse bene in questi grandi travagli di guerra intermettere e sospendere il 
coDcilio, perchö, stando il conciliö, il partir degl' elettori saria di mala satisfattione, 
di tristo^odore et di molto sospetto, ancora che fusse con licentia di Sua Maestä, 
welcher ihnen diese Bitte nicht gut verweigern kann. Aus Mantua, Arch. Qonzaga Orig* 

45 ') Der ^i^erlichs Gesandte in Trient. 
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1552 46. Camaiani an Monte: Ankunft in Innsbruck am I.Januar. Kranklieü 

Jan. 2 JpQfiQs, Verhandlung mit Hirn deshalb noch nicht möglich. Begrüssung 

'durch einen Sekretär von Arras. Besuch bei Arras soll Iieute stattfinden. 

Audienz beim Kaiser vnrd sich wegen dessen Krankheit wold verzögern. 

Ankunft des Agenten Don Ferrantes und eines Couriers von Don Diego. 5 

Den Zweck i/irer Sendung Jiofft er bald zu erftihren. Der Brief geht nach 

Trient. Arras bittet ihn sofort zur Audienz. 1552 Januar 2 Innsbruck. 

Aus Bonij Arch. Vatic. Nonz. di Germania yol. 62 fol. 33, 34 Orig, 

Con la presente non posso dir altro a V. S. Ill"» et R"* se non 
Jan. 1 ch' io ginnsi hieri in Hispmch sano et di buona yoglia et ritrovai mon- 10 
signor R"*^ di Fano in letto per le sue gotte^) che lo molestano d'al- 
coni giomi in qua. per il che non ho possuto anco ragionare de ne- 
gotii con Saa Signoria R™*^ nö tampoco, da poiche io giunsi, son nscito 
Jan. 1 dair alloggiamento, perch^ haveAdomi hiersera monsignor d'Aras mandato 

a visitare per un suo secretario, mi fece dire ehe non mancarebbe di 15 
far intendere la mia venuta a Sua Maestä, accioch^ quando fosse tempo 
Jan. 2 io potessi haver Taudienza. penso che forse hoggi potrö andar da esso 
monsignor d'Aras et dar principio alla mia negotiatione, benchö per ritro- 
varsi anco Sua Maestä in letto con un poco di gotta fa che le facende 
non si possono espedir cosi presto. Giunse in questa corte quelF agente 20 
Jan. 1 del signor don Ferrando*) et hiersera stette a lungo con monsignor 
Jan. 1 d*Aras. venne anco hieri un corrieri del signor don Diego con molta 
Dez. 27 diligenza quäl fu espedito dui giorni dopo") la mia partita di Siena. 
non ho possuto sin qui saper qnel che portino, ma con la prima ndienza 
ch' io habbi et da Sua Maestä et da monsignor d'Aras m' ingegnarö di 25 
ritrame la veritä. in questo mezzo con Toccasione ch' io ho di posser 
mandare questa lettera a Trento m' 6 parso d'awisar V. S. R"» del mio 

arrivo qui rimettendomi nel resto a quanto scriverö per altre mie 

Da Hispruch il 2 di Genuaio 1552. 

Volendo serrar la presente monsignor d'Aras mi fa chiamare, ch' 30 
io vadi da Sua Signoria R"» subito subito. 

1552 47. Camaiani an Monte: Unterredung mit Arras. Camaiani glaubt sc/diessen 

Jan 3 ^^ können, dass man d£m Frieden hier gar nicht so sehr abgeneigt sei, wie 

^^ ^ man in Italien denke. Misstrauen gegen die Franzosen. Arras beklag die 

>) Vgl. nr. 39 pag. 112 Änm. 1. 35 

') Camaiani Ivatte diesen Agenten schon in Mantua getroffen nr. 44. 
*) Es handelt sich bei dern letzteren wohl um den Bericht über die Unterredung 
mit Camaiani und vielleicht auch um Inhaltsangabe eines Briefes des Papstes an 
Don Diego vom 25. Dezember, worin sich der Papst nicht ganz zufrieden mit dem 
Forgehen der Kaiserlichen gegen Ferrara erklärt und seine Reise nach Bologna als 40 
nicht ausführbar darstellt Aus fiow, Arch. Vat. Bibl. Piomm 244 fol. 12, 13 Cop. 


i 
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geringen Erfolge der päpstlichen Truppen vor Parma. Seine Sorge für neue 1552 
Geldsendungen, Frieden eoU nur zu Gunsten des Papstes gesclüossen *^^^' ^ 
werden. Unzufrieden/ieit mit dem Verhalten der Kurfürsten in Trient. ^^ ^ ' 
Arras glaubt nicht an eine grössere Bewegung in Deutschland, Die Truppen 
5 vor Magdeburg ständen unter Moritz, der nach einem Briefe am 2, Januar 
von dort hierher abreisen wollte, Moritz sei völlig in der Hand des Kaisers, 
Wille des Kaisers, den Landgrafen lieber zu töteti als auszuliefern, Naliere 
Mitteilungen nach weiteren Unterredungen mit Arras und der Audienz beim 
Kaiser, Fano liai Iieute den Kardinalshut erhalten, Freiule Fanos über 
10 Camaianis Instruktion, Das Schreiben von einem Edelmann nach Boloana 
expediert, Gerücht von der Reise des Papstes nach Bologna, 1652 Januar 3 
Innsbruck, 

Aus Born, Arch. Vatic. Nnnz. di Qermania vol. 62 fol. 35—39 Orig. mit einer 
Beilage (Decifrai). in versa: ri|cevn|ta a X. 

15 n giomo medesimo che io scrissi a V. S. ß"* del raio arrivo in Jan. 1 

questa corte fui inyitato a desinare da monsignor d'Aras co'l qnale 
inanzi mangiare et doppo hebbi longhi ragionamenti, perch^ Sna 
Signoria R"* oltra lo haver preso il vero senso della mia coramissione 
et instrattione mi moströ di restar benissimo capace della intentione di 

20 Nostro Signore et del suo buon modo di procedere nelle presenti occor- 
renze, per la resolutione delle quali approbaya per ben fatto che Sua 
Santitä havesse mandata la persona mia come bene informata a star 
presso air imperatore sin che si fosse discusso et conclnso qnel che 
havrä da essere. a me & parso comprendere per quel poco che ho 

25 possuto giudicare sin qui, che dalla parte di qua non habbia a essere 
eosi abhorrito il maneggio di pace come molti forse se immaginano 
in Italia.^) credo bene che in ogni caso si habbino a ingegnare di far 
le cose loro con repntatione et al proposito del procnrarse la pace da 
Sua Santitä per owiare alli inconvenienti. monsignor d'Aras mi replicö 

30 che Sua Beatitudine si poteva ricordare, che Sua Maestä rhaveva con- 
sigliata piü volte che andasse pianamente a procedere contra il re per 
darli occasione d'emendarsi et che si come in questo Sua Maestä Gesarea 


^) Ähnlich äussert sich Pando\fini nach einem Gespräch mit de Pero. Der 
mantuanische Oesandte, der ein ministro tanto importante ist, habe ihm gesagt che 

35 Sua Maestä Cesarea non pnö lasciare di far' pace col Ghr™o, ancorchö bmtta et 
dannosa, poichö Sna Maestä si dnole di non haver danari nö modo di trovame 
vedendosi appresso minacciato dal Turco senza che sia confirmata la Alamagna et 
col il concilio imperfetto, concludendo in somma che saria meglio desistere dal 
impresa di Parma et della Mirandola et reconciliarsi col re, che continuare nella 

40 guerra, nella qnale per falta di danari si perderji il Piemonte et correrassi pericalo 
dello stato di Milano . . Fandolfini an den Herzog von Florenz. 1552 Januar 3 
Innsbruck, Aus Florenz, Arch, Mediceo 4313 nr, 47 Orig. 
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1552 haveva mostrato rintentione, che haveva di buon principe desideroso della 
Jan, 3 quiete publica, cosi dovendosi far guerra haveva mostrato et mostrarebbe 
'd'esser principe animoso et potente, et sopra quella parte della mia 
instruttione che dice come Bucero^) haveva detto che il re se fosse ricercato 
da Sua Santitä della pace con Timperatore si contentarebbe di far restituire 5 
le cose tolte et ritömar le innovationi nello stato ch' eran prima*) esso 
monsignor d'Aras replicö di nun saper se questo si potesse credere 
volendo significare che fosse gran fatto, bench6 al re ne fosse resol- 
tato poco utile, ma il restituire sarebbe di piü momento, et ancor ch' 
io non intendessi interamente qnel che Sna Signoria R""' si volesse 10 
significare, interpetrai perö che a nna tal proposta si potrebbe dar 
orecchio. ben 6 vero che da altre parole di Sua Signoria R"* io 
ritrassi doversi far poco fondamento del dire de Francesi li quali et 
per esser bugiardi et per pretendere, se li potesse riascire il disegno 
di allongare le cose di Parma et awantaggiarsi neUa guerra, ö verisi- 15 
mile che non pensino ad altro che a dissimulare, per il che Sna Bea- 
titudine si govemava prudentemente poich6 la voleva con tutti li ragio- 
namenti di pace assicurare che non le sia fatto qaalche burla. possen- 
dosi poi sperare nel resto che detti Francesi non habbino a far mira- 
coli, perch6 anco loro si trovano in difficultä di denari et d'altro, oltra 20 
che a molti di quel regno non place questo simile procedere del re. 
io ho preso piacere in conoscere che monsignor d'Aras non sa negare, 
che rimpresa di Parma sin a questo giomo sia andata poco bene per 
la parte nostra et che se ci sia fatto pochissimo frutto con tutto che a 
Sua Maestä ne sia andato et ne vada cento milia soudi il mese et che 25 
perö la Santitä Sua dica bene che havendosi a far la guerra la si faccia 
come si deve o vero non se ne impacciare, et di questo mi ha con- 
fortato di avertime liberamente Timperatore perch^ Io pigliarä in bene 
da Sua Santitä et circa la pace sempre che la si potesse far senza 
indegnitä, Sua Signoria R"'* mi denotö tacitamente che non fosse male 30 
il procurarla per posser poi in caso che la si escludesse pensar a 
proveder con la guerra a questa causa comune della quäle Sua Maest^ 
si era intromessa per servitio di Sua Santitä et per fare che un suo 
vassallo Tubedisse et hora perseverarebbe di fare quanto la potesse 
presumendo che sarebbe anco fatto il medesimo da Sua Santitä la 35 
quäle essa Maestä intendeva non dover fare se non quel poco che la 
potesse secondo che piü appieno haverebbe inteso dal conte Camillo 
Castiglioni.*) 

^) FrangoisBowherbefandsichah Gesandter des Königs seit 8q9temberl5SlinBom, 
^) Fast wörtlich wie in der Instruktion, 40 

•) Vgl nr. 40. 
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Dando io conto a esso monsignor d'Aras di quanto havevo esse- i^^^ 
güito in Trento^) per ordine di Nostro Signore con qnelli signori *''*'*' ^ 
elettori et leggendoli le copie de brevi, con sollicitarlo a operare che 
si facesse qualche provisione opportuna, acciochö essi elettori non si 
5 partissero del concilio come mostravano d'esser resoluti, lo indussi 
a dir molte cose della mala sodisfatione che si potesse havere di detti 
elettori, li quali cercassino Toccasione di partirsi non ne havendo causa, 
afiirmando che timneront ubi non erat timor, et che se ne potrebbeno 
pentire, poich6 Timperatore che haveva redutti et loro et altri nelli stati 

10 loro, acciochfi facessino qnello che conveniva, gli farebbe vedere*) che *I 
danno saria loro se facessino altramente. sogginngnendomi che de tumulti 
di Germania era nna burla quel che si magnificava, et che Timperatore 
era un principe saldo da non muoversi per piccolo vento, perchö se bene 
quelle vinti insegne d'Alamanni ch' erano State all' espeditione di 

15 Maddeburgh s'era inteso che sendo alloggiate a discretione in certi 
villagi havevano data occasione ad altri soldati venturieri di conging- 
nersi con loro, et far qualche piccola innovatione, non era perö che 
non havessino dato il giuramento air imperio et che non obedissero 
a Mauritio come a luogotenente di Sua Maestä; il quäl Mauritio havea 

20 scritto di voler partir di \ä alli 2 di questo per venir personalmente Jan. 2 
a Sua Maestä. esso monsignor d'Aras m' affirmava che sempre che 
il detto Mauritio manchasse del debito suo, et si scordasse dell' ob- 
ligatione che ha con Sua Maestä, quella trovarebbe il modo da 
saperlo far scendere per quei medesimi gradi ch' ella rhayeva fatto 

25 salire, poichä haveva qui un gran cane a lasso da poter metterglielo 
alla coda. io m' imagino che volesse intendere del duca Giovanni Fe- 
derico di Sassonia prigione, et perch^ si presentiva che la causa delli 
sopra detti rumori era per liberar Lantgravio, Sua Signoria R"'' moströ 
che quando questo fosse, che Sua Maestä ne farebbe prima far dui 

30 pezzi et poi glielo darebbe cosl morto, perchö ne potessero far pasticci. 
la conclusione fu ch' ella mi fece toccar con mano, che Sua Maestä in 
qnesti casi di Germania non mancarebbe di quanto conveniva et esser 
quella che la doveva. 

Das Gesjrräch mit Arras sei aber nicht als endgültiger Entscheid des 

35 Kaisers anzusehen ; es sei mehr ein intrattenimento sino ch' io potrö scri- 

vere con piü fondamento qnando havrö parlato deir altre volte con 


») Nr. 45. 

«) Karl V. an die Kurfürsten in Trient 1552 Januar .9. Druffel a. a. 0. 11 
nr. 871. s. auch Langenn^ MoriU von Sachsen pag- 494, 

NvntUtiirberiohte, «nie Abteilang, Band XII. 9 
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1552 esso monsignor d'Aras et che havrö havuta raudienza da Sua Maestä, 
Jan. 3 ii ^jjjg pgj. ancora non mi 6 stato concesso rispetto alle sue gotte, 
'benchä mi ha fatto dir hoggi che presto mi chiamerä sendo migliorata. 
il cardinal diFano stamani ha riceyuto il cappello rosso solennemente 
senza nscir della casa sua per esser anco molto indisposto, et monsignor 5 
d'Aras venne come vescovo a far la cerimonia. io comnnicai con 
Sua Signoria R"* tutte le mie commissioni che glie n' ö parso molto 
bene lodando pur assai la instruttione dettata da Sua Santitä .... 
della presente ne sarä portatore un gentil huomo il quäl la portarä sin 
a Bologna*) et il Sarto, a eh' io Tho dirizata, pigliarä la cura di man- 10 

darla presto et bene a Roma 

Da Hispruch li 3 di gennaio 1552. 

Jan. 3 Hoggi si h sentita in qnesta corte la nuova che Sua Santitä diseg- 

Jan. 3 nava d'andar presto a Bologna,^) et il secretario Vargas il quäle sta- 
mani m' ha dato da desinare insieme col regente Figarolo et certi altri 15 
Jan. 3 gentil' homini di Sua Maestä, mi disse d'hayeme hayuto awiso certo. 
ma poi stasera il cardinal di Fano m' ha detto quanto V. S. R"* li ha 
scritto^ sopra di ciö che ho hayuto caro d'esseme informato. 

Dedfrato: In questa corte da certo tempo in qua si ya mormorando del 
signor don Ferrando Gonzaga, et quelli che Todiano pigliano Toccasione 20 


^] Zwr grösseren Vorsicht legte Camaiani das Duplikat dieses Briefes seinem 
Schreiben vom 4. Januar {nr. 48) hei, 

') Auch Beccadeüi schreibt am 2, Januar an MassareUi^ dass der Courier , 
der gestern mit Briefen vom 26. Dezember aus Born angekommen «ei, die Nachricht 
brachte della partita di Nostro Signore da Roma fatta la Epiphania per Bologna. 25 
Aus Rom, Arch. Vat. Conc. Trid. 139 fol. 222 »^ Orig., vgl. auch dieDq^sche von 
Diego Lasso an Ferdinand bei v, Druffd II nr. 874. Der Papst hielt die Beise 
für nötig, perchö se la pace hayeya da seguir^ seguirebbe assai piü facilmente 
essendo la persona sua in Bologna per la yicinitä delle persone, co' qnali si ha da 
trattar, se ancho la pace si esclndesse, poträ meglio in Bologna attender alle 30 
provisioni della guerra che stando qni. Seine Absicht sei, nicht länger als einen 
Monat in Bologna sich aufzuhalten. Capüupi an den Kardinal von Mantua. 
1551 Dezember Üß Rom. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig, eigenhändig. Mangel 
an Geld, so schreibt am 7. Januar Diego Lasso an Ferdinand, sei der Qrund^ 
weshalb der Papst die Beise aufgäbe. Druffel II nr, 890. Das war wohl nicht 35 
der Fall, vielmehr wolUe der Papst erst die Ankunft des Kardinals Toumon a6- 
warten und die Qewissheit haben, dass der Kardinal VeraUo per le sue lettere d 
da piü certezza che speranza della pace. Dann erst wolle er sich endgiUtig ent- 
scheiden. Julius III, an Kardinal Crescentio, 1552 Januar 16, Aus Rom, BibL 
Vat, cod. Vat. 7160 fol m- ^^ Cop^ 40 

•) Nicht vorhanden. 
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de dirne male per il male successo della impresa di Panna, et delP acci- iS52 
dente di Piemonte. il secretario Vargas mi disse Btamane che Timpe- *^^' ^ 
ratore ai trovava d'essersi lasciati uscir di mano otto mila scudi per 
qnesta guerra senza frutio, et che hora gli doleva che Saa Santitä 
5 fasse cosi povera. io credo che volesse dire ancor, che non lo espri- 
messi, che sarä im poco difücile a Sna Maestä Cesarea di potere reg- 
gere lei sola a tanta spesa. basta che si ritrahe che ciascuno ha le 
sue difficulti di denari, bench6 si dice che il re Christ"* ne sta peggio. 
io sono d'opinione che ne i termini che sono hoggi le cose fra qnesti 
10 principi, Sua Santitä possa mantenendo la sua repntatione et scarican- 
dosi di tanta spesa conservare la baona amicitia con Saa Maestä Ce- 
sarea et fargliene parer bnona. 


48. Cainaiani an Monte: Sendung des Duplikats des Briefes vom ^^^^ 

IfLVk. 4- 

3, Januar, Nachtrag, dass er gestern den Wutisch des Papstes betreff den^ iLu^b 
15 Herzog von Ferrara vorgebracht habe, Arras habe dessen Gesandten 
beruhigende Antwort gegeben, Berichtigung einer Äusserung Arras\ 
Audienz beim Kaiser wegen dessen Krankheit verschobefi, 1552 Januar 4 

Innsbruck, 

At$s Born, Arch' Vat, Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 40»^ 41 Orig, dappli- 
20 cata delli IV di Gennaro. in ver%o: ricevnta a 14» risposta 16. 

Io scrissi hiersera a V. S. R"* una longa lettera la qnal con tutto J^n, 3 
ch' io reputi salva per haverla raccomandata ad nn gentilhaomo che 
promesse di portarla fidelmente a Bologna, mi ^ parso nondimeno per 
abondar' in cantela di mandargliene il dnplicato^) allegato a qnesta, 

25 occorrendomi di agginngnerci che hiersera mi scordai di dirle, come Jan. 3 
nelli ragionamenti haynti con monsignor d'Aras feci un caldo nffitio per 
conto del duca di Ferrara allegando le ragioni, per le qnali a Nostro 
Signore pareva che esso daca et suo stato fosse rispettato dalle genti 
di Sua Maestä et non fosse disperato a pensar' a qnello che non sa- 

HO rebbe punto al proposito in qnesti tempi. Sua Signoria R"*^ mi moströ 
d'intendere tal cosa nel medesimo modo che Sua Santitä et di parerle 
che si dovesse dar tal comissione che esso duca non si potesse 
lamentare. 

Soggiugnendomi che pochi giomi sono haveva fatto un' offitio 

35 amorevole co'l suo ambasciatore qni, et persuasolo a far* intendere al 
suo signore che stessi con Fanimo quieto, poich^ Sua Maestä s'era in- 
tromessa in qnest' impresa di Parma per seryitio di Sua Santitä 


>) Nr. 47 pag, 130 Anm. 1. 
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1552 et per quiete dltalia, et che perö li principi Italiani se ne dovevano 
Jan. 3-4 promettere commodo et non danno.^) 

Innsbruck. Bericlitigung einer Äusserung von Arras aber das Verhältnis des 
Papstes zum Kaiser, loelche Matthiolo in Rom gemeldet hatte, io non 
Jan, i son stato chiamato ne anco hoggi all' audienza da Sua Maestä et per 5 
non esser ben guarita mi afltengo d'esserle importnno sperando pure 
di non tardar troppo a esser chiamato .... 
Da Hisbruch. 

15Ö2 49. Fano an Monte: Verweis auf frtüiere Nachrichten über die Unruhen, 
Jan, 5 welche durch die in Magdeburg entlassenen Soldaten entstanden sind. Auf 10 
inn«&rttc*.^^yr^yj^ ^^ {[o^lg^g entlässt Moritz die Truppen, Vergeblicher Zug des 
Markgrafen Albrecht in das Gebiet des Deutschordensmeisters. Versuch der 
Landgrafen von Hessen, ihren Vater zu befreien, Frankreich unterstützt 
sie mit Geld, Drohung des Kaisers gegen sie. Über die Abreise der geist- 
lichen Kurfürsten aus Trient, Zweifel Fanos an einetn guten Charakter 15 
des Erzbischofs von Mainz, Fano hält die Ankunft Moritz*s in Imisbruck 


') Karl hatte am 28. Dezember dem Herzog geschrieben, dass ihm die Er- 
oberung von Parma und Mirandola am Herzen liege; er werde alles daran setzen, 
um endlich die Buhe Italiens wieder herzustellen, s Ad eam vero rem necesse habe- 
amns uti comoditate aliquot locornm dilectionis tnae a nobis et sacro Romano 20 
imperio in fendom dependentinm et presertim civitati Regio vicino [rnm] etc. neqne 
emin D^^^ taae incommodare intendimns in^petenda ipsins regii apertnra. proinde 
Dnem tuam serio et sab fide qua nobia et imperio sacro ratione dicti feudi Regiensis 
obstricta est, ex imperiali nostra autoritate requirimus» ut unum atqne alterum 
locum seu pagum apertum Regio propinquum prefectis nostris, qui obsediones 25 
Parmenses a nobis curam habent nostro nomine concedat, ad immittendum in eadem 
loca seu pagos militem nostmm et ad faciendam^[^inde hostibus guerram vivam. 
dabimns antem operam ut ea res neque D^i^tnae, neque eins terris fraudi sit neque 
ullum pericnlum^civitati Regio inde a nostris immineat. tum vero stipendia 
militibus statis],temporibu8 ita pendi atqne exolvi curabimus, ut nullam occasionem 30 
habeant subditis et terris tuae Dq^" ullum damnum inferendi. et quod ad loca ipsa 
attinet quae D. T. nobis hac in parte concessura est, D^i tuae harum serie et in 
verbo nostro Imperatoris promittimus quod eadem loca seu pagos finito belle dico 
D. Tuae integre restitui curabimus neque patiemur ex eisdem locis civitati Regio 
quicquam damni inferri. et prout hec omnia D. T. ex ipsius apud nos oratore, 35 
cum quo et de hac et aliis rebus ad D. T. pertinentibus diffuse egimus, latius 
intellectura est, que in hac quidem re et offitium quod nobis et imperio sacro debet 
prestiterit et nobis rem ad prime gratam fecerit ac seriam voluntatem nostram 
exequetur. Datum ad Oenipontem die 28 mensis Decembris anno D»* MDLI. imp. 
nostri 32 et regnorum nostrorum XXXVI**. Aus Born, Arch, Vat. Lettere de* 40 
principi 19 fol. 238—241 Cop, als Einlage in einem Orig.-Brief Biarios an Monte 
vom 6. Januar, Aus Borgo San Domino. Der Brief war erst an Don Eerrante 
gegangen, und d\e^ hatte jAf» durch den capitano Pola an den Herzog geschickt. 
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filr ziemlich sicher. In diesem Fall Reichstag in Innsbruck, sonst in i55^ 
Regensburg oder am Rhein, Zweck desselben. Anerbieten des Herzogs von ^^' ^ 
Holstein. Wunsch des Herzogs von CUve. Ankunft Camaianis, Krank/ieit 
des Kaisers, Fanos Dankbarkeit gegen Monte, Lob Capilupis. 1552 
5 Januar 5 Innsbruck, 

Aus Bom^ Ärch. Fat Nanz. di Germania vol. 61 fol. 66 — 69 Orig. in versa: 
riclevalta a 18. 


Per altre mie^) scrissi a V. S. Ill°» de tumulti di Germania dopo 
la presa di Maldeburgo et ii danni ehe si davano a quelle terre cir- 

10 convicine per lo amutinaniento di quei soldati.*) et come Saa MaestiV 
maravigliata di questo mandö subito a dire al duca Mauritio, che ope- 
rasse in modo che li tumnlti si sed&ssero et fassero disfatte quelle 
genti, le quali gli erano State date sotto la fede del imperio qer quella 
guerra, et non ad altro effetto. il quäl duca intesa la volouta di Sua 

15 Maestä,, disfece le genti. scrissi anchora che havendo il marchese 
Alberto di Brandiburgo parte di que soldati sotto il governo sno, et 
pretendendo ragione nel ducato di Prusia, si mosse per vedere se al' 
improviso poteva pigliare, o rubbare quello stato, ma che trovando 
egli il gran mastro forte et ben provisto di ogni cosa pertinente a 

20 diffesa, se ne ritirö senza haver potuto effettuare il suo disegno. 
saperä hora V. S. 111"* per questa, come i figliuoli di Langravio d'Esia 
fingendo de impegnar lo stato loro, sotto pretesto di voler armata 
manu liberar' il padre della prigionia di Malines in Brabantia, dove 
^ tenuto con grandissima cura et guardia, si 6 scoperto che pigliavano 

25 denari di Francia per voler forse dar compimento a qualche loro 
pensiero contro Sua Maestä, la quäl presentito questo, et sapendo che 
per forza non si puö liberar Langravio, ha mandato uno araldo con 
cotta d'arma a minacciargli con prohibitioni imperiali gravissime, che 
non desistendo da questo motivo, procederä contro essi alla totale 

30 roviva loro, et cosi si sono riraasi. il che piacerä a V. S, 111"* fare 
intendere a Sua Beatitudine, acciö sappia che questa natione, con 
tutto quel suo maF animo, non puö dare effetto a macchinatione alcuna 
sua contro Sua Maestä. da quali tumulti li due elettori Magonza et 
Trevere hanno presa occasione di voler partirsi dal concilio con dire 

35 che questi tumulti sono, per la vicinanza del paese, a danni delle cose 
loro; benchä certo siano assai lontano uno dair altro; con ag[giujgnere et 
accrescer molto romore in questa occasione. della quäl deliberation' loro,^) 


') Sind nicht vorhanden, Fanos letzter Bericht ist vom 14, Dezember. 
^ Vgl. darüber die Anm. in nr, 38, 
40 •) 8. auch Camaiani an Monte vom S. Januar (nr. 47 pag. 129 Anm. 1 und 2), 
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1552 havendomene scritto il R"® legato,*) io ne parlai subito con Sua 
Jan. 5 Maestä, et in qnesto proposito feci tutti quelli buoni nfficii, che 
'doveyo. onde Sua Maestä non solo ba scritto,^) ma per huomo a 
posta ha mandato a dirli, che questi non sono quei tumulti che essi 
dicono a danni loro. ma che hanno voluto augumentar la fama con 5 
le parole et essageration sua per partirsi di Trento. i quali se 
partiranno Sua Maestä gli fa intendere che sarä con molto dispiacer 
di lei.') so' certo che partendo, sarä la rovina de '1 elettor di Magonza, 
il quale io ho tenuto fin qui per huomo da bene et prudente: ma 
perdonimi Sua Beatitudine, non solo mi par' hora il contrario et im- 10 
prudentissimo/) ma egli m' ha scandalizato molto. et massime havendo 
detto in Trento al signor legato che vuol partire per non potere star 
quivi tra quelli Spagnuoli, li quali vogliono sempre soprostare et signo- 
reggiare a gli altri. et ha scritto poi qua incolpando il legato che 
odia la nation Germana, et dice voler partir del concilio et lasciarlo 15 
lui in Trento. di modo che con la diversit^ del suo procedere, ha 
mostro fermamente a Sua Maestä et al suo conseglio, quanto esso sia 
dupplice. ho scritto a monsignor legato quanto in questo proposito 
m' 6 occorso,*) 

Sua Maest^ ha mandato a chiamare il duca Mauritio che venga 20 
Jan. 3 in Inspruch,*) il quale ha risposto') di volere venire, et che alli 3 del 
presente partirebbe di \ä, molti non credono la sua yenuta, ma io 
la credo, perchö so quanto gli convenga esser' ubidiente a Sua Maest^, 
yedendo massime havere al lasso contro di se un cane si grosso come 
6 Giovan Frederico, benchä sia prigione. che essende rilassato con 25 
accordo, in 15, o 20 giomi distruggerebbe Mauritio et tutte le cose 
sue. se egli verrä, non dubito che qui in Inspruch si farä una dieta, 
altramente Sua Maestä la farä al fine di Febbraro, o, al principio di 
Marzo sul Rheno, o, in Ratisbona, la quäl non contenerä per6 altro 


^) Nicht bekannt 30 

') Januar 3. 8. pag. 133 Anm. 3, 

') TJni 80 unanffenehmer^ da am 3. Januar der erste aächaiscke Theolog 
Dr. Andreas ßudenhpm angekommen war, dem die andern, Philipp Melanchttum, 
Valdraeiua, Uaior und Camerarius bald folgen wollten, dd Pero an die Herzogin 
Margarete von Mantua. 1552 Jaunar 4 Innsbruck. Aus Mantua, Arch.Qimzaga Orig. 35 

*) 8. auch Malvenda an Arras 1551 Oktober 12 bei Levassor pag. 148, 149. 

^) Nicht vorhanden. 

•) Am 22. November, v. Druffel I nr. 818. 

^ 8. V. Druffel II nr. 912. Es ist woM der Brief des Kurfürsten an den 
Kaiser vom 28. Dezember, bei v. Druffel I nr. 860, Einige nähere Mitteilungen 40 
über denselben giebt Ercole Rangoni in seinem 8€hreiben vom 18. Januar an den 
Herzog von Ferrara, Aus Modena, Arch. di 8tato Orig. 


Nr. 49—50: 1552 Januar 5, 7 Innsbruck. 135 

che la esecution della promessa delli 20000 fanti, et 6000 cavalli, 15o3 
fatta a Sua Maestä nel recesso della dieta passata di Augnsta a '^^''' ^ 
diffesa delle cose der imperio, che importa grandemente a Sua Maestä, ^^^ *"^ * 
pure starassi a vedere questa venuta di Manritio. il daca di Olsatia 

5 si ö offerto servir Sua Maestä con 4000 cavalli, et questa mattina si 
ö risoluta la sua condutta che sarä per li paesi di Fiandra. la quäl Jan 5 
provincia da per la guerra 30000 fanti et 8000 cavalli. il duca di 
Cleves aspira al geueralato di tutta questa gente, et eredesi che Sua 
Maest^ gliel concederä. venne il signor Camaiano, il quäl fn ben Jan. l 

10 visto in questa corte, et fece il suo complimente con monsignor d'Aras, 
di che non dirö altro: rimettendomi a quello che esso scrive. Sua 
Maestä si trova anchora con la podagra, et io Taccompagno con lo 
starmene in letto. 

Fano fiilUt sich dem Kaiser und Mofite überaus verpflichtet und ver- 

15 spricht^ alle Wünsclie, die aus Rom kommen, beim Kaisei% so gut er es 
kann, zu vertreten und auszuführen, 

II Capilupo') 6 molto creduto in questa Corte per esser' stato 
messo innanzi dal signor Don Ferrante, il quäl Gapilupo ha fatti 
continuamente buoni ufficii di qua, ma invero in questo ultimo gli ha 

20 fatti eccessivi superando se stesso in predicar la bontä, il candor deF 
animo ingenuo, la constantia et fennezza nelle attion sue, Tottima et 
disposta mente, et finalmente il diretto Camino di Sua Beatitudine 
verso Sua Maestä dicendo che cosi si deverebbe far con lei dal canto 
di questi, et della Maestä Sua propria, perch6 a questo modo si conser- 

25 vano le unioni et Tamicitia insieme, onde poi tutti i disegni et Taltre 
cose conseguiscono buono et desiderato fine. 

Questo ho voluto dire a causa che Sua Santitä et V. S. 111"** sap- 
piano che quello huomo da bene ^ degno di essere amato . . . 
Insprucb alli 5 di gennaio 1551. 

30 50. Camaiani an Monte: Audienz beim Kaiser. Frage desselben nach 1552 
dem Befinden des Papstes. Beric/U des Nuntius über den Zweck seiner •'^*** ^ 
Sendung, Vorlesung der Instruktion, Zwisclienßrage des Kaisers über die 
Sendung VeraUos und die Friedensverliandlungen, Erklärung des Nuntius, 
Reservierte, aber günstige Antwort des Kaisers, Definitiver Entscheid bis 

35 zum Eintreffen näherer Nachrichten über den Erfolg der Legation Verallos 
verschoben. Sollten die Verhandlungen mit Frankreich sich zerschlagen, 
dann Absicht Camaianis, dem Kaiser die volle Infonnatiofi über die Kriegs- 


^) Eippolito, Gesandter des Kardinals von Mantua in Rom, Über ihn s. Intra: 
Di Ippolito Gapilupi e del suo tempo im Archiyio Storico Lombardo ßd. XX fasc. 1 
40 pag. 76-142. 


j 
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1552 läge mitzuteilen, Äusserungen des Kaisers bei dem Vorlesen der Instruktion 
Jan, 7 ^i^ ^j'g Neigung Heinriclis zum Frieden und die Gegengaben für Parma, 
'1552 Januar 7 Innsbruck, 

Aus Bonit Arch. Yat, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 42 — 44 Orig, Schluss 
eigenhändig, in verso: ric|eva|ta a 14. r|ispos|ta 16. 5 

Sua Maesta sendosi cominciata a levare et a Btar bene ha finalmente 
Jan, 7 mandatomi stasera a chiamar sin' a casa per un gentilhuomo et andato 
io subito da lei, sono stato visto con buon' oechio da Sua Maesta et 
ho havuta una gratissima audienza, nel principio della quäle ella mi 
dette conto del suo male domandandomi di Nostro Signore et come le lo 
sue gotte Io trattassimo. io doppo il complimento delle generali parole 
fatto da me con la debita reverenza, esposi con buono ordine, in con- 
formitä, della mia instruttione, come Saa Santitä, piü d'un mese et mezzo 
fa haveya resoluto di mandarmi a Sua Maesta per ragionar seco, di 
quanto Sua Beatitudine mi haveva di bocca informato a pleno sopra 15 
le occorenze de presenti tempi circ' alla guerra et il procedere nell' 
ossidione di Parma et della Mirandola, circa le spese fatte et da farsi 
et circa Finsidie et trattati scoperti et poi remediati in piü terre dello 
stato ecclesiastico, a fine che Saa Maesta havendo del tutto pleno rag- 
guaglio et intendendo sinceramente da Sua Santitä la veritä di tutti li 20 
particolari, che forse da altri le potrebbe essere stata porta la cosa 
della guerra diversamente da queUo che la sta, potesse far quella reso- 
lutione et ordinatione che giudicasse piü espediente, et che stando 
Sua Santitä in questa tal' opinione d'espedirmi a questa corte fu assaltata 
da una fastidiosa indispositione che la impedi. et intanto s' hebbe 25 
awiso deir arrivo del cardinal Verallo vicino alla corte di Francia per 
il che parye a Sua Santitä di farmi soprasedere, sinchö gli scrivesse 
qualche principio della sua negotiatione et cosi subito che si erano 
ricevute le lettere di Sua Signoria R"*^) ero stato espedito per rag- 
guagliame Sua Maesta Cesarea, il che feci con leggergli la medesima 30 
mia instruttione com' ella stava, il contenuto della quäle, ancor che fosse 
giä noto a Sua Maesta, per quel che glie ne hayeva referito monsignor 
d'Aras, fu nondimeno udito da lei con attentione dicendo qualche parola 
in alcuni punti che gli occorevano di mano in mano, et fira li altri nel 
ricordarsi 11 nome di pace Sua Maesta mi si yoltö con dire se la s'in- 35 
tendeva Sua Santitä sola vero con Sua Santitä et Sua Maesta insieme, 
per dichiaratione della quäle obiettione io non lassai di repilogare li 
punti sustantiali di questo negotio reducendo a memoria di Sua Maesta, 
il perchö et il come fii mandato in Francia il cardinal VeraUo et le 


') Vom 4. Dezember. 40 
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ragioni et canse che havevan mossa Sna Beatitudine a proeurar la i^^^ 
pace, cir(Ä la quäle inanzi che ßi fosse vennto alli particolari, Sua Santitä •'*^- ^ 
con la medesima confidenza et perfetta intelligenza che haveva havuto 
et haverebbe sembre con Sua Maestä,, le haveya yolnto far' intendere 

5 quel che il re haveya ragionato sin qui co'l legato et quanto da Sua 
Santitä gli era stato risposto, et che di mano in mano sarebbe ayyisata 
di quel che succedesse, et all' hora si potrebbe vedere quel che havesse 
a essere di tal pace, nella quäle si come Sna Santitä si prometteva di 
doyer' essere aiutata da Sua Maestä a far quanto conyeniya a buon 

10 pontefice, cosi Sua Maestä sarebbe et confortata et aiutata, a quanto 
fosse suo honore et seryitio, da Sua Santita, et in questo proposito 
andai toccando aicuni di quei punti et fondamenti che seryo in memoria 
de i tanti ragionomenti che ho sentiti di bocca di Sua Santitä sopra 
queste materie et quanto fosse a proposito cosi per Sua Maestä come 

15 per Sua Santita (se potesse riuscire), il recuperar Parma piü presto 
per acordo che per guerra, nella quäle si conosceyano quelle difficultä 
et longhezza che un' altra yolta potrei dire a Sua Maestä se sarä di 
bisogno. 

A me parye che Sua Maesti restasse- capacejdi tutto quello ch' io 

20 le referii, et se havessi voluto, conobbi che sarebbe uscita a discorrere 
cosi sopra i punti della guerra come della pace. ma io per non useir 
del ristretto della mia commissione sino che non'mi Venga nuoyo ayyiso 
da Sua Santitä, non mi curai per la prima audienza di far altro uffitio 
che, oltra il ragguagliar Sua Maestä, di quanto c'era dal legato Verallo, 

25 lassarli una taV impressione nell' animo che Sua Santitä procedeya et 
procederebbe in tutto seco con la solita costanza, sincerit^ et amoreyo- 
lezza, et secondo il mio credere Sua Maestä restö con questa taF im- 
pressione, poieh^ mi fece una risposta considerata et amoreyole, benchö 
fosse con la sua solita seyeritä., baciando^i piedi a Sua Santitä di tutto 

30 il ragguaglio ehe li era piaciuto di dargli et che sempre chio le referissi 
quello che Sua Santitä hayeya resoluto prima di mandarle a dire circa 
i casi della guerra, mi risponderebbe particolarmente cosi del tempo 
come del presente et delF ayyenire. et quanto alla pace, che li piaceya 
che Sua Santitä si risolyessi, con tutti questi tali ragionamenti a non 

35 si yoler lasciar ingannare da Francesi, et poichö io li mostrayo che 
quello che sin qui hayeya detto il re al legato, et che da Sua Santitä 
gli era stato risposto, non era se non in generale, non occorreya a Sua 
Maestä di dime altro sino che s'intendessino li altri particolari, nel 
che mi udirebbe giomalmente di quanto io li hayessi a referire di mano 

40 in mano per parte di Sua'^Santitä et mi risponderebbe all' hora nelli 
detti particolari quanto gli accadesse. et si come Sua Maestii era stata 
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1552 pronta nella guerra per serritio della sede aposiolica et di Sua Santitä 
Jan. 7 ^^g| intorno alla pace, quando le fussino porti partiti convenienti, non 
si discostarebbe dal ragionevole, concladendo che corrisponderebbe 
sempre a Saa Santitä. da buon figliolo. io con awisar Y. S. R"' del 
contenuto soprascritto per inforniatione di Nostro Signore non voglio 5 
tacere, che il mio awertimento principale 6 stato di far' un tal fon- 
damento nel principio di questa mia negotiatione che Sua SantiUt ci 
possa edificar sopra o ii maneggi della guerra o vero quelli della pace 
secondo che alla giornata la conoscerä di dover fare.^ perohö Sua Maestä 
ha compreso che Sua Santitä, sin che il cardinal Tomone non parli 10 
seco, non ha niente di fermo circa alla pace et che quel che la tratta, 
^ piü per mostrar' al mondo che da lei non resta di farsi la detta 
pace, che per la speranza ch'ella n'habbia et che quando li ragiona- 
menti di tal pace non vadino inanzi, sarä conferito da me a Sua Maestä 
la piena inforniatione che mi ha data Sua Santit^ sopra le cose della 15 
guerra, acciochö havendosi a continuare si faccia come si deve. questo 
ö in sustanza quanto ho passato con Sua Maestä nella prima andienza 
di che non ho voluto tardare de dar' awiso a V. S. K"* . . . 

Da Hispruch li 7 di gennaro 1552. 

Leggendo^) io quella parte della mia instruttione che il legato 20 
Verallo mostrava la buona dispositione del re alla pace, Sua Maestä 
Cesarea ci fece la chiesa dicendo che bisognava guardar' con che 
conditioni, et in queir altra parte della detta instruttione che nominava 
ricompensa di Parma, Sua Maestä mi ruppe la parola in boccha con 
dire che la vorranno molto grande. 'i5 

1552 51. Fano an Monte: Nacliricld vom Tode Fra Giorgios. Gründe seiner 
Jan. 8 Ermordung. Krieg in Flandern. 1552 Januar 8 Innsbruck. 
Innsbruck» Aus Born, Arch, Vat. Nnnz. di Germania vol. 61 fol. 71, 72 Orig. in verso: 
ric|evu|ta a 14. 

Jan 8 Hoggi in questa hora del mezzo giomo & yenuto nuova della morte 30 

del cardinal fira Giorgio.^) la cui tragedia & verissima, ma li particolari 

^) JEigenhändig bis tum ScMuss. 

') Dezember 16 {BuchhoUz VII pag. 283} in dem Schlosse Alvincz an der 
Marosch. Über die verschiedene Angabe des Todestages vgl. Druffel II nr, 959 
Anm. L Diego Lasso an Ferdinand. Rom Februar 1. Die Nachricht kam 
Übrigens j wie der Dorsualvermerk zeigt, schon am 14. Januar an den Papst. 35 
Martinengo hatte am 28. Dezember und am 3, Januar darüber berichtet. Dass die 
Nachrichten so spät abgingen, sei nicht seine Schuld, ma piacqne al re di prohibire 
che non si potesse despacciare, accio che il caso per la gravezza sua non pigUasse 
sinistra interpretatione, sei vescovo di Zagrabia che viene a cotesta corte per 
giusüficarlo, fosse d'altri prevennto. Martinengo an Monte. 1552 Januar 12 Frag. 40 
(ricevuta 27.) Aus Born, Arch. Vat Nnnz. di Germania vol. 63 fol. 38—39 Orig. 
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non si sanno ancbor cosi minntamente. dirö solo le cagioni della morte iS5J9 
sua. egli si moströ fino nella presa del castel di Lippa esser tnrco, '^^' ^ 
con mala soddisfattione di tutti queili Ongari. iu questo tempo fino ***^**^ 
alli 20 del passato che Ai il giorno ultimo della sua vita, esso frate -D«^* ^ 
5 haveva intendimento co'l Turco di farsi re di Ongaria et impadronirsi 
di tutto quel paese et di Transilvania, et communicato il fatto co'l suo 
eonseglio, due di queili, a quali il trattato non piaceva, lo scopersono 
al signor Giovan Battista Gastaldo, il quäle ben certificato della cosa, 
mandö quattro huomini al padiglione del cardinale, i quali furono il 

10 secretario del signor Giovan Battista, il signor Sforza Pallavicino, uno 
Ongaro et un Transilvano.^) i quali giunti alla sua camera del pa- 
diglione, il secretario gli dette di un pugnale nella gola, il signor Sforza 
con una percossa in capo lo fece cader in terra, et li due altri in- 
sieme con questi gli togliarno la testa, et portaronla nello esercito. 

15 talmente che volendo il frate farsi re, et far tagliare a pezzi tutti 
queili Christiani dal Beglierbei, che dovea venire al effetto, ha con- 
seguito il fine degno di lui, ehe fu come ho detto li 20 del passato. Das, 20 
del quäl caso Sua Santitä non deve pigliarsi fastidio, perchö egli fosse 
cardinale dapoi che era traditore, et insidiava alla Ghristianitä. nella 

20 quäle medesima hora ci & awiso anchora, che il conte de Masfelth 
generale in Fiandra di una frontiera, ha preso un casteUo de Francesi 
di importanza,^) et ha messo in rotta da Cinquecento huomini d'arme, 
con alquanta fanteria, parte fugandone, parte occidendone, et altra 
parte prendendo prigioni. delle quai cose tutte come meglio si sape- 

25 ranno i particolari, ne darö awiso a V. S. IU"* . . . 
Da Inspruch alli 8 gennaio 1552. 

52. Camaiani an M<mte: Unterredung mit Arras, der mit dem Erfolge ^^^ 
Camaianis beim Kaiser zufrieden ist. Der Kaiser sei zum Frieden 9^^^>j^^^!\\ 
aber auch zum Kriege gerüstet. Vorbereitungen in Flandern, Die Truppen 

30 vor Magdeburg bezahlt Ankunft Moritz^s in Aussiclit, Edikt des Kaisers 
gegen 4 deutsclie Rebellen und Repressalien gegen Frankreich, Einnahme 
von Agramont, Ermahnung des Kaisers an die geistlichen Kurfürsten, in 
Trient zu bleiben, Nachricht vom Tode des Kardinals Fra Giorgio, 
Wünsche des Papstes betreffend die Getreideausfuhr aus Sicilien, Andere 

35 Bittgesuche. Anfrage Camaianis, ob seine früJieren Briefe angekommen 
seien, Fano krank, doch sei i/im von den Verlumdlungen Mitteilung gC" 


') Nach Bwhholtz toaren es: Sforza Faüamcini, Anton Ferrari, Laurenz 
Campegij Joannes Munino, Scaramuccia mit zwei Dolchem, und zwei Spanier. 
*) Agramont (Aspremoni) vgl. nr. 52. 
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1552 maclu. Sendung des Briefes tiber Trient nach Bologna. 1552 Januar 8 

'^^^' ^ Innsbruck. 
Innshruck. ^^ j^^^ ^^^^ y^^^ ^^^^ ^ Germania vol. 62 fol. 45—48 Orig. ScMusa 

eigenhändig, in verso: ric|evn|ta a 14, r|isp08Jta a 16. 

Jan, 7 Havend' io seritto hiersera^) a V. S. R"* coUa qui allegata, la 5 

historia deir audienza ch'hebbi dall' imperatore, mi resta hora di dire 

Jan. 8 come stamattiiia sendo stato con monsignor d'Arras per conferirli secondo 
il coDsaeto, tutto il negotiatio con Sua Maestä fai trattenato da lui longa- 
mente sinchö venne Thora del desinare, volendo ch'io mangiassi seco 
si come feci. quel che passammo insieme fu, che Saa Signoria R"* 10 
intendendo qaello ch'io dissi a Sua Maesta et qnanto da lei mi fu 

Jan. 7 risposto et leggendoli quasi la medesima lettera ch'io ho seritto a V. 
S. R"^* sopra di ciö, moströ di pigliarne piacere conformandonii quanto 
haveva ragionato meco le altre volte della mente di Sua Maesta et 
che sin qui non si potesse se non approvare, quanto da Sua SantitA 15 
le veniva proposto in questa negotiatione. perchö se dal re si ritra- 
hesse cosa da poter esser accettata, Sua Maestä Cesarea potrebbe mo- 
strare ne i maneggi della pace la sua buona intentione da quel prin- 
cipe veramente Christiano che ^ et qnando seguisse il contrario, Sua 
Maesta si dimostrarebbe nella guerra con quella prontezza che conviene, 20 
facendosi conoseere per un principe saldo che senza ghiribizzi proce- 
derä co'l pi6 del piombo in far la guerra al suo tempo et con buon 
fondamento, lassando hora che 6 Tinvemo bravare li Francesl a lor 
modo, oltra Taltre digressioni Sua Signoria R"* ne fece una in rag- 
guagliarmi delle buone provisioni fatti in Fiandra et per mare et per 25 
terra per posser guerreggiare con Francesi et restarne con honore, 
poichö a quei populi s'erano levate tutte le difficultit, delle quali era tra 
le principali quella delli moti di Germania, in che si & trovato il modo 
di assicurarli. oltra che li detti moti non sono cosa di momento, perch6 
essendosi mandato a quelle genti certo resto di paga, che se li doyeva 30 
per la espeditione di Magdeburgh, si dovevano esser quietate et Mauritio 
secondo ch'io scrissi per Faltre mie,^) hayeva seritto che all! 2 del 
presente si metterebbe in Camino per venire a questa volta a giusti- 
ficarsi personalmente con Sua Maesta, il che se sarä vero, presto si 
poträ haver qualche inditio deUa certezza. et di piü Sua Signoria R"* M\ 
mi dissse che Sua Maesta alli giorni passati s'era finalmente resoluta 
a quello che non haveva mai piü voluto fare, di sigillare col suo sigillo 
et publicare un editto contra quattro principali Thedeschi lutheranissimi*) 

») Nr, 50. 

») Nr. 17. 40 

*) J%iZipp Johann Pfalzgraf von Bhein, Sebastian Schertlin, Georg von 
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che fhggitivi s'erano ridatti in Francia, mettendoli di taglia certo numero iS52 
di migliara di fiorini da darsi a chi li amazzasse, et con la speranza '^^^^ ^ 
di tal premio non ci mancarä chi cercarä d'iasidiare alle vite di tutti 
quattro, li quali si puö dubitare che siano quelli che s'ingegnano di 
5 far de mali ofStii per Germania et fomentar con il re et con i Lnthe- 
rani tutte le Innovation! che si potessino disegnare. et che Sna Maestä 
hayeva anco sigillato et pnblicato an altro editto per rapresaglie di 
denari, di robbe et di persone contra Francesi che capitassino per li 
paesi di Ik. Sua Signoria R"* mi disse in oltra che hiersera s'hebbe Jan. 7 

10 Tayviso di Fiandra, come nn conte di Masfeit che ö cognato di suo 
fratello et capitano di Sna Maestä, in qnelle parti havendo inditio di 
certi fanti et cavalli Francesi che marciavano verso certo castello 
d'Agramonte, venne alle mani con loro et li messe in rotta facendo 
prigioni trecento di sei cento fanti che erano et la maggior parte de 

15 cento cavalli, et con questa vittoria se n'andö alla yolta del detto 
castello che giä era stato assaltato da altre sae genti, et fece tanto 
che lo conqnistö et Thebbe a patti che fossino salve le persone che 
lo gaardavano. qnesto tal castello d'Agramonte ö an Inogo in qaei 
confini della iarisdittione di Saa Maestä, bench6 era vennto in poter de 

20 Francesi, che Thavevano fortificato molto bene et questa 6 ana delle 
qaerelle, bench6 la dissimalasse insieme con deir altre per non venir' a 
rottara, che gia Saa Maestä haveva sei o otto mesi fa con Francesi 
che con certo colorato modo s'erano intromessi in non so che differenza 
fra particolari interessati in detto castello et poi lo facevano tenere 

25 con le loro bandiere et Thavevano fatto molto ben fortificare com' 6 
detto di sopra, et per esser buon Inogo et d'importanza qnesti signori 
imperiali hanno mostrato allegrezza di tal bnona nnova. havend' io 
nel mio arrivo qni referito a monsignor d'Aras, qnanto Nostro Signore 
m'haveva commesso circa gli elettori et qnanto havevo esseqnito con 

30 loro signorie K"* in Trento, Sna Signoria K"* lo comnnicö con Sua 
Maestä. mostrandole la copia de brevi che haveva mandati loro Sna 
Santitä, li quali brevi piacquero sommamente a essa Maestä parendole 
che contenessero quasi le medesime ragioni con le quali ella haveva 
prima persuaso et mostrato a detti elettori che non dovessero partire 

35 del concilio. et perchö loro havevano pur* instato per la medesima 
resolutione di voler partire mostrando che non aspettavano altro che 
una risposta di Sua Maestä sopra l'ultima lettera che gli scrissero in ^^' ^1 


Bechenrode und Friedrich van Beifenherg. Der Kaiser versprach di subito far 
pagare, se ci sarä condotto vivo over posto in prigione 4000 fiorini, se fosse morto, 
40 3000 flor. in JEÜteinischer Münze, del Pero an den Kardinal von Mantua, 1552 
Januar 18 Innsbruck. Aus Mantua, Arch, Qonzaga Orig. 
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Jan.ö 1552 coraune, gli fu risposto tre giorni sono da Saa Maestä^) nel medesimo 
Jan. 8 tenore che prima, ma con maggior caldezza allegandoli li detti brevi 
maoruc .^j^^ havevano ricevuti da Sua SantiU et persuadendogli a non dover 
rnancare di stare fernii in Trento, perchö non haveyano a temere de 
moti di Germania non essendo tali quali s'era magnifieato, anzi poten- 5 
dosi sperare che fossino quietati per le provisioni ante fatte da Sua 
Maestä, oltra che si sapeva che quelle genti non harevano passato il 
Rheno, la onde le lor ohiese non portavan pericolo, et in ogni caso 
Sua Maestä. prevenirebbe a tutti Tinconvenienti et starebbe apparecchiata 
per assicurar le cose loro et provedere a tutto opportunamente. che 10 
eifetto havrä fatto questo caldo uffitio di Sua Maestä, la S. V. R™'' lo 
doveva intendere per lettere di raonsignor R"® cardinal Crescentio. 
Nachricht vom Tode Fra Giorgios,-) 
Jan, 7 lo non volsi lassare di parlar' hiersera caldamente a Sua Maestä 

sopra la tratta di Sicilia, worauf der Kaiser antwortete, es müsse ent^ 15 
schuldigt werden, dass Giovan de Vega den Wunsch des Papstes wegen der 
Getreideausfuhr nic/U hat erfäUen können, da er b, tanti providimenti per 
piü provincie et per molte galere denken inusse. Auch Arras meint, der 
Papst sei schlecM unterrichtet, die Ernte in SiciUen sei nicht gut ausgefaUen, 
dennoch looUe er an der Hand des Memorials, welc/ies Dandino ausgearbeitet 20 
hatte, dem Kaiser noch einmal die Sache unterbreiten. Zu gleicher Ze^ 
wurde er auch eine Berücksichtigung des Gesuclies des de Monte, castellano 
di Sant Angelo, an den Vicekönig von Neapel bitten. Auch die Wüfisclie 
der Kardinäle Salmati und Santa Flore seien Arras vorgelegt worden. 

Bitte, Monte möchte ihm die Empfangsbestätigung seiner Briefe senden^ 25 

Dez. 25, 27, che Bcrissi caminando di Siena, di Bologna, di Mantova et di Trento,^) 

29, 30 accio ch*io possi star con Tanimo quieto, che le non siano capitate 

male, a monsignor R°^® di Fano con tutto che del continuo si stia anco 

in letto, et che chi ha i dolori delle gotte habbia bisogno d'altro che 

d'intendere negotii, non ho mancato di conferir di mano in mano tutto 30 

quello che ho passato con monsignor d'Aras et con Sua Maestä per 

haver sempre il consiglio di Sua Signoria R™% dalla quäle mi 6 fatto 

infinite carezze, et mi dispiace di darle forse troppa spesa et fastidio. 

Jan. 9 penso che Sua Signoria R"* pigliarä domattina la medicina andando 

s'ella curando il meglio che pu6 per uscir di letto, benchö Taria di 35 
questi paesi non sia troppo al suo proposito . . . 
Da Hispruch li 8 di gennaro 1552. 

*) 8. Levassor pag, 371 ff, 
«) Vgl, nr, 51. 

') Die Ankunft sowohl dieser als auch der ersten Briefe atts Innsbruck vom 40 
2. und 3. Januar mddet Monte am 11. Januar, s. nr, 53, 
*) Nr. 40, 42, 43, 44, 45. 
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lo mando questo mio dispaccio in Trento in mano di messer lo52 
Agnolo che pigli la cura di mandarlo sino a Bologna si bene gli *^^^ ^ 
bisognasse spedir' a posta. et il Sarto haverä poi la cura di man- *"^"*^*' 
darlo a Roma, a questo 6 il miglior indrizzo che mi pari di posser' 
& dar' alle mie lettere senza che si habbia da far' tanta spesa di espedir' 
de qui corrieri espressi. 

53. Monte an Camaiani: Nachricht von dem Eintreffen aller seiner Briefe, ^^^"^ 
Zufriedenlieit des Papstes mit deren Inhalt Sendung Taiirnons nach Rom, ^' 
Über die Verhandlungen mit ihm wird an Camaiani berichtet werden. An 

10 Fano wird morgen geschrieben werden. 1552 Januar ii Rom, 
Am Born, Ärch, Fat Bibl. Borghese I 6 fol. 2i> Orig- Register. 

Si sono ricevute le lettere vostre cosi da Bologna/) da Mantoa*) 
et da Trento*) come da Ispruch di 2 et di 3,*) delle quali tutte Nostro 
Signore 6 restato benissimo satisfatto, et n'ha laudato la diligentia 

15 vestra, sta hora aspettando intendere, ch'habbiate havuta audientia da 
Sua Maestä. qui per questa sera non 6 altro che dire, se non che da 
Venetia bavemo lettere, como al cardinale di Tomone era arrivato nn 
gentilhomo^) ch'aspettava dal re, et li haveva portata commissione®) 
de venirsene da Sua Santitä, et che partirebbe alli XII o alli XIII. 

20 non accade sopra oi6 dir altro, se non che s'intenderä quello che 
porterä et ve se ne darä, ragguaglio di mano in mano, et non si farä 
per Sua Santitä cosa che possa contravenir' alla buona et ferma ami- 
citiä che ha con Sua Maestä. 

A monsignor mio R"° de Fano non scrivo per questa sera reser- 

25 vandomi a farlo con Toccasione d'una staffetta che si spedirä domani 
per Trento. in questo mezo li basciarete le mani da mia parte, et voi 
attenderete a conservarvi. di Borna. 

54. Camaiani an Monte: Sendung der Duplikats der Briefe vom 7. und 1552 
8. Januar, Geruckt von den Rüstungen in Flandern. Weitere Vorberei- ^^^' ^^ 

30 tungen für den Krieg in Italien. Entschluss des Kaisers über Krieg oder ^^^ 
Frieden wird von dem endgültigen Entscheid des Papstes nach den Ver- 
handlungen mit Tournon abhängen, Gesundheit des Kaisers wiederhergestellt. 
Gedanken an die Abreise bis zur Ankunft von Moritz aufgegeben. Aufenthalt 


>) Nr, 42, 

35 •) Nr. 43, 44, 

») Nr. 45, 

*) Nr, 46, 47. 

*) Dampierre, 

•) Vom 23. Dtzeniber, Mibier II pag, 360—363. 
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1552 Maximilians und seiner GemahUn. Die Töchter Königs Ferdinands von 
Jan. 12 ijqH ^^^/, Innsbruck gebeten. Langsanier Geschäfisgang am Hofe, Hoffnung, 
*"'*^ 'bald die Erlaubnis für die Getreideausfuhr aus Sicilien zu erhalten, Arras 
legt einige Briefe bei. 1552 Januar 12 Innsbruck, 

Aus Rom, Ärch. Fat, Nnnz. di Germania 62 fol. 49«i> (50) Orig. Der SMug- 5 
satz eigenhändig, in verso: r{espOD|sum 'iO.') 

Jan. 7, 8 Ancor chlo reputi salve le lettere mie delli 7 et 8-) che tre giorni 
sono mandai a Trento in mano di messer Agnolo, il quäle secondo ch'io 
gli ordinal di poi, penso ehe l'havrä mandate a V. S. R"»') per uu 
corrier che passava a Napoli, tuttavia per abundar in cantela non ho 10 
voluto lassare di niandar' alligato a questa il dupplicato d'ambedue/) 
ocGorendomi nel resto poco che dir di piü, poichö in questa corte non 
si ^ inteso di poi altro che sia di raomento. si seguita bene di ragio- 
nare publicamente delle provisioni che si fanno in Fiandra per la guerra 
et che si metteranno presto insieme piü migliara di fanti et di cavalli, 15 
et si dice anco che le provisioni per Italia si vanno continuando de 
maniera che se si havrä da seguitar la guerra, Sua Maestä si Torrä, 
dimostrare svegliata et risentita di quanto ^ accaduto sin' a hora, 
benchö si pu6 credere con tutti li ragionaroenti delle sopradette pro- 
visioni, che qui nel secreto si attenda principalraente al ritratto che si ^'0 
farä di qnesti trattati di pace et a quel che si scoprirä doppo la venuta 
costi del Cardinal Tomone della mente et resolutione di Nostro Signore, 
dalli avvisi del quäle par che dependino li veri effetti che si havranno 
a vedere per la parte di Sua Maestä o di pace o di guerra. Sua 
Maestä, ö guarita et per adesso sta molto bene. non si parla punto 25 
della sua partita di questo luogo. ne ö meraviglia sin che si vegga 
Tesito della venuta di Mauritio et sino che apparirä meglio il snccesso 
di questa mia negotiatione. 

Si dice che si fermeranno anco in Hispruch per dieci o dodici 
giorni il re et la regina di Boemia,'^) con li quali Sua Maestä si ^ 30 


») Nr, 60. 

») Nr. 50, 52. 

*) Massareüi schreibt am 17. Januar an Monte, er habe zwei Briefe von 
Camaiani erhalten und diese mit einer Staffette nach Bologna geschickt. Sarto soll 
die Weiterbeförderung Übemelimen. Aus Ron^f Arch. Vat Lettere de* principi 19 35 
fol. 445 Orig. Nach dem Dorsualvermerk ist dies Schreiben am 22. Januar in Rom 
eingetroffen und om 23. beantwortet worden. 

*) Die Duplikate liegen nicht bei. 

^) Maximilian war mit seiner Gemahlin Mitte November in Qtmta angekommen. 
Ihn zu begrOssen, sandte Julius IIL am 23. November den neuen Bischof von 40 
Montefiascone, Achüle de Ghrassi, mit einem Breve an Maximilian und Isabeüa ab. 
Ihm folgte am 25. November des Papstes Neffe, Ascanio deüa Corgna. Dieser 
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goduta et gode molto teneramente et per inaggior reereatione ha fatto i5S2 
aneo venir qiü da Ala tutte Taltre nipoti figlie del re de Romani^) et *^^^ ^^ 
cosl si va spassaDdo nella sua solitudine senza lassar d'attendere alli 


begab »ich zuerst nach Siena, hatte dort eine längere Unterhaltung mit Don Diego 
b über die Frage, ob er es für angemessen luüte, wenn er (Ascanio) den böhmisclien König 
bis Innsltnick begleiten würde, um den Kaiser zu begrüssen. Da Diego ihm voti 
diesem Vorhaben abriet, bescMoss er, nach einer Zusammenkunft mit Maximilian 
sofort nach Rom zurückzukehren. Äscanio della Corgna an den Papst 1551 De- 
zember 1 Scarperia. Aus Rom, Arch. Vat Lettere de* principi 21 fol 20 Orig. 

10 Am 5. Dezember traf Ascanio in Mantua ein, wo AchiUe de Grussi schon 5 Tage 
sich au/hielt Hier wollte man Maximilian erwarten, der von Mailand kommen 
sollte. Mit ihnen zugleich hatten sich der Kardinal von Trient, der Gesandte von 
Venedig und von Lucca zur Begrüssung eingefunden. Am 6. traf Maximilian in 
Mantua ein, am 7, wurden die Abgesandten da tutta la guardia del re empfangen 

1.5 et havemo in nna sala sotto nn baldachino di brocato trovati li Ser">i re et regln a, 
e doppo la riverenza fatta prima dal Ill^o signor Ascanio e poi da nie a loro 
Altezze übergaben sie die Breven des Papstes. Nach kurzer Antwort und einem 
Gespräche mit Ascanio und Grassi wurden die Gesandten entlassen. Grassi an 
Julius HL 1551 Dezember 5 Mantua und Dezember 7 Mantua. Aus Rom, Arch. 

20 Vat Lettere de* principi 19 fol. 110, 111, fol. 1J2, 113 Origg. Am 13. Dezember 
kamen die Majestäten in Trient a^n, wo ihnen ein feierlicher Einzug bereitet wurde 
(s. Beilage nr, 1). Bis zum 15. hielten sie sich hier auf, dann musste Maximilian 
den Landtag in Bozen {s. Schönherr: Der Einfall des Kurfürsten Moritz in Tirol 
pag. 2 17 ff,) abhalten und kam am 31. Januar 1552 in Innsbruck an. Hier sollte er, 

25 so hatte der Kaiser gewünscht, in der Villa wohnen, welche der englische Gesandte 
gemietet hatte. Der Kaiser hatte zu diesem Zwecke Arras beauftragt, mit dem 
Gesandten über eine Cession in Verhandlung zu treten. Arras Hess ihn nun darum 
bitten, erhielt aber abschlägige Antwort, und als der Gesandte nochmals altrameate che 
con belle pregbieri darum ersucht wurde, mandö nn sno secretario con nna protesta 

30 Id Fcritto al detto monsignor con dirli che qnesto levarlo dal sno alloggiamento era 
nna tacita licenza, qnal se gli dava et che 11 darli licenza presnponea gnerra contra 
il sno re, al qnale intendeva di avisarlo di qnesto, et in tanto da qni retirarsi, 
cosi ha fatto essendo ito in Hala. Arrc^ lachte über diese Anmassung, zerriss das 
Schreiben und sagte zum Sekretär, che altra volta il sno ambasciatore si era dato 

35 cognoscere per heretico et al presente indiscreto et discortese. Das „altra volta" 
bezieht sich auf einen Vorfäll in Augsburg. Als der Kaiser den lutherischen Geist' 
liehen das Predigen verbot, bat der Gesandte, che Ini potesse far predicare in casa 
sna detti protestanti. Dd Pero an den Kastellan von Mantua. 1552 Januar 4 
Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. eigenh. Der Gesandte beschwerte 

40 sich thatsäcldich bei seinem Souverän, und dieser schickte Mitte Februar Philippo 
Hoby nach Flandern, um Klage darüber zu führen, che fosse stato tolto lo allog- 
giamento qna in corte allo ambasciatore, di modo, che si pn6 fare giuditio che 
qnesto hnomo da heue haverä con sne lettere qnalche fnoco di lä anche poi che 
non d acceso assai nel resto del mondo. Ercole Rangoni an den Herzog von 

45 Ferrara, 1552 März 3 Innsbruck. Aus Modena, Arch. di Stato, Canc. Dncale Orig. 

^) Die Prinzessinnen kamen am 6. Januar an und sollten 4 — 5 Tage am 

Hofe verweilen. Sie wurden von Maximilian empfangen, dessen Gemahlin sie auf 

der Treppe begrüsste und sie dann zum Kaiser geleitete^ der sie nach kurzer Zeit 

Nnatiaturberiohte, ertto AMeüuig, fiuid XU. 10 
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J552 negotii, li quali per6 in questa corte s'espediscono con tanta longhezza 

Jan. 12 g^ tardanza che 6 qaasi ona passione. io ancora non ho possnto haver 

la espeditione per conto della nuova commissioDe per la tratta de grani 

di Sicilia, roa spero d'haverla presto.^) con tutto non so interamente 

come la sarä ... 5 

Da Hispmch li 12 di gennaro 1552. 

Monsignor d'Aras mi ha raccomandate le qui alligate sne che 
vanno a quei R"'^-) 

1552 55. Manie an Camaiani: Klagen des Herzogs von Ferrara, Der Dekan 
Jan 13 ^^yj Jjucca zu i/im geschickt Im Falle er nic/äs ausricJUet, soll Camaiani 10 
beim Kaiser vorstellig werden, 1552 Januar IS Rom, 

Aus Rom, Arch, Fat Bibl. Borghese I 6 foi. 3 Orig.- Register, 

Essendo tattavia mnltiplicate le querele del signor duca de Fer- 
rara per li sinistri modi che si tengono contra li sudditi, et ginrisdittion 
gua dalli soldati che sono in Bersello, Castelnovo, et Monteechio,') et 15 
non parendo a Sna Santitä che oifendere et disperare di questa ma- 
niera nn paro di qnel signore in qnesti tempi, sia in alcnn modo a 
preposito, nö con volnnt^ de Saa Maestä, la qaale S piena de pm- 
dentia, et circnnspettione, s'6 resolnta di mandare a Saa Eccellenza 
il decano de Lucca,*) per consolarlo, et per oflFerirsele, a far tutti 20 


in ihre Gemächer entliess. Am 7. früh war grosse Messe, dd Fero an den 
Kardinal von Mantua. 1552 Januar 7 Innsbruck Aus Mantua, Arch, Gonzaga 
Orig, Der Aufenthalt der Prinzessinnen dauerte schliesslich bis zum 18. Januar. 
Maximilian, der am 9. und 12, Januar heftige Fieberanfälle gehabt hatte, toar 
bis zu dieser Zeit wieder gunz genesen und hatte seine Abreise auf den 21, fest- 25 
gesetzt; die Rei^e sollte zu Wasser bis Linz gehen, wo die Königin zu bleiben ge- ' 
dachte, während Maximilian weiter nach Pressburg reisen woüte, wo am 24, Februar 
der ungarische Landtag staUfinden sollte, Pero an den Kardinal von Mantua. 
1552 Januar 18 Innsbruck, Aus Mnntua, Arch. Gonzaga Orig. 

') Vgl nr. 52 30 

-) Nicht bekannt. 

*) Vgl. darüber das Gespräch Camaianis mit dem Herzog in nr. 43. 

*) Silvio de Güiis. Das Breve seiner Ankündigung an den Herzog ist datiert 
vom 12. Januar. An demselben Tage ist auch ein Schreibest an den Dekan ge- 
richtet, der Papst habe gehört, dass die spanischen und deutschen Truppen, die vor 35 
Parma liegen, dem Gebiete des Herzogs von Ferrara Schaden zugefügt haben. Er 
wünscht, dass dies in Zukunft nicht mehr geschehe, presertim cum sciamns id esse 
preter mentem ac voluntatem Ser^^i Imperatoris. de CHliis soU nach Ferrara zum 
Herzog gelten, et priranm id quod certe est, rem hanc nobis maxime displicuisse 
referas. dann soll er bewirken, dass keine Feindseligkeiten mehr stattfinden, dass die 40 
Soldaten si qnid nblatum fnit^ restituant. Der Papst wird Gonzaga und Marigliano 
von seiner Sendung benachrichtigen. Datum Romae XII Januarii 1552. Arch. Yak. 
arm. 41 vol. 6H nr. 28 foi. 39 Min. 
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quelli officii, a nome di Sua Santitä che potn\, cosi co'l signore don lfiS2 
Ferrando, come col marchese di Marignano o chi altro fasse, a pro- •^""- ^^ 
posito, acciochö si desista per Tavenire, et si remedii al passato. et ^^ 
perchfe poterebbe essere ehe la voce de Sua Santitä non fasse adita 
5 piü che tanto dalle bände di Lorabardia, ha commesso al detto decano, 
che in tal caso ne dia aviso a voi, facendolo prestarete fede alle sue 
lettere in questa parte, et farete con Sua Maest^ tutti quelli buoni 
officii che poterete, acciochö si dia remedio a questi inconvenienti, il 
che spera Sua Santitti hora tanto piü, quanto che alli soldati sani stato 
10 pronsto delle lor paghe a tempo . . . 
Di Roma etc. 

56. Camaiani an Monte: Arras bei Fano und ihm zu Besuch, Briefe ^^^^ 
für die Vicehönige von Sicüien und Neapel vorbereitet, es fehlt nur noch ^^^ 
die Unterschrift des Kaisers, Bezahlung der detitsrJien KnecIUe, An eine 

15 Ankunft von Moritz in Innsbruck ist kaum noch zu glauben. Entschuldigung 
der Söhne des Landgrafen von Hessen, Anstrengungen von Arras, die 
geistliclien Kurfürsten in Trient zu halten. Ober das Konzil und das 
Vorgehen von Crescentio. Der Tod von Fra Giorgio, Ferdimind schickt 
einen ausserordentliclien Gesandten nach Rom, Nachricht aus Venedig über 

20 das Geleit Tournons. Man erwartet näheres über die Verhandlungen in 
Born, Der Brief nach Trient an Massarelli gesandt Fanos Krankheit 
noch nicht geltoben, Camaiani fürchtet, dem Kardinal unbequem zu werden, 
1552 Januar 14 Innsbruck, 

Aus Rom, Arch, Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 51, 52 Ong, teilweise 

25 eigenhändig, in vemo: r|e8pon|sum 30. 

lo scrissi avanti hieri*) quel poco che havevo degno della notitia Jan, 12 
di V. S. R"**, alla quäle posso dir di piü, come monsignor d'Arras essendo 
hoggi vennto sino a casa del cardinal di Fano per parlar con Sua Jan. 14 
Signoria R"™* (bench' io non so sopra di che), nel partisse volse anco 

30 entrar cortesemente et sedere nella mia camera per ragionar' apparta- 

tamente con esso me un gran pezzo, et fra Taltre cose mi disse che Jan. 11 
giä tre giorni sono era stata commessa la lettera per il vicere di Sicilia 
nel modo che Thavevo domandata per conto della tratta de grani,^ et 
ch'io rhavrei subito che fosse firmata da Sua Maestsi insieme con 

35 Taltra lettera per il vicere di Napoli che parimente s'era commessa in 
favore del signor Castellano di Sant' Angelo.') 


«) Nr. 54. 

*) 8, nr, 53 und o.5, 

•) Nr, 52. 

10' 


148 ^■'- ^^' ^^^' Januar 14 Innsbruck. 

1552 Mi disse anco esserci awisi che sopra certi assignamenti delF im- 

Jan, 14 perio si erano havuti giä quaranta milia scndi contanti et che tuttavia 

**** 'si trovavano gli altri per pagare quelle genti di Germania,^) le quali 

si quietarebbeno et rimarrebbeno sodisfatte di Sua Maestä. ma pre- 

sumraevano bene che Mauritio le pagasse del suo, per quello che le 5 

haveva fatte aiFaticare in suo servitio doppo che fu finita la speditione 

publica, il qaal Mauritio attendeva a procacciar' il modo di sodisfarle 

et scriveva confinnando di voler venire personalmente da Sua Maestä., 

Jan. 14 benchö di questo a me ^ parso di conoscer' hoggi per le parole di 

raonsignor d'Aras che non se ne possa afiirmar cosa per vera, anzi 10 
s'io havessi a dir la mia opinione giurarei di credere che Sua Signoria 
R"» ne 8ta assai in dubio.*) li figlioli di Lantgravio, secondo che mi 
ha significato il medesimo monsignor d'Aras, hanno scritto in loro escu- 
satione che sono cinque anni che non hanno visto in quei lor paesi 
alcuni di quei Thedeschi ribelli che stanno in Francia,*) quali (s'era 15 
sparso il romore) che andavano excitando i tumulti et innovationi per 
Germania, affermando che nel resto havevono fatto et farebbeno quei 
tanto che fosse de ordine di Sua Maestä. da questo facemmo digres- 
sione entrando sopra li signori elettori che si fossino alquanto qnietati 
che non parlano della lor partita.*) et Sua Signoria R"* mi replicö, 20 


^) Am 20. Januar waren die Knechte, die hei Mühlhausen lagen^ abgedankt. 
Moritz an Herzog August DniffeL II nr. 916. 

*) Auch am Hofe Ferdinands glaubte man nicht mehr an eine Verständigung 
zwischen Moritz und dem Kaiser. Ferdinand verweilte lange Zeit in Frag immer 
noch in der Hoffnung^ Moritz werde auf seine Briefe hin zu einer persönlichen 2ki' 25 
sammenkunft erscheinen, auf welcher Ferdinand ihn bewegen wollte, zum Kaiser zu 
gehen in der Zuversicht, dass Sua Excellenza resterä satisfatto di tutto qaello che 
desidera, aber nun scheine man der Ansicht hinzuneigen, dass dies nicht mehr 
möglich sei. Würdenträger in der Umgebung Ferdinands hörte man äussern che 
lui {Moritz) era im tristo, et che Dio voglia che non si senta in Germania per 30 
causa sua quoBt' anno motti graiidi, et che Timperatore non haTeva il maggior 
nemico secreto che lui. Dadoer an den Dogen. 1552 Januar 16 Prag. Aus 
Venedig, Bf useo Correr 2789 Orig. -Register. Wenige Tage darauf traf die Antwort 
von Moritz ein. Er könne nicht kommen, per trovar principalmente rimedio a quei 
soldati, che erano all* assedio di Magdelbnrg, con i quali dice esser non mauco 35 
difficil cosa che necessaria operar, che non facciano qualche tumulto, dicendo che 
potendo ritrovar modo di satisfar al desiderio di Sua Maestä Cesarea Tanderli a 
farle riverentia, proferendosi largamentc di lasciar far a Sua Maesta Regia 
2000 cavalli nel suo stato per la guerra contra il Turco. Badoer an den Dogen. 
1552 Januar 19 Frag. Aus Venedig, Museo Correr 2789 Orig.- Register. 40 

*) Das Edikt gegen die8eU)en s. nr. 52. 

*) Del Fero meint, es seien zwei Ghründe, welclie die Kurfürsten zum var^ 
läufigen Bleiben bewogen hätten, einmal la confidenza ch* hanno che qnelli tumulti 
di la vadino cessando und zweitens das Kommen der Frotestanten zum KonzU^ 
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quanto caldamente ella si sia aifaticata in far tutti li offitii necessarii, ^^^^ 
acciochö stiano fermi in Trento et che per ultimo haveva parlato con •^***- ^^ 
rhuomo che fa qui le loro facende et mostratoli in che tennine stiano ***** 
le cose, a iine che se ne assicurino, et in questo proposito oascammo 
5 nei casi del concilio, perche dicend' io, come s*andava prosequendo 
ordinatissiraamente et con tanta buona diligenza et onione, Sua Signoria 
R*"" me si lassö intenderc, che si come li piaceva che si proseguisse 
diligentemente, cosi sarebbe bene che non si mostrasse tanta fretta di 
volerlo espedire cosi presto che questi Germani potessero argoire che 

10 si pensasse di farselo scappar di manoJ) doppo la naova della morte 
di fra Giorgio monsignor d'Aras m*ha mostrato non ci esser avvisi . 
che ne sia seguita altra innovatione, et che il re de Romani haveya 
mandato a Nostro Signore per l'absolutione,-) nel che Sua Signoria R"* 
sperava che Sua Santitä non dovesse mancare, scoprendosi ogn' hora 

15 meglio, quanto detto frate fosse mal hnomo et havesse cattivissimi pen- 
sieri. da altre parti Sua Signoria R™*^ m'ha affirmato non haver nuove, 
se non che di Venetia s'era inteso esser tornato li Thuomo che haveva 
portato il salvo condatto di Sua Santitä al cardinale Tomone,^) di modo 
che si poteva pensare che presto si dovesse havere qualche avviso del 

20 successo, et cosi io comprendo che qui si sta in sospeso et s'aspetta 
sopratutto qualche corriero che me sia spedito da Sua Santitä. havendo^) 
io Toccasione di questa expeditione per Trento non ho voluto lassar di 
scrivere la presente mandandola a messer Agnolo che gli darä poi 
recapito per la prima occasione che se li porgerä . . . 

25 Da Hispruch li 14 di gennaro 1552. 

Monsignor R"' de Fano ö migliorato, anchorchö non si puö movere 
per rispetto delli piedi che sono debili. Sua Signoria R""*^ si va inter- 
tenendo con le visite che le sono fatte, et hoggi avanti che ci fiisse mon- Jan. 14 
signor d'Aras, stette a parlar seco in secreto Tambasciator de Mantova,^) 


30 pferciö che se venendo questi, loro si partissero, a li Luterani si daria ampia 

matteria, di dire contra essi, attribaendo la partenza di detti elettori a la com- 

paritione loro. 155J^ Januar 14 Int^gbruck. Aus MantiMj Arch. Gonzaga Orig, 

*) Varras an Arras, 1552 Januar 13 Trient. Levassor a. a. 0. pag. S97 — 401, 

*) Defi Bischof Faul Gregorianz von Agram, Seine Instruktion, datiert vom 

35 Z Januar aus Prag, findet sich in Copie in Rom, Arch. Vat. arm. 61 vol. 8 

fol. 24Gff. Am 17, Januar traf der Bischof in Rom ein. Über die Verhandlungen 

s. den Brief von Diego Lasso an Ferdinand aus Rom Februar 1. v. Druffel II 

nr, 959. 

») 8. nr. 41 Anm. 6. 
40 *) Von hier an eigenhändig, 

^) Dd Fero, Durch zwei Briefe vom 7, und 8. Januar {die Minuten im 
Arch, Gonzaga in Mantua) hatte der Gesandte vom Kardinal von Mantua den 
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1552 ne io ho ricercho sopra di che: si come ho scritto per altra mia,^) 
Jan. 14 g^^ Signoria R™* mi fa molte carezze, ma io sto in timore de non le 
dar forse troppa spesa o fastidio per essenne fennato qui gik quin- 
dici giorni. 

1552 57. Fano an Monte: Bezahlung der deutschen Truppen. Die An- 5 
Jan. 2^ samndungen in Hesseri zerstreut. Ankunft von Moritz auf Anfang Februar 
'verschoben. Grosse Kriegsbeisteuer aus Flandern. Des Kaisers Reise nach 
Italien aufgegeben. Kurzer Reichstag; dann wenn möglich, ge/U der Kaiser 
nach Flamlem. Furcht, die Türken könnten diese AbsicJU Idndem, Fano 
. häU den Frieden mit Parmxi für möglich, eine Einigung zwischen Kaiser 10 
und Frankreich ausgeschlossen. Rat, auf des Kaisers Worte zu achten, nicht 
den Wünsclien italieniscJier Minister nac/izugeben. Beziig auf die Sendung 
Castigliones. Brief des Kardinal Famese an d^Avila. Gute Aufnahme 
der sächsischen Räte in Trient. Die protestantischen Abgesandten er- 
wartet, AbsicIU, Melanchthon bei seiner Amoesenheit in Innsbruck für die 15 
katholisclie Kirche zu gewinnen. Abreise Maximilians, dessen GemaJJin 
noch in Innsbruck bleibt. 1552 Januar 22 Innsbruck. 

Aus Ronif ArcJi. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol 70, 73, 74 Orig. in verso: 
ric|eyu|ta a 30, r|i8p08|tuin 30. 

Questa sarä solo per far' intendere a Sua Beatitadine quel poco 20 
che hora occorre. li tumulti di Germania sono in tutto estinti: essendo 
che le genti anmtinate sono State pagate dalle terre franche. et qnelli 


Auftrag erhaltefi, Fanos Outachten über die Lage der Dinge in Deutschland und 
Trient zu erkunden und ilim die Frage vorzulegen^ ob es nötig sei^ im FaUe einer 
Anwesenheit des Papstes in Bologna sich dorthin zu begeben. Die Unruhen in 25 
Deutschland hielt Fano infolge der Vorkehrungen des Kaisers — Bezahlung der 
Truppen und Austceisung der Bädeisführer — für geringfügig; auf eine Befreiung 
des Landgrafen würde der Kaiser u)ohl nie eingehen, cognoscendolo di si mala 
yolonta che per qnante promesse si facessero per Ini, non cessarebbe mai di far 
mali nfficii contra Sua Maestä, et quantunque sia di poco credito, pur farebbe de 30 
mali effetti essendo pronto di lingua, et cbi sä persuadere in Germania, h omni» 
potente, ma se per caso Timportunitä de quelli principi riducesse Sua Maestä a 
passo di non poter far di manco che di liberario, forsi per minor male Io faria 
libero con una secreta ed artiüciosa morte (non perh6 dico cbe Io facesse), ma Io 
potrebbe fare. Die Auffassung Fanos über die Verhältnisse in Deutschland stimmt 35 
ganz überein mit der von Arras, wie wir sie in dem Schreiben del Feros vom 
18. Januar finden. In Mantua, Arch. Gonzaga Orig. eigenh. Eine Reise des 
Faptes nach Bologna halte Fano für sehr unwahrscheinlich; gescJiehe sie aber unrklicl^, 
so dürfe der Kardinal ja nicht die Gelegenheit versäumen, dem Fapste seine Auf^ 
Wartung zu nutchen^ al quäle Sua Santitä molto riguardo, et che tanto li e per 40 
piacere, come dispiacerebbe forsi il non farlo. Pero an den Kardinal von Mantua. 
1552 Januar 15 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. eigenhändig. 
») Nr. 52. 
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d'Esia co' il bando imperiale che gli era andato, si son tatti ritirati tS53 
et dispersi. 11 duca Mauritio ha scritto humanissime lettere a Sua •^^- ^ 
Maestä/) proinettendo di trovarsi in Inspruch al prineipio di Febbraio, 
il che si crede pol che si vede la Germania non poter tnmultaare. 
5 In questo ultimo parlamento di Fiandra hanno qnei paesi bassi 

conclaso come quelli che vorriano vedere ciö che ha daesser di loro; 
di dar' a Sua Maestä. 26000 fanti, 6000 cavalli, et due milion di fiorini 
di Fiandra, che sono un milione de ducati doro, et le genti saranno 
pagate per sei mesi, et per piü bisognando. fanno anchora grossissima 

10 armata per mare dellc navi di Fiandra domandate urche: legni atti al 
combattere et ad ogni carico. la quäle armata la pagano le mercantie, 
et il datio accresciuto della cervosa. 

Sua Maestä per quel che si vede, star^ qui tanto, finchd veda, 
dove sar^ piü bisogno di sua persona, che non si pu6 vedere sino al 

15 Aprile, et quantunque sia commune opinione che debba venire in Italia, 
io nol credo, et la ragion' nol persuade, se altra necessitä non lo con- 
stringe. certo e che si farä dieta, benchö breve, et se il Turcho non 
preme con sua persona dalle parti di Ungheria, credo che Sua Maestä 
andarä in Fiandra. il re de Komani fa tutte quelle provisioni che 

t>0 sono possibili per lui. et certo venendo 11 Turcho impedir^ molti 
disegni, ma nocer^ poco per quanto si vede. 

Quanto alla pace privata di Parma, o, pur generale tra Tuna, et 
Taltra Maestä io non saperei altro che dire, se non che, quando si 
venire alli particolari, Sua Santitii stia sicara che la saperä Tanimo di 

*2b Sua Maestä intieramente, quantunque oltra Thonore gli interessi siano 
tanto grandi, che io dispero della pace generale: ma non della parti- 
colar di Parma, et se bene li ministri dltalia, 11 quali qualche volta 
sono troppo sacenti, domandano molte cose a Sua Santita, prudentis- 
simamente si governa Sua Beatitudine a voler veder quello, che Timpera- 

30 tore dice, et non quello, che loro domandano. questo dico, perchä si ä 
inteso di qua, che*l conte Camillo Castiglione^ ha fatte delle domande 
molto lontane dal poter di Sua Beatitudine, pur io mi rimetto alla veritä. 


») Vgl Arras an Mmna. 1552 Januar 17. v Driiffel II nr. 912. Über den 
früheren Brief des Kurfürsten 8. nr. 49 pag, 134 Anm. 7. Rangoui spricht in dem dort 
35 erwä/mten Schreiben auch von einem zweiten Briefe des Kurfürsten vom 2. Januar, 
in welchem sich Moritz dem Konzil unterwerfe^ cosa che non si credea mai, pro- 
mettendo di stare a quanto in quello s^ordinera, al quäl scrive di mandar auoi 
theologhi . . . 

') Castiglione war Mitte Januar vom Papst zu Gonzaga zurückgekehrt 
40 QoseUim pag. 202, Seine Instruktion s. pag. 112—115. 
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i55^ li signor cardinal Famese scrive una lettera al signor don Aluygi 

Jen. 22 d'Avila indirizandola a me con la copia d'essa, et la presente inclusa,*) 

/n»wdfuc*.j^ quali ISua Beatitudine poträ, vedere, 6 ben vero che Sua Signoria B*»» 

yolesse attaccar pratica, bisognerebbe prima esser d'accordo con Sua 

Santitii poi scriver' liberameDte a Sua Maestä, et a monsigDor d'Aras. 5 

Circa le cose del concilio, gli huomini del daca Maoritio che an- 
dorono, hauno scritto in qua essere stati ben visti et ricevuti, che non 
si potrebbe dir piü, et cosl hanno scritto ancora al suo principe.^) di 
che io mi rallegro infinitamente. qui si tien per certo che il Melantone, 
Giovan Maggiore, Sturmio, et molti altri vengono. il che io dubito 10 
assai; et venendo fermaransi qui in Inspruch, per otto, o, dieci giomi. 
io vorrei dir un mio pensiero a Sua Beatitudine, rimettendolo al suo 
prudente giuditio. conosco Melantone non esser fermo nelle sne opinioni, 
et desideroso di levarsi di travaglio,^) et chi Io potesse guadagnare, 
sarebbe di grandissimo acquisto. non perch^ la Germania poi fosse Id 
per creder' a lui, ma perchö scandalizzata, non crederebbe poi a gli 
altri. imperö quando paresse a Sua Beatitudine, io cercherei di acquis- 
tarlo con tal destrezza perö, che egli non havesse mai modo di poter- 
sene gloriare. ma bisognerebbe potergli offerire qualche intrata 
stabile, come parerü a Sua Santita. AI tutto Sua Beatitudine sarä l'O 
contenta di pensare, et io aspettarö il parer di lei, che s6 certo che 
sarä. Inspiration di Dio. 

II re Massimiliano ^ partito per fare una dieta a Linz/) et la 
regina ^ restata con Sua Maest^ per qualche giorni . . . 

Da Inspruch alli 22 di gennaio 1552. 25 

1552 58. Camaiam an Monte: Sendung des Briefes des Kaisers über die 6re- 
Jan. 22 treiilezufuhr aus Skilien. Erwartung der Briefe aus Rani, Gerächt von 
inns ruc .^^^ Ankunft des Kurfürsten Moritz mit Melanclit/ion und anderen T/ieologen, 
Bezahlung der Truppen in Deutscldand, Kriegsrüstungen der Türken, Nadi* 
richten aus Spanien und Böhmen über Einkünfte aus diesen Staaten, Ge- 30 
suniUieit Maximilians, Abreise desselben aus Innsbruck, Seine GemaJiUn 
bleibt noch 8 Tage, Abgesandter des Herzogs von Ferrara luU nodi keine 
Audienz gehabt, Sendung des Schreibens nach Triefiit, Bitte, Um bald 


*) FehU. 

') Januar 16, Drufftl a, a. 0. II nr, 911, Die sächsischen Bäte an Kur- 35 
fürst Moritz. 

*) Woher Fano diese Erkenntnis Juit, habe ich nidtt ergründen können, doch 
nicht etwa daraus, dass Melanchthon grosse Lust zeigte, zum Konzil zu gehen? s, 
darüber den Brief des Vicekanzlers Seid an Franz Kram bei v. Druffd II nr, 910, 

*') Arras an die Königin Maria. 1512 Januar 11. v. Dnnffel II nr, 912, 40 
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abzuberufen^ da er glaube, er könnte Fano lästig werden; auch ihm seibat ^^^^ 
wäre ein zu langes VerweUen niciu angenehm, Fano noch immer krank, ''***• 
1552 Januar 22 Innsbruck, 

ÄU8 Barn, Arch. Fat, Nunz. di Germauia vol. G2 fol. 57, 58 Orig. teilw, 
5 eigcTÜiändig. yermerk: iic eyu|ta a 30, r|espon suui eadem die. 

lo mando con questa a V. S. K"* la lettera di Sua Maestä,*) che 
finalmente ho havuta per la essecutione della tratta de grani di Sicilia,*) 
et secondo che la poträ vedere per la qni alligata copia, si pa6 dire 
che tal lettera sia in buona forma. 

10 Non havend' io alcuna lettera di Roma in piü di 22 giorni ch'io 

sono in questa corte/) et per consequentia non mi essendo restato che 
trattare con qnesti signori doppo le tante mani di lettere scritte a V. 
S. K"*% havr6 poco che dir di piü con la presente non si sentendo 
roassime alcuna dimostratione de innovatione della banda di qua et 

15 espettandosi che si possa cominciare a vedere meglio la volnntä di Sua 
MaestÄ doppo che si haveranno altri avvisi della mente di Nostro 
Signore et del ritratto de snoi maneggi di pace con Francia,^) et in 
ogni caso io mi presummo di haver considerato et compreso quel che 
si possa giudicare del pensiero di Sua Maestä essendoroi io sgannato 

20 di certa opinione che havevo prima forse non con cosi buon fondamenti 
quanto uno che ho hora; et nel mio ritomo in Roma m'ingegnarö di 
dar di tutto a Sua Santit^ quel ma^or Inme che conoscerö poterle 
recar servitio et sodisfatione. si va tutta via rafirmando et verificando 
per quel che s'ode dir' in publico, la venuta qui del duca Manritio, et 

25 che verranno seco il Malacthone et non so che altri theologi Lutherani^) 
per andare al concilio. et si crede che quelle genti che havevon fatto 
qnei moti doppo Tessere state pagate, si siano di giä sbandate. si 
odono in questa corte piü avvisi delli apparati Turcheschi di quest' 
anno et per mare et per terra et alcuni li magnificano assai et altri 

30 ne parlano diversamente. 

Per Fultime lettere di Spagna si sono havuti avvisi ehe*l Ser"* 


*) Liegt nicht bei» 

«) S. nr. 62, 54, 56, 

') Die Briefe atu Rom vom 11. und 13, Januar (nr, 53 und 55) kamen erst 
35 im Zat4/)s der nächsten Tage an. 

*) Wie es dort aussah^ hatte Veraüo eben nach Born berichtet: che sono coiii- 
parsi alcuni signori di Germania a la corte del re et che si tratta caldamente con- 
federatione infra el duca Mauritio et altri principi di Germania da nna parte et 
il re dal altra. Carlo Massaini nach Siena, 1552 Januar 23 Born. Aus Siena, 
40 Arch, di Stato Balia 459 Orig, Über die Verhandlungen zu Chambord s. Druffd III 
nr, 865, 902. 

*J S. Fanos Brief vom 22, Januar nr. 57, 
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1552 principe haveva conclaso nelle corti il servitio che danno quei regni di 
Ja». 22 n^olte centinara di migliara di eventi che per quanto dicano alcuni, 
faranno la somma di circa dui milion d'oro o almeno d'an milione et 
mcKzo. si dice ancora che il re de Romani cav^erä grossa somma di 
denari del regno di Boemia') et d'altri sui stati, attendendo tuttavia al 5 
far le sue diete per questo eflFetto.®) il re di Boemia ste alli giomi 
Jan, 22 passati un pocho indisposto, ma gnari presto,^) et questa mattina si h 
partito de Hispruch per andar a ritrovar il re suo padre. ha lassata 
qui la regina siia moglie, la quäle si dice che si starä anche col impe- 
ratore otte giorni, et esso re Taspetterä, a certo luogo, dove si deve un lo 
pocho intertenere per far* non so che dieta. venne in questa corte un 
Jan» 18 gentilhonio^) del duca di Ferrara quatro giomi sono mandato da Sua 
Eccellenza a far qualche querela per conto dei mali trattamenti fatti 
alli snoi sudditi da quei soldati imperiali et per conto di du' altri 
luoghi delli suoi, che il signor don Ferrando dimanda nel Reggiano.*) 15 
per ancora non ha possuto haver' audientia da Sua Maesta, nö sa quando 
la haverä..®) io mando questo mio despaccio in Trento in mano de 
messer Ägnolo^) che secondo il solito gli darä, baono ricapito . . . 

*) Darüber achreibt Martinengo am 12. Januar om Prag: nella dieta qua 
di Bohemia doppo qualche difßcultä che, cagionando la molta carestia, facevano la 20 
Lusatia et la Slesia, che giontamente con la Moravia ci souo auch' esse convenute, 
hanno conciuso di dare per un auuo al re dodeci per ogni mille di Valuta, Tuna 
mettä a San Georgio (April 23) et l^altra a San Bartolomeo (August 24) et duppli- 
care la gabella della cervosa, che quiudici per gli müle, et Taccrescimento iusieme 
della cervosa per tre anni contiuni chiedeva Sun Maesta (perö durante la guerra 25 
Turchesca oltre Tanno hanno promesso di consentirgli per gl'altri proportiouatamente 
al tenipo di dctta guerra} il che a giudicio di costoro puö asceudere a nuove cento 
miUe fiorini fuora dell' ordinario . . . Aus Rom, Arch. Vat Nunz. di Germania 
vol. 6:^ fol 3«»- 39b Orig, 

-) Von hier eigenhändig. 30 

•) S. nr, 54 pag. 146 Anm. 1. 

^) Bartolomeo de Sala. Er war auf der Reise nach Innsbruck zuerst in 
Trient gewesen ^ hatte dort mit dem Kardinal von Trient gesprochen^ der lAm eine 
Empfehlung an Pagnano, seinen Agenten am Kaiserhof, mitgab. In Innsbruck 
Juttte er seine Itistruktion übergeben und mit Arras gesprochen, der i/im entgegnete, 35 
il male e tutto venuto dal signor Don Ferraute, et dallui ancora potra venire il 
remedio, essendosi Sua Maesta rimessa al poter suo. de Sala an den Herzog von 
Ferrara. 1552 Januar 18 Innsbruck. Aus Modena, Arch. di Stato Orig. eigenhändig. 

^) Als Antwort auf den Brief des Kaisers vom 28. Dezember, s. nr. 48 
pag. 132 Anm. 1. 40 

•) Er liatte am 27. Januar Audienz s. nr. 58. 

') In Rom, Arch. Vat. Couc. Trid. i:i9 fol. 226, 227 findet sich das Orig.- 
Begleitschreiben an MassareUi, worin er ihn bittet, seinen Brief weiter nach 
Bologna zu senden. Auf das, was ztüisc)ien Arras und Hirn verhandelt worden ist, 
kann er nichts anderes antworten als das, was er in seinen beiden letzten Briefen 45 
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supplichandola, quando le parerä tempo che la stantia mia qui non sia i^^^ 
piü necessaria al servitio di Sua Santitä al ricordarse di richiamarme '^^^' ^^ 
a Roma, perchö dabito, se havessi a tardar troppo, che potrei forse "^ 
esser' molesto al R"^ cardinal di Fano oltre che anch4o a lungo andare 
5 non starei troppo a mio gasto in qnesto modo, pure per servitio et 
sodisfattione di Sua Beatitudine sono et sar6 sempre prontissimo a fare 
quanto mi sarä comandato et mi accomoderö il meglio che potr6 a 
viver' qui a gusto d'altri, mentre che piacerä a Sua Santitä ch'io ci 
stia in compagnia di esso cardinale di Fano, il quäle miglioro delle sue 
10 gotte pure sta ancbora tanto inchiodato che non si pu6 troppo mover 
dal letto. 

Da Hispruch li 22 di gennaro 1552. 

59. Camatani an Monte: Empfang der Briefe Montes, Unterredung mit iS52 
Arras. Ein näheres Verhandeln sei bis nach Erklärung des Kardinals *^^^' ^ 

15 von Toiimon aufzuschieben. Der Papst müsse klare Vorschläge machen, 
um sichere Antwort zu erhalten. Klag^ des Herzogs von Ferrara, Nach-- 
ricIUen aus Siebenbürgen . Maximilian wird voraussichtlich dorthin gehen, 
Ferdinand nach Wien, um sich mit Moritz zu unterreden. Geringe Glaub- 
würdigkeit dieser Nachricht. Abreise der Königin von Böhmen noch un- 

20 bestimmt, Überschwemmung in Flandern, Empfehlung eines Memorials 
Avilas, Nacltrichten aus Trient, Unwille über die Afisprüche der Pro- 
testanten. Fanos Ansicht. 1652 Januar 27 Innsbruck, 

Aus Rom, Arch. Vat Niinz. di Germania vol. 62 fol. 59—63 Orig. Schltiss 
eigenhändig, Vermerk: Ri|cevu|ta a 6 di Febraro, rlesponjsum XIII. 


25 mitgeteüt habe, et circa che s^ncolpi che costi si proceda troppo in fretta, conosco 
molto bene che non si pnö dir con vehtä, nö loro lo dicano chiaramente, ma vogliono 
denotare che sarebbe bene andar ritardando; non dicono anco che volesaino che 
B'affrettasse piü in la materia della reformatione che in quella de' dogmi, ma 
dimostrano bene, che a tal reformatione se potesse dar' miglior' forma (s. die un- 

30 richtige Angabe hei Druffd II nr, 926) in aomma signor messer Angelo mio, io 
ritrovo questo negotio del concUio esser interpretatx) pro et contra per quei 
medesimi termini deir altre volte, et che questa potrebbe essere nna festa Innga, 
sc Sua Santitä non ci pigliasse qnelli espedienti che le parrit piü convenirsi. Wie 
Fano mit den Kaiserlichen über das Konzil spricht , weiss er nicht; ihm gegenüber 

35 habe er geäussert^ es sei das beste di espedirlo et fiuirlo presto, et che poi Sua 
Maestä con Tantoritä et potentia sua, attendesse a farlo essequire, conoscendosi che 
per bnona volnntä et bnona dispositione sarebbe hora difticilissimo a poter ridnrre li 
Germani; et quanto alla reformatione, parebbe a Saa Signoria Rm>^ che fosse bene, 
Sua Santita ne facesse nna, che stesse in baoua forma, et per una sua bolla la 

40 publicasse in concilio, senza haver a fare altra discnssione o perdita di tempo. 
1552 Januar 22 Innsbr%Ack, 
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Jan,22 1551 Dipoi ch'io scrissi a V. S. R"'' le mie ultime che fumo delli XKIP) 
15(XIIf) ^*^ ^^ ricevuto in diversi giorni le due sue delli XII et delli XV,*) et per 
Innsbruck non esser* importuno a Sua Maest^, la quäle ordinariamente si sodisfa 
che non le sia dato troppo fastidio et si contenta di dar poche audienze, 
mi risolvei di conferir solamente a monsignor d'Aras 11 continato di 5 
Jan. 27 esse, et cosi con questa occasione so' stato hoggi a ragionar an pezzo 
con Sua Signoria R'"'', la quäle havendo udita la mia relatione mi moströ 
di restarne alquanto con meraviglia et di non parerle, che Nostro Signore 
potesse havere interpetrato nö notato che li ofGtii suoi £atti dalla banda 
di qua et quanto eil' ha fatto comunicar da me o da altri a Sua Maestä,, 10 
sia preso se non in quel senso che i stato porto, nö che Sua Maestä, 
habbia mai date se non quelle risposte che si ricercavano et che erano 
a proposito, a quanto gli era referto, et cosi per Tayvenire si seguirebbe 
d'intendere il tutto senza alcun colore o velo meramente secondo il 
parlar di Sua Santita et non piü oltre, tenendosi fermo il presupposto 15 
che non habbia a succeder cosa che possa contravenire alla buona 
amicitia che i tra Sua Santitii et Sua Maestä, bench6 in certo modo 
Sua Signoria R"^*^ giudicava superfluo il ragionar di queste cose, sin che 
non si vedesse, dove batteva il colpo nella proposta et negotiatione che 
farä il Cardinal Tornone con Sua Santita et nelli altri andamenti che 20 
si vedranno de Francesi, da potersi con piü fondamento pensar a quel 
che sarä piü espediente, perchS sendo Sua Santitä et Sua Maesta Cesarea 
sin a hoggi alla cieca di quel che s'aspetta di vedere, non hanno che 
trattare per fin che non si venga al ristretto de particolari o delF uno 
vero der altro capo della instruttione, con la qüale io fui spedito a 25 
questa corte. perchö si converrä al benefitio d'ambedue di attendere 
alla pace, si discorrerä. quel che accaderä. sopra di ci6, et se si havrä 
a seguir la guerra, si farä il medesimo. et nelF uno et nelF altro caso 
' Sua Maestä, come fanno i bnoni gladiatori, pigliarä il consiglio in arena 
et intenderä cosi bene, quanto ogn' altro, quali siano Tintendimenti de 30 
Francesi et a che Camino ei vadino, poiche illa havendo havuto assai 
che fare con essi loro et essendogli nata vicina gli conosce benissimo. 
et circa che Timpossibilitä di Sua Santit4 non sia tenuta di qua cosi 
per chiara com' eil' 6, Sua Signoria R"' m'aflFermö che Sua Maestä et 
tutti loro la sapevano benissimo con assai lor' cordoglio et gli era noto 3b 
piü tempo fa in che mali termini lass6 il pontificato il suo antecessore, 
perö che non era stata intentione di Sua Maesta (si come piü yolte 
haveva fatto intendere) che Sua Santitü per questa comune impresa 


») AV. 58. 

■') Soll wohl heissen XI und XIII. nr, 53 und 55, 40 
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facesse^ se non qaanto la posseva; per il quäl efFetto fu consultato cheT ^^^^ 
signor don Ferrando Gonzaga mandasse il Castiglione') a concertare il '^^^' ^ 
che et il quanto fosse quel poco ehe potesse Sua Santitä, ma poichö di "*** 
presente s'attendeva alV esito di questa mia negotiatione et in questo 

5 mezzo rimpresa di Parma si andava intrattenendo da Sua Maestä et 
quella della Mirandola da Sua Beatitudine etiam piü di quello che la 
posseva, non era necessario entrar altramenti in questa materia, se non 
quando si doversi firmare la resolutione di seguitar la guerra. . 

lo fed quelle repliche che giudicai al proposito in conformitA, delle 

JO lettere di V. S. R"* et delle instruttioni che portal meco, et cosl Sua 
Signoria R""* (doppo che furon corse piü parole hinc inde che non mi 
curarö di ripeterle essendo cose dette altre volti), in ultimo mi denotö, 
d'haver preso in bene il mio parlare, che tendeva a referire semplice- 
mente a Sua Maestä, quel che s^ntendeva di mano in mano con quelle 

15 considerationi che occorreranno a Sua Santitä,. sopra di che a me parve 
in conclusione che il dire et rispondere di Sua Signoria R™* fosse con 
tal Gonsideratione et tanto riservato che malamente se le potesse op- 
ponere, perche questi signori Cesarei hanno certe lor clausule et certo 
bei modo di negotiare giustificatamente et con ordine, che non si pos- 

20 sono cavar di trotto senza venire alla sustanza del pünto, che in tal 
caso forse se ne potrebbe cavare qualche fondamento, et questo lo dico 
a fine che la S. V. R"* sappia che mentre che Nostro Signore non 
färä qualche preposta resoluta, caverä anco poca resolutione di qua, 
ma quando la mi comandarä eh'io venghi al ristretto di domandar' la 

25 deliberatione di questo o di quello partito, spero che in tal caso ne 
sarö presto resoluto et espedito o in un modo o nell' altro. io feci 
di nuovo un gagliardo offitio con Sua Signoria R"* sopra le querele 
del signor duca di Ferrara mostrando, quanto a Sua Santitä, paia al 
proposito il non disperare in questi tempi quel signore, ella mi rispose 

30 che farebbe noto tal offitio a Sua Maestä, la quäle stamani haveva dato Jan. 27 
andienza al gentil' huomo^) d'esso signor duca; et cosi considerarebbe 
molto bene questa cosa per risolverla in buona forma, soggiugnendomi 
che la mandata qui del detto gentirhuomo non era tanto per li mali 
trattamenti fatti alli suoi sudditi, quanto per non dare dui altri luoghi 

85 che se li domandavano per bisogno et benefitio deir impresa di Parma, 
nel che io risposi a Sua Signoria R"* convenientemente et la lassai 
ben disposta. ho dato poi di tutto questo un pleno ragguaglio al detto 
gentirhuomo et alF ambasciatore**) che ordinariamente risiede qui per 

*) Die Instruktion für Castiglione 8. pag, 112 Anm. 1. 
40 «) Vgl nr, 58, 

■) Ercole Bangoni, 
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1552 Ix detto signor duca, li quali ne sono rimasti Rodisfatti, havendoli io fatto 
Jan, 27 \^^^^^ ßOQ mano, quanto Tinteressi di esso signor duca siano a cuore 
a Sua Santitä, et qnanto la mi babbia comandato efficacemente: ch'io 
li raccomandi a Sna Maestä. 

Nach dem Tode Fra Giorgios habe Castaldo die Verludtnisse ad 5 
Vota Ferdinandi^) gem^dnet, so da^s jetzt Rulie Iierrscht. Die gefundenen 
Geldschätze des verstorbenen Kardinals entsprechen ganz und gar nicfU den 
geltegten Hoffnungen, Ans verschiedenen Briefen ergäbe sich ganz deutlich 
die Schuld Fra Giorgios und seine Verräierei zu Gunsten der Türken, 

S'intende che il re de Romani mandava verso la detta Transilvania 10 
nna grossa banda nuova di Tbedescbi per feimare et assicorare qnelle 
cose in ogni evento cosi da Torchi come da altro, et il re di Boemia 
si spignerebbe forse anco lui sin \k per farsi conoscere da qaei populi 
Transilvani. il detto re de Romani se n'era venuto verso Vienna, per 
dove si diceva che sMnviarebbe il dnca Mauritio*) per parlar seco, prima 15 
che venisse qui, ma di qaesta venuta di Maaritio, ancorchö la s'affermi 
da qaalch' ano, io non so piü che mi dire, parendomi che monsignor 
d'Aras ne parli come di cosa che bisogna aspettame Tevento, prima 
Jan, 27 che si certifichi. havend' io domandato hoggi a Sua Signoria R"*, qoando 

sar^ la partita d'Hisprach della regina figliola di Sua Maestä, mi ha 20 
risposto di non Io sapere che non me l'habbia voluto dire vero 
che non ce ne sia resolutione. io non saperei indovinare quel che denoti 
la ritardanza qui di detta regina. deir altre cose poco ci ^ che awi- 
sare, poich6 in questa corte si sta piü con silentio che se la fosse 
d'uno principe assai minore/) et li secreti di Sua Maestii passano per 25 
cosl poche mani che a rare tocca di parlame oltra che si puö credere, 
Jan. 27 che le cose per hora sieno in qnalche suspensione, et ambiguita, et 
compresi hoggi per certe parole di monsignor d'Aras che Sua Maestä 
per adesso faceva i suoi conti et discorreva cosi alla grossa con pro- 
suppore solo, dove la botta poteva dare a un di presse, ma quando fosse 30 
il tempo che non si havesse a discorrere a caso, clla farebbe i suoi 
discorsi minutamente et con buoni fondamenti, considerando quei parti- 
colari che non si puö di presente. 


*) S. Buchholtz a. a. 0. VII pag. 291 ff. 

^) Moritz hatte an Ferdinand geschrieben^ che dovendo venir qua da Sna 35 
Maestä, ha deliberato di far il viaggio per Bohemia, et andar da Ini si per conferir- 
gli ogni sno negotio, si per impetrare il favor sno per scriverseDe con Timperatore, 
in quello che da Sna Maestä spera et desidera. del Pero an den Kardinal von 
Mantua. 1552 Januar 31 Innsbruck. 4^ Mantua, Arch, Oonzaga Orig. 

■) In ähnlicher Weise äussert sich Fano in einem Briefe an Dandino vom 40 
^. Janmr, Aus Born, Arch, Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 75», 76 Orig, 
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In Seelami und HoUnnd haben Üher^chwvmmimgen grossen Schaden lo52 
angerichtet. Camaiani empfiehlt einen in Form eines Memorials beigefügten •'"*** ^ 
Wunsch Don Lnigis (FAvila und bittet um Antwort aber die Ansic/U des 
Papstes darüber. 
5 Da Hispnich li 27 di gennaro 1552. 

Havendo^) io havuto di Trento da messer Agnolo-) un pieno 
raggüaglio del successo della sessione*) et delle dimandite imper- 
tinenti et maligne de quei ambasciatori Luterani, ho conferito il 
tutto con monsignor R"® de Fano, il qaale rai ha mostrato oon buone 
10 raggioni che tali dimandite siano evident! inditii, che li Protestanti non 
voglino andar' altrimente al concilio et che chiegghino qaello che sanno 
non li dover' esser' concesso, perchö li serva poi alla scasa de non 

') Eigenhändig. 

') Vom 25 Januar. Am 28. Januar antwortet ihm Camaiani mit ganz ahn- 

15 liehen Worten wie hier^ indem er seinen Unwiüen über die zu grossen Ansjtrüche 

der Protestanten ausspricht Aus Born, Arch, Vat Conc. Trid. vol. 139 fol. 231»»» Orig. 

•) Session vom 24. Januar, über ihren Verlauf teilt Massarelli in Arch. Vat. 

Conc. Trid. vol. 78 fol. 4^, 5 mit: Applicuerunt Tridentum oratores Mauritii ducis 

Saxoniae electoris, et Christophori dncis Virtimberg, qui inter protestantea Lntbe- 

20 ranos prinias partes tenent, aadirique a sacra Rynodo petiernDt. qnare die domenica 
24 Jan. 1552 mane hora 15 habita est congregatio generalis, in qua primam admissi 
sunt dno oratores dncis Virtimb. videl. Joannes Theodericos a Plieningen eqnes 
et Joannes Heinricns Hoklin ntr. jur. doctor qui in primis exhibnemnt mandatnm 
ipsius ducis in eorum personam snb. dat. Tuebingae die XX sept. 1551. Deinde 

25 exhibnerunt quendnm libellum, in quo asserebant contineri eorum confessionem ac 
fidem, quam per snos theologos se defensnros offerebaat sedantesque theologi eorum 
andirentur. petierunt tria (ut ipsi dicebant) gravamina explicari, illa antem sunt, 
primum ut constitnantnr judices et arbitri, qui judicent de controversüs religiosis, 
et ii non sint epsiscopi nti partes, secundnm ut concilium non ita continuetur, 

30 ut decreta in eo bactenus promulgata pro conclusis, et ratis habeantur. tertium 
nt ipsa in Tridentino concilio promulgata tanquam parte altera super eis non 
audita retmctentnr et irrita fiant, qnibus nibil aliud responsum fuit, quam : sancta 
synodus audivit ea quae a vobis relata sunt, et cum deliberatione providebit. {Der 
Wortlaut findet sich in Rom, Arch. Vat Conc. Trid. vol. 2 fol. 58—59, ebenso in 

35 arm. XII vol. 29 fol. 101-104.) 

Eadem die 24 Januarii 1552 hora autem 22 habita est iterum congres^atio 
generalis, in qua comparuerunt dno oratores Mauritii ducis Saxoniae electoris, vid. 
Volfangus Koler eqnes et Leonardus Badenhom u. j. doctor qui longa oratione 
petiemnt quatuor a st« synodo. primnm ut daretur saivus conductus in ampliori forma 

40 quam hactenus datus fuisset, sicuti datns fuit Boemis in concilio Basilieusi et ut 
derogaretur consitutioni concilii Constantiensis de non servanda fide hereticis. quo 
salvo conducto accepto, statim suos Tridentum mittent. 2. nt snpersedeatur a 
publicatione decretorum in proxima sessione ut super bis sui etiam theologi audiantur. 
tertium ut decreta bactenus Tridenti pnblicata resumantur et super eis theologi 

45 tam sni, quam Augustanae confessionis audiantur. 4. quod declaretur concilinm 
in causis fidei et quae pontificßm tangnnt, esse sopra pontificem* et quod ad hoc 


160 Nr. 59—60: 1552 Januar 27 Innsbruck, 30 Rom. 

15Ö2 esser' coinparsi. »e volevano non haver rispetto a Nostro Signore et 
Jan. 27 ^^^ veritä, dovevano pur* almeno raostrare di haverne un pocho all' 

Innsbruck,, , . , jij»i. i »i» • » 

imperatore et astenerse dal dire che qnel conciho non sia generale non 
ci essendo tntte le nationi, potendose interpetrare che voglino denotare 
che ci manch! la Francese. basta che cor esserse prorogata la publi- b 
chatione dei decreti et col esserse concesso il salvacondotto amplo come 
rhanno dimandato, si 6 levata Toccasione di poterse dire che il con- 
cilio non proceda se non con tatti li rispetti verso li Luterani. et se 
non ne succederä. quel frutto che si desidera, la colpa non sarä. de Sna 
Santitä. n^ del suo legato presidente nel detto concilio. 10 

1552 60. Monte an Camaiani: Empfangsbestätigung verschiedener Briefe, Aus- 
Jan, du g^j^ ^^^y längeres Verweilen. Sendung einer Provision, um dem Legaten 
nicht zu lästig zu werden, Absicht, Vin ah Nuntius am Kaiseriwf e zu 
belvalien, da Fano wegen seiner Kranklieit bald zurückkehren wird. An- 
scheinend sind einige Briefe aus Rom. verloren gegangen. Die Vorgänge lf> 
in Trient sollen durch eigenen Courier mitgeteilt werden, sobald der Papst 
gesund ist, Tournon ist noch nicht angekommen. Schwierige Lage vor 
Parma, Umschliessung Mirandolas nicid völlig durchgeführt. Die Be- 
drückungen der Untertlianen des Herzogs von Ferrara, Camaiani soll den 
Agenten des Herzogs in Innsbruck unterstätzen. Die Erlaubnis der Ge- 20 
treideausßihr aus Sicilien erluUten, 1552 Januar SO Rom. 

Aus Born, Arch. Vat. Bibl. Borgbese I 6 fol. 3»»— 5^ Or ig. -Register. 

Jan. 29 Hiersera per la via solita di Trento si hebbe Tultima vostra 

Jan. 12, 26 di 12^) et qnattro di prima si erano havute le di 12, 14 e di 
Jan.l2,14,15\h^') per le quali tatte havendo Nostro Signore conosciuto la continuatione 25 
della diligentia vostra, ve n'ha commendato molto, et ancorchä non bisogni, 
vi si dice nondimeno che attendiate a continuare, ponendo Fanimo in 
reposo di non havere a essere cosi presto revocato di lä, come pare 
che in qnesta ultima vostra accenniate, et per quest' effetto, acciochö 
non habbiate a essere piü longamente modesto, et grave a monsignor 30 


confirmentur «'.onstitutiones CoDstantiensis et BrasUiensis condliomm et quod 
Cardinales, prelati et alii concilio interessentes absolvantnr a jnramento praestito 
ipsi pontifici ut libera snffragia ferre possint. quibns oratoribus paacissimis res- 
ponsum foit videlicet sancta synodos audivit ea quae a vobis relata sant, et cum 
deliberatione omnia considerabit. Auch hiervon ist der Wortlaut erhalten und zwar 35 
m Born, Arch, Vat. Conc. Trid. vol. 2 fol. 60-64 Cojne, Die Bede charakterinert 
ein Unbekannter in einem Brief an Capüupi vom 25. Januar: sie war nna oratione 
di quella farina cbe S il lor pane qnotidiano. Aus Rom, Bibl. Vallicelliana K 35 
fol. 1 Orig. 

») Nr. 54, 40 

*) Ist nur der Brief vom 14. (nr. 56) erhalten. 
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mio R"* legato, vi ei manda con la presente una poliza de 200 scudi^) ^^^^ 
da potervi retirare in qualche alloggiamente appartato, et vivere da ^' 
voi a spese de Sua SantitA, la quäle vi farä di maiio in mano prove- 
dere, secondo che intenderä esser necessario per li bieogni vostri, sopra 
ö li qnali scriverete liberamente, quanto v'oecorrerä. et afSne che tanto 
piü habbiate, a stare con Tanimo riposato, non voglio tacervi che Sua 
Santiti tiene disegno di honorarvi, et di fermarvi senipre costi per un 
pezzo,-) considerando quanto ciö li sia necessario, cosi se monsignor 
Rno legato retorneri di qua,*) come se restarä, stante la sua quasi 

10 eontinua indispositione et impedimento de poter negociare. il che non- 

dimeno serva per aviso vostro solo, finchö vi si farä intendere altro. 

Con dispiacere s'ö inteso per queste vostre lettere che non haviate 

havute quelle che da noi vi son State scritte in resposta de tutte le 

vostre.^) crediamo che qualcuno doverä esser capitato di poi, et in 

15 ogni evento siate securo che non si 6 mancato tener buon conto di 
quello che conveniva in questo caso. Sua Santitä vidde et considerö 
molto bene Tawertimento che scriveste in cifra, et per essersi di poi 
havuto quello che ö successo a Trento della sessione non seguita alli 25, 
Sua Beatitudine si resolve di satisfarsi per un corriere espresso come 

20 prima poterä per il dolore della podagra che la molesta da quattro 
giorni in qua, se bene manco aspramente del solito. et non mancarä, 
Sua Beatitudine di lassarsi intendere con la solita ingenuitä et sinceritä 
sua, secondo che li parerä coi^venir' al servitio di Dio, et dignitä. sua 
et di questa sede, et all' honore et eonscientia di Sua Maestä. intanto 

25 attendete a conservarvi, et della pratica del cardinale di Tomone, se 
fin air hora non vi s'ö scritto altro, i proceduto, perch^ non ci i stata 

') Camaiani bedankt ftich dafür in dem Briefe vom Ö, Februar {nr. 64). 

') Am 29. Januar konnte Serriatori nach Florenz berichten: ritraggo come il 

papa non si satisfä molto del cardinale di Fano et potria essere che messer Pietro 

30 Camaiani restassi a qnella corte et che Sua Santitä gli dessi una chiesa et lo 

facessi nnntio. 1552 Januar 29 Born. Aus FlorenZy Arch. Mediceo 3270 Orig. 

Nach einem Briefe Serristoris vom IL März habe der Papst über Fano geäussert 

esser hnomo longo et sottile, che arguiva quello che soleva dire la fe. me. di Paulo 

scambiandogli il cognome di Fano a vano; namenÜich war er darüber aufgebracht^ 

35 dasB Fano geschrieben habe, che Sua Santitä non disegnassi ,vom Kaiser Geld- 

Unterstützung zu erhalten^ perö non lassassi d'accordarsi con Francia in ogni volta, 

che lo potessi fare senza inimicarsi con l'imperatore . . Aus Florenz^ Arch, Mediceo 

3870 Orig. 

'j Monte hatte in einem nicht vorhandenen Briefe vom 18. Januar an Fano 
40 schon die Erlaubnis des Papstes mitgeteittf dass er nach Italien zurückkehren könne, 
worüber der Legat sehr erfreut war. s. nr, 63. 

*) Am Born sind nur die Briefe vom IL und 13^ Januar (nr. 53 und 55) 
erhalten. 

MantUtiirberiolita, erite AbteUmig, Bud XU. 11 
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Jan, 30 ®^^^ alcuna, si conie anche non ci 6 di presente, se non che il pre- 

Feh. 5, e detto cardinale doverä esser qni alli 5, o 6 deir altro mese, col quäle 

■^'"- portato che si sarä, non si pretermetter^ di darvene pieno ragnaglio. 

Vi dirö pur anche che per li avisi che ordinariamente havemo di 
Lombardia, le cose di Parma si fanno ogni di piü difficili, et che li 5 
arv'ersarii hanno giä, ridotto qnel loco che presero a di passati chia- 
mato Guardasone, a termine che difficilmente sarä recuperabile,^) et 
per quelle che s'intende, li sarä de grandissima commoditä per esser 
luogo di passo, il che si dimostra benissimo con lo sforzo che Tininiici 
fanno per tenerlo, et tenete per certo che tale ö la veritä. si come 10 
anche h vero che la Mirandola non stä nel termine angusto che si saria 
creduto con tante diligentie usatevi per strengerla con 4, o 5 forti, et 
con spesa intolerabile de Sua Santitä il che serva solamente per aviso. 

Quello ch*io lassavo de dirvi per special commissione de Sua 
Santitä si ^ che li modi che pur si segaita, et dal marchese de Ma- 15 
rignano, et da quell' altri che sono intomo a Parma, non solo a danno 
et ruina del paese del signor duca di Ferrara, ma a molta esecer- 
batione, et desperatione sua, offendono tanto Tanimo di Sua Santitä 
che non si potrebbe esprimere, parendoli che, cosl facendo, non si facci 
in effetto altro che quello che li proprii nemici desiderano. onde vuole 20 
Sua Santitä che non lassate di fame ogni compito resentimento, ser- 
vendovi del contenuto nelle incluse lettere ch'io vi mando,*) et procu- 
rando che Thomo mandato da Sua Eccellenza a cotesta corte^) se ne 
ritomi con ogni buona espeditione, et dareteci aviso del successo dili- 
gentemente, con persuadervi che questo sia negocio che prema a Sua 25 
Beatitudine cosl per quello che conceme Finteresse della causa commune, 
come per quello che 6 tenuta di fare per quel signore in questo caso, 
havendoli da principio promesso che alle cose sue sarebbe havuto quel 
respetto, che alle proprie di Sua Santitä,, et sta sano. 

Si 6 havuta la lettera per conto della tratta di Sicilia,*) et si 30 
Jan, 30 manda hoggi per corriere a posta, et del tutto che farä, se ne darä 
aviso. intanto vederete per Tinclusa poliza*) quello che 6 necessario 


*) Marq%iese v. Marignano versuchte vergebens^ es wieder einzunehmen, GoveUiiti 
a, a. 0. pag. 202,' 

') Sind nicht vorhanden. Wahrscheinlich ist es ein Briefe wdchen Camiüo 35 
Orsino am 19. Januar an Julius III. richtete, über eine Unterredung mit Ferrante 
Trotta^ govematore di Modena. Aus Bom^ Arch, Vat. Lettere de' principi 21 
nr. 110 Orig. 

•) Über de^s^ Audieng beim Kaiser s, nr. 59, 

*) Nr, 58. 40 

*) Fehlt, 
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che procDriate per questo conto, volendo ehe Sua Santitö, resti con ^^^^ 
quella satisfattione che ragionevolmente li 6 dovuto. '^'*^' ^ 

Di Roma etc. ^^' 

1552 

61. Monte an fano^) 1552 Januar 30 Rom. Jan. 30 

5 Au8 Born, Arch. Vat Bibl. Borghese I 6 fol. 5»» Orig.- Regia ter. Ä<w»' 

Gestern Iiabe er den Brief Fanos vom 22. Januar^) erluäten. So- j^^ 22 
bald der Papst eich besser fahle, werde er längere Antwort erteilen^ um so 
nie/tr, als man heute Nachric/U über die Vorgänge in Trient Itabe, Tournon •^^♦'* ^^ 
tdrd heute wohl in Fdigno sein, so dass man seine Ankunfi hier in der 
10 ersten Woche des Februar erwarten kann. Monte bittet, an Don Luigi 
d*Avila seinen Dank für dessen Brief auszuspreclien. 
Di Roma. 

62. Fano an Monte: Beilage: Copie eines Antwortschreibens an Crescendo. ^^^^ 
Unzufriedenheit über die Verschiebung der Sitzung des Konzils. Die Vor^. ' 

15 scidäge der Protestanten solle man anhören, ohne über sie zu urteilen, und 
darnach trachten, das Konzil möglichst rasch zu beendigen. Erneute Bitte 
der beiden geistlichen Kurfürsten, das Konzil zu verlassen. Rat Fanos, 
Urnen diesen Wunsch nicJU zu versagen, Mainz und der Vorscidag betreff 
die Superiorität des Konzils, Crescentio bei Hofe nicht beliebt. Bitte um 

20 Nachrichten aus Rom, ehe er mit dem Kaiser weiter verhandeln will. 1552 
Februar 3 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat Nnnz. di Germania vol. 61 fol. 77»^ 78» Orig, in verso: 
ric|eyu|ta a 17, r|i8po8|ta 20. 

Qui sar4 inclüsa la copia d'una lettera^) scritta a monsignor legato 
25 del concilio in risposta d'una sua, alla qaale tre cose aggiagnerö. Tuna 


*) Fano erhielt den Brief am 5, Februar, s. nr. 63, 
«) Nr, 57. 

') 15Ö2 Februar 3 Innsbruck, Fano giebt ihm auf seine Anfragen Antwort, 
Was die beni ecclesiastid beträfe, so habe Arras ihm gesagt^ sie hätten im Bäte 
30 beschlossen gehabt und an Don Francesco di Toledo geschrieben che domaudasse, li 
beneficii esser fatti patrimoniali, worauf Don Francesco geantwortet hätte che egli 
poteva mal far qnesta proposta, da er sich damit in einen Gegensatz zu Fano 
steUe, Fano habe dies bestätigt, und Arras sich nun entschuldigt, Fano habe dar- 
aus ersehen, dass einmal qnesta proposta de patrimoniali non piaceva anchora a 
35 Ini und zweitens che era proposto qnesto estremo per facilitar il mezzo. Crescentio 
soll also ruhig sich auf das verlassen, toas er ihm schon früher mitgeteiU habe. 

Was das prorogar gli articoli et la sessione anbetrifft, hätten die Bäte ihn 

gebeten, in gleichem Sinne wie sie an den Papst und Crescentio zu schreiben, ein 

Wunsch, den er ihnen hat abschlagen müssen. Es sd notwendig, mit der Beform 

40 forttufahren, das Konzil ginstamente et santamente zu beendigen und dann dem 

Kaiser die Ausführung der Beschlüsse zu überlassen* Denn der Kaiser wiirds für 

11* 
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1552 qaantünqne la sessione sia stata transfeiita, et a me non sia mai 
Feb. 3 piacciato in conto nessuno: imperö poi che i fatto, Sua Beatitndine 
nnsbruc .j^ accetti in bene, et creda che con questo sia levata ogni occasione 
a costoro di poter dire, n6 si deve piü adraettere cosa che si domandi 
in questa materia. Taltra si ^, che alle disoneste proposte ch'hanno 5 
fatto costoro, pare a me che non se li debbia far altro, se non d'ascol- 
targli, et non curar di cosa che dicono; ma proseguire il concilio di 
lungo, et finirlo con honore et dignitä di Sua Santiti, peröhö qaesta 
nazione 6 tale, che chi non gli ascolta sono superbi et gridano fino al 
cielo: ma chi gli ascolta et \k dritto al fatto suo, si afflossano et in- 10 
viliscono, et alhora over si partono, over mettono le cose sue in tacere. 
Taltra si 6, che li due elettori hanno mandato qui alla corte, et fanno 
nuova instantia di voler ogni modo partire. Sua Beatitndine sia con- 
tenta di creder a me come ad amorevolissimo suo servitore, lasciali 
andar, perchö da questi due non puö nascere nö profitto nö bene alcuno. 15 
et io dubito che Magonza sia stato cagione di far proponere a quelli 
di Mauritio la superioritä del concilio et questo non essere oecumenico, 
perch6 quelle due opinioni le disse in Augnsta a due huomini da bene; 
imperö tutte queste cose Sua Beatitndine deve stimar poco et temer 
niente; ma attender che si finisca questo concilio ad ogni modo, et se 20 
ben costoro farauno delle instantie et resteranno mal satisfatti del 
legato, bisogna che Sua Signoria R"* si risolva che questo 6 fatale, 
che chi sarä legato del concilio, sarä poco accetto a questa corte. io 
starö vedendo quel che far^ Sua Maestä, in queste proposte di costoro. 


Deutachland furchtbarer sein havendo la esecntioDe et il bastone in mano als teuer 25 
an concilio aperto Inngamente, das jeden Tag an Ansehen verlöre. Wenn die 
Protestanten kämen, sollte man sie anhören und ihnen durch einen oder zwei 
Theologen antworten quel che gli paresse, sich aber in Acht nehmen^ ihnen eine 
schriftliche Erwiderung zu geben, perchö il torre et dar scritti hanno minati i 
colloqui di Germania, über die Forderungen der Protestanten sei er im höchsten 30 
Orade erstaunt; atteso che nella dieta tutte forono proposte et reiette da Sua 
Maestä; wenn sie dieselben jetzt wieder erneuert hätten, müsse es mU oder ohne 
Willen des Kaisers geschehen sein. Das ßrstere könne er nicht glauben, das zweite 
wäre für den Kaiser sehr drückend. Man soüe sie zum Kaiser zurückschicken, 
um sich zu verantworten, denn aus den Forderungen gehe hervor che costro non 35 
vogliono n^ venire ne nbidire. et se questo non Io tengono per concilio oecumenico 
et legittimo, a che fine affaticarsi tanto Sua Beatitadine in far questo coudlio per 
riddur quelli, che a patto nessuno non Io vogliono? Facciasi dunqne per confirmare 
de buoni, et non mettere in compromesso le novanta nove pecore per cercar la 
centesima smarrita. 3iU dem Kaiser und Arras hohe er über diese letzten Vor' 40 
gänge noch nicht gesprochen, deshalb könne dr ihm auch nicht deren Ansicht schreiben. 
Aus Rom, Arch. Vat. Nnnz. di Germania vol. 61 fol. 79—82 Cop, mit eigenhändiger 
Unterschrift, s. auch Leoassor pag. 379, 
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Er war bereu, 7nü dem Kaiser zu sprectieti, wartet aber Nachricht aus Rom 1^52 
ab. Er verspricht sich um so mehr Erfolg davoji, als der Kaiser ja immer ^**' ^ 
gesagt hat, er wolle nicht, che rautoritjt di Sua Beatitudine sia tocca 
nö lesa in parte alcona. 
5 Da Inspruch li 3 di Febraro 1552. 

63. Fano an Monte: Am 3. Februar Empfang des Briefes von Monte 1552 
vom 18, Januar, Freude, dass er nach Italien zurückkehren kann. Unter- ^^^ '^ 
redung mit dem Kaiser über eine Gunstbezeugung an Balduin und Giovanni 
Battista de Monte, Antwort des Kaisers stellt noch aus, Wunsch, Ostern 
10 in Modetia feiern zu können. Über die Atissicht auf ein Beneficium vom 
Kaiser, Montes Brief vom 30. Januar erhalten, 1552 Februar 5 Innsbruck. 
Aus Eom^ Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 83»^, 84» Orig. in versa: 
ric|eYa|ta a 17. 

Alli 3 di questo ricevei le lettere di V. S. III"* de 18 del pas- Feb. 3 

15 sato,^) per le quali con molta mia allegrezza intesi Taniino et cortesia Jan, is 
di V. S. III"» verso me. del che ne le bacio le mani, quanto piü humil- 
mente posso. io era risoluto di non domandar mai licentia a Sua 
Santitä, acciö non si credesse dal mondo, che li gran benefitii ricevuti 
da Sna Beatitadine fossero gik invecchiati neir animo mio. imperö 

20 dandomi siciuiÄ V. S. III"», dirö il fatto mio liberamente. Taria di 
Germania, signor mio, 6 infelicissimo per me, nö mai vi sono stato an 
mese intero sano. et s'io ritomava in dietro con Sua Maestä. o morivo, 
mi stroppiavo: benchö questo rischio non Io corava, n^ curarö mai, 
mentre vi sia il servitio di Sua Beatitudine o di sua casa III"»; se 

25 dunque pare a V. S. III"» che io possa senza deservitio di Sua Santitä esser 
ricchiamato in Italia, maggior gratia, ni maggior favore posso ricevere da 
lei, quanto esser richiamato da Sua Beatitudine, alla quale poterö servir 
aicuna yolta nelle occorrentie di questi tempi per haver informatione 
degli humuri di Germania et di questa corte. Er liat mit dem Kaiser 

30 über ein Beneficium für das Haus Monte gesproclien und xoird noch einmal 
darauf zurückkommen, da er bis jetzt keinen Entsclieid vom Kaiser erhalten 
habe, se dunque V. S. III"» mi farä far pasqua a Modena, over subito 
dopo pasqua, nel qual tempo Sua Macstä ritomerä, in Germania, io Io 
riceverö per singularissima gratia . . . 

35 Quanto alla espettatione c'haveva V. S. III"» che Sua MaestA me 

havesse ataccar' un bello et grosso fiocco al capello, Tassicuro che qui 
non li sanno fare, et la seconda settimana di quaresima Sua MaestiY 
faik la consulta delle cose beneficiali, et alhora saremo chiari, benchö 


') Nicht vorhanden, vgl. nr. 60 pag. 161 Anm. 3. 
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1552 V. S. Ul"» sarä certa che di questo io non ne dirrei ona parola, perchö 

Feb. 5 i'agsai Don lo danno alli Italiani, et U poeo io no'l Yoglio. star6 dnnque 

aspettando che V, S. 111"* ini dia lame della mente di Saa Beatitndine 

circa il mio ritorao: acciochö tanto piü possa strengere et aecelerare 

Feb. 5 li negotii incomminciati. hoggi ho ricevnte le altre di V. S. 111"* di 5 

Jan. 30 30^) pur del passato, et non mancarö di sollecitar, quanto nii serive il 

signor cardinal San Vitale^ . . . 

Da Insprach alli 5 di febbraro 1552. 

1552 64. Camaiani an Monte: Montes Brief vom 30, Januar erfiaUen. Dank 
* /wr die fßevorste/ienJe Ernennung zum Nuntius. Seine Anliänglichkai an 10 
das Haus Monte, Trotz des Einsprüche» Fanos Entschluss, eigenes Haus 
und eigene Dienerschaft zu halten. Aufschiebung der Audienz bei Arras, 
der zum Kaiser gerufen wird. UnzufriedenlieU der Agenten von Ferrara 
über den Erfolg ihrer Sendung, Courier aus Spanien bestätigt die Miss- 
stände vor Parma und Mirandola. Rückkehr Erassos, Baldige Abreise 15 
der Königin von Böhmen. Gesundlteit Maaimilians udeder hergestellt 
Nacliric/Uen über die Verhandlungen mit Toumon vom Kaiser erwartet. 
Freude, dass der Papt sich über die Vorgänge auf dem Konzil äussern 
wird. Vargas aus Trient angekommen. Gerüchte über die Ankunft 
Melanchthons und des Kurfürsten Moritz. Tod des Lord Protektors. 20 
1552 Februar 5 Innsbruck. 

Aus Bonif Ärch. Vat. Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 66—69 Orig.*) in verso: 
ric|evQjta a 17, rjesponlBiun 20. 

Feb. 5 Io ho ricevuto stamani et letto con la debita reverenza la lettera 

Jan. 30 di V. S. R"* delli 30 del passato responsiva di piü mie precedentL*) 25 
Dass der Papst die Absicht habe, ihn zum ständigen Nuntius zu ernennen, 
ist ihm eine grosse Freude; seine Kräfte und seine Dienste werden immer 
dem Papste und dem Hause Monte zur Verfügung stehen, con l'haver 
ricevuta la poliza de dngento scadi'^) darö ordine di ritirarmi in nno 
alloggiamento appartato, per non esser piü molesto a monsignor R"* di 30 
J^^ano il quäle, havendogli io secondo il solito participato la detta lettera 
Jan. 30 di V. S. R"», mi ha mostrato che non vorrebbe, sinchö Sua Signoria 


') Nr. 61. 

*) Das Schreiben Rieds ist nicht vorhanden. 

') Nnnz. di (Germania vol. 62 fol. 64, 65 ein OriginaXbrief Camaianis an Monte 35 
von demselben Datwn^ in welchem er die Erfüllung zweier Bitten des Sekretär 
Vargas viunscht. Es handdt sich um die Messen der Gattin des verstorbenen 
Idiaquet und um Entlassung einer Nonne aus dem Kloster. 

*) Vom iÄ, 14., 15. Januar, s. nr. 60. 

») 8. nr. 60. 40 
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R"*^ stessi in questa corte, ch'io mi levassi di casa suaJ) ma io per iS52 
mia maggior commoditä, et per poter' haver servitori, cavalcatare et ^^^' ^ 
altre cose a mio gusto da stare in casa o andar fuora, secondo ehe 
bisogni si per negotiare et penetrare le occorrenze del mondo eome 
5 per far visite et altri ofifitii, mi risolvo che sarä piü al proposito et 
massime per il servitio di Sua Santitä ch'io mi stia da me per attendere 
senza haver rispetti a far giornalmente quello che accaderä, ancor ch'io 
possa dire che da Sua Signoria K™*^ son stato sempre visto gratamente 
et ho ricevuto molte carezze, ma io natnralmente son huomo rispetto- 

10 sissimo. oltra li altri servitori et cavalcature che cominciarö a cercar 

domani et me ne provederö qui in termine d'otto o dieci giorni, disegno Feb. 6 
(se perö parrä a V. S. R"*) di far venir qua certi raiei servitori che 
io lassai in Roma, et due mie mule et un cavallo con alcnne sorte di 
bagaglie et comoditä che in queste parti non si trovano da comprarle 

15 et non si puö star senz' esse, s'io havessi a stare in questa corte piü 
di dui tre raesi. se questo mio disegno non dispiacerä aV. S. R"", 
ella mi farä, favore di accennarlo a messer Giulio Canano, il quäle 
ordinerä a detti miei servitori, quanto habbino da fare. io ero hoggi Feb, 5 
neir entrar in camera di monsignor d'Aras che mi aspettava per udire, 

20 quanto havevo per le lettere di V. S. R"*, quando Sua Maestä. Io mandö Jan, 30 
a chiamare che andasse subito da lei, per il che li bisognö differir la 
mia audienza per im altro giorno. io adunque per questa non havrö 
troppo che scrivere, riservandomi ad un* altra occasione. non tacerö 
giä. chel gentirhuomo del signor duca di Ferrara per ancor non i stato 

25 spedito, anzi et lui et Tambasciatore di Sua Eccellenza sono poco sodis- 

fatti d'esser tirati piü in lungo che non vorrebbeno et di stare in dubbio, 

quäle sarä. la espeditione che s'havrä. in ogni caso io farö sopra di 

ciö quel caldo uffitio et risentimento che la S. V. R"» mi comanda. 

Anco li awisi di Lombardia che si hanno di qua, conformano con 

30 quelli che vengono costl, si circa le cose delF impresa di Parma che 
non vadino nel modo che bisognerebbe, come circa Tossidione della 
Mirandola, et quel corriero Spagnolo che ultimamente fii preso, (doppo 
Tesser stato relassato) 6 comparso qua et ha detto piü di quello ch'io 
Credo ch^ sia, havendo magnificato che in quei giorni che stette dentro 


35 ') Fano spricht es Monte gegenüber aus, weshalb er Camaiani bei sich habe 

behalten woüen. Er habe es gethan che la corte amirata di questa divisione non 
pigliasse subbietto da far qualcbe strano giuditio, et bencbS io Io tengo a forza et 
contra sua volontä, et teneroUu sin tanto che venghi nnova dispositione da Sua 
Beatitndine, Io fö nondimeno a bnon fine et per la causa detta. che quanto alla 

40 speaa et incommodit^ mia, ella e si poca che la repnto quasi a niente . . . 1552 
Fdruar 18 Innsbruck, Aus Born, Arch Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 89 Orig, 
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1552 illa Mirandola, ridde entrare tanti TiTandieri et tante TittOTO^e, che 
Ftb. Tß g^ Spagnoli et non Italiani stessero a quell* impresa credo che haTiebbe 
/iMif6n«*.j^^^^ altramente. nel ragionar che larö con monsignor d^Aias ^xgitb 
io molto ben toecar* i pnnti snstantiali in confonnita delli aniai che 
tengo da V. 8. B"* per farli conoscere le caose di questi diaordinL 5 
eerto che a qnalch' an par meraTiglia che stände le dette cose in tali 
termini, di qua non si vegga se non tardanza et qnalche finedezza. per- 
ch£ ne i proTcdimenti di gnerra per hora non s'ode qni alcnno romore, 
' se non di qnalche apparecchio di denari che si ^ inteso esser stati 
mensi in assetto et in procinto per li bisogni, et il secretario Erasso^) 10 
neir essere stato in Itälia, ha trattati li maneggi di non so che cambio 
et in Milano et in Genova et fatte certe altre provisioni, et poi se n'e 
tornato a 8ua Maesta che Taspettava havendo rimesse piü üacende al 
sno litorno et fra le altre pareva che la regina differissi il suo partire, 
rinehö esso Erasso fosse qni et portasse denari da posserle darealcnne 15 
migliara di scudi che ella desidera da Saa Maesta, ma seeondo che si 
dice non saranno troppi, andando le cose qna molto strette et non 
passaranno forse quindici mila.^ si crede che la detta regina non 
tardarä troppo a partire per alla volta di Vienna, et il re sno marito 
che doppo la partita di qm riamalö di nnovo per il viaggio, s'ö inteso 2«) 
esser migliorato.*) del resto delle nnove publiche poco si pnö ayri- 
sare con fondamento^ sinchö non s'habbia maggior iume di qnanto 
s'aspetta di sentire del ritratto de maneggi di pace, et si pnö pensare 
che äna Maesti, aspetti che da me le sia referto, qnanto Nostro Signore 
mi farä scrivere doppo che havrä ndito il cardinal Tomone, nel qnal 25 
tempo m'ingegnarö di considerare cosl bene le parole di Sna Maestjk, 

*) Ä nr, U pag. 123 Anm. 3. 

*) Erasso habe, wie Fero an Calandra, den Kasteüan von Mantua^ schreibt^ 
16000 scudi mitgebraclU, le qnali heri si dettero al mastro di casa della ser«*^ reina, 
segno della strettezza overa penuria del denaro di Saa Maestä in qnella corte, 30 
poichö ha bisognato che nna tal piccola soinma si sia tolta a Tinteresse. 1552 
Februar 5 Innsbruck, Aus Mantua, Arch. Qonzaga Orig, eigenhändig, 

') Maximilian war am 22. Januar von Innsbruck fortgereist, wollte zuerst zu 
seinen Schwestern nach HaU und von dort nach Linz gehen (Arras an die Königin 
Marie, v. Druffel II nr. 927), Auf die Nachricht von seiner Erkrankung in 35 
Wasserburg (in Oberbayem am Inn zwischen Rosenhaim und Mtihldorf), die am 
30, Januar in Innsbruck eintraf schickte der Kaiser subito mons. d'Abramon, 
gentilhnomo de la camera per visitarlo et insieme con lui il sao medico Comelio, 
il quäle mons. d'Abramon ö ritomato per le poste con portar nove a Sua Maesta 
del miglioramento tolto per Sua Altezza. il quäle ö tale che si trova in buon 40 
essere per partire et seguire il suo viaggio. del Fero an den Kardinal von 
Mantua, 1552 Februar 5 Innsbruck. Aus Mantua^ Arch, Gonzaga Orig. s, auch 
V. Druffel II nr. 957, 
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che Sua Santitä. si possa poi risolver' al meglio. io ho ben preso nn ^^^2 
gran piacere che V. S. R"» m'habbia scritto^) che Sua Beatitudine voglia^'^^-^ Jan.30 
sodisfarse per nn cornero espresso lassarsi intendere con la sua solita 
ingennitä, circa li casi del oonoilio, perchö io m'accorgo ogni giorno 
5 meglio che tal' offitio sarä necessario con tutto che non se deya dubitare 
della buona mente di Sua Maestä, dal parlar della quäle spero che 
potr6 all' hora cavare quel construtto che forse non si potrebbe per 
altra via. comparse dui giomi sono in questa corte il fiscal Yargas yenuto Feb, 3 
di Trento per quell* effetto*) che V. S. R"* dovrä haver' inteso dal car- 

10 dinal Crescentio. qui fanno i lor consigli in queste materie conciliari 
come di cosa che in questo tempo importi piü delV altre. si parla et 
si crede diversamente della yenuta al concilio del Melancthone et d'altri 
dottori Lntherani,') et di Mauritio^) si sta anco in suspensione. per Feb. 5 
stasera non dirö altro . . . 

15 Da Hispruch li 5 di febraro 1552. 

S'^ detto hoggi in questa corte esserci nuoya d'Inghilterra che Feb, 6 
finalmente hayeyano fatta tagliar la testa al protettore. 

65. Camaiani an Monte: Unterredung mit Arras über die Vorgänge in 1S52 
der Lombardei und die Klagen des Herzogs von Ferrara, Auseinander" ^^^* ^ 

20 Setzung mit Arras über die Beihülfe des Papstes zur Unterhaltung der ^^ 
Truppen vor Parma und Mirandolay über die Mission Castigliones und 
über neue Truppensendung des Kaisers. Bitte um baldige Nachricht über 
die Verhandlung mit Toumon, Die Getreidezufuhr aus Sicüien. Wunsch 
Camaianis nach eigener Wohnung trotz des Bestrebens Fanos, ihn in 

25 seinem Hause zu behalten. Reisepläne des Kaisers. Camaianis Brief vom 
5. Februar, Zeitpunkt der Abreise der Königin von Böhmen noch un- 


') Nr. 60, 

^ Über die Sendung von Yargas s. Maurenbrecher: Karl V. und die deutschen 
Protestanten pag. 281, 282 und Levassor pag, 500. 

30 ') Der Gesandte von Mantua berichtet, sie seien in Augsburg und warteten 

dort auf den Oeleitsbrief aus Trient; würden sie denselben erhalten, dann würden 
sie per schifar la corte über Marana nach Trient gehen, del Pero an den Kardinal 
von Mantua. 1552 Feibruar 5 Innsbruck, Aus Mantua, Arch. Ghnzaga Orig. 
(Melanchthon befand sich damals in Nürnberg,) 

3b ^) Moritz schrid), er könne noch nicht kommen, weil quelle genti non si 

contentano di quel pagamento, pretendendo maggior credito per il servicio c'hanno 
fatto nel assedio di Magdeborgh, talchö questi signori nel secreto non sono senza 
qualche sospetto che egli habbia caro di mantenere insieme quelle genti per mettere 
gelosia all' imperatore et farlo condescendere alla liberatione di Lantgravio. 

40 Pandolfini an den Herzog von Florenz. 1552 Februar 5 Innsbruck, Aus Florenz, 
Arch, Mediceo 4313 nr. 69 Orig, 
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1552 gewiss, Zufriedenheit am hiesigen Hofe mit Giovan BatOsta de Monte. 
Feh, 8 f^ß2 Februar 8 Innsbruck. 
Innsbruck. ^^ ^^^ ^^^ y^ ^^^^ ^ Germania voL 62 fol. 70—75 Orig. SMms 
eigenhändig, in versa: ri|cevu|ta a 17, r|iBpo8|ta 25. 
Feb, 8 lo so' stato hoggi in lango ragionamento con monsignor R^^ d'Aras, 5 

havendogli conferito, quanto V. S. K"» mi scriveva per le sue delli 30 
Jan. 30 del passato.^) et circa li awisi di Lombardia sopra le cose di Parma et 
la fortificatione che li awersarii hanno fatta a Gnardasone, Sua Signoria 
R"» mi moströ di haver' inteso il raedesimo.*) entrammo poi sopra li 
casi del düca di Ferrara, et doppo ch'io hebbi letto a Sua Signoria K"** 10 
il medesimo capitolo della lettera di V. S. R"" et le copie et lettere 
che vi erano alligate,^) ella mi ci rispose molto particolamiente dicen- 
domi tatto qaello che era passato dal principio sin' a hora tra Sua 
Maestä et il signor don Ferrando sopra questo negotio; qaale finalmente 
81 ridnrrebbe a questo che'l signor duca*) non fosse gravato in altro, 15 
se non in contentarsi che'l signor Hercole de Contradi, che 6 signore 
di San Polo,'^) entrando in servitio di Sua Maestä, pigliasse lui stesso 
la cura et guardia de ditto San Polo, guardando che de li non passas- 
sero vettovaglie per Parma, et assicurando che la iurisdittione et sudditi 
di esso signor duca non fossero danneggiati. ma che della Magione et 20 
altri luoghi non si facesse piü altra instanza a Sua Eccellenza. dei 
denari et estorsioni dei popoli, della quäle a Sua Maestä era dispiaciuto 
infinitamente, come quella che 6 inimicissima di simil modi et haveva 
solo presa quella gnerra per benefitio della sede apostolica, et che i 
Francesi erano quelli che havevono questa colpa et che perö i principi 25 
d'Italia havevono haver caro che la cosa si espedisse presto et Parma 
ritomasse alla chiesa, che non fosse piü causa de inquietar li stati 
d'altri, et con tutto ci6 Sua Maestä, haveva scritto caldamente di nuovo 
al signor don Ferrando et al marchese di Marignano che awertissero 
molto bene che al paese d'esso signor duca fosse havuto rispetto senza 30 
far violenze a i suoi sudditi, anzi con gastigar quei soldati che Thavessero 
fatte sin' a qui, li quali si poteva dubitare che fossero transcorsi piü 
\k del dovere co'l pigliar Toccasione di rimediare alle vittovaglie che 
si sa esser' andate di quelle parti in Parma, io replicai che Sua Eccel- 
lenza, per quel che si vedeva per le lettere sue et per quello che ha- 35 
veva scritto il decano di Lucca a V. S. R°"' et anco a me,®) dl pol 

») Nr. 60, 

*) Ende Januar muss Gomaga geschrieben haben, Ghseüini a, a. 0. pag. 204. 

•) 8, nr. 60 pag. 162 Anm. 2. 

*) Herzog von Ferrara, 40 

^) San Pah d^Ema, südlich von Parma, 

•) Die Briefe sind nicht vorhanden. 
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ch*egli 6 stato dal signor don Ferrando,^) parlava molto giiistificatamente ^55^ 
et rendeva buon conto delle sue ragioni si circa le vittovaglie come ^^^* ^ 
dei luoghi che se li domandavano, li quali Sua Eccellenza giudicava ^ 
non far' a proposito per Fimpresa, et che^l meglio sarebbe awicinarsi 
5 a Parma, Sua Signoria R™ mi ci rispose a questo, con dir perö di parlar 
solo fra lei et rae, che il duca di Ferrara non era lor capitano generale 
da dargli consiglio, oltra che non Thavevono d'haver anco cosi per 
confidente, sapendosi che'l cardinale suo fratello fa in Ferrara, qnanto 
accade per il servitio di Francia, et che monsignor di Termes i stato 

10 tante volte li et in Reggio, di dove sono andati tutti li denari in Parma- 
pure che havendo Sua Signoria R*"* molto bene inteso, quanto io referivo 
per parte di Sua Santitä,, sollicitarebbe la espeditione del gentirhuomo 
di Sua Eccellenza procurando d'haverne la parole da Sua Maestä, che 
al parer suo sarebbe in conformitä del partito scritto di sopra circa il 

15 luogo di San Polo, essendo tale che Sua Eccellenza se n'avrebbe da 
sodisfare et a rendersi certa ehe la mente di Sua Maestä 6 che a i 
sudditi suoi non sia fatto danno et che questa guerra si faccia per 
bene, et non per male de i signori d'Italia. questa S la sustanza di 
quanto passammo in questo particolare del duca di Ferrara . . . 

20 Essendosi finito di parlare, di quanto io havevo mosso con esso 

monsignor d'Aras et volendomi partire, Sua Signoria R"» mi fermö 
attaccando un' altro ragionamento che fu come essendo stato piü yolte 
fatto dire a Sua Maestä, che Sua Santitä non poteva resistere a tante 
spese, et che era conveniente che la non facesse piü che non com- 

25 portavano le sue forze, Sua Maestä. replicö sempre chiaramente che la 
mente sua non era, se non che Sua Santitä facesse quello che ella 
poteva et che cosi ultimamente per commission sua el signor don Fer- 
rando haveva mandato il Gastiglione a Roma,^) per consultar quello che 
Sua Beatitudine potesse et venire al ristretto che la pagasse solamente 

30 li dicci dodici milia scudi il mese mantenendo in oltre per servitio 
dell' impresa rill"** signor Giovanbatista et il signor Alessandro Vitello 
con il legato, et che sopra questo Sua Santitä non venne a conclusione 
con il detto Gastiglione, ne volse dire che genti di Sua Maesta bisognasse 
mandar' alla Mirandola per supplimento di quelle di Sua Santitä essen- 

35 dosi prima mostrato piü volte et massime per quel che referi qua il 


^) Der Dekan kehrte am 1, Februar von Ferrante nach Borgo San Domino 
zurück, anscheinend nicht sehr befriedigt, und reiste am 2, Februar zum Marquese 
von Marignano weiter, Riario an Monte, 1552 Febrwxr 5, Aus Rom, Arch, Vat. 
Lettere de* principi 19 fol. 257»— 258» Orig, eigenh. 
40 *) Dezember 18, 
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1552 Becretario'j deU* 111"* signor Giovanbatista esser neeessario che si aiatasse 
Feb. 8 qii^]]' impresa, per il ehe Sna MaestÄ commesse al signor don Ferrando 
'ehe sin all' hora ei mandasse gente; il ehe non ö seguito, secondo che 
ha asserito esso signor don Ferrando per non essersene havnta comis- 
sione o richiesta da Soa Santitä, la qoale anco hareva detto al mede- 5 
simo Castiglione che per il mese di Grenaro passato non accadeva, {)oi 
che ella haveva provedoto alla paga ehe bastara per alF hora, et che 
haveva commesso a me*) qnello che sopra ei6 havessi da negotiare con 
Sna Maesti^ la qoale non havendo poi sapnto da me altro che 11 rag- 
gnaglio di qnanto ci era dei maneggi della paee che andandosi cosi 10 
consumandosi piü giomi et settimane, et conoscendosi che Francesi con 
qaeste loro parole di paee potessero forse andar* ingarbngliando qnella 
ossidione et cercar simnlatamente in nn ponto, sc li rioscisse di üare il 
fatto loro, Sna Signoria R"* giudicava a proposito (parendomi), ch'io 
dicessi quello che sopra ci6 Sna Santitä havesse ragionato meco per 15 
riferire a Sna Maestä, perchö si potrebbe ordinär snbito al signor don 
Ferrando che senza altro indngio spingesse a qnella volta qnalche 
nnmero di genti per rimediare che la Mirandola non si riempia et 
proveda di vittovaglie, si come si ritrae che da cinqne o sei settimane 
in qna Tha fatto assai piü di prima, et quel corriero che era stato 20 
preso et ritennto li dentro parecchi giomi, hayeva vednto coi proprii 
occhi le vittovaglie et li molti yivandieri che vi erano entrati. a tntto 
qnesto, oltra il dichiarare et toccar le cause, per le qnali non si sia 


') Vümercato. 

*) Nachdem am 28, November Qonzaga dem Kaiser die Wege gezeigt hatte, 25 
die den Franzosen zum Einfall in Italien offen ständen, und ihn gebeten hatte, bis 
Anfang MärZf wenn möglich schon früher, seinerseits grössere Truppenmassen zur 
Abwehr dieses Einfalls bereit zu halten, erhielt er am 9. Dezember die Antwort, 
dass man die Notwendigkeit der Verstärkungen einsehe und dieselbe schicken werde. 
Bald darauf {am 13. Dezember) kam Vicenzo, der Sekretär Giovan Battistas de 30 
Monte, mit der Nachricht, der Papst woUe auf irgend eine Weise versuchen, die AuS' 
gaben für die Truppen vor Parma und Mirandola zu verringern; er wolle nur 
2000 Fusssoldaten und 200 Reiter bezahlen. Diese Nachricht sandte Ferrante zum 
Kaiser mit der Bitte, wenn irgend möglich am Bund mit dem Papste fest zu 
halten, dessen Zurücktreten von dem Kampfe von grösstem Nachteil wäre; an den 35 
Papst selbst wurde am 25. Dezember der Qraf Camiüo Castiglione abgeschickt, um 
Über die Wünsche des Papstes zu verhandeln. Mitte Januar kehrte er mit der 
Antwort zurück: da Cainaiani, der des Papstes Wünsche betreff' Parma und 
Mirandola wüsste, jetzt beim Kaiser sei, so könne dort weiter darüber unterhandelt 
werden. Übrigens sei die Mannschaft bis E>nde Januar bezahlt, und es sei nicht 40 
tu fürchten, dass sie aus Mangel an Geld auseinanderginge. Qonzaga bat nun 
sofort um die Ansicht des Kaisers v/nd verlangte neue Befehle. Au« Qosdlini 
a. a. O. pag. 190—202. 


Nt. 65: 1552 Februar 8 Innsbruck. 173 

possuto rimediare, che in la Mirandola non sia entrata qualche yitto- iSS2 
vaglia havendo i vicini tanto amorevoli, io feci una risposta accommo- ^^^' ^ 
data; dicendo che la comissione, con la quäle fui espedito a questa corte, ^** ^ ' 
fu per referire, quanto si haveva dal cardinale Verallo, et per risolvere; 

5 andando inanzi li maneggi della pace, le difficultä che ci occorrereb- 
bano; et esclndendosi tali ragionamenti per risolvere le difficultä della 
guerra; delle quali io ero bene informato. ma essendosi aspettato che'l 
Cardinal Tornone andasse a Roma, il quäle a quesf hora ci doveva esser 
giunto et havendo Sua Santitä continuata sin qui la medesiraa spesa 

10 per la detta irapresa della Mirandola pensavo che presto si havesse a 
sapere quel che Sua Santitä haver^ ritratto di piü, et andando inan%i 
li raaneggi della pace non accaderebbe pensare a simili provisioni, et 
havendosi a seguitar la guerra si direbbe quel che accadesse si circa 
la Mirandola come circa Parma conoscendose ch'era necessario di rifor- 

15 mare tutto'l modo tenuto sin qui di guerreggiare et massime sopra 
Parma. Sua Signoria R"» si fermava pure in dire che non potesse ostare 
alli maneggi della pace il mandarsi gente di Sua Maestä sopra la 
Mirandola per obviare che la non se riempiesse; anzi che li Francesi 
sarebhono forse piü indutti a condescenderce et non ci condescendendo 

20 si attenderebbe a stringerla di sorte che la si potesse pigliare et presa 
la Mirandola attendere tanto piü gagliardamente a Parma, io non potei 
tacere a qaesto, parlando come da me^ che Timpresa della Mirandola 
era stata presa per stringere Parma et non quella di Parma per strin- 
gere la Mirandola ; et che havendosi a seguitar la guerra, crederei che 

25 Sua Santitä non s'havesse a satisfare che si dovesse far maggior sforzo 
alla Mirandola che a Parma, ma si bene che si attendesse vivamente 
air una et all' altra, ma quel che si faceva hora intorno alla detta 
Parma non era giä bastante a sperarne quel frutto che bisognava. Sua 
Signoria R"* vedendo ch'io non le sapevo interpetrare interamente quel 

30 punto che la cercava di chiarire, cioö che Sua Santitä si contentasse, 
che quanto prima fossero mandate alla Mirandola genti di Sua Maestä, 
mi concluse che gli bastava d'havermi domandato del di sopra, il che 
(con tutto che Sua Signoria R"» non me Io commettesse), io non ho 
voluto come da me lassar di far noto a V, S. R"" aggiugnendo che 

35 mi ö parso comprendere per questo motivo che questi signori per avven- 
tura giudicano, che la Mirandola si potesse espugnare prima che Parma 
et che non vorrebbeno perdere questa bella occasione a danno di 
Francia et se questa li riuscisse, teuer poi piü facile quella di Parma, 
la quäle potrebbe forse essere che in questo mezzo non disegnassero 

40 di stringere se non in quel modo che la sta di presente. Sua Signoria 
R"* al proposito di quello che Nostro Signore haveva passato co*l 
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1552 Castiglione^) circa li passati disordini di quell' impresa, dei qnali il 
^^' ^ signor don Ferrando si andava scolpando, secondo che haverebbe scritto 
eosti al Capilapo, mi accennö di non ci voler dir' altro, et che qaesto 
capo 8e lo disputassero fra Sna Maestä et esso signor don Ferrando, 
che fra loro se la saperebbeno esbrigare et trovar' in chi fosse la colpa. 5 
io per il debito della mia senritft non debbo mancar di ricordar reve- 
rentemente a V. S. R"* che repilogando tntto il passato in questi negotii 
et eonsiderando particolarmente quel che mi ^ parso comprendere, da 
poich6 flono in qnesta corte; mi risolvo esser' a proposito per servitio 
et sodigfatione di Nostro Signore, che qnanto prima haverä udito il 10 
cardinal Tornone, si cominci a specificare a Sua Maest4 Cesarea dei 
resolnti particolari che occorreranno a Sua Santitä nella materia della 
guerra, et quanto la vorrä. o poträ fare per la parte sua, perch^ ella 
si awantaggiarä et si chiarirä dalla banda di qua di qualche punto 
che le servirä al poter deliberare con piü fondamento quel che piü le 15 
convenga o per la pace o per la guerra, et in ogni caso spero che a 
Sua Beatitudine non sarä difificile il conservarsi in buona amicitia con 
Feb. 8 Sua Maestä. io parlai anco hoggi con monsignor d'Äras sopra la cosa 
de grani de Sicilia et per memoria li lassai la medesima poliza man- 
datami da V. S. R"**^, con la quäle mi promesse di yolerne parlare con 20 
Sua Maest^ per farci quella miglior opera che potesse et dei successo 
mi ragguaglierebbe, et il medesimo mi promesse anco il secretario 
Vargas, co'l quäl prima havevo parlato sopra ciö. io sono anco üi 
casa di monsignor R"*® legato, ma penso di ritirarmi presto da me, 
havendo giä cominciato a pigliar servitori et a comprar caralcature, 25 
senza le quali non voglio stare; potendo essere che Timperatore havesse 
una mattina a partire, et ch'io non fosse provisto, non ci mancando 
qualche uno che fa giuditio che Sua Maestä non habbia da star troppo 
qui et che sia per andarsene in Fiandra, o vero in Vormatia, o in 
Spira, ancora che per hora in corte non si parli punto dei partire. io 30 
supplico V. S. R*"* a non mi revocar Tordine dato, se bene esso mon- 
signor R"* di Fano continua di mostrare ch4o non mi dovessi separare 
della sua casa perchd starö piü con mia commoditä et servirö meglio, 
havendo casa da me et il modo da far la spesa; et rimettendomi nel 
Feb. 5 resto alle mie ultime che scrissi tre giorni sono^) mandate secondo il 

solito per la via di messer Angelo a Trento faccio fine alla presente ... 35 
Da Hispruch li 8 di febraro 1552. 

La regina non ö ancor partita et si pensa che Sua Maestä non la 


^) Antwort des Papstes an Castiglione 4, Januar 8. Beilage nr, 2, 

•) Nr. 64. 
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lassi andare, per sinch6 il re suo marito non sia guarito in tutto, benchö ^^^^ 
i assai migliorato. ' ^^^- ^ 

Monsignor*) d'Aras nel parlarmi sopra le cose della Mirandola "** 
disse apertamente che della molta diligenza deir 111"** signor Giovan- 
5 batista non si posseva restar' se non con gran' sodisfattione, ma che il 
mal era che Saa Signoria III™^ non haveva genti abastanza da assediare 
quel luogo come se potria. 

66. Monte an Camaiani: Nachricht über die Verhandlung mit Toumon, -^55^ 
Die französischen Vorschläge gehen dahin, dass Octavio im Besitz von^^^'^"^^ 

10 Parma bleibe. Der Papst dagegen wünscht einen Waffenstillstand im Ein- 
verständnis mit dem Kaiser, womit Octavios Bleiben in Parma sich nicht 
vereinigen Hesse. Ansicht der Franzosen von dem Übergewicht ihrer Partei, 
Toumone bringt den Vorschlag der Entschädigung für Octavio vor und 
schickt deswegen Courier nach Frankreich. Ärger des Papstes über das 

15 Benehmen der kaiserlichen Gesandten in Trient. Ermahnung dei*selben 
durch Crescentio. Camaiani soll dem Kaiser berichten. Missfallen des 
Papstes über das Vorge/ien der protestantischen Abgesandten. An Fano 
soll Camaiani Mitteilung machen. Neue Audienz Toumons. Die Ansicht 
des Kaisers wird sehnsüchtig erwartet. Camaiani zum Bischof von Fiesole 

20 ernannt, Montag Sitzung der Konzilsdeputation, Sendung eines Prälaten 
zum Kaiser wahrsc/ieinlich, Teil eines Briefes aus Trient beigelegt, Ant" 
wort auf das Memorial Avilas. Camaiani wird noch längere Zeit als 
Nuntius bleiben müssen, Camaianis letzter Brief vom 27, Januar. Klage 
des Papstes über den schlechten Fortgang des Krieges in Ober -Italien, 

25 Sendung Castigliones, Vorwürfe an Don Ferrante, Erschöpfung der Mittel 
des Papstes, 1552 Februar 9, tenuta a XI Rom, 

ÄU8 Barn, Ärch. Vat, Bibl. Borghese I 6 fol. 6—12 Orig, -Register. 

n presente corricre s'espediscie a posta per darvi parte di qnello, 
che intorno al negotio deir accordo co'l re Christianissimo s'ö inteso 
30 per lettere del K"'^ Verallo di 26 del passato^) et dipoi di bocca del Jan. 26 
R"* Tornone,*) il quäle gionse qui venerdi sera alli 6 raccolto da Nostro Feb. 5 


*) Eigenhändig, 

") Januar 26, Audienz heim König, s. Ribier II pag. 363—367. 

'] Nachdem sich der Fapst infolge der günstig lautenden Briefe Verallos enU 

35 schlössen hatte, den Frieden mit Frankreich einzugehen und den Abgesandten des 

französischen Königs, Kardinal Toumon, zu empfangen, wurde am 24, Dezember 

der Abt Rossetto an denselben abgesandt, um ihn auf seiner Reise nach Rom zu 

begldten und ihm hülfreich zur Seite zu stehen. (Aus Rom, Arch. Vat, arm. 41 

vol. 62 fol. 342 nr. 1041 Min.) Am 2, Januar traf Rossetto in Venedig ein 

40 (Beccadeüo an MassareUi Januar 9 Venedig, Aus Rom, Arch, Vat, Conc. Trid. vol. 140 

fol. 48 Orig.). Nach kurzem Aufenthalt daselbst ging er in das Lager zu Gonzaga, 
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1552 Signore con quella urbanitA, et honore, che parve alla Sna Santitä. 

^Bam. convenire di farsi verso d'un cardinale antiquo, et qaalificato, et raan- 

Feb. 9 dato con nome di pace. non fa prima d'hieri con Sua Beatitndine che 

fummo alli 9 per la straccbezza d'esso cardinale incatharrato et per 

Feb, 8 Pinterpositione del giorno annuale della creatione di Sua Beatitndine, 5 

nel qnale si canta messa solenne, et si fa banchetto a tutti li signori 

cardinali et oratori, et fiiochi, et feste come sapete. 

La sostantia delle lottere del legato vi si manda notata in an foglio 
alligato.^) 

Intesa qnella, potete mettere per intesa ancora Tambasciata del 10 

um von diesem einen GeleiiBSchein für Toufjum zu holen, falls dieser persönlich mit 
Octavio in Parma zusammen kommen wollte, und holte am 17. Januar Toumoti 
in Ferrara wieder ein. Über die Weiterreise bis Rom haben wir im Arch. Yat. 
Letteie de' principi 19 fol. 299 -Ml die ganze Orig.- Korrespondenz, die Bossäto 
mit Monte geführt hat Auf Zureden Rossettos und des Fürsten und Kardinals 
von Ferrara liess sich Toumon bewegen, von einer Reise nach Parma abzustehen 15 
und seinen Auditore, Pietro de ViUars, dorthin zu senden. In Ferrara blieb man 
bis zum 21, Januar, weil die Abfertigung des Attditors Schwierigkeiten mackfe, da 
nur Oiovan Battista de Monte, nicht auch der Marquese von Marignano OeleUs' 
briefe geschickt hatten. Am 22. abends kamen sie in Ravenna an, wo sie vom 
Kardinal San Giorgio feierlich empfangen wurden. Am 23. waren sie in Casa- 20 
nattico, am 24. früh trafen sie in Ri?nini ein. Kurz vor Pesaro hatte Toumon 
eine lange Unterredung mit dem Kardinal St. Angelo und dem Herzog von Urbino 
der von Venedig zu diesem Zwecke hergereist war. War Toumon vorher schon dem 
Frieden geneigt, so wurde er durch diese Zusammenkunft in seiner Gesinnung noch 
bestärkt, da namentlich dem Kardinal daran gelegen war, durch Aussöhnung des 25 
Papstes mit Octavio auch selbst die Möglichkeit zu erhalten, nach Rom zurück- 
kehren zu können. Am] 28. abends waren sie in Cantiano, am 29. in Chioldo. 
In der Nacht zum 30. Januar kehrte auch der Auditor Toumons zurück und 
brachte gute Nachrichten aus Parma, dass Octavio geneigt sei, den Frieden mit dem 
Papst zu scMiessen et se Sua Santitä trovasse buono che in compagnia del B»« 30 
Tomone mandasse un hnomo sno che potesse poi parlar con Sna SantiU, gli faria 
intendere che si metteria in ogni dover per far che Sna Beatitndine fosse contenta 
et satisfatta di InL Am 31. Januar traf Toumon in Spoleto ein und enipfing hier 
ein Schreiben Montes. Am 1. Februar war er in Temi, am 2. in Narni, am 4. 
in Prima porta. Über die feierliche Einholung berichtet Capüupi in einem Briefe 35 
vom 6. Februar an den Kardin cd von Mantua: Hieri ginnse qna il B^o Tomone 
al qnale andö incontro il B»« di Monte et d'Imola ben dne miglia, et il maestro 
della casa di Sna Santitä, con gran nnmero de prelati et all' entrar nella cittä fn 
salntato dell' artigliaria del castello et honorato. Bevor er in seinem Palast abstieg, 
tourde er beim Papst zum Fusskuss zugeUusen. Der Papst empfing ihn mit den 40 
Worten: Te accepimns tanqnam angelnm pacis, dimostrando che sperava che fra 
Sna Santitä et Sna Maesta Ohr™* dovesse segnir la pace. Nach diesen Worten 
tourde er vom Papst entlassen, ohne dass man von den Geschäften gesprochen hätte. 
Die Audienz wurde bis ncLch den Feierlichkeiten zur Wiederkehr seines KrönungS' 
tages verschoben. Aus Mantua, Archivio CapÜupi Orig. eigenh. 45 

^) Ist nicht vorhanden. 
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cardinale Tornone, perchö ö stata in tutto confonne al tenore, et con- ^^^^ 
tenuto delle del legato, eccetto quel poco piü che si paö cavare con^*^'^"~^^ 
le resposte, et repliche, le quali non si possano fare per lettere. ^'^' 

A'Saa Santitä (raccolto il tutto insieme) et considerata la natura 
5 de Francesi, che non hanno imparata mai la ria del mezo, parse di 
poter far giuditio ch'habbino la mira a uno delli dui estremi, cioö^ che 
mentre crederanno d'essere superiori con le forze, non sieno mai per 
dar Parma, et quando si vedessino al disotto, potessino forse arrecar- 
yisi, et che finchö di questo non si vedino ben ben chiari, pensino di 

10 godersi il benefitio del tempo, con stare in pratiche, et ragionamenti 
proponendo hoggi un partito et domani un altro; li quali partiti non- 
dimeno (per qnello che si 6 possnto odorare) tirano a un medesimo 
segno, che Ottavio resti in Parma sotto la protettione del re, et a obe- 
dientia della sede apostolica, accennando che rendendosi in questo diffi- 

15 eile Sua Santitä per il respetto che porta all' imperatore, si poterebbe 
assicurare che in quella cittä non s'havessi da far massa, n^ per quella 
via dannificare li stati di Sua Maestä Gesarea, assicurandosi perö ancora 
Ottavio dall' altro canto di non havere a essere offeso. 

Toumon fiätte dem Papste erklärt, dass er dem Köidg von Frankreich 

20 diesen Wunsch erfäUen müsse; er vergäbe damit in nichts seiner Ehre oder 
seinem Bunde mit dem Kaiser, für den er das äusserste geleistet luitte; und 
trotzdem seien alle Versuche, Parma und Mirandola mit den Waffen zu 
nehmen, erfolglos gewesen, concludendo in summa, che Sua Santitä 
poterebbe retirarsene con honore, et lassare sbizarire un poco essi 

25 dui principi, et di poi mettersi in mezo come neutrale, et come 
quella, alla quäle appartiene di farlo per il grado che tiene di 
padre commune, mostrando di credere, che poterebbe accadere, che 
l'uno et Taltro fusse per haver poi charo d'essere spartito. Sua Santitä; 
a questi, et altri simili ragionamenti respose con la.solita prudentia, 

30 et constantia, lassandosi intendere, che si tiene ben contenta, et 
satisfatta di Sua Maestä Cesarea, et che non si pente, n6 ha causa 
di pentirsi dell' amicitia et conjuntione con essa, et che perö desidera- 
rebbe, che Taccordo con Sua Maestä Christianissima fussi tale, che si 
potesse insieme ancora, se non accordare le differentie fra lor due, levarli 

35 almeno Tarme di mano per qualche longo tempo, finch6 Dio mostrassi la 
via piü plana di potersi far pace. et quando pur Taccordo non potessi 
esser tale, che insieme, et a un medesimo tempo si facesse etiam fra 
rimperatore et il re, almanco fussi tale, che a Sua Santitä remanesse 
la porta apelrta da poterlo poi trattare, et sperare, ch'havesse da seguire, 

40 il quäle effetto Sua Beatitudine non vedeva, che in alcun modo potesse 
succedere restando Ottavio in Parma. 

N1latlJllttrb•rlcl|^ erit* A^teiloii^, Bud m. 12 


t^^ >i öi^^arre. et ^-ompreode da nMnonanieDti pr>piilari de Fi 

-^^'^^^^rfi*? v^Bo irj rjcr^ta eortf. ehe jK^säno barere iD«^»lti ^Uribizi in U £ui- 
'**' " ' pnuiSi della p^ft^ntia «eeondo loro m^perabile del re, b qiude 


molUß ma^TiiSeaiKn dipoi dell' indiqKijmioiie deO' impctatore, b quäle 
^/>rAfr Toi fi^fffie , hanno mesi et anni figurata graTe ei inenrabile. 5 
delU fiK^rte del papa eon a«trologie, et pirina^cliL nelli quali credemo 
^b^' TfMhrHimo iDgaonati, eome s^mo re«tati fin qni deDa Tita deD* impe- 
rat^ire, Ml apjiarat^» ^nindi«siino del Tniro per mare. et per terra, il 
qaale peni^ano« eb'habbia da infe^stare in tanti looghi Soa Santita et Soa 
Ma^-fftii Ce«^rea ebe s'babbino da straceare. et leTara daDa poeta di 10 
Paima« et d^'lla Mirandola. dei mDevamenti, et ammiitiiiameiiti in Ger- 
mania, et trarentie de Maoritio, et delli elettori, et d*altn prineipL del 
trara^iio. ebe m ba del eoneilio per b retroritä de LntberanL il qoale 
eofinliff ^lerano. eb'babbia da partorire rottnra 6a Sua Santitä et Sna 
Maeink. dirrend'im pablieamente, ebe don Francesco inrieme col Fiseale, 15 
et qaeiii prelati Spagnoli non ranno a baon Camino dore si tratta dell' 
auttorit^ della sede apostolica. finalmente eome snole interrenire a 
fbor a^riti, non s^do le cose eyidenti, ma Timaginatione si pnö pensare, 
ebe li mettino, et mantengbino in speranza. retomando al ra^onamento 
del eardinale Tomone mi occorre de dirri, ebe Soa Signoria B"*, intesa 20 
la nffi]K>9ta di Soa Santita, disse, ebe il desiderio del re sarebbe stato 
qiiello, ebe baveva esposto. ebe Ottavio restassi in Parma, ma ebe non 
eontentandrtfif^De Saa Beatitndine, si potera ragionare della recompensa, 
et che n'a^isarebbe sabito Sna ilaestä Cbristianissima, daUa qnale ba- 
reva eommlssione non piacendo a Sna Santita il primo partito, ragio- 25 

Fcb. 10 nare del seeondr». ba domandata andientia per boggi alle 21 bore per 
potTfre espedire in Franeia. si se ne ritrarra eosa di momento. s'aggingnerit 
alla prem*nte, et si reterrä Tespeditione di qnesto nostro corriere fin' al 

Feb, 11 tardi, et forse ancora fin' a domani doppo consistorio per qnalebe bnona 

coDsideratione, et qaesto vi basti qnanto alle cose dei stati, eon qnel 30 
pid ebe sarä in nna poca di cifra.^) 

Sua Beatitadine ba inteso eon molta molestia alcnni mali officii, 
che si fanno in eoncilio, eome ho detto di sopra da don Franeesco et 
dal Fiseale in detrimento dell' auttorita della sede apostolica.^ non 


THe Chiffre igt nicht bekannt 35 

*j Bei Hofe hatte man schon die Hoffnung aufgegdien^ don das Könnt Kaiser 
und Papst in gleicher Weise befriedigen würde, perchö l'uno ba intentione che n 
finiHca pregto, il che iuporta ad assicnrare 11 stato et Tantoritji della apostolica 
flcile, et lo lieva dalla sogf^ettione, la qoale gli par d'bavere eon Taltro stando 11 
concilio aperto, wahrend der Kaiser seinerseits darnach sitrebe che procüri che ü '40 
coocilio habbio tempo e vadi In Inngo, essendoU meg^o di mantenersi qoesta 
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crede che proceda dalla voluntä de Sua Maestä Cesarea, ma (bisogna ^55^ 
ch'io usi le parole medesime di Soa Beatitudine) dal poco iuditio, et^^^'^"^^ 
discurso de qaelli dui, ehe si credono d'essere piü savii di quel ehe 
sono, oltra il lassarsi aggirare da qaalche prelato Spagnuolo male afTetto 
5 a Sua Beatitudine et a questa sede forse per li mezi frutti, et ancor 
fbrsi piü, per essersi intesa la raente delF Imperatore di non proporre 
vescovi per il cardinalato, Sua Santitä s'e contenuta di mostrare d'ha- 
verne alcuna mala satisfattione, perch^ non si poterebbe dare maggiore 
allegrezza a quelli che vogliano poco bene a Sua Santitä et a Sua 

JO Maestä, ma procedino donde si voglia questi mali officii, come Sua Bea- 
titudine liberamente, prontamente, et allegramente si contenta, che si 
tagliano tutti li abnsi fin alla radice, et non ha voluto mai, nö vuole 
usare le cautele di qualche suo antecessore, con dire, che se levino 
prima li abusi delle potestä seculari, et ha per bene d'esser la prima 

15 a dare Tesemplo, cosi non 6 per comportare. che Tauttoritä. data da 
Dio alla sede apostolica sia minuita in un pelo sotto colore di ragione. 
quelli che se suttraranno de fatto, et per loro protervia dair obedientia 
d'essa sede, et si &ranno schismatici come hanno fatto infiniti a tempi 
nostri, et fanno di continuo, lassarä. andare per la ria di perditione. 

20 Sua Santitä ha ordinato, che si scriva al R"^ Crescentio legato, che 
chiami a se essi don Francesco, et Fiscale, et amorevolmente et in se- 
creto li ammonisca di quello, che a loro conviene di fare per conser- 
yatione della buona amicitia fra Sua Santitä et Sua Maestä, ... et 
quando questa ammonitione fratema non basti, li mostri i testi chiari, 

25 che i laici non s'hanno da impacciarc, n^ intervenire in la reformatione 
dei preti, et li chiarisca della mente di Sua Santita, et che credendosi 
di fare un effetto, faranno un altro, bench^ Sua Beatitudine s^ che 
poterä Sua Maestä senza venire a cimenti remediare con una parola, 
alla quäle, et prima a monsignor d'Arras vuole Sua Santitä che si reduca 

30 a memoria quanto circa questo ponto deir auttoritä della sede apostolica, 
prima che si resumesse il concilio, li mandö a far intendere per mon- 
signor Pighino, come si puö vedere nel capitolo proprio delF instruttione 
che ne parla, del quäle vi si manda copia.^) Monsignor mio R™^ di 


natione et insieme di tener il papa in briglia che non trascorra contra di Ini, und 
35 deahalb soUen die apanischen Prälaten und Theologen in Trient sich darüber 6e- 
kiagen, che se gli da troppo do stndiare in an tratto, poi Tatto fatto dalli Pro- 
testant!, quäle tende a portar piü in longo il concilio, alcnni pensano non ria fatto 
in tntto contra il volere di qnesta parte . , . del Pero an den Kardinal von Mantua. 
1552 Februar 10 Innsbruck. Aus Mantua, Arch, Qonzaga Orig, eigenhändig. 
40 ^) Ist nidU vorhanden^ 
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1552 Fano scrisse^) giä, che Timperatore haveva detto, che il tempo presente 
-^*^^*^~-^^recercava, non che si minuisce, ma che si accrescesse rauttorita del 

Knm 

Papa, la quäle voce parse a Sua Santitä non meno pradente che pia, 
et dignissima d'un tanto principe, hora non sä indovinare donde nasca 
questo procedere dei predetti don Francesco et Fiscale. sä bene Sua 5 
Santitä, che voi sete amicissimo de tutta dae loro, et nondimeno non 
suspica ch'haviate da mancare del debito vostro in awertire del tutto 
Sua Maestä etiam in faccia del Fiscale, qaal 6*6 inteso che partl di 
Jan. 28,29TTcnio alli 28,^) o 29 del passato alla volta deir imperatore n6 s'ö 

inteso si vien chiamato, o spontaneamente per operare qualche buona 10 
opera, sia come si voglia, vi dö questo testo per chiaro, che Sua San- 
tita non comportarä, che don Francesco o Fiscale o 10, o 20, o 30, 
40 altri prelati Spagnuoli habbiuo da conculcare, et suppeditare la 
sua auttoritä, et se n'aiutarä. come Dio rinspirarä. haverei ancor d^ 
dirvi, che i modi, che si tengano dalli procuratori di Mauritio, et di 15 
Vitemberg, non piacciano n6 possano piacere a Sua Santitä n6 alli R"^ 
signori deputati, et pare che siano contrarii alla dispositione dl sacri 
canoni, et consuetudine dl legittimi, et approvati concilii. pur di questo 
Sua Santitä parlarä con li deputati^) come prima con Taiuto de Dio 


^) Fano an Monte. 1551 Dezember 2 nr, 38, 20 

*) Am 28. Janwir schreibt Vargaa an ArraSj er werde in zwei Tagen ab- 
reisen. Levassor, lettre et memoires de Fr. de Vargas pag. 498. 

') über die Antwort, welche Crescentio den Protestanten erteilte (Ragnaldtu 
Bd. 33 pag. 442), zeigte sich der Papst sehr entrüstet; er hatte gewünscht, dose sie 
con piü dignitä del concilio gewesen wäre riprendendoli et rincrepandoli; sopra 25 
questa materia, schreibt Capüupi an den Kardinal von Manttia, si sono fatte qui 
dne congregationi, nelle quali Sua Santitä apertamente si e doluto di Don Francesco 
di Toledo con dir che ö poco pratico delle cose del mondo et che pare che pidchi 
del Luterano. et che si lasci inenar per lo naso da an fiscale che ö qnivi, contra 
il qnale Sua Santita essagero roolto, et si h determinato nelle congregationi che 30 
non si risponda a tre capi proposti da Lnterani, perciochö si ö giudicato che non 
sia espediente alla digoita del concilio et di Sua 8antit4 entrar in dispntationi 
sopra quei articoli che sono tanto chiari, et tanto proffitevoli a questa sede. Tnno 
ö che il concilio sia sopra il papa, Taltro che i vescovi sieno liberi dal giuramento 
fatto a Sua Santita, il terzo, che si ritrattino le cose giä stabilite per lo concilio. 35 
qnesti sono i capi a quali non si ha da risponder. si d ancho determinato di mandar 
l^rospero Santa Croce a Sua MaestÄ Cesarea per accostirla di quelle cose che pare 
a Sua Santita sieuo uecessarie per conservatione dell' auttoritä del concilio et di 
questa sede, essendo paruto a Sua Santita et a molti di qnesti R"** che Sua Maestä 
toleri alcune cose ne Protestanti che non sono da tolerar, et che perciö diventino 40 
insolent! et sfacciati. 1552 Februar 18 Born. Aus Manttui, Arch. Capüupi Orig, 
eigenhändig. 

In Betreff des Gesandten scheint man einen Augenblick an Massar^i gedacht 
zu haben («. pag, 182 Anm, i), dann an Prospero Santa Croce, scMieaslich wurde der 
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Bark in tutto convainta della podagra, la quäle ancorcbö non stia piü iS52 
in letto, et pennetta che domani se possa far portare in consistorio,'^^*-^""^^»^^ 
nondimeno la tiene impedita, et fastidita di modo, che non pu6 per ^^' 
ancora attendere molto a negocii. 
5 A monsignor mio R"® di Fano non scrivo altro per non replicare 

il medesimo due volte, remettendomi a quello che scrivo a voi come 
piü infonnato in qual termine si trovino le cose di qua circa la guerra . . . 

II cardinale Tornone ö stato hoggi con Sua Santitä et non ha pro- ^eb, 10 
posto cosa alcuna di novo, stando in sul primo ragionamento, et di 

10 voler spedire subito al re, et promette di fare ogni buon officio, pur 
a Sua Santitä pare, che il suo parlare sia molto ascinto, et che stia 
alquanto in pontigli. questa 6 quanta ehiarezza vi potemo dar noi dal 
canto nostro. hora aspettiamo d'havere da voi con quella maggior cele- 
ritä che poterete, qualche lume di quello che si tratta, ordina o pensa 

15 dalla banda di Sua Maestä, acciocch6 non haviamo a iinire de stillarci 
il cervello a indovinare quello che ha da esser' de casi nostri, et si 
havemo da campare, o morire di thisico. State sano. Di Roma etc. 

U di sopra fu scritto hieri, et non ho da dirvi di pid, se non che Feh, 10 
nel consistorio d*hoggi Sua SantitA, ha trasferito il vescovo di Fiesoli^) Feb. 11 

20 alla chiesa di Leccia et promosso voi a quella de Fiesoli con molta 
commendatione, et testimonio di tutto il collegio,') oltra quello di Sua 
Santitä delle buone qualitä vostre. me ne rallegro con voi con tutto 
il core, come di cosa, per la quäle Sua SantitA, ha satisfatta a se stessa, 
et a tutte le creature sue, et a me principalmente. 

25 Ho ancora di piü da dirvi, che qualche cardinale ha parlato alla 

sedia a Sua Beatitudine delle cose del concilio, con mostrarli pieni avisi 
da Trento, cosi di quello che ho scritto in la lettera de' mali officii, che 
si fanno da don Francesco et dal Fiscale, et d'i modi stravaganti de 
quelli procuratori de principi Lutherani, come d'altri particulari molto 

30 considerabili, per li quali Sua Santitä s'^ resoluta con tutta la quiete, 
che cercarebbe questa sua convalescentia, di far congregatione d4 signori 
deputati lunedi, non petendo domani per essere intimata la signatura, Feb. 15 
nö dominica per la reverentia del giorno. di poi se risolvera forse di j^^ y^ 
mandare un prelato de qui, o fare che uno de quelli che sono al con- 


35 Bischof von Montefiascone, AchiUe de Grassij der ftich in Trient befand, dazu aus- 
ersehen. Die Instniktinn findet sich in Rom, Arch, Vat. conc Triilent vol. 13 fol. 71, 
72, 47, 48, datiert vom 20 Febnuir, Sie ist im Auszug ifiitgeteilt bei Ragnaldtis 
Bd. Xm pag, 442^ 443. Der Begleitbrief ist abgedruckt bd Pieper a. a. O. 
pag. 164-156. 

40 *) Braccius Marcelli. 

") 8. das Datum bei Garns {1552), 
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^^^ fflio rendii*! da Saa Maesti Cesarea per intendere bene. et (Aiaianenle 

■>X o ff 

la mente soa. et per non manearsi dalla parte di Sua Santiti di £ue 


f»pn officio eonreaiente aDa baona amieitia, et eoniimlione ehe hanno 
insieme, aeeioeche le eo^ slndirizzino eon intelli^ntia. ei noo a caso, 
di modo che eootra la mente delF ono, et dell' ahro hod habbia da 5 
segnire per eolpa dl ministri qoalche mal effetto, ei verifiearsi i pro- 
iKMlieiii di qoelli ehe vorrebbeno vedere maneo eoncordia fra tntta dne. 
qoesta poea d'avrertentia ha volot4> Sua Santitä ehe ri si dia. aflmdie 
prissiate eo'I parere del B** cardinale di Fano legalo. ei eon la pm- 
dentia Toetra parlare di qnesto artienlo, o aspettare lo spaeeio ehe Ti 10 
FA. 15 n fari doppo la eongregatione de hmedL et secondo ehe rederete, o 
inteDderete qneDo che a Sua Maesta sarä porto dal Fiseale, dal qnale 
IM« m spera aleima bnona operatione, o per iare vacantemenle dell* 
amorevole di Saa Maesti o per esserseli föne attaecata qnalche pnsliilla 
dalla lettione de libri Latherani. sara eon qnesla nn capitolo d*Dna 15 
lettera seritia da Trento*) a nn amico noefaro qni dl modi ehe tiene 
emo Fiscale. serra per nn poeo d'informatione al R** legato, et a toi. 
Der Wrnisch Arilas soll, wenn auch nicht auf dem ron ihm erbetenen 
Wege, $o doch auf einetn anderen, der denselben Erfolg hat, erfüllt werden. 


^) MatBOTtüi, der SAretär de» Konnb, war ru dietem Zwed» amwuwLhm 20 
wtirden^ dock kam die Sendmmg nickt rwr Äugfuhrmmg. Seine huiniktioin, die ntdU 
voQig erkdUen itt, Umtete: Instrottione mll' imperatore soprm le cose dd coacilio 
1552. Aagelo MaaBurello secretmrio del condlio. Harcndo Nostro Signore iateso 
le aoTiti niccesse ia Trento doppo TamTo de procnntori di ^^rtemborgh et di 
Sawowia et le proposte fatte da loro eon taata impndentia et imaeeo del eoncilio, 25 
del hoBore di Sua Maesti et dell' aattoriti della sede apostolica, Sua Saatiti ka 
fatto elettione della persona rostra per mandaria alla Maesta Ceaarea come di 
qnella che ^ informata di tntto il anccesao essendod troTata presente et dd pnö 
readere conto delle cote del concüio oltra alla fede che Sna Santita ha particolar- 
mente in roi; rieemti dnnqne die harete li breTl di Soa Santiti per Piniperatoi^ 30 
et mens. d'Arras in credeaia roatra che sanuino oon la presente instnittioBe, et 
prese le informationi che aaranno neeessarie da mons. B** legato ei dalli aignori 
prendenti tI metterete nibito per la corte Cesarea et gionto che sarete doppo 
lliaTere commnnicata la canaa della andata rostra, a mons. B*« legato et all' 
detto di Fiesole, andarete indeme eon loro alla Maesti Cesarea et dopo 35 
IliaTerla salntata per parte di Sna Beaticndine li espoirete le proposte fatte nd 
condlio et in scriptis et a bocca daUi procnratori sopradetti di Virtünbergh et di 
Sassonia, dalle qnal . . hier bricht die Instruktion ab. Ee findet ncA nmr noA der 
8chiu$8$tttz: qnesto' k qnanto e occono a Sna Santiti di far intendere a Sna Maesta 
sopra le cose dd condlio rimettendon a tntto qnd di piü che tI sari ricordato 40 
da mons. B** legato et da signori presidenti oome qneUi cbe d trovano in fatti 
ei che conoscano il bisogno. Das Coneepty ohne Datum^ von Maffeos Hand findet 
sieh in Born, ÄrA. Vat. conc Trident. toI. 113 foL 26, 27. 

*) Ist niAt fforhanden. 


Nr. 66: 1552 Febraar 9—11 Rom. 183 

Circa il particulare di V. S. non li dirö altro per hora, se non che i^SS 
conforme a quello che per Taltro spaccio^) le scrissi, rintention de Sua-^**-^"^^ 
Beatitudine & che la stanza saa in cotesta corte non ha da finire cosl 
presto, ma d'andare innanzi ancora un pezzo con titulo di nuntio, et 
5 con la provisione necessaria per potere snstener' il grado, et honorata- 
mente et comodamente. siecht ponga Tanimo in riposo, et pensi d'nsare 
in questa conjontnra de tempi tatte le forze dell' ingegno, et intelletto 
sno per teuere illominatA Sua Beatitadine di sorte, che non habbia d'an- 
dare alla cieca, come li pare d'haver fatto fin qui, cosl per le provisioni 

10 deboli fatte da Sua Maestä, per le quali s'6 accresciato, et reputatione, 
et orgoglio alli aversarii, come per la mala correspondentia, che di giä 
pablicamente receve in concilio dalli ministri, et prelati di Sua Maestä^ 
talmente che, a dirla liberamente, la Sua Santitä resta confusissima, et 
restarebbe d'avantaggio, se non confidasse d'havere con buon mezo della 

15 fedelissima, et accuratissima opera di V. S. ad uscire di tante tenebre, 
et saper al certo in che grado s'ha da teuere con tauta amicitia, et 
unione ch'ha desiderata dal primo giomo che fu fatto papa d'hayer con 
Sua MaestÄ remossa ogn' altra consideratione et respetto. 

L'ultime lettere che si hanno de V. S. sono de 27,'^) le quali non Jan, 27 

20 recercano altra resposta. 

Sua Maestä Cesarea ^ prudentissima, et intelligentissima in tutte 
le cose di guerra et di pace piü che ogn' altro, et non ha bisogno di 
recordo di persona, nondimeno non sarä se non bene, ch'ella intenda, 
che Sua Santitä si yede horamai restringere a molti, et diversi mali 

25 passi se non si piglia miglior verso, et non si da miglior indirizzo alle 
imprese di quello che si sia fatto per il passato, et per parlare libera- 
mente, a Sua Santitä pare che si yada di continuo di male in peggio, 
come vederete per il reporto alligato del decano di Lucca.^) Sua Maestä, 
haveva ordinato al signor don Ferrando che mandasse un' homo a Sua 

30 Beatitudine per intendere la spesa che poteva fare, et genti che poteva 
teuere, et che il resto supplisse esso signor don Ferrando. trovandosi 
gik provista et inviata la paga a Bologna per il mese di Gennaro, et 
anche di Febraro, respose*) che le cose potevano lassarsi continuare nel 
modo che si trovavano tutto questo mese, nel quäl tempo si scuprirebbe, 

85 a che Camino andassino Francesi circa l'accordo. hora Sua Beatitudine 
farä intendere a don Ferrando che proveda alla Mirandola, et dove, et 
come le pare, ma si le fantarie Spagnuole, et Tedesche son presso che 

») Nr. 60. 

>) Nr, 59. 

40 ') Nicht vorhanden. 

*) Januar 4, 8. Beilage nr, 2, 
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1552 ammatinate per non haver havuta la paga, et non vi esser posto qaeir 
■™* ^"•'•^ordine che converebbe, come poterä, mandare Don Ferrando supplimento 
alla Mirandola? dair altro canto Sua Santitä che si trova in tutto 
eshansta, et horamai non ha dove piö voltarsi per il ritto suo quotti- 
diano, come poterä supportare piü la spesa de 4000 fanti, et cavalli 5 
alla Mirandola, et della provisione del signor Giovan Battista mio fra- 
tello, et del conte di San Secondo, et della custodia di Bologna et Ro- 
roagna, et d'altre uscite eccessive a voi note, che s'avicinano a 50000 
scadi il mese, roa dico, come poträ sopportare qaalsiyoglia piccola spesa, 
poichö Tentrate della sede apostolica sono consumate, et tntti li amici lo 
straccati, et soprafatti. et si Tarmate turchesche, et francese battessino 
alla marina del stato di Castro, o a quest^ altre marine nostre, et si se 
facesse massa vicino a Bologna o Romagna, come Francesi minacciano 
per soccorrere la Mirandola et Parma per via di diversione, essendo 
quella parte debolissima, come remediarä Sua Beatitudine in tanti luoghi 15 
dove pu6 essere offesa? bisognando star provisto prima che il neroico 
l'assalti, perch6 altramente essendo universalmente tutto lo stato della 
chiesa aperto, quando il nemico no'l trovasse munito, poterebbe fare 
troppo grande sdruscitura. delli 50000 scudi della platta son spesi fin 
a quest' hora 25000, et havemo il credito delli 43000 di Spagna, che 20 
tanti restaranno detratto il defalco del cambio. et si bene li denaii 
pigliati in presto da prelati, mercanti, et cortigiani son stati presi sotto 
questo assignamento della platta, et denari di Spagna, nondimeno Sua 
Santitä si sforzarä di tirare li amici suoi innanzi; et farli haver pacientia 
quanto poterä, et distribnirä questi 25000 et 43000, come Sua Maesta 25 
vorrä, ma finiti che saranno che s'haver^ da fare di poi? 

In summa Sua Beatitudine confessa, che in questa cosa li manca 
il consiglio, et che considerato il poco conto, che in Lombardia 6 stato 
tenuto delli ordini mandati da Sua Maestä. secondo che voi per due volte 
riportaste a Sua Beatitudine etiam dopo la venuta del secretario Erasso 30 
in Italia, il quäle scrisse qua Tangustia, nella quäle si trovava per la 
provisione del denaro, et lo stato difficile, nel quäle eifettualmente si 
trova hoggi di Parma, et il poco et disordinato numero di genti ch'ö 
air assedio, non di Parma secondo che dice il duca di Ferrara, et refe- 
risce il nostro decano di Lucca venuto novamente, ma a danni del 35 
Reggiano, et a disperatione di esso duca, et considerato anche quel che 
a Sua Santitä vien fatto intendere et referire per bocca del ditto decano 
da persone, a quali Sua Santitä pu6 tanto piü credere, quanto che sono 
servitori di Sua Maestä, confessa di restare tanto confusa in se stessa, 
che vedendosi giä. condutta si puö dire alla nuova aperta del tempo, 40 
et in termine poco sicuro, et di poca speranza di frutto per se et per 
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altri, desidera che la prudentia, et la pietä di Saa Maestä sia quella iSS2 
che per la fede che Sua Beatitudine ha sempre tenuta, et tiene in lei,-'^*^^-^""-'^ 
vestendosi de snoi panni, la consigli con quella sinceritä, che alla gran- "*' 
dezza delF animo sao conviene . . . 

5 67. Camaiani an Monte: Abreise des Gesandten von Ferrara und der 2S52 
Königin von Böhmen. Gerüchte über die. Ankunfi von Moritz und seiner Feh. 13 
Tlieologen. Unterredung mit Vargas. Seine Ansieht, man müsse rf^^**»«^''^^. 
Protestanten Zugeständnisse machen, um sie zur ahen Kirche zwrückzufiilvren. 
Zweifel Camaianis, ob die Protestanten zum Konzil kommen würden, Bitte, 
10 durch Courier möglichst bald mitzuteilen, wie man in Rom darüber denkt. 
Versuche von Moritz um die Freilassung des Landgrafen, 1552 Februar 13 
Innsbruck, 

Aus Bamj Arch. Vat, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 78, 79 Orig. in verso: 
ric|evn|ta a *25, r|i8po8t|a. 

15 . II gentil'haomo dei signor dnca di Ferrara che parti di qui alli 

10 bene espedito della saa commissione, levö Taltime raie ch'io scrissi Feh, 10 
a V. S. R"** in qael medesimo giomo indirizzandole a Bologna.^) quel Feh. 10 
che di piü posso scrivere, & che la ser"'' regina figliola deir imperatore 
finalmente parti^) di qai per andar a trovar il re sao marito, et nella 

20 partenza fa accarezzata et honorata da Saa Maestä et si ^ detto che 
gli ha fatto presente di non so che gioie et d'alcane migliara di scudi 
in contanti che perö non derono esser troppi, oitra Fassegnamento che 


*) In Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 foL 76, 77 Orig., in welchem 
Camaiani anzeigt, dass der Sekretär des Herzogs von Ferrara den Brief bis Ferrara 

25 mitnehmen und dann weiter nach Bologna senden wül. Dank des kräftigen Ein- 
schreitens des Papstes kehrt der Gesandte mit guten Nachrichten für den Herzog 
nach Ferrara zurück. Sola brachte dem Herzog einen Brief Carls F.; dersdbe 
findet sich im Orig. im Staats-Archiv von Modena: EI Sala nos dis vestra carta 
de 14 del passado, y dixo lo demas, qne traya por instmction qne es conforme a 

30 la affection y respecto qne siempre haveyo mostrado, a nnestras cosas. y porqne 
del entendereys lo qne sobre todo le havemos mandado responder, no havra para 
qne ser en esta maa longo qne certificaros que nuestra volnntad para en las qne 
08 toccaren, sera la misma que por lo passado haveys podido conoscer y nos merece 
la correspondencia y observantia de la vnestra. Da Hispruch a X de Hebrero 1552. 

35 Der thatsächliche Erfolg war der, dass der Kaiser vofi einer Besetzung von Magione 
absahf ricordandogli che vi provegga di sorte che i nemici non sene possimo valer 
per vettovagliar' Parma, ma che sende Faltro di San Polo troppo opportune a 
impedir il passo di Guardigione et della montagna, ö necessario mettervi presidio . . 
Pandolfini an den Herzog von Florenz. 1552 Februar 10 Innsbruck. Aus Florenz, 

40 Arch. Mediceo 4S13 nr. 73 Orig 

*) Am IL Februar. An demselben Abend wollte sie in Hall sein, und am 13. 
gedachte sie Maximilian in Linz zu treffen. Pandolfini an den Herzog von Florenz. 
Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 74 Orig. 
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L562 gli ba dalo d'ana entrata fenna in i^Mipia. an qni ropinkMii sooo stale 
^^f ^Tarie eirea la Tenota del doea Manrido a qnesla eoite, pure da pochi 
giorni in qua se ne parla come di cosa cota et da alconi si affenna 


che Ini habbia a essere qoi la settimana che viene, dicendosi eh'egli £ 
andalo a visitare il re di Boemia,') et ehe di li se ne reira di longo 5 
a qoesta rolta, dove aniYato che sar^ seriverebbe a qoei snoi dottori 
Latheranif qnanto havessino a segnire del loro Teniie al coneSio, del 
ehe si erede diTersamente. il signor Vargas fiscale, come V. S. R^ si, 
Tenne in qnesta corte piö giorni sono et ^ stato sin'a hora oceupato in 
piö eonsigli ehe qnesti signori hanno fatto, penso sopra le materie oon- 10 
ciliari, di modo che non mi e aecadnto di pariargli prima che hog^ 
Feb. IS che mi 6 yenato a redere sin in casa et per esser mio amico Tecehio 
oltra U complimento delle generali parole et della seiritü che & pro- 
fessione di tenere con Sna Santitä, habbiamo havnto insieme nn longo 
ragionamento, cosi alla larga per6 che sarebe snperflao il repeterlo. 15 
non taeerö giä ch'egli mostra di sperare, non ostanti qnali si yoglia 
sinistri oi&tii, che la bnona amicitia et confidenza tra Nostro Signore et 
Timperatore si habbia a andare ogni di confirmando, et che nei casi 
conciMari si habbino a intendere benissimo fra di loro, soggiognendomi 
che nella congiontura che sono hoggi le cose, non si possa £Eur meglio 20 
che nsare ogni liberalitä^ a qnesti Lntherani per ridorgli et conyertirgli 


>) über den vermdnüichen Besuch MariUens tu WasfeHmrg ». Druffd II 978 
Anm, 2, Mit Arroi wurde der game Hof getäuMcht. Pandßlßm gckreibt am 
14. Februar, das» Morüz mit Max und habeUa zusammen gewesen wäre in einer 
Begleitung von 200 Beitem si per visitare la regina come anco per dar conto al 25 
re del faticoso assedio di Ifagdemburgh und sich erboten habe mit 10 insegne und 
700 caralli cogli altri 8000 Todeschi nach Ungarn zu gehen, den Best nach Flandim 
zu senden, Aya Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 74 Orig. Ja seibst König 
Ferdinand hatte anßngUch dieser Nachricht Glauben geschenkt, Badoer mddd am 
3, März aus Pressburg: Sua Maesta che poco innaozi la partita sna di Vienna 30 
haveva affermato al R">* iioncio e detto ad altri, che'l doca llanritio era incaminato 
per InnBbrnck et che giä l'haveva viaitato in Baviera il re Massimillano sao 
figliaolo, ha ritratto quelle, che disse, dicendo esser stata ingannata da un ministro 
del re Massimillano, che per dar nna ouova fresca e grande, le scrisse che gia era 
gionto, espettandosi d'hora in hora, come havea detto ii sno foriero, che era arrirato. 35 
che haveva tanto certificato il re Massimillano, del dover g^onger del dnca, che 
gÜL 8aa Serenit4 si haveva posta ad ordine con tntta la sna corte per aadar a 
ricever Sna Eccellenza . . . Übrigens war man am Hofe Ferdinands ganz einver" 
standen damit, dass Moritz nicht zum Kaiser ginge, denn in diesem Faüe sei es 
gewiss che'l snccessor dell' imperio non sarä il ser«» principe dl Spagna, ma 11 re ^ 
Massimillano poträ cl6 sperar fermamente. Aus Venedig, Mnseo Correr 2789 Orig.- 
Register. 

•) Vgl auch Ranke Bd. V 103 {1852). 
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se sarä possibile, et se questo non riuscisse cosl, hora non mancarä perciö 155:^ 
che di mano in mano se n'habbia da sperare il firutto ehe si 6 havuto ^*^' ^^ 
delli altri concilii, doppo li quali molti anni son ben rimaste le heresie, *** 
ma in ultimo con tal fondamento si sono sempre annihilate, si come 
5 qnando il concilio Tridentino havrä determinato et decretato, la esse- 
cutione sarä in mano di Dio et di Sua Maestä, et se ne anderä vedendo 
il frutto et a Sua Santitä, sarä una gran gloria che nel suo tempo si 
sia fatta cosi buon' opera, et che li heretici ci siano stati uditi et con- 
dennati et altre simili belle clausule et parole che vanno in forma, alle 

10 quali anco io non roancai di replicare con buone rime, toccando anco 
qualche uno di quei punti che pur si dovrebbano considerare in questi 
loro consigli. io per me con tutto che non si possa dubitare della 
buona et christiana mente di Sua Maestä*, mi confermo nella opinione 
che scrissi a V. S. R"* in cifra,^) benchö del parlar di questo signor 

15 fiscale ho possuto cavar' hoggi poco construtto parendomi che non hab- Feb, is 
bino rintera certezza se li Protestanti andranno in eifetto o no al con- 
cilio, ancor che yoglino sperar di si et che giudichino, in caso, che pure 
non vi andassino, che non sia se non benissimo fatto di havergli espettati 
come si fa. Sua Santitä con la solita prudenza pigliarä quella delibe- 

20 ratione che Dio Tinspirarä, et non dovrä tardare secondo che V. S. R™» 
mi scrisse per le sue ultime,*) di satisfarsi per un corriero espresso 
in dire ingenuamente, quanto le occorrerä nrel negotio di esso concilio, 
del quäle corriero, perchö io ne parlai con monsignor d'Aras, conosco 
che qui se ne sta in espettatione, et pure il medesimo signor fiscale 

25 mi disse che vorrebbe che comparisse prima che egli se ne tomasse a 
Trento . . . 

Di Hispruch li 13 di febraro 1552. 

Se giudica da molti che Mauritio se sia prosuposto di voler inten- 
dere il piü che poträ per la liberatione de Langravio. 

30 68. Fano an Monte: Pension des Biscfwfs von Coria. Sekretär von Moritz 1552 
sucht fär den Kurfürsten Wohnung, Seine Ankunft in der nächsten Woc/ie ^^' ^^ 
erwartet. Urteile über seinen Bund mit Frankreich. Unwilie des Kur- *** 
forsten über die Gefangenschaft Philipps. Seine Bitten um Freilassung. 
Eniscldusse des Kaisers darüber erst nach der Ankunft des Kurfürsten. 

35 Vargas aus Trient angekommen. Gestern Audienz desselben beim Kaiser. 
Eine Antwort bis zur Ankunft von Moritz aufgespart. Des Kurfürsten 
T/ieologen. Fanos Bruder xrnrd Gesandter des Herzogs von Ferrara. 


>) FMt 

«) Nr. 60. Jan. 30. 
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1552 Deshalb sein dringender Wunsch, nach Rom zurückgerufen zu werden, 
FO). 14 fß^2 Februar 14 Innsbruck. 
Innsbruck. ^^ ^^^ ^^^ y^ j^^^ ^j Qennaiiia vol. 61 fol. 85*b Orig. in verso: 

ric|eYa|ta a 25. 

Ancorehö non ci sia cosa da scrivere, non perö ho yolnto lasciar 5 
partire qnesto comere senza mie lettere. Fano hat über den Stand der 
Pension des Biscliofs von Coria^) gesprochen. 

II duca Manritio ha mandato qui suoi haomini per pigliare allog- 
giaroento,^) et Ini sarä alla corte qiiesta settimana. oltra il ereder de 
molti, ehe non solo dabitavano della venuta sua, ma giadicavano che 10 
fosse d'accordo eon Francia et dovesse tumoltuare, ^ molto sdegnato 
per la prigionia di Langravio, il quale farä ogni instanza possibile eon Saa 
Maest^, acciö sia relassato. dalla sua venuta si vederä qaello che nella 
presentia sua Sua Maestä sia per risolvere, si quanto alla liberatione di 
detto Langravio, come del loco et del quando si haverä a £are la dieta. 15 

Yenne il fiscal Yargas mandato dal concilio dal signor don Fran- 
cesco di Toledo per render conto delle cose fatte \k. il quale fii udito 
Feb. 13 hieri da Sua Maestä et suo conseglio, rendendo lunga ragione de pro- 
gressi seguiti a Trento. egli non ha per anchora haruta risolutione 
alcuna/) nö tan poco haverä, finch^ il duca Manritio non sia arrivato, 20 
coU quale si dice che veniranno il Melantone, Giovan maggiore, et gli 
Feb. 14 altri suoi theologi. ho inteso pur hoggi chel duca di Ferrara ha tanto 
combattuto mio fratello,^) chel ha convinto a venire per suo ambascia- 
dore appresso Sua Maestä. per la qualcosa supplico Y. S. 111"» quanto 
posso eon efficacia, ml faccia favore d'ottenere da Sua Santitä la rivo- 25 
cation mia, perciocchä non stanno bene due fi-atelli in una corte . . . 

Da Inspruch alli 14 febbraro 1552. 

1552 69. Fano an Monte: Gestern ist Vargas abgereist Fanos Unterredungen 

Feb. 17 ff^(i ijf^Yn. Vargas ist von Don Francesco geschickt, nicht vom Kaiser ge- 

** 'rufen worden. Wünsclte der spanisclien Prälaten. BefeJd des Kaisers^ 30 

nicht des Papstes Autorität bekämpfen zu icollen. Geruc/Ue über die Folgen 

des Vorgehens der Protestanten auf dem Konzil. Eine Rückkehr der 


*) Didaco Enriquez de Almansa. 1550 — 1566. 

') Pero er/afirt von dem Sekretär des Kardinal von Augsburg che hoggi qua 
e g^nnto un secretario del duca Mauritio {Franz Kratn^ s. Druffel II nr. 978 Anm.), 35 
um Wohnung zu suchen; Moritz senza fallo per 10 o 12 giorni qui si deve trovare. 
1552 Februar 10 Innsbruck. Aus Mantua^ Arch. Gomaga Orig. 

■) Vargas reiste schon am 17. Februar {Fano schreibt: am 16.) wieder nach 
Tricnt zurück. Pandolfini an den Herzog von Florenz. 1552 Felrrunr 17 Innsbruck. 
A%LS Florenz, Arch. Mediceo 43 IS nr. 75 Orig. 40 

*) Gurone Bertano s. Einlcittmg. 
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Protestanten zum alten Glauben scheint ausgeschlossen. Erwartung von 1S52 
JSac/irichten aus Rom über die Aufscidebung der Session in Trient. Rat ^^- -*' 
des Legaten^ das Konzil möglichst rasch zu beenden. Anwendung eines 
Bibelwortes auf die Deutsc/usn. 1552 Februar 17 Innsbruck, 
5 Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 87 ^\ 88» Orig. in 

versa: riclevulta a 25. 


Hier mattina parti il fiscale che era venuto dal concilio, co'l quäle Feh, 16 
havendo rägionato tre volte, et con il ritratto fatto da gli altri ministri, 
ritrovo che era Tenuto, mandato dal signor don Francesco et non chia- 

10 mato da Siia Maestä, et qaesto per dar conto alla Maestä Sua delle 
attioni del signor don Francesco suo et delli suoi vescovi. et per il 
ritratto fatto non haveva niuno mal humore, se non voler quello stesso 
che li suoi vescoTi desiderano d'esser papi ne suoi Tescoradi, poichö 
sono disperati di potere esser nominati cardinali. ma questa parte non 

15 ö stata bene intesa, non solo per cagion della sede apostolica, ma perchS 
questa loro grandezza potrebbe essere un giomo a grave pregiuditio 
del re di Spagna; anzi nel conseglio vi furono di quelli che consigliorno, 
che li vescovadi di Spagna si dovessero diridere per non lasciarli cosi 
grandi, et che a Sua MaestA saria tanto piü facile, quanto che in questo 

20 tempo Sua Maestä ö benissimo congiunta con Sua Beatitudine. mi disse 
11 fiscale nel suo partire che Sua Maestä gli haveva detto che atten« 
dessero a non pregiudicare in parte alcuna alla autoritä di Sua Santitä. 
parlai anchor con seco di questa soprasedentia delle congregationi, la 
quäle s6 certo che partorirä quello, che io haveva predetto: atteso che 

•2b in Germania giä se incommincia a dire che la veritä. evangelica detta 
dalli suoi Protestant! nel concilio ha messo in confusione quei padri 
in maniera, che non sanno piü che dire. il che quanta ruina porti, 
Sua Santitä per se stessa lo puö considerare. io veggio ben che Sua 
Beatitudine perderä costoro, che giä erano persi: atteso che la Germania 

30 con questi modi si confermarä tanto nelle sue opinioni, che Sua Maestä 
non sarä mai piü possente a levarle da esse, et bench6 il fiscale mi 
dicesse con molti giuramenti che questa soprasedentia era fatta per 
concerto del signor legato et del signor don Francesco, anchor che io 
non rhabbia creduto, perö sono andato un poco piü ritenuto aspettando 

35 nuovo aviso da Sua Beatitudine. non posso giä mancar di dire a Sua 
Santitä liberamente che queste soprasedentie sono tutte dilationi, alle 
quali ella non deve consentire per modo alcuno, ma finire il concilio 
con la sua via regia et ordinaria con quella ingenuitä, che Dio le ha 
donato per natura et per gratia; perchö altramente ogni volta che si 

40 sarä in fine, bisognerä comminciar da capo. che quanto alla Germania 
giä si & chiaro, che si puö dir quello, che Cristo disse alli hebrei. 
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165^ similes facti sumiis pueris luden tibns in foro, et canentibus. cecinimns 
Feb. 17 lugubre et non plorastis, cantavimuB tibiis et non saltasüs . . . 
*** "^ * Da Inspmch alli 17 di febraro 1552. 

1552 70. Camaiani an Monte: Dankt für die Ernennung zum Bischof von 
^^^'^f~^ Fiesole und die Bestätigung, als Nuntius am Kaiserhofe weiter zu wirken, f» 
'Amlienz bei Arras^ der Htm mitteilen toill, wann der Kaiser Um empfangen 
werde. Arras* Ansiclit von der Verhaadlung Tournons; er hält die Sendung 
Verallos für ergebnislos. Seine Klage über Creseentio tind dessen Brief an 
Fano. Camaiani verteidigt den Kardinal und spriciu sich gefiti die Um- 
triebe der kaiserlichen oratores in Trient aus, Audienz beim Kaiser, vmk !0 
dem er eine präcisere Antwort erwartet liätte. Der Kaiser hält nicht viel 
von der Verhandlung mit Tournon, wird ihm über die erwünschten An- 
fragen später Antwort erteilen, entschuldigt das Benehmen seiner oratores 
und glaubt nie/d an eine grosse MajcktentfaÜung der Franzosen, 1552 
Februar 19—20 Innsbruck, l'^ 

Au» Born, Ärch. Vat, Nmiz. di Qermania vol. 62 fol. 80—84 Orig, in versa: 
ri|cevn|ta a 29 ultimo del meae. 

II corriere che mi 6 stato espedito a posta da V. S. R™**) non 
Feb. 18 comparse qui prima che hieri a mezzo giorno et mi rese fedelmente il 

suo despaccio. sopra il quäle prima ch4o dica altro de negotii, devo 20 
con ogni humilitä baciar li santissimi piedi di Nostro Signore del favor 
fattomi nella promottione della mia persona al vescovato di Fiesole, la 
quäl gratia si come ha avvanzato ogni mio merito, cosl mi ö stata di 
maggior contentezza ch'io potessi haver in questo mondo massime per 
certificarmi V. S. B~* che tal gratia mi 6 stata fatta con molta sua 25 
sodisfatione et di Sua Santitä medesima. 

Versprechen Camaianis, dem Papste und dem Hause Monte stets ein 
treuer Diener zu sein, 

lo ho giä fatta la famiglia et tutta via mi vado proredendo meglio, 
di quanto accade per star come conviene et far' honor a Sua Santitä 30 
et a me della provisione che mi sarä assignata, secondo che V. S. R'* 
Feh. 18 mi scrive hieri, si per rispetto delle molte congratulationi che mi furono 
fatte da diverse persone, come per attender' a leggere et considerare 
molto bene il despaccio, et a deciferare, non possei pensar all' esser' 
udito da Sua Maestä o da monsignor d'Aras, co'l quäle son poi hoggi 35 
Feb. 19 stato a lungo et li ho dato parte, di quanto havevo con leggergli tutte 
le medesime scritture de verbo ad verbum. Sua Signoria R™* havendo 
udito et notato il tutto, mi disse che sarebbe con Sua Maestä, et inten- 

*) Nr, 66. 
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derebbe Thora, nella quäle mi volesse dar' udienza, perchö lei medesima -^55^ 
mi risponderebbe meglio, quanto le accadesse, la onde Sua Signoria ß»»-^«*-^^ -^ 
non hareva per airhora treppe che replicarmi massime per non haver' 
ancor vedute le lettere del loro ambasciatore di Roma. parch6 cosl 

5 incisivamente non voleva lassar di dirmi come da se che circa la rela- 
tione del parlamento del cardinale Tornone gli pareva che la pratica 
fosse anco pendente, poichö lui havendo trattato del primo partito yoleya 
scriyere al re sopra il secondo, et che Girolamo da Pisa verrebbe a 
Roma mandato da Ottavio anco per questo. sogginngnendo che sempre 

10 hayeva crednto che si potesse poco sperare de buona conclnsione di 
queste pratiche et che sino nel principio hareva giadicato che Tandata 
del legato in Francia non havesse d'haver bnon' effetto, et massime per 
non essere il medesimo cardinale Yerallo instramento troppo bnono per 
tar impresa. ancorchö Sua Signoria R^^ mi parlasse oscuramente, io 

15 compresi perö che la voleva denotare che al cercar risposta resoluta 
da Sua Maestä sarebbe bisogno che Sua Santitä potesse domandare 
specificatamente quel che le occorresse nei casi della guerra, se si fosse 
rotto ogni pratica d'accordo. 

Conoscend' io che a Sua Signoria R"* doveva per ragione parer 

20 molto chiaro il teste delle lettere di V. S. R"* et particolarmente 
del deciierato, non lassai di replicargli che non vedevo che si potesse 
dar maggier chiarezza della^mente di Sua Santitä che per quanto con- 
teneva tutto questo spaccio che havevo ricevuto, che ä tale che Sua 
Maestä, si petrebbe risolvere a lassarsi intendere liberamente et a cor- 

25 rispendere a Sua Beatitudine di quella confidenza che ha in lei et 
massime in questo tempe che ci ö bisogno d'aiuto et di censiglie, Sua 
Signoria R*"* moströ di restar benissimo capace di quanto io le dichia- 
ravo, ma non perö m'uscii di riservate parole come quella che secondo 
il creder mio non voleva aprirmisi sino che non ne havesse consultato 

.10 cen Sua Maestä. da questo primo capo ella saltö a rispondermi nelF 
altre del cencilio nel che si allargö assai per haver molto bcne con- 
siderato quelle che efficacemente V. S. R"* me ne scriveva. disse tante 
cose chle non le voglio repetere per non essere fastidioso, massime 
per havermi mostrato che parlava come da se. incolpava il cardinal 

35 Crescentio che con le sue sinistre relationi causasse che Sua Santitä. si 
dolesse di quelle che non bisognava, perchö la mente di Sua Maestä, 
era sempre stata et sarebbe che non si preiudicasse directe, nä indirecte 
all' autoritä della sede apestelica et che tale era la comissione espressa 
che ne haveva data a i suei ambasciatore et fiscale, il quäle era stato 

40 qui et pei se n'era ritornato con cemmissione che tendano al medesimo 
ßne, ne Sua Signoria R"* credeva se Sua Sautiti fosse in Trento, facesse 
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1952 qaello che fa esso Crescentio, il qiude haveva scritto qui ana lettera 
'^^; -^^""^al cardinale di Fano,*) contraria in certi capi da qaello che era in 
'effetto, si come hayeva affinnato il medesimo fiseale. io ritorsi tatti 
11 argiunenti di Sna Signoria B"* dicendole liberamente che non yedevo, 
per che ragione si havesse a creder piü al fiseale et a don Francesco 5 
che al cardinale Crescentio et alli ministri di Sua Santitä, ancorchö li 
awisi che si erano havnti a Roma di questi casi conciliari, non erano 
solo del Cardinal Crescentio, ma di molti altri prelati dirooranti in Trento, 
et ehe fosse 1 vero, era apparso per qnel che molti cardinali n'havevano 
parlato a Sna Santitä, come di cose pnbliche et impertinenti. finalmente 10 
facemmo molte digressioni sopra qaesta materia conciliare, nella qoale 
io m'ingegnai di ragioname di sorte che paresse che intendevo li veri 
fondamenti. rimanemmo in qnesto che non si haveva da far dubio 
che Sua Santitä et Sua Maestä havevano ambedue bonissima mente et 
concorrevano al pari al medesimo fine, et che in ci6 era ragionevole 15 
che convenissero anco i ministri, per il che Sua Signoria R"* si rimet- 
terebbe alla eonclusione che hayrebbano fatta li signori deputati nella 
congregatione che Sua Santitä, ne voleva üare inanzi a se. credendo 
che con saputa loro nö di Sua Santitä il cardinale Crescentio havesse 
voluto porre quella clausula in quel decreto, della quäle £ stato fatto 20 
romore, affermandomi Sua Signoria R*"* che al suo parere la non fosse 
a proposito in tal decreto per non entrare a disputare hora in quello 
che non bisognava per non dar' occasione de inconvenienti. in che 
esso cardinale Crescentio si sarebbe pur possuto astenere nel proposito 
del medesimo decreto di dire che all' hora conosciarebbe chi fayorisse 25 
Tautoritä della sede apostolica. 

A questo io risposi a buona cera che non sapevo quello che si 
volesse dire, ma che conoscevo bene esser stato maggior male che il 
fiseale layco et persona privata fosse stato ardito d'andar praticando et 
subbumando li prelati a dar li voti a modo suo et senza rispetto deir ao 
autoritä della sede apostolica. Sua Signoria R"** asseriva di non saper 
questo, ma presupponendo che 'I fusse, le pareva anco che potesse essere 
scusato per quelle ragioni ch'ella mi allegava, le quali io non gli volsi 
far buone, ne anco le feci buono il suo parere che quelle parole aggiunte, 
secondo che lei diceva, dal legato in quel decreto de sacramento ordinis 35 
non ci stessero bene, dico quelle parole che si contengano nel capitulo 
mandatomi da Y. S. R*"* di quella lettera di Trento.^ basta cfae'l parla- 
mento tra monsignor d'Aras et me fini del pari, sichö V. S. R"* si renda 


^) Nicht vorhanden. Fanos Antwort auf denselben 8. nr. 62 pag. 163 Anm, 3. 
*) Nicht vorhanden, vgl darüber LevoMor pag, 491, Malvenda an Arras. 40 
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per sicura che sianomi pure amicissimi, quanto si vogliono il signor don i562 
Francesco et il fiscale, non mai haverö rispetto a persona del mondo, ^^^' ^^'^^ 
dove interverrii il servitio et la sodisfatione di Nostro Signore et il 
coraandamento di V. S. R"*. 
5 II disopra fu scritto hiersera, hoggi di poi Timperatore m'ba man- Feb. 19 

dato a chiamar sin' a casa, et andato subito da Sua Maestä gli esposi Feb. 20 
ordinatamente tutto il contenuto nel dispaccio di Y. B. R"*^, leggendole 
la maggior parte della lettera, et il deciferato, sopra il quäle mi allargai 
con molte parole per dichiarar tanto meglio la mente di Nostro Signore 

10 a Sua MaestA, alla quäle hebbi commoditä* di referir' anco tutto il resto 
che desideravo di dire, di modo che mi parve di posser restar sodis- 
fatto di haver espressa bene la mia commissione et d'haver' havuto da 
Sua Maestä una grata audienza, sperando che mi dovesse esser fatto 
una risposta piena et resoluta, il che non mi riuscl, perchS Sua Maestä 

15 mi rispose alquanto riservatamente dividendo in tre capi quel che haveva 
udito da me. nel primo circa il reporto del cardinale Tornone gli 
parera che Francesi in questo come in tutto il resto usassino del lor 
solito modo et si pascessino di simulationi et di ragionamenti per quei 
fini che si conosceva, et che Sua Santitä con la prudenza sua poteva 

20 considerare la sustanza delle parole di esso Tornone et il suo scrivere 

et riscrivere in Francia, volendo denotare secondo il creder mio che < 

si poteva cavar poco construtto di tutto quello che si diceva sopra di 
ciö. nel secondo che era tutta la materia del deciferato et del resto 
delle cose che premano, Sua Maestä mi disse che per esser negotio tanto 

25 importante, ci Toleva pensar prima che dessi il suo parere et consiglio 
a Sua Santitä, et che perö havendo inteso da me il tutto, lo considera- 
rebbe et risponderebbe un* altra volta. nel terzo che fu circa i casi 
del concilio et di quel che conteneva la lettera sopra don Francesco et 
il fiscale et il capitolo di quelF altra lettera di Trento (che tutto da me 

30 fu esposto a Sua Maestä. liberamente), ella si allargö un poco piü di- 
cendoy quäl fosse la sua buona intentione scusando li suoi ministri con 
incolpar cosl modestamente il cardinale Crescentio, che haresse fatto 
degli errori, concludendo che la yenuta del fiscal qua era stata per bene 
et che da Sua Maestä era poi stato riespedito a Trento con quella 

35 buona instruttione^) che conveniva alF honor di Dio, alla conservatione 


^) DU Entscheidungen des Kaisers waren nach dem Berichte des Gesandten 
van Mantua folgende: la prima che non si faccia cosa alcona in pregluditio o in 
diminutione dell' authoritä de la sede apostolica, et di Sua fieatitndine, non ostante 
nd attesa la principal richiesta de Protestantin qnod declaretnr concilium esse 
40 sopra Papam, la seconda che 11 B»o Crescentio col signor Francesco di Toledo, 
chiamati a se qnegli Protestant!, gli faccian una modesta reprensione, non perö in 

Nantifttnrberioht«, erste Abteilung, Band XII. 13 
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1552 dell' aatoritä della sede apostolica air estingiiere Theresie et alla buona 
Feb. ^^--^Opj-^gg^jQ^j^Qg ^gl concilio, havendo Soa Maest^ sempre la mira che si 
facesse quel che si doveva et per il rispetto che tiene a essa sede 
apostolica et per Tamore che ö fra Sua Santitä et Sua Maestä, la quäl 
certo in questa materia iis6 parole giastificate. al che io replicai di 5 
conoscere, Nostro Signore non stava punto in dubio della perfetta inten- 
tione di Saa Maestä et della prudenza et buona intelligenza sua in 
tutte le cose, ma che il male consisteva che le sue commissioni non 
erano state cosl bene essequite com' ella Thavera date non solo nei 
casi conciliari ma etiam nelle cose delF impresa di Parma, questo ^ 10 
Feb. 20 insomma quel poco che ho possuto cavar* hoggi da Sua Maestä, della 
quäle non voglio anco tacere certe parole che disse, nel leggergli io il 
sommario della lettera del legato Yerallo cio6, che questo che Sua 
Signoria R"** scrivea ad esso, era differente da quelle che scrisse la prima 
Tolta che li hayeyan detto all' hora Francesi. et sopra quelle bravate 15 
del conestabile et del cardinal di Loreno, et del contenuto di quelli 
avvisi di Lombardia delle tante migliara de fanti et cavalli et d'altre 
provisioni, Sua Maestä, ci disse che questa non sarebbe la prima volta, 
che facesse guerra con Francesi, havendone fatte con loro tante dell' 
altre, ma che sarebbe ben la prima che questo re havesse fatta con 20 
Sua Maestä, la quäl penso che volesse denotare che a esso re parrebbe 
poi piü difficile Teffetto che non ö il ragioname, et delli 600000 scudi 
che si diceva che il re spenderebbe forse il mese, fece un cenno co'l 
volto senza dir' altro come se la se ne burlasse . . . 

Da Hispruch li 20 di febraro 1552. 25 

1552 71. Monte an Camaiani: Grund der Sendung des Couriers, Unmöglidi' 

-^<50. 20 1^^ ^i^ Truppen voi* Mirandola zu bezahlen, Notwendigkeit, dass Gofizaga 

seine Leute nach Mirandola schickt und Giovan BatHsta vor Parma rer- 

wendet. Den Sold für diesen und seine Truppen wird der Papst 6e- 

zalden. Da aber Giov, Battista nicht unter Marignano dienen will, wird 30 


publico, del protesto per loro fatto essendosi nel recesso dell' ultima dieta postovi 
per Sna Maestä silentio. la terza che alle cose che si contengono nel detto protesto, 
si responda in voce et non in iscritto per non dar da cavülare, et glosare ogni 
parola, et questo si faccia per qaalche teoiogi privati e non per vescovi assistenti 
al concilio, gli quali hanno assolutamente ad esser giudici, uldinamente che si 35 
segua le congregationi, senza piü interporre sospensione alcuna alle sessionii parendo 
che questa nltimamente fatta puö haver servito gli Protestanti per un meggio 
d'aggrandirsi di ripntatione appresso gli soi sequaci, con dire le proposte soe nel 
concilio esser State di tanto momento che quelli soprastanti sono stati constretti a 
differire quelle che giä erano determinati di risolvere . . . 1552 Febntar 19 Innsbrwik. 40 
Aus Mantuttj ArcK Gonzaga Orig, eigenhändig. 
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Ferrante selbst nach Parma komnieti müssen, was ja nach Sicherung der iS52 
Grenze geschehen kann, Oder aber der Kaiser schicke deutsclie Truppen ^^^' ^ 
zur Verstärkung des Belagerungskorps vor Mirandola, Vom Ajrrü ab 
müsse der Kaiser die Verstärkungen bezahlen* Gelder aus Spanien dafür 
5 dem Kaiser zur Verfügung gestellt. Copie des Briefes an Ferrante ge- 
schickt. 1552 Februar 20 Rom. 

Aus Rom, Arch, Yat. fiibl. Borghese I 6 fol. 13»^ 14» Orig.- Register. 

Le cause^ per le quali s'espedisce il presente corriere, vederete in 
la cifra, et nel foglio alligato delli avisi,') bench6 ancor prima che 

10 essi avisi venissero, Sua Saiititä haveva ordinato che vi Tespedisce per 
le cose della Mirandola, circa le qnali se trova quella difficoltä che 
intenderete. 

Sua Beatitndine ö spolpata per mantenervi tanti mesi il signor 
Giovan Battista mio fratello con provisione di 1200 scadi il mese per 

15 la sua persona, et provisione del signor Alessandro Yitello, et del 
figliuolo et de molti signori et gentilhuomini, quali a voi son noti, et 
grossa banda de cavalli, et con la spesa di fabricar' di continuo forti 
in diversi laoghi, et la grossa spesa di tenere Tesercito provisto de 
vittnaglie, per esser la Mirandnla disiunta di longo intervallo dal stato 

20 de Sua Santitä, n£ s'£ mancato mai ün giomo deir intiera paga, et 
credemo che se sia fatto il debito in tenerla restretta, quanto si possa 
fare per diligentia humana, habbia referto il corriere Spagnuolo^) quello 
che li place, di modo che Sua SantitA si stupisce, et non sk com' habbia 
potuto resistere, oltra le altretante spese che voi sapete, per custodia 

25 di Bologna, Romagna, Marca, et de tutto lo stato ecclesiastico, oltra il 
stipendio del conte di San Secondo per la persona sua, et de 400 fanti, 
et 100 cavalli per custodia di San Secondo, et del povero principe di 
Macedonia, et 800 scudi il mese che tanti mesi ha tirato il legato. hora 
essendo Sua Santitä redutta air ultima scolatura et havendo Timpe- 

30 ratore ordinato che il signor don Ferrando supplisca con genti, si scuopre 
che le genti Spagnuole et Tedesche non sono pagate, et commetteno 
li disordini^) che havete inteso, et che neir ultimo eapitolo del foglio 


^) Sind nicht vorhanden: 

■) 8. nr. 64, 

35 ') Der Abt Riario, welcher seit dem 26. November 1551 den Kardinal Medici 

in dem Amte als Generalkommissär des Papstes ersetzt hatte, schrieb am 5. Februar 

an MontCj dass die Soldaten cosi Alemaoni come Spagnoli, seranno ogni giomo 

piü iDBoleDti, se non si pagano ; et a questo vedo pocho rimedio, salvo di soventioni 

et non dMntiero pagamento; er habe Briefe vom 3. Februar aus Montecchio, nach 

40 deinen es scheine che con tutto '1 danaro che di qnä si ö mandato, che sieno in 

maggior confasione che prima, et chieggono tre paghe intiere c'hanno servito. 

Sdbet er, der gar keine Erfahrung in Kriegssachen habe, erkenne die grossen MisS' 

13* 
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1552 alligato delli avvisi si contengano, et non obediscano persona, et per6 
Fd). 20 jjQu ygjg g^g^ Beatitudine in che modo havessino da obedire al eigner 
Giovan Battista et lassarsi regger' da Ini, n^ che sicurezza vi pötessi 
essere che non venisseno alle mani con lui, et con li fanti Italiani, con 
cercare etiam de torli la paga loro. si che pare che sia neeessario 5 
che'l signor don Ferrando pigli tntto il carico deir assedio della Mi- 
randola sopra di se, et si serva all' ossidione di Parma d'esso signor 
Giovan Battista, al qnale Sua Beatitudine pagarä, la sua provisione, et 
di signori che li stanno appresso et 2000 fanti, et 200 cavalli oltra 
qnelli di San Secondo. ma ne Sua Santitä, ynole, nö il signor Giovan 10 
Battista comportarebbe di star sotto al marchese di Marignano. bisogna- 
rebbe adunqne o che'l signor don Ferrando tomasse all' impresa di 
Parma, il che pare che possa fare hora essendo accommodate le fron- 
tiere, et allegerite secondo s'intende le genti Francese, o vero che Sna 
Maestä si servisse della persona del signor Giovan Battista et delli 15 
detti 2000 fanti, et 200 cavalli da pagarsi per Sua Santitä, fmchö havrä 
spirto, et in suo cambio Sua Maestä mandasse tanti Tedeschi di qa4, 
facesse provisione de tanti Italiani. il che sarebbe qnel partito, il 
qnale desiderarebbe piü Sua Santitä, il signor mio fratello, et tutti 
noi. la conclusione adunque sia, che ancora per Tintera paga di Marzo, 20 
sapendo che in questi pochi giomi che restano di Febraro, Sua Maestä. 
non puö provedere, si seguitarä, di mandare alla Mirandola la paga 
consueta. da Marzo in lä Sua Maestä haverä da provedere nel miglior 
modo che li parerä, perch^ dal canto di Sua Beatitudine non si poteri 
far piü, et voglia pur Dio che si possa far tanto, essendo vero che 25 
dalla Mirandula in qua resti adosso a Sua Santitä quella grossa spesa 
che voi sapete, et potendosi dubitare che per Farmata di mare, et per 
l'insidie di terra, delle quali semo awertiti ogn' hora, se possa crescere 
piü in grosso senza comparatione. nö per questo si recova quello che 
vi ho scritto per Tultime,^) che volendosi Sua Maest^ servire del residuo 30 
della platta, et delli 43000 di Spagna, et pigliare tutta Timpresa cosi 


stände; datu käme noch das Zerwürfnis ztoischen Gonzaga und dem Marchese von 
MarignanOf welcher pare store come persona che habbia pocha anthoritä et mancho 
nbedienza; et con le mano legate, perchS non puö far nö risolvere cosa alcuna. se 
prima con lettere non si conferisce col signor Don Ferrante, et tntto qnesto 6 de 35 
diritto alla nattura saa contrario, che, anchor che la dissimnli, alle volte non la 
puö ingiottire. esso di sna natura h risolntissimo, et qnando occorre alcuna cosa 
d'importanza, che da lui sarebbe guidata in un modo, tutto '1 contrario vien poi 
dal signor Don Ferrante, che'l tutto con difüculta si va toUerando, . . . 1552 
Februar 5 Borgo San Donnino (hei Parma). Aus Born, Arch. Fat Lettere de* 40 
Principi 19 fol. 257-258 Orig. eigenhändig. 
*) Nr. 66, 
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di Parma come della Mirandola sopra di se, restando tant' altri carichi iSo2 
a Sua Beatitudine del stato suo, sarebbe resolutione piü grata, et piü ^^^' ^ 
accetta di tutte. la copia di questa medesima lettera si mandarä al 
signor don Ferrando,^) acciocchä Sua fkscellenza ancora intenda il tutto, 
5 et possa dal canto suo provedere come li parerä. State sano, et avisate. 
Di Roma etc. 

72. Monte an Camaiani: Avvisi vom Kardinal VeraUo über die Liga 1552 
zvnHcfien Heinrich und den deutschen Fürsten, Eindruck diesei* Nachriciu ^^' "^ 
in Rom. Klagen des Gesandten von Ferrara über die GeioalUhätigkeiten 
10 der spanischen Truppen, FurcM, der Herzog könne sich an Frankreich 
anschliessend Tonrnon hat heute Audienz beim Papst gehabt Dessen 
neue Vorschläge, Antwort des Papstes. 1552 Februar 20 Rom. 
Aus Äom, Arch. Vat. ßibl Borghese I 6 fol. 14^- 15^» Orig.-Begister. 

Li avisi inclusi, ancorcb^ la rubrica dica, che sieno di diverse 

15 persone dalle bände di Francia, havete da sapere, che sono stati man- 
dati a Nostro Signore dal legato Verallo per un corriere a posta per 
via de' mereanti arrivati hiersera, et scrive d'haver fatto questa speditione f^b, 19 
con quella secretezza ch'ha possuto per avvertire Sua Santitä delli pre- 
paramenti, qnali si fanno da quelle bände, et di quel che si parla della 

20 lega di Germania, et precipuamente per avvertire che si stia provisto 
in Komagna per la speditione fatta del Fregoso. et si bene il legato 
scrive questa cosa con tutta la cautezza, com* egli dice, nondimeno Feb, 20 
hoggi s'6 inteso, che piü persone hanno havuto li medesimi avisi,^) et 
n'ö piena Roma, nö si parla d'altro. et bench^ Sua Santitä non li 

25 creda tntti, et li faccia assai minori, et massimamente della lega di 
Germania, della quäle voi non date aviso, n^ cenno alcuno, nondimeno 
non ha voluto che si perdoni alla spesa di mandarvi un corriere, 
acciocchö se ne dia parte a Sua Maestä,, desiderando che la spesa sia 
indarno, et senza proposito, et che li avversarii restino delusi, et si 

30 paschino de sogni, et quando pur fussero veri, il che a Dio non piaccia, 


') Die Copie befindet sich in Maniua im Archiv Capüupi als Beilage eines 
Briefes Capüupis vom 26. Februar. Ferrante erhielt den Brief am 2. März abends 
poco dopo la ricevuta di una che il Gapilupi mi scrisae d'ordine di Sua Santitä 
sopra ]a medesima cosa. Don Ferrante Gonzaga an Oiovan Baftista de Monte, 

35 1552 März 3 Casale. Aus Rom, Arch. Fat Lettere de' Principi vol. 2 1 fol. ,»8 Orig. 

') Von demselben Tage melden Serristori und Capilupi nach Florenz und 

Mantua das Eintreffen der Briefe. Capilupi fügt noch hinzu, dass die französische 

Partei die Liga für abgeschlossen halte conclndendo che l'imperatore era ruinato, 

während zur selben Briefe vom Kaiserhofe sagen, che la Germania stava in officio 

40 et in ubidienza di Sua Maestä Cesarea. Aus Mantua, Arch. Capilupi Orig. eigen' 
händig; s, auch Druffel II nr. 1030. Lasso an Ferdinand. 
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i^^ poma Saa Maestä eonsigliare se stessa, et consigKaie noL et essendo 
Fd>, 20 qiiesti arisi di Franeia yeri o non veri, Saa Santitä fii molto caso di 
qael ehe si eontieiie nell' oltimo capitolo del foglio alligato segnato 
eon nna mano, qnale ^ vero de danni fatti, et che si fanno di contiiiao 
Ftb, 20 al doea di Ferrara^ de qnali hoggi il soo ambaseiatore ha fatto gnm- 5 
dissimo sefaiamazzo eon Saa Santita, di modo che dobitiamo ch'esso doca 
sforzato fioalmente dalli continni oltraggi, quali rede tattavia erescere 
senza remediare, et non giovar' alciino officio, conginnto eon il mmore 
de tanti preparamenti et tanto grandi de FrancesL poasa dechiararsi 
contra di noL 10 

Feb. 20 II cardinale di Tornone^) ö stato hoggi eon Saa Beatitadine et ha 

parlato, secondo ch'egli diceva, come cardinale et non come homo del 
re, eshortando Soa Santitä per beneficio della sede apostolica, et della 
Corte di Koma, et sicnrezza dello stato sao ecclesiastico etiam dal Torco, 
et per quiete di Saa SantitA medesima^ a retirarsi indietro, et star da 15 
canto, se non vole convenire^ et concordare co'I re^ il quäl dice che 
farä maggior conato che sia stato £atto da Carlo primo in qaä, mettendo 
esso cardinale piü facile, et piü certa la via d'andare dalli confini de 
Loreno a Ispmcb, che da Parigi in Piemonte, gloriandosi et vantandosi, 
che al primo ingresso della Germania^ Francesi trovarano Argentina, et 20 
di mano in mano altre terre lutherane, che li raccoglieranno, et faranno 
spalle, et daranno ogni ajuto, et favore, di sorte che Timperatore non 
haverä altro scampo che di retirarsi in Italia. Saa Santita ha eon 
patientia intese queste bravate, et caldezze Francese come sogliono in 
tatti li principii di lor movimenti, et ha resposto pradentemente, che 25 
sopporterä eon baon animo, et constantia tatto quello che piacerä a 
Dio, et a che Tastrengerä le forze, ma che per paara, la qaale non 
conoscie, nö ha conosciuta fin qai, non fara mai cosa indegna di se stessa, 
n^ della amicitia che ha eon Timperatore; il che tatto si per aviso. 

1551 73. Camaiani an Julixia III.: Dlemteifer fiir den Papst. Bedauern, 30 

wegen der Person des Kaisers und der am Hofe herrscliemlen traurigen 
innsbruck- 

') Am 15. Februar war Towman zur Audienz beim Papste, in tcelciier er 
ihm Mitteilung von seinem Schreiben an den König van Frankreich machte, che fn 
di pol d'haver raguagliato Saa Maesta Christna, di quanto hayeva passato col papa, 
il confortarlo alla pace, eon ragioni efficacisaime, dicendo che chi lo consigliava 35 
altrimeutii faceva contro al servitio sno, et essersi in questo disteBo molto . . 
Serrietori an den Herzog von Florenz, 1552 Februar 16 Born, Aus Florenz, 
Arch, Mediceo 3270 Orig. NacJi den Worten Montepulcianos u>ar der Papst mit 
diesem Inhalt sehr zufrieden^ wenigstens würde man aus der Antioort die wahre 
Gesinnung des Königs erkennen, während Serristori die ganze Geschichte nur für 40 
leere Worte h(ilt, die den Papst hinhalten sollen, ibidem. 
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Zustände niciu so vorgehen zu können, wie er es möclUe. Rat an den ^552 

Papst, sich, ohne die Freundschaft des Kaisers zu verlieren, mit Frankreich ^^' ^ 

ZU vet*söhnen, Zweifel an der Wiedergewinnung Parmas. Bitte, das 

Schreiben geheim zu halten, damit er am Kaiseriwfe nicht etwa verdäclitig 

5 erscheint, 1552 Februar 22 Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Fatic, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 85—89 Orig. eigenh., 
teüw. Chiffre. Decifrat einliegend. 

Er dankt dem Papst, dass er ihn zum Nuntius erwählt habe und 
verspricht, dass er die Interessen der Kurie nie aus den Augen verlieren 

10 und ohne Ansehung der Person sich nur von ihnen werde leiten lassen. 
Wenn trotzdem nicht alles so geht, ioie er es geliofft habe, so geschehe dies 
nicht per mia colpa, ma per la natura dell' imperatore, il quäle si bene 
£ certo un grande homo da bene, et molto cbristiano, mi pare non- 
dimeno che sia divenuto tanto misero, et stretto nel denaro et in qualun- 

15 que altra cosa che tocchi Tutile, et interesse suo, et che di piü cosi 
lui come li suoi ministri stiano tanto su'i tirato, et nelle cautele eon 
chi ha da trattare con loro, che poco fondamento, et poco capitale si 
possa fare dell' amicitia di Sua Maestä Cesarea, se non quanto sia per 
il suo proprio benefitio, di modo, che se ci fusse via da fare il fatto 

20 di Vostra Santitä con Tintertenersi con essa Maestä Cesarea amica piü 
alla larga, io sarei di opinione che fusse megiio che Thaverla in appa- 
renza tanto coniunta, et in effetto non ne poter cavar quel giovamento 
che sarebbe di bisogno per contracambio delli tanti pericoli et danni 
che Vostra Santitä, puö ricevere in piü modi, continuando nelli termini 

25 che la si troya in questa coniuntura di tempi turbolentissimi, che cosl 
rimperatore come il re Christ"*» haveranno tanto che travagliare che 
sarebbe buona opera, se Vostra Santit^ potesse pigliare Toccasione da 
sbrigarsene lei accordando o impiastrando la cosa di Parma il megiio 
che potesse co'l teuere attaccato il filo deir amicitia con Timperatore 

30 senza coUigarsi seco nella guerra, et col riconciliarsi co'l Christianissimo 
se non interamente, almeno per la cautela di non havere a ricevere 
danno da lui nello stato ecclesiastico et di non havere a perdere la 
obedientia ecclesiastica di Francia. per ambedue queste cause che 
sono sufficientissime et per la terza, per non havere piü d'onde cavare 

35 un quattrino, Vostra Santitä si giustificarebbe con l'imperatore di non 
poter continuare la guerra, nella quäle, ancora che Sua Maestä Cesarea 
promettesse di voler supplire al tutto, il che credo perö che promette- 
rebbe difficilraente, si potrebbe anco dubitare che non gli riuscisse staute 
le difficultä che appariscono fin qui, et per non haver' ella piü si per 

40 la vecchiaia, come per la infirmitä, quella vivacitä di spiriti, et di corpo 
che ha havuta li tempi passati, non ostante le quali difficultsü, si puö ben 
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1562 credere al certo che Sua Maestä Cesarea si difenderä gagliardamente 

Feb. 22 jg^j j.g Christ"«, qnanto per la conservatione de' suoi statt che sono forti 

et ben provisti, ma qaanto al pigliar Parma et al fare altre fatttoni a 

danno del re et per servitio di Yostra Santita et dello stato ecclesiastico, 

rhomo non se ne pa6 assieurare. 5 

lo spero che la Santita Vostra non me imputerä a prosuntione 
che io me sia voluto sodisfare con perfetto zel« di amorevol serritore 
de scrivere a lei stessa tiitto questo concetto che ö meramente de mio 
capo, perch^ si parra alla prudentia di Vostra Beatitudine che sia vano 
et non approbabile sarä per non detto. la supplico bene in ogni easo 10 
al farmi tanta gratia, che la presente lettera non sia letta da altri che 
da Vostra Santita et da quel solo secretario a chi ella la fara decife- 
rare et letta che la hark che sia abmsciata essendo necessario, mentre 
che io harö da resedere in questa corte, che questt signori non mi 
habbino a tenere per loro diffidente, et che Yostra Santita per servitto 15 
suo faccia tal relatione di me parlando costi con don Diego et con 
cotestt altri signori imperiali, che possino scrivere qua, ch'io non 
manco di fare tutti li buoni ofiitii che posso per servitio di Sua 
MaestA Cesarea. 

Et per non infastidire Vostra Beatitudine con piü Inngo scrivere 20 
faccio fine . . . 

Da Hispruch li 22 di febraro 1552. 

1552 74. Camaiani an [Monte]: Unterredung mit Arras und Vargas. Antwort 
Feb. 23 j^g Kaisers. Die Wünsche Toumons sind ujwereinbar mit der Würde, des 

Papstes. Wenn Heinrich weniger schroffe Bedingungen stellt, wird der 25 
Kaiser an Don Diego seine Meinung schreiben. Bitte an den Papst, sich 
durch Franzosen und Türken nicht schrecken zu lassen. Hinweis auf die 
kaiserlichen Truppen in Ober-Italien. Unmöglichkeit für Camaiani^ von 
Arra^ Näheres zu erfahren. Eigener Courier mit einem Schreiben des 
Kaisers an Don Diego. Antwort auf die Konzilsanfrage verschoben bis 30 
auf neue Nachrichten von Seiten des Papstes. 1552 Februar 23 Innsbruck. 
Aus Rom, Ärch. Vat. Nanz. di Germania vol. 62 fol. 90 — 92 Orig. teilweise 
Chiffren^ deren Auflösung heüiegt in verso: ri|cevn ta a 29. 

Andato io stasera da monsignor d'Aras che m'haveva mandato a 
chiamare lo trovai in compagnia del signor Vargas secretario, che am- 35 
bidui mi aspettavano per rispondermi per parte di Sua Maesta, sopra 
quanto ella mi haveva detto di voler pensare, et cosi Sua Signoria R"* 
doppo rhaver fatto scusa che le occupationi havevano causato, che si 
fosse tardato questi tre giorni^) a darmi la risposta che hora accadeva 

*) Camaiani hatte am 20. Audienz gehabt, nr. 70. 40 
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a Sua Maestä piü di quelle che ella stessa mi haveva detto di sna ^562 
bocca, entrö in una sua narratione, che io non mi curarö di repeterla ^^- ^ 
cosl particularmente, per non far tutto al caso. la sustanza fu che 
Sua Maestä, non darebbe a Sua Santitä se non quel parere che pigliasse 
5 per se circa li maneggi della pace, che sempre che la non si facesse 
con mantenimento del grado et con le debite convenientie, non fosse da 
pensaree et conoscendosi che la negotiatione del cardinal Verallo riesci^ 
in effetto con quei fini che se ne poteva dubitare et che Sua Maest^ 
previdde sino nel principio, quand' io negotiai seco in Augusta et che 

10 i ragionamenti et partito proposti sin qui dal cardinal Tornone non 
sono trattabili; poichö ci andarebbe troppo dell' honor di Sua Santit4 
accordandosi che Ottavio rimanesse in Parma glorioso et con mal 
essempio delli altri feudatarii et sudditi di quella che potessino ardire 
di farle di simili tratti. oltra che sapendosi che Francesi havevono 

15 messo il pensiero nelle cose di Parma per inquietar Italia, si come Sua 
Santitä et Sua Maestä, havevano cominciata a far l'impresa per la quiete 
di essa, non ne seguirebbe Feffetto che si deve desiderare. pure che 
sendosi detto Tornone resoiuto di espedir in Francia per ragionar d'altri 
partiti potrebbe forse essere ehe il re (veduto che Sua Santitä. era stata 

20 constante senza haver fatto troppo fondamento di quel primo partito), 
se disponesse a qualch' un altro che fosse piü accettabile, nella pratica 
del che Sua Maestä Cesarea a nie non potrebbe dire quel che per la 
banda sua fosse il suo parere et discorso. ma che si scriverebbe al loro 
imbasciatore di Roma quel che alla giornata potesse referire a Sua 

25 Santitä in queste pratiche della mente di Sua Maestä, la quäle anco nel 
resto di quel che le havevo referito del contenuto del deciferato et delle 
lettere di V. S. R"**) non posseva hora indovinare nö rispondere quello 
che bisognava considerar dair evento de i successi, che potrebbe essere 
in diversi modi, et secondo quelli converrebbe governarsi. et circa Io 

30 sbigotimento, et la confussione, ne la quäle io magnificavo che Sua 
Santitä si trovasse cosl per i pericoli soprastanti per la debolizza de 
Io stato ecclesiastico, per essere in tutto essausto di denari et per non 
haver piü alcun modo di trovarne, come per haver reduto fin qui le 
cose esser passate tanto infelicemente per la parte nostra, et con repu- 

35 tatione de la parte de gli adversarii. Sua Signoria R"* mi denotö con 
diverse sue parole che lor non vedevano, che questo punto fosse adesso 
cosi urgente, com' io Io dipignevo, poichö delF armata turchesca, per 
esser di poi accaduto al Turco successi che Thaverebbeno forse possuto 
far variare d'opinione, non si haveva cosl a temere et deir altre offese 

40 >) Nr, 66. 
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^'^^^ per terra nello ttaUp eeelesiaslieo« dod » f ono^cera tanto perkolo esBend* 
Feh. Sß \^ff^ \f, forze dell' nnpenUore «aperiori in Italia. per haTerci Soa Ihesla 
^****^>f(MiO faDti Spa^DoIi veteraDi 8000 o JKmIMj Thedesehi, oltra ?fi lUUani 
Fe^. ^ et taota earalleria, et in sapeva per aT^isi ricemti pur iiieii. ehe li 
Ynnxe^ü oon m>Io non ingTrissavano piü nel Piemonte, ma qnelli ehe 5 
erano pansati, doppo TesserBi iDte«e le preparationi dell* fanperatore 
dalle bände di qoa. haverano ripassati i monti per rinforzar di lä al 
mzgpoT r<miore,'; et che cof^i .Soa Maest4 secondo ehe di mano in mano 
apparirebbeno le cose. pn>rederebbe opportnnamente per la parte sna, 
ni eome aneo Soa Santita haverebbe da fare per la parte soa di qoello 10 
eb'ella iK#teft.se, nel che aneo di mano in mano intenderebbe dal signor 
don Diego qael ehe [»aresse et occorresse a Soa Maesta Cesarea, la 
qoale co'l darmi qoesta risposta si rimetteva nel resto a qnel che hora 
KcriTerebbe a es80 signor don Diego, perche ne potesse dare informatione 
a Soa Santita. nel farmi monsignor d'Aras il soprascritto ragiona- 15 
mento io non mancai di farce alcnne digressioni per miglior dichiaratione 
di quel che desideravo che si comprendesse della mente di Nostro 
Signore et del contennto del dispaceio di V. S. B**, ad alcnne paiti 
del quäle ch'io premevo d'baver rispoeta, non possei restar sodisfatto 
et cosi dissi liberamente a Sua Signoria K"^ che la risposta che mi 20 
baveva data, io rhavevo capita molto bene et la reputavo pnidente et 
buona, qtianto per il generale, ma qoanto alle particolarit4 che conoscevo 
esser desiderio di Sna Santita, che fussiro meglio chiarite, mi pareva 
di restame poco illnminato. pure che spedirei il mio corriero per dar 
ragguaglio fedelmente a Sna Santit4, di qoanto haveyo passato in qoesta 25 
negotiatione et che volendo loro scrivere al signor Diego, se potevano 
Feb, 24 valor del medesimo corriero, che Io tratterrö sin a domani per veder, se 
vorran dargli lor lettere, il che non credo, perche domani, secondo che 
Feb, 24 mi disse il signor Vargas, dobitano di non poter finire il dispaceio, qoal 
Frb» Ü6 mandarebbano postdomani o Taltro per un lor corriero che spedireb- 30 
bano a posta per questo effetto. intanto Sua Santita poträ leggere le 
mie lettere, delle quali se non caverä quel constrotto che forse doyeva 
aspettare, V. S. R"» si degnarä d'havermi per scnsato co'l rendersi certa 
che per me non si 6 possuto far piü neir haver referito cbiaramente 
quello che dovevo ... 35 

Da Hispruch 11 28 di febraro 1552. 


*) Darüber^ schreibt am 21, Fthrwir Beccadeüi an Massardli: Francesi in 
Piemonte banno fatti bandi di ritirare le munitioni alle fortezze, et hanno riman- 
dato in Francia sette bandiere de Onascoui et qnattro stendardi de cavalli, de 
quali dicono volerse seiTire di lä, et che iu suo luoco mandaranno in Piemonte 40 
taiiti Provenzali. Aus Rom, Arch, Vat. Conc. Trid. 139 fol. 233—234 Orig, 
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Havevo lassato di dire che monsignor d'Aras mi nioströ anco sta.- ^^^2 
sera che nei casi del concilio, oltra quello che Sua Maestä mi disse lei ^^^' ^ 
stessa, hayeya anco commesso a Sua Signoria R»» che mi dicesse che^'*"*'^'^*" 
aspettarebbe a rispondere altro, sinchö Sua Santitä le facesae intendere 
5 per bocca mia o vero di quel altro prelato ch4o dissi ch'ella forse 
manderebbe qua, quello che le occorresse di piü doppo Thaver fatta la 
congregatione di qnei signori depntati. 

75. Fano an Monte: Verweisung auf den Brief Camaianü. Verstärkung lo52 
des kaiserlichen Heeres vor Parma und Mirandda nicht in Ausstellt qe- ^^^' ^ 

T 1 I 

10 nommen. Erwartung des Befehls zu seiner Rückreise. 1552 Februar 24 

Innsbruck, 

Aus Born, Arch. Vatic. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 99» (100) OHg. in 
versa: rlicevnlta all* ultimo. 


lo haverö poco che dire per questa mia a V. S. 111"* havendo il 
15 siguor Camaiano negotiato tutto questo spaccio per se solo.^) imper6 


') Über dieses eimeitige VorgtJun Camaianis beklagt sich Fano bei Dandino, 
Camaiani sei zu einer Zeit angekommen, als er gerade, krank an der Qicht, per- 
sönlich nicht habe eingreifen können, und deshalb allein die Verhandlungen geleitet; 
di poi due altre volle per lettere soprawemite negotiö con monsignor d'Arras. et 

20 io non fui consapevole di cosa aicuna, sodass es üim sehr unangenehm war, dass er, 
(ds eines Tages Arras mit ihm über die letzten Briefe aus Rom plaudern ivoüte, 
Ausflüchte machen musste^ non sapendo in quel caso come aEsicurarmi n^ rispondere. 
Auch bei der Ankunft des letzten Couriers habe ihm Camaiani nur das offene 
Schreiben gezeigt, über die Chiffren aber Stillschweigen beobachtet et perch^ nella 

25 lettera dove si parlava della religione, rimetteva la lettera molto al ginditio mio, 
io li ragionai libera et ingennamente come comporta il servitio di Dio et di Sua 
Beatitudine, darauf machte er ihm den Vorschlag, er solle zuerst allein mit Arras 
die Fragen behandein, dann wollten sie zusammen zum Kaiser gehen. Dieser Vor- 
schlag schien Camaiani nicht angenehm, und er verhandelte allein mit Arras und 

30 dem Kaiser, Auch heute hätte er mit Arras gesprochen nd io so cosa niuna nö 
delle proposte, nö del ritratto, ausser dass Camaiani sich über die Antwort des 
Kaisers enttäuscht fühlte. Er teile Dandino aües dies mit, damit der Papst sich 
nicht wundere, dass er von ihm gar keine Nachrichten erhalte. Er finde das Be- 
nehmen Camaianis sehr sonderbar, zumal da er sich nichts böses gegen ihn bewusst 

35 fühle, 1552 Februar 23 Innsbruck. Aus Bom, Arch, Vat. Nunz. di Germania 
vol. 61 fol. 94, 95 Oi-ig. Sehr scharf spricht sich Pandolfini gegen Camaiani aus. 
Er meldet am 24. Februar: Der Nuntius sende heute einen Courier über seine 
gestrige Verhandlung mit Arras, über welche man nichts habe erfahren können, non 
havendo egli communicato cosa alcuna col agente di Fano, col quäle pare che si 

40 porti aasai salvaticamente» non senza qualche sinistro offitio fatto. contra di lui 
appresso di Sua Santitä, con haver mostro Timpotentia di Sua Signoria R»» nel 
negotiare per la indispositione della gotta et la troppa affectione et servitü che 
porta a Sua Maestä Cesarea, per il che Sua Beatitudine non sia mai per cavare la 
pura verita delle cose, la onde potrebbe essere che tale offitio non gli giovaase 
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1552 delle proposte, risposte, et ritratti me rimetto alla seritlura et relatioD 
^^' ^ gna« et solamente le dirö düe eose che mi soeeorrono. rima mi par 
'di eoDOseere. che Sna Maestä non sia per ingrossar piü Fesercito intonio 
a Parma di qüel che si troya; parendo a me che per hora non habbiano 
altro fine, se non che Panna dod possa &r massa, n^ offender loro, 5 
nö i raoi stati, maBsimamente in qaesta grossa gaerra che alla aperta 
si fa. questo non credo che basti a Sua Beatitudine, et se basta a 
loro, con la pace s' haveria questo istesso assai piü commodamente. 
i'aitra si ^ che qnantonqoe alli giorni passati, facendo instanza il signor 
Camaiano che non si maodasser lor genti alla Mirandola, et essi l<> 
rispondessero che ne volevano maodare ad ogni modo, qoesta lör 
repplica fa artifitiosa, perche dalla proposta de! signor Camaiano erano 
intrati in sospetto, et volevano scoprire, con qaesto lor modo di dire. 
per che ragione il signor Camaiano proponeva si gagliardaniente che 
non dovesser mandar sae genti alla Mirandola. imperö Sua Beatita- 15 
dine creda che essi non sono per mandarvi an fante, poichö senza 
spesa loro la Mirandola ^ stretta et non li puo nuocere, confidandosi 
anchora molto nella bontä del signor Giovan Battista. questo ^, quanto 
m' occorre di dir a V. S. Dl"*, stando aspettar con infinito desiderio 
la liberation mia di qua, mentre che sia con sodisfatione et ser\itio di 20 
Hoa Beatitudine. 

Inspruch li 24 Febbraro 1552. 

1552 76. Camaiani an Monte: Unmöglichkeit für deti Kaiser,, einen Separat- 
Feb, 24 ß>{£flßji zwischen Papst und Frankreich zu billigen. Schwere Folgen eines 

'solcfien fiir den Papst, Camaianis Ansieht, dass es ßir den Kaiser kaum 25 
möglich sein wird, den Papst iceiterhin mit Geld zu unterstutzen. Don 
Diego urird wahrscheinlich nälieres darül)er berichten können. Bitte, den 
Brief geJteim zu lialten, 1552 Februar 24 Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. G2 fol. 98, 99 Orig, fast ganz 
Chiffre, deren Auflösung beüiegt 30 

Qnel che co'l mio poco giuditio mi 6 parso di poter conietturare 
di questa negotiatione, ö, che l'imperatore in ogni tempo che se li 


ptiiito coB costoro, che lo risaperranno in ogni modo, et di g'ik monsignor d'Arras 
ha usato di dire che il vescovo gli riesce persona vana leggiera et di molte parole. 
Pandolfini an den Herzog von Florenz. 1552 Fehrt^ar 24 Innsbruck, Aus Florenz, 35 
Arch. Mediceo 4313 nr. 79 Orig. Der Gesandte von Ferrara berichtet, Camaiani 
ha fatto alcuni latini falsi, come lasciare vedere alcune Bcritture a monsignor de 
Arras, domandare ndlenza et pol andare a spasso, et in qaesto mezo essere chia- 
mato et non trovarsi, et alla fine andare nn' altra volta a monsignor d' Arras, in 
tempo ch' egii usciva a Sua Maestä 1552 Februar 8 Innsbruck, Aus Modena, 40 
Arch. di Stato Orig. 
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scoprisse qualche partito da potere restare co'l suo honore, volentieri ^552 
accettarebbe la paee che fasse vera pace et commune a Sua Santitä ^^' ^^ 
et a lai, ma di una reconciliatione particulare tra il re Cbrist"'^ et 
Saa Santitä, Sua Maestä Cesarea mostrarebbe di non la volere appro- 
5 vare et di parergli che Saa Santitä non usoirebbe ponto di travagli, 
et pericoli, si bene la s'accordasse col re, sempre che si seguitasse la 
guerra in Italia tra Sua Maestä Cesarea et esso re, et che perö Sua 
Santitä deva piü presto correre questa fortuna col imperatore come 
piü sicura, che attaccarsi a una pace particulare. dair altro canto io 

10 comprendo che si bene l'imperatore vorrebbe per compagno Nostro 
Signore nella guerra, che non vorrebbe perö havere a pensare a soc- 
correrlo di danari n^ per la guardia dello stato ecclesiastico, ma li 
piacerebbe che ciascuna facesse la parte sua et che cosi s'andasse 
innanzi godendo il benefitio del tempo et pigliando il consiglio, et le 

15 resolutioni di quello che apparisse di mano in mano. non mi 6 stato 
possibile con tutta la diligentia usata con havere due o tre volte fatta 
Tofferta air imperatore et a monsignor d'Arras, che Sua Santitü 
volentieri spenderebbe, come paresse a loro, li 25 000 scudi della platta 
et li 43000 di Spagna col far haver patientia alli creditori a che si 

20 dovevano che mi ci habbino voluto rispondere una parola come quelli 
che secondo il mio credere, si bene non lo dicano in parole, presumano 
di non sborsare del loro, et che Sua Santitä si possa ingegnare di 
aiutarsi da se stessa, et di buscarne di qualche luogo, senza dare piü 
fastidio all' imperatore circa il danaro, poichö nel resto sarä aiutata 

25 parendo loro assai di non ricercare Sua Santitä, che deva accrescere 
maggiormente la spesa di quella che fa hora, et che la impresa di 
Parma si seguiti dalle sole genti deir imperatore. V. S. R"*^ sappia 
che in questi dui capi io ho risposto a monsignor d'Arras quel medesimo 
che so certo ci haverebbe risposto Nostro Signore proprio, et in 

30 conclusione ho detto tanto che doverebbe bastare a chi non facesse 
orecchie da mercanti et a chi non si dilettasse di tirare le resolutioni 
in piü lungo che si potesse, col presupporsi di havere la ragione et le 
giustificationi dalla parte loro et di poter ogni hora rimediare alli 
periculiM . . . Für ganz sicfier sei diese Ansicht allerdings nicht anzusehen; 

35 potrebbe essere che Sua Santitä intendesse dal signor don Diego 
qualche piü chiaro particolare della mente di Sua Maestä, che non 
hanno voluto conferir a me, o sia per dar questo honore al lor ministro, 
vero perche voglino fare i lor negotii con piü vantaggio, io non lo 
so ne m'importa, purchö tutto tomi in servitio et sodisfatione di Sua 


40 >) Bw hier Chiffren. 
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1352 Beatitudine, alla qaale (eome ho detto di sopra)*) monsignor d'Aras 
Feb. 24 m'ii^ commesso che io facci intendere che si rimettano in qael ehe 
^"*^^ occorre di piü a Sua Maestä alle relationi d'esso signor don EKego, 
che ne haverä boona infonnatione per il dispaceio, che se li iaxk di 
qoi. in ogni caso io snpplieo a V. S. B** al far tener secreto il 5 
contenuto delle mie lettere, che cosi a me par che convenga al detto 
Bervitio di Soa Santitä. 

Li 24 di Febraro 1552.*) 

1552 77. Cainaiani an Monte: Anhmfl des Courier s tnü Jen Schreiben vom 
Feb. 26—2720, Februar. Heute Audienz beim Kaiser. Unierhaltung über die Nach- 10 
^ 'rie/iien aus der Lombardei und Frankreieli. Argwohn des Kaisers gegen 
VeraUo. Bedauern über das Vorgehen der Truppen im Gebiet von Ferrara, 
Verteidigung der kaiserliehen Gesandten in Trient. Versprechen eines neuen 
Schreibens. Verweisung an Arras wegen Giovan Battista und der Gelder 
für Mirandola. Beurteilung der Art der Verhandlung mit Toumon, 15 
Gluckwunsch des Kaisers zu seiner Ernennung zum Nuntius. Abreise des 
Couriers, ohne dass Camaiani mit Arras habe sprechen können, Zweifel an 
dem Ersciuinen des Kurfürsten Moritz. 1552 Februar 26 — 27 Innsbruck. 
Aus Born, Arch. Vat. Nonz. di Qermania vol. 62 fol. 102, 103 Orig. teil- 
weise Chiffre, in verso: ri|ceYa|ta a 5 di Marzo, rispon'sam 8. 20 

Feb. 26 Hiersera di notte comparse qui il corriero co^l dispaccio di V. S. 

Feb. 26 R"*^ delli 20,^) et io hoggi ho havata una commoda andienza dalF 
imperatore, al qoale, doppo l'havergli esposte le cause, per le quali 
era stato spedito il detto corriere, lessi distesamente tatti li awisi di 
Francia et di Lombardia') nel proprio modo che stavano scritti. Sua 25 
Maestä mi ci adi gratamente et con attentione, dicendo per6 alcona 
parola a qaalche capo di essi et fra gli altri a quello, che il re si 
poträ valere per il tempo di questa guerra di circa a sei milion d*oro, 
Sua Maestä mezzo burlando dimandö, se sarebbeno di fiorini o di non 


a) Die Klammer eigenhKndig. 30 

') Nnnziatara di Germania vol. 62 fol. JOO, 101 folgt ein anderes Orig.- 
Schreiben Camaianis von demselben Datum. Er habe immer gehofft, die kaiser- 
lichen Minister unirden ihm Schreiben an Don Diego mitgeben wollen, und deshalb 
die Abreise des Couriers verzögert ma se noo vengauo de qni a mezz' hora, farö 
partire il corriero in ogni modo sapendo massime che detti signori spediranno (per 35 
qnel che han detto) o domani o postdomani nn lor corriero. Während man 
noch vor einigen Tagen die Ankunft des Kurfürsten Moritz ganz sicher erwartete, 
wird dieselbe jetzt wieder bezweifelt Nach einem Vermerk ist der Courier mit den 
Briefen am 29. Februar in Rom eingetroffen. 

«} Nr. 71, 72. 40 

^) Sind nicht vorhanden- 
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SO che altro che la si volesse dire et in ultimo, doppo che ftirno letti 15S2 
tatti, ella mi affirmö che alcuni n'erano veri, ma molti stavano altrimenti-^^^ -36*— -87 
di quello che diceva li, imperö che li Francesi facevano a posta andar ***** "*^ ' 
a torno tali avyisi principalniente, perch^ venissero all' orecchie di 
5 Soa Maestä Gesarea, la quäle pur hoggi haveva anco ricevuti per un Feb. 26 
altra banda. et^) cosi credevo che'l cardinale Verallo havesse parimente 
mandati a Sua Santitä tali avisi, quali fossero stati dati dai Francesi. 
quel effetto detto di sopra et in quel modo mi denotö d'aver molto 
per sospetto esso Verallo, nel quäl proposito io (oltra quanto havevo 

10 detto prima a Sua Maestä) la feci meglio capace come la cosa stesse 
et oggi recipuamente il corriere fu spedito di Francia a Nostro 
Signore del signor Aurelio Fregoso. et con quanto buon zelo Sua 
Santitä havesse voluto partecipare a Sua Maestä tali awisi, ancorch^ 
non gli credessi et che gli facesse quella tara che si poteva, tuttavia 

15 che veri o non veri non s'era curata per ogni buon rispetto che la 
spesa d'un corriero fosse indamo. quanto all' ultimo capitulo segnato 
con quella mano,^) Sua Maestä ci disse non so che buone parole, signi- 
ficando che le dispiacesse dal male che si facesse alli sudditi di Ferrara, 
purch^ questo era piü per conditione della guerra che per altro, et 

20 perch^ Sua Maestä naturalroente parla piano et ^ molto riservata di 
parole, io non ne cavai sopra ciö troppo construtto. Sua Maestä mi 
replicö a quello ch' io le dissi nei casi del concilio in conformitä. del 
contenuto di questa ultima lettera di V. S. R"*,*) di pensare che li 
suoi ministri et prelati non facessino se non quanto conveniva secondo 

25 le commissioni che tenevano, et che credesse altramente, ella se ne 
risentirebbe et che hora non mancarebbe di scrivere di nuovo a Trento 
awertendolL in conclusione tutta la risposta datami hoggi da Sua Feb. 36 
Maestä, 6 stata generale ma assai amorevole come da figliolo a buon 
padre, si come Sua Maestä mostra di stimar Sua Santitä, con ringrati- 

30 arla, di quanto io le havevo referito per parte sua. et sopra il negotio 
della Mirandola, nel che io esposi largamente tutto il contenuto di 

. ambe due le lottere di V. S. R"**) et repilogai la particolar historia 
delle tante spese fatte, Sua Maestä, coli' haver considerato che delli 
tre partiti o li dua circa Dl"® signor Giovanbatista con li 2000 fanti 

85 da pagarsi per Sua SantitA o vero il terzo del servirsi del residuo 


*) Von hier bis Fregoso Chiffre. Die ganze Chiffre ist eingeklammert, davor 
ein Ä, geschrieben, das Decifrat fehlt. In die Chiffre hineingeschrieben: qnesta 
ciffra vaol dire che imperiali havevano il cardinal Verallo per suspetto etc. 

») Nr. 72 Abschn. 1. 
40 ■) Nr. 66. Vom 9. Februar. 

*) Nr. 71, 72. 
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1552 della platta et delli 43000 di Spagna col pigliar tntte due Umprese 
Feb. ^—^^oprSL di se, era necessario di risolversene a uno, mi disse che voleva, 
che io discutessi tutta questa materia nel medesimo modo con monsignor 
d'Aras ehe poi se ne farebbe resolntione. non voglio tacere che Saa 
Maestä si fece beffe di qaella clausula del deciferato, dove Tornone fra 5 
Taltre cose baveva detto che al re saria piü facile di venire sin a 
Hispruch che*) etc. ma certifico bene V. S. R"*, che la risposta che 
fece Sua Santitä a esso Tornone, ö assai piaciuta a Saa Maestä, et me 
Feh. 26 la commendo dicendo di rendeme gratie a Sua Beatitudine. Sua Maest^ 

nel licentiarmi hoggi da lei si rallegrö meco deir havenni Nostro 10 
Signore fatto vescovo et disse che le piaceva che mi fermassi qni per 
nuntio pensando ch' io non mancarei di far sempre tutti li buoni 
offitii per conservatione della amicitia che ^ tra Sua Santitä et Sua 
Maestä. 
Feh. 26 n disopra fu scritto hiersera con pensiero di dover hoggi finir 15 

Feb. 27 tutta la lettera con qualche resolutione che havessi cavata sopra la 
Feh. 26 materia della Mirandola et de i partiti proposti hieri a Sua Maestä,; 
ma monsignor di Aras, il quäle haveya da mandare a chiamarme non 
rha fatto sino a quest' hora, che intendendo io che ci ^ comoditä di 
uno dispaccio per Roma, mi ^ parso non dover mancare di mandare 20 
la presente, riserbandomi per un' altra occasione a scrivere il resto. 
in questa Corte si parla poco altro del duca Mauritio, sopra il quäle 
si fanno diversi giuditii, beucht per la maggior parte se ne pensa 
male, et che non sia piü per venir qui altramente.^) si comprende 


») Nr. 72 Abschn. 2. 25 

*) Mitte Februar hatte man Moritz täglich erwartet; allein vom 18. Februar 
an schien man über seine Ankunft in Ztoeifel zu geraten, dd Pero nach Mantua 
1552 Februar 19. A%u Mantua, Arch. Oonzaga Orig. Am 20. war man wieder 
ganz sicher^ perch^ il Bongardo, il qnal tiene le minere del ser^o re de Romani in 
Sboz {Schwarz bei Innsbruck) discosto da qoi tre leghe, comprö qui an mar di 30 
robba, et condaase quattro coghi a Sboz, dove fece an apparato grandiBsimo per 
ricevere et banchettare il detto Manritio. perhö {bis zum 24.) non ö compano, 
anzi vi ha di poca speranza del venir suo piü da qaella parte che ha rimandato i 
cusinieri. del Pero an den Kardinal von Mantua. 1552 Februar 24 Innsbruck. 
Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. eigenhändig. Am 23. erfuhr Pando{fini ins- 35 
geheim, dass Moritz ö stato insospectito di Saa Maestä per molte ciarlerie che 
ha fatto di lui questa natione Spagnaola (d. h. die Redereien Böcldins s. Druffd II 
nr, 1000, Beilage) et perö si d ritirato o con questo pretesto o con mala intentione 
und habe Carlawitz bis zwei Tagereisen vor Innsbruck geschickt a domandare a 
Cesare sakocondotto per venire, il qaale gli ö stato concesso mostrando Saa Maestli 40 
Cesarea di pigliarne admiratione non havendo Maaritio che dubitare, nondimeno 
osi Io no, come meglio place che sarii sempre ben visto amato et carezzato da 
lei . . . 1552 Februar 23 Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 Orig, 
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anco che deve esserse presentita qaalche subornatione circa le cose di iS52 
Germania, ma come tai casi passino in veritä, io non ardirei d'affir-^^^* ^—^ 
marlo non ha?endo havato modo di chiarirmene, da chi puö sapere et 
non mi parendo in materie tanto importanti che si possa prestar fede 
5 alle Yoci populari. et perch6 mi e fatto prescia alla posta di mandar 
la lettera che il corriero vuol partire, non ho tempo di scriver piü . . . 
Da Hisprnch li 27 di febraro 1552. 

78. Fano an Monte: Dank fiir die Erlaubnis zur Rückkehr und die Geld" ^^52 
Sendung, Seine Abreise in etwa 8 Tagen nach Trient, wo er sich auf- ^^' ^ 

10 ludten will, Brief an den Bischof von Coria spediert mit einem Courier j 

der nach Spanien geht Briefeinlage vom Kaiser für den Vicekönig von 

Neapel, Ankunft des Kardinal von Trient. Die Verstellung van Moritz, 

- Sein Kommen noch immer zwexfeVwft, Anerbieten von Jolvann Friedrich, 

AnncJtme desselben nur im grössten Notfalle, 1552 Februar 27 Innsbruck, 

15 Aus Rom^ Arch. Vat, Nunz. di Germania vol. 61 fol. 101 «i> Orig. in verso: 

ric|eva|ta a 5 di Marzo. . 

Io ho ricevuto la di V. S. 111™*') con la gratia fattami da Sua 
Beatitndine del mio ritomo in Itälia, et con la poliza delli 500 scudi, 
acciö piü commodamente io possa venire, partirö danqne fra otto 

20 giomi ben chiaro et risoluto prima con Sua Maesta, poi me ne inviaro 
verso Trento, dove farö un poco di dimora, et farö tutti quelli ufficii 
che Sua Santitä mi commette et io devo. et partendo questo corriere 
con molta fretta, non posso hora dar molto lungo raguaglio. la lettera 
per il vescovo dl Coria 6 espedita, la quäle si darä a un corriere che 

25 da questa corte parte per Hispagna, et Taltra mandarö a V. S. 111™''. 
la inclusa*) che vä al secretario dell 111™^ signor Giovan Battista, tiene 
una di Sua Maestä, al vice re di Napoli per il pagamento del detto 
signore dalla data concessa da Sua Maestä. il cardinal di Trento^) Feb. 26 


^) Ist nicht vorhanden. 

30 *) Ist nicht bekannt 

') Über die Beise des Kardinal von Trient schreien die kurfürstlichen Bäte 
am 20. Februar an Moritz: er sei nach Brixen abgereist, um den Kurfürst, den 
er in Innsbruck treffen toill, zu sprechen; wäre dieser nicht anwesend, woUe er ihn 
in Sachsen aufsuchen (Druffel, Briefe und Akten II nr. 997 pag. 132—134). Am 

85 24, befand sich der Kardinal in Brusdori. Da man in Trient Nachricht von der 
Uneinigkeit zmschen Kaiser und Moritz erhielt, und die WahrscJieinlichkeit, dass 
Moritz nach Innsbruck käme, ganz gering war, glaubte man, der Kardinal loürde 
nach Trient zurückkommen, Orlando Marescotti nach Siena, Februar 24 aus Trient. 
Siena, Arch, di Stato, Balia 459 Orig, Der Kardinal reiste auch scJion am 

40 ^* Februar nach Trient zurück. Marescotti nach Siena, Februar 28 aus Innsbruck. 
Siena, Arch, di Stato, Balia 459 Orig, eigenh. 
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W^ jd«nMr bkn^ra 'ivi p^rr \g2tnai la Baix/ di Saa Ibestä et per 
1^ ^n^ e^^i^ 4d d^^ira Maoritio. kr qnali sono in ma^por CiScxki 
'it0m0^ mxL H u# d'ifiito ehe. 'inaado inaDdo qneQe letlnr di Fi 
a *S<ia Na^ixtkV, «rbe fome ün «mda^r^^na per intetteoerv S«a 
fAtjt/m0i ha üatt/i eb^ r«^iH=^> i forrif^ «booi ei qnL et in Alm fipwmU 5 
tifttf li allojririaniKmtL H pur ri inteode che €^ pift preiio t— Ih«. 
rhtt ji^nvia di r'-nire, ma o^fo ne riamo anehora ben cUari dcDa 
fWfiniupn nnz. il doea Gioran Federko offemee b mc^lie et i laoi 
li^i |i#fr oifta^gi a Saa Maef^ta« et ehe lo la«n hd, ehe in tanae di 
iei mim fzrk il daea Kaaritio fl pi& priTato gentühDanio di Gefnaaia. i*:* 
qnetHUp paitito non eredo ehe m aeeetti se non in grandiflrinia n ef c a riti . 
perebi^ ^ fierieolono ehe d'uno inimico Soa Maestä non ne äcei dnei 
Ua Imifinich alli 27 febbraro 1552. 

/5A^ 79« Canviiard an Monte: IlinweiM auf den letzten Brief. CnmögUMoat^ 
'^' ^ heute ff dl ArrfJUf zu itjßre^henf der Ißeim Kaiser zu Üiun hatte, Amcefenkeä 15 
'des Kardinah von Trient. Grurtd /^nes Erscheinens. Misserfolg seiner 
Heise. (ierü/JUe über die Unm/ten in Deutschland. Reise des Markgrafen 
vfm Ifran/lenhurff rtach Frankreich, Abwartende Haltung des Kaisers. 
Der Nurdius mrd täglich berichten. Dank für die 500 scudi. Wohnung 
umt Dienerseliaft gemietet. 1552 Februar 29 Innsbruck. 20 

Aus Born, ArcK Vat Nnnz. di Germania yoL 62 foL 104, 105» Orig. in verso: 
ri|cem'U a 12 di Marzo, riMposta XV.*) 

Per ut) eorriere che venne hier l'altro yerso Roma, mandai a V. 

H, K*"* la mia ultima lettera,") alla qoale mi occorre aggiagnere pooo 

di pifc, pure havendo roccasione di Bcriver* a Trento a messer Agnolo,*) 25 

per riMpoHta d^alcunc 8ne, non ho volato lassare d'indirizzarli la presente 

Ftb, 29 per a V. H. R"». che Ic sarä per avviso, come ne anco hoggi (per esser 

') äei Pero schreibt darüber: er habe aus sicherer Quelle erfahren, che il 
dnca Mauritio ha mandato a 8ua MaesU doe lettere a loi scritte dal re di Franza 
richiedondolo con grandissimi partiti alla ribellione contra Saa Maestä, il qnal atto 30 
ö giudicato che tendi air uno de doi estremi o a grande simolatione o a grande 
loalU et chiarezza della soa fede . . 1562 Februar 19 Innsbruck. Aus Mantua, 
Arch, Qonsaga Orig, 

") Nr. 88. 

•) Februar 27, nr, 77. 35 

^) Der Brief von demselben Datum liegt im Orig. vor im Arch. Vat. Conc • 
Trid. \'\d foK 235 und 238. Nach seinem Dank für die Sendung des Camdott- 
mantels und des Chorhemdes vom Kardinal CrescentiOf beantwortet er die Fragen 
Massarellis. Der Hauptgrund, weshalb Crescentio den Herren am Kaiserhofe ua- 
bequem ist, sei der che Sua Signoria R">» desideri piü che ogn' altra coaa di 40 
tomare presto a Roma et che perö la volesse affrettare et ispedire 11 coudlio piü 
pr^ito che non sarebbe di bisogno per il benefitio pnblico. Ausserdem ständen sie 
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mons. R""* d'Aras stato occupato con Sua Maestä), ho possuto esser ^^^^ 
seco, per haver la resolntione sopra il negotio della spesa che si puö "^ 
fare per Nostro Signore, et del partito da pigliarsi circa l'Ill"® signor 
Giovan Battista. non mancarö in questo et in tatto 1 resto della 
5 debita diligenza con dar poi a V. S. R"» awiso del successo. il 
Cardinal di Trento venne qai in poste^) et si ci ö fermato an sol 
giomo, nel qaal hebbe audienza da Saa Maestä, et la sera cen6 con 
mons. d'Aras, ancorchö il suo principal alloggiamente fu la casa del 
cardinal di Fano. io credo che la venuta di esso cardinale di Trento 

10 habbia servito per un complimento et anco per pigliar Toccasione di 
parlar con Sua Maestä sopra questi mmori di Germania et di Manritio. 
nel che Sua Signoria R™^ si ^ o£Perta a Sua Maestä di far tatto quello 
che conviene a uno amorevole servitore, ma non penso che sia partito 
di qui con resolntione alcana; giä in qnesta corte si parla pnblica- 

15 mente delli detti rumori di Germania, et chi nomina queste subama- 
tioni et sospetti di movirnento in an modo, et chi in un altro. la 
voce comune ^ che Tintendimento che hanno Manritio et li altri suoi 
adherenti co*l re di Francia, sia il principal fondamento che dk da 
temer di novitä in Germania, dove si dice esser comparsi denari d'esso 

20 re, et che '1 marchese Alberto di Brandeburgh era andato inanzi et 
indietro et che digiä si sia dato principio di mettere genti pagate 
insieme contra li disegni deir imperatore, il qaale nondimeno (secondo 
il solito della virtü sua) si vede star saldo et sopra di se, mostrando 
che la sua reputatione possa resistere a tutti i disordini. le provisioni 

25 che fa Sua Maestä circa la guerra, per ancora non mi son note, si 
perchö le sue negotiationi vanno secrete,*) come per non apparire sin' 
a hoggi tali inditii che si possa comprendere, di che maniera se in- 
caminaranno le cose, qualch' uno fa giuditio che Sua Maestä non deva 

als Spanier auf selten der spanischen Bischöfe und hielten nur das für recht und 

30 zweckmässig, toas jene vorschlügen. Hoffentlich gelingt es dem Kardinal Fano, den 

Kaiser aus seiner Reserve bezüglich der Konzilsfrage mehr herauszulocken, als er 

es vermocht haiie, aber in ogni caso spero che Dio darä tanto Inroe alla Santitä di 

Nostro Signore di posser' col' opera di easo mousignor B»» cardinale Cresceutio 

risolversi a pigliare de' cattivi partiti il migliore et andar satisfacendo il meglio 

35 che si poträ a qnei signori prelati Spagnoli, i quali, sebene si comprende che 

nelle lor chiese desiderarebbono d'esser padroni, come 6 il papa, in ultimo non 

doveranno mancare di accomodarsi al ginsto et al consneto, quando vedranno 

che si sia fatta quella reformatione che conviene alla reputatione della sede 

apostolica per beneficio publico. Zum Schluss bittet er ihn, die beiliegenden Schreiben 

40 nach Bologna und Rom weiier zu senden, 

') Am 26. Februar. 

*) Vgl, dazu d^ Briefe Karls an die Königin Marie bei v. Druffel II nr 1012, 
1020, 1021. 
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1552 tardare troppo qui, ma andarsene presto piü adentro in Germania in 
Feb. 29 qualehe buon luogo da posser provedere opportonamente a tatii i 
'bisognL io star6 ayvertito in qnesta conginntora di tempi per dar 
giomalmente a V. S. R"* qnei ragguagii ehe potrö havere delle cose 
oniversaii, senza cnrarmi per6 di empire i fogli di molte nnoye che & 
non babbino fondamenti, come fanno diversi che si dilettano di scrivere 
ciö che odano dire. Bestätigt den Empfang der 500 scudi, lud Wohnung 
und Dienerschaft gemietet. 

Da Hispruch li XXK di Febraro 1552. 

1552 gO. Camaiani an Monte: Unterredung über Giovan Battista mit Arras^ 10 
März 3 jgj, ^/^ endgültigen Entscheid beim Kaiser Jiolen ioill. Kaiser durch die 
'Nac/mcfiten aus Deutscfdand sehr beschäftigt. Sendung des mons. de Rye* 
Alba soll aus Spanien kommen, Amon nach Italien, Schreiben des Kaisers 
an verschiedene deutsche Fürsten und Städte, Graf von Nassaxt tinHft 
Truppen, Ende März soll der Kaiser nach Augsburg gelien wollen. Eine 15 
Reise nach Deutscldand scJieint nottoendig. Moritz habe sicli noch nicht 
entscideden. Gründe des Aufstandes, Fano wird beim Kaiser Audienz 
über die Konzihfra^e liaben. Die Stellung der kaiserlichen Minister in 
Trient, Cardinal Crescentio, Fano krank, Manriqtie bei Camaiani, Ab- 
gesandte des Kaisers nach Trient und Deutschland, Wünsche des Kaisers ^0 
von Ferdinand, 1552 März 3 Innsbruck, 

Aus Born, Arch. Vat, Nttnz. di GermaDia toI. 62 fol. 106—109 Orig, Vermerk: 
ricevata i.H. fn accosata ia ricevuta alli XV*) per nn corriere che passava da Napoli. 

Feh. 29 Io scrissi a V. S. R"* tre giorni sono,*) quanto mi occorreva sin 

a quell' hora; fai di poi chiamato da monsignor d'Aras, col qnale 25 
(secondo Tordine dell' imperatore) ragionai chiaramente sopra il con- 

Feb. 20 tenuto delle due lettere di V. S. R™* delli 20,*) facendolo ben capace 
delli dni partiti circa 1111°^® signor Giovanbatista con li 2000 fanti che 
si potessero pagare per Saa Santitslt, et del terzo circa li 43000 scadi 
di Spagna et li 25000 della platta di Bologna. Et non lassai anco 30 
di dargli tutte qnelle awertenze che V. S. R"» mi scriveva in ciascnno 
delli detti tre partiti, che fosse accettato da Saa Maesta. Saa Signoria 
R"* (col repeterme particolarmente tutto il mio ragionamento) mostrd 
di haverlo capito benissimo, et mi promesse di esseme, quanto prima 
potesse, con Sua Maestä, per proccurar qnella resolutione et risposta 35 
che ella si contentarä. di darci, di che mi farebbe awisato al tempo. 
et benchö sin qai non mi sia poi stato detto altro, mi ö parso non 


*) 8, nr, 88, 

") Ar. 79, 

») Ar. 71, 72. 40 
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dover lassare di dare awiso a V. S. R"* del disopra, acciochi Sna iS5^ 
SantitÄ sappia che giä 6 stato fatto tutto qaello, che si puö, per la ^^'''7^ 
mia parte; che qnanto alle risposte et resolationi mi biaogna ac- 
commodare alla voluntä d'altri; nö io mi meraviglio che in qaesti 
5 giomi passati non mi aia stato risposto, essendosi sapnto che Saa 
Maest^ 6 stata molto occnpata in negotiar^) (secondo che si crede) 
sopra li romori di Germania, de quali si continaa di parlar pablica- 
mente in qaesta Corte, et sono reputati accidenti di importanza et da 
dar disturbo alla quiete publica et privata. et con tutto che da motti 

10 si tenga, che la guerra, che si havesse da fare in Germania per questi 
motivi, non possa havere per la parte di Mauritio et de suoi adherenti 
quel fondamento et quel yigore, che hebbero Lantgravio et Giovan 
Federico, che si valsero et servirono principalmente delle terre franche, 
le quali non si sä che habbino intelligenza con costoro, ci ö nondimeno 

15 il contrapeso del re di Francia, il quäle havendo subnrnato li detti 
Mauritio et suoi adherenti, et intendendosi con loro della sorte che si 
yede per le dimostrationi che appariscano sin a hoggi, et per li denari 
che ha sborsati et si dice voler sborsare, non puö essere di manco 
che nonci sia che travagliar per tutti, ancorchö ci sia da sperare che 

20 rintendimenti et leghe tra Francesi et Germani non possino essere 
troppo durabili per la diversitä. de' fini, interessi et natnre d'ambe due 
quelle nationi, et che Timperatore in ultimo con la sua virtü et potentia, 
et con la ragione che egli ha tutta dalla banda sua, habbia a lungo 
andare a restar vincitore per voluntä di Dio, et per dare a questi 

25 heretici suoi infideli et ingrati quel castigo che forse sarebbe stato 
meglio d'haver dato, quando haveva soggiugato Taltra volta tutta 
Germania, secondo ch' io dissi per la mia precedente,^) Sua Maestä jPe6. ^ 
per quel che appariscie superficialmente, sta molto in sul saldo, et se 
bene si puö pensare ch' ella non derma circa le provisioni per la 

30 guerra, non se ne intendano perö sin a hora molti particolari. ha 

espedito in poste avanti hieri al re de Romani suo fratello monsignor März 1 


^) Am 27. Fiibrvar meldet Pero an den Kardinal von Mantwi^ dasa Arraa 
quasi tutto heri stete con Sua Maestä, dalla quäle questa mattina a un* hora di 
giomo ö tomato, et essendo con monsignor di Trento et legato (Fano)^ da Adriano 

35 de la camera ö stato da Sna Maestä richiamato. Der Qrund dieser auasergewöhn- 
liehen Arbeiten sei der Argwohn gegen Moritz. 165si Fdbruar 27 Innsbruck. Aus 
Mantua^ Arch. Gonzaga Orig, eigenhändig. Bis zum 29, Februar dauerte diese 
angestrengte Thätigkeit; Arras musste atich des Morgens^ contra il solito, zum 
Kaiser kommen. Pero an Calandra. 1552 Februar 29 Innsbruck, Aus Mantua, 

40 Arch, Gonzaga Orig. eigenhändig. 
«) Nr. 79. 
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X^^ de Ri,') suo principal gentiF hnomo della camera, si pensa per comonicar 
März 3 ^^^ quanto occorre in qnesti romori, et alcuni dicano per cbiamare 
^^ il re di Boemia, del qaale Sua MaesU Cesarea si voglia servire in 
Grennania;^) dieendosi anco ehe fa venir di Spagna qua il daca d*Alva. 
Iföre i, ;8 espedi anco avanti hieri, o hieri che si fosse, an altro sao gentiF 5 
huomo chiamato il luogotenente d'Amon, verso Italia, benchä non si ö 
detto per certo, dove sia andato; ma io ho sentito dire che' egli ^ 
andato a Trento, o per parlar col cardinal di Trento, o vero eon 
qaelli dui signori elettori, che ö piü yerisimile, poich6 appariscie il 
bisogno di consultar con esso loro il modo che babbino da usare per 10 
resistere alli impeti delii avversarii, che con spignersi verso il Rheno, 
verrebbano a i danni di essi signori elettori. ^ stato detto che Sua 
Maestä in questi giomi passati ha scritto a diversi principi et terre di 
Germania sue confidenti per tenerli in fede et darli tutte le awertenze 
necessarie per li bisogni comuni. de nuove espeditioni di soldati de 15 
Sua Maestä, non mi ö noto sin a quest' hora piü di qnella del conte 
di Nassao, il quäl si dice haver havuto ordine di far di presente dieci 
insegne di Thedeschi che si metteranno in Augusta, dove ö opinione 
di diversi, che Sua MaestA si habbia da incaminare per tutto questo 
roese, et poi in Augusta pigliare il consiglio del resto che vorrä fare. 20 
altri non vogliano credere che la si sia per muovere di qui, se non 
quando havrä. in ordine tutte le provisioni per la guerra, da poter 
resistere alli aversarii, et far, quanto conviene alla sua reputatione et 
sicurtä. in ogni caso (conoscendosi di giä attaccato il fuoco) la 
comune voce ^ che Sua MaestA, se non prima, doppo Pasqua habbia 25 
a levarsi di qui per mettersi piü a dentro in Germania, nella quäle 
se bene sin a hora sono li sospetti, romori et intendimenti detti di 
sopra, non si sa per6 che in effetto et in pratica siano tante cose, 
quante da molte parti se ne magnificano in parole: anzi ci ö qualch' 
un che dice, che Mauritio non haveva fatta per ancora la sua intera 30 
dichiaratione, et stava cosi sopra di se, o che fosse per awantaggiarse 
piü col re di Francia, o vero per far risolvere interamente il conte 
Palatino, l'elettor di Brandeburgh, o qualche altro simile, o pur per 
alcun altro suo disegno non si sa; s'afTerma bene che 4 marchese 
Alberto (che ä huomo debile et da tenerne manco conto) sia quello 35 
che per iin qul si ö dichiarato a fare il peggio che puö. qui si odano 
in publico le cause che si dice essere allegate da questi Germani 
ribelli de loro movimenti, che sono: Tuna, per voler liberar Lantgravio; 


') Seine beiden Instruktionen s. Lanz, Correspondene Bd, III nr, 749^ nr. 750, 
*) S Camaianis MeinungBänderung am Schluae dieses Briefes. 40 
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la seconda, per il rispetto della religione et contra i preti (dei preti di 1^^^ 
Grermania si pensa che voglin dire, per desiderio che hanno di torli i ^^^' ^ 
loro stati); la terza, per non tollerare d'esser govemati dalla natione 
Spagnola. et la quarta, per rimettere in casa tutti li banditi di 
5 Germania, et particolarmente qaelli, a i qnali Sna Maestä fece ultima- 
mente bandir la taglia dietro. v«nendosi, quand' io parlai ultimamente 
con monsignor d'Aras, a baon proposito sopra le cose del concilio, 
Saa Signoria K"* diese che, sempre che 1 cardinale Grescentio non 
nscisse della yolantü di Saa Santit^, non ci sarebbe che dlre n6 che 

10 disputare; et che perö la resolutione fatta da Sna Santitä che '1 cardinal 
di Fano nel partir di qui si chiarisse molto bene della mente deir 
imperatore, et trattasse seco, qnanto occorresse in qnesto negotio 
conciliare, per andarne a Trento bene instmtto et esseme con qnei 
signori per dar bnono indrizzo alle cose, era piaciuto a Sna Maestä, 

15 la quäle nno di questi giorni che vienne, darebbe andienza a esso 
cardinale, et consnltarebbano insiemi qnello che convenisse. io replicai 
opportnnamente che, si come Sna Signoria R"* diceva, che *1 cardinal 
Cresoentio non dovesse nscir della volantä di Sna Santitä, che cosi 
bisognava, che neanco i ministri et prelati imperiali uscissino della 

20 mente di Sua Maestä. in conclnsione Sna Signoria R"^ mi moströ che 
non ne nscirebbano, et che, qnando si vedesse altramente, gli mette- 
rebbano tal barbazale da voltargli e girargli a lor modo, basta che 
la somma & qnesta, che qnesti signori han presa la mira a biasmare 
il cardinal Grescentio, gettando le colpe sopra di lui. il cardinal di 

25 Fano, preparandosi per partire, fa assaltato da nn poco di gotta che 
rha ritardato alqnanto; pnr dice di sperare di posser spedirsi presto, 
come prima sia nn poco alleggerito del male .... 
Da Hispmch li 3 di Marzo 1552. 
II signor don Giovan Maricque, che ritomö qui tre giorni sono, J^e6. 29 

30 ö stato a visitarmi cortesemente sin a casa, usandomi parole tanto 
amorevoli et honorate verso Nostro Signore, che piü non si potrebbe 
dire. entrö poi a ragionare dell' 111*"® signor Giovan Batista, che gli 
fosse riuscito cosi da bene et valoroso gentil' huomo, che non gli 
pareva di poterlo celebrare a bastanza in qnesta corte. Sna Signoria 

35 111°^'^ mi affermö di essersi confortato circa questi casi di Germania, di 
poi che haveva parlato con Sua Maest4, la qnale haveva ritrovata con 
tal animo, che potrebbe riuscir feUcemente di questi simili travagli, 
allegandomi che questo era il solito, che le persone beneficate da Sua 
Maestä, gli rendessero mala remuneratione, come facevano hora costoro, 

40 ma che il re di Francia verrebbe nondimeno a dare il pane al c»n 
d'altri, che mangiato che ha, se ne ritoma al padrone; perche Gcrmaui 
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1552 Don sopportarebbano, che Francesi se impatronissero d'nna spanna di 

März 3 teireno ne i loro paesi. et Sua Haestä Cesarea fmk in modo di 

Äinf&nicic.j.^gjg^gj.g ^jjj impeti di suoi awersarii, massime essendo ben inanite 

et provednte tntte le frontiere di Fiandra. il detto signor don GioyAnni 
mi accennö d'esser stato richiamato da Sua Maestä eon voce, secondo 5 
che si 6 inteso, d^haver a essere rimandato presto in qoalche altra 
banda, bench6 per hora non mi sapeva dir dove; o pore che Sua 
Signoria non me lo yolse dire, perchö ö opinione di qaalehe uno, ehe 
la debba esscr rimandata dal signor don Ferrando in breve. 

Doppo rhaver scritto il disopra, m'& stato raffermato da una 10 
persona degna di fede, come fti vero che quel lnogotenente d'Amon 
ando a Trento per parlar a qaelli dni signori eicttori, con awertirli 
di quel che convenga in qnesti sospetti di Germania; et il medesimo 
uflitio ha Sua Maestä mandato a fare con altri principi, havendo espedito 
nn altro hnomo suo al duca di Baviera, et un altro al conte Palatino 15 
et allo arcivescovo di Treveri, dicendosi ancora che ha mandato a 
I)arlare alV ciettor di Brandeburgh et al duca di Virtimbergh, quäle 
sin qui par che si mostri confidente di Sua Maestä. queste simili 
pratiche et negotiationi de confirmare et far provedere li sopradetti 
principi, daranno lume a Sua Maestä di quel che piA oltra sarä 20 
espediente di fare, et se questi sospetti sieno fundamentali, o veramente 
babbino a riuscire un fuoco di paglia, essendo Manritio tenuto in mal 
concetto dalla maggior parte di Germania, ho anco inteso, come si 
pensa che monsignor de Ri habbia a trattar col re de Romani che, 
quando accadesse, che li sopra detti romori andassero inanzi, fiisse al 25 
proposito che Sua Maestä Cesarea si servisse di quelle vinticinque 
insegne di Thedeschi che si sono fatte ultimaroente^) con disegno di 
mandarle verso Ungaria et Transilvania, le qaali sono commode et 
preste a potersene valere nel cor di Germania; et in cambio di quelle 
se ne potrebbe a beir agio far deir altre per mandarle verso la detta 30 
Ungaria et Transilvania. et in oltre, quando Manritio si scoprisse 
pure effettualmente, che il re di Boemia (mettendo insiemi qnalche 
buon numero di cavalli et fanti Boemi) molestasse et assaltasse lo 
stato di esso Manritio, che lo puö far facilmente per la viciniti. et 
in qnesto par piü verisimile ad alcuni che Sua Maestä si voglia servire 35 
del detto re di Boemia, che in farlo venir in Germania, come ho scritto 
nella Icttera, confirmandosi massime che Sua Maestä fa venir di Spagna 
a questa corte il duca d'Alva; oltre che ci ^, chi ha opinione che Sua 
Maestär non si yorrk risolvere al far lei stessa guerra et esserciti in 
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Germania, sin che maggior bisogno non l'astringa, et che intanto 1552 
s'ingegnarä per via di negotiationi et pratiche di rimediare a questi ^^^' ^ 
motivi, per procedere in tatte le cose oon la sna solita giustificatione, 
veramente, bisognando adoperarci Tarme, far cominciare ad altri 
5 suoi confidenti, et lei andar segaitando a fare il resto .... 

lo ho voluto scrivere tutto qnesto, acciochÄ V. S. R"* intenda, 
quanto si ragiona et discorre diversamente, non si havendo piü certezza 
ehe tanto di quello che havrä, da essere, n^ quali sieno Tintendimenti 
secreti di Sua Maestä, Gesarea. 

10 81. Monte an Camaiani: Sendung zweier Briefe von VeraUo und eines 1552 
Scitreibens des Königs von Frankreich. Ergebnislose Ver/iandlungen -^"ärar 8 
zwischen Papst und Toumon. Wünsclie des letzleren betreff die Neutralität ^^^' 
des Papstes, der auf Restitution von Parrna besteht, Nachsucliung neuer 
Vollmachten des Kardinals beim König. Neigung in Rom, die Belagerung 
15 von Mirandola auf zulieben. Erscliöpfte Lage des Kirchenstaates. Forderung 
Toumons, die Truppen von Mirandola vor der Ankunft der KaiserUc/ien 
abziehen zu lassen. Furcht des Papstes vor einem Abfall Frankreichs von 
der Kirche. Unmögliclikeit, Rom zu verteidigen. Bestürzung der kaiser- 
Kelten Partei. Kritik des Papstes über die militärische Leitung in Ober- 
lid Italien. Schwankende Politik des Herzogs von Ferrara, Argwohn gegen 
Venedig und den Fürsten von Salemo. UnscIUüssigkeit des Papstes, Un-^ 
wille über das Auftreten der Protestanten. Der Papst und die Wünsclie 
wegen der Reform. Notwendigkeit eines gemeinsamen Vorgeliens zwisclien 
Cresceniio und den Ministem des Kaisers. Einverständnis des Papstes mit 
25 dem Inhalt des Briefes, den er zum Teil diktiert habe. Wunsch einer 
baldigen Audienz beim Kaiser und inögliclist raschen Rücksendung des Couriers. 

1552 März. 8 Rom. 

Aus Born, Arch. Vat. Bibl. Borghese I 6 fol. 16-22 Orig.-Begister. 

In qnesti giomi di camevale arrivö qai in diligentia un secretario 
30 del Cardinal Yerallo con le due lettere alligate.') Nostro Signore ha 


>) Sind nicht vorhanden. Über die Briefe schrdbt Serristori . . ei sono lettere 
del VeraUo dei XIIII, il quäle afferma piü che mai la lega, dicendo che non se 
ne dnbiti, et che il re qaanto alla restitntione di Parma grhaveva dato infinite 
bone parole, dicendo yoler eh' ella si restitoissi, et tomassi alla sede apostolica, 

35 ma che per hora non lo poteva fare, dovendo segoir la gnerra fra Ini et Sua Maestä 
Ceearea et cosi Sua Signoria B™* prese licentia da Sua Maestä Christ» per ye- 
nirsene subito che hayessi certa risposta, che aspettaya da Sua Santitä, perchd Sua 
Maestä se ne partiya, la quäle hayeya dato yoce d'andar yerso Germania per far 
la guerra a Sua Maestä Cesarea hayendo publicati per natural! del regno di Francia 

40 tntti i (}ermani suoi confederati. Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 
Februar 29 Rom. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 
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1552 Tolato ehe se mandino a V. S. roriginali medesimi, et perehö in quelle 
^^' ^ 9e dice cbe'l re baveva da scriTere ona lettera a Soa SantitiL b'ö 
aspettato a far qaesto spaccio fin boggi eb'ö compaisa, et si raanda 
similmente roriginale.^) 

Parse al eardinale Toroone doppo rarrivata del predetto seeretario, 5 
in qoale in yero era stato poco secreto, et baveva divolgato gik per 
totto il suo rapporto, ancorchö non li bayesse poitato lettere, atlaccare 
an ragionamento da se stesso per fare (come dieeva) il debito di bnon 
eardinale, ebe remanendo in piede la querela sola di Parma, per la 
reenperatione della qoale Sua Santitä potesse fare quello sforzo ehe 10 
volesse, nel resto se tirasse da eanto, et facessi officio di padre 
eommone, eon deehiaratione perö, che per qnesto nome Soa Beatitadine 
non fusse obligato a non far totto qoello, ebe convenisse a an bnon 
pontefice per defensione della religione, et dello stato ecclesiagtico, 
mediate, et immediate saggetto alla sede apostolica, la qoale reservatione 15 
V. 8. poterä da se stessa comprendere, qoanto se st^ida. fo ancora 
detto che non s'intendessi cssere contravennto, qoando li nepoti di Soa 
»Santitä andassino con gente a servire Soa Maestä in qoalsivoglia parte, 
et ehe come li Famesi goderebbeno qoel che hanno nello stato eccle- 
siastico, cosi tatti li cardinali et prelati di qoesta corte potessino godere 20 
Tentrate d'i loro beneficii in Francia, et che similmente l'espeditioni 
di qoel regno havessino da venire in qoesta corte come ÜEtcevano prima. 


') Ättch dieser ist mir nicht bekannt Im Vatic. Archiv findet ncfc in Var. 
Politicomm 45 fol. 33 ff. die Copie eines Schreibens eines Unbekannten fx>m 10. März 
aus Paris wohl an Monte, ifi welchem im Anfang Nachricht über die Stärke des 25 
französischen Heeres gegeben wird. Dann folgt eine für den Erfolg der Sendimg 
VeraUos höchst cluirakteristische Schilderung. II R»» legato parti 15 giomi Bono 
di Parigi, et in vero con pochissima satisfattione. questi insolenti Francesi sono 
come i cani che vedendone ano favorito tatti lo leccano et le respettano, ina s'a 
quello stesso si grida dalli dalli, tatti gli corrono dietro, li abbajano, et petendo 30 
lu mordeno. 

Come s' inteso il suo essersi licentiato dal re, si levorno contro a Ini et i 
sQoi i gridi, le calannie, le maladicenze troppo bestiali, et certo s'bavessero potato, 
Pharebbon constretto a star a sindicato, et messolo anchor prigione, tanta era la 
fama di Saa Signoria R°>». hebbero ardire cautar pablicamente ch' ella si portava 35 
10000 Bcudi rubbati neir esercitio delle sae facuLtä. dai giomi prima ch' elia 
partisse, ad instanza d'an tristo, il saggio et gran parlameuto di Parigi fece citar 
personalmente monsignor Castagna et disegnavano arrestarlo prigione, perchö egli 
havea dato la data piccola d^an benefitio a ano, il B»o legato havea dato il bene€tio, 
et fatta la speditione ad an altro. volevano ch* el datario estendessi a oolui qnella 40 
piccola data, ancorche non havessi havata la gratia dal legato. hora per questo 
capitolo intenderä V. S. come ^ stato trattato il R"*« legato, il qnale a i 9 di 
qnesto parti da Lione per Italia 
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Questo 6 stato un ragionamento semplice come fra persone neu- ^^5-^ 
trali, et mezane, et come per modo di trovare via (poich* fra Sua -^**'* ^ 
Santitä et il re non puö nascere pace non si restituendo Parma, per 
la qaale almeno la guerra non sia se non in quel luogo solo) V. S. 
5 (iterum dico) ha da presupporre, ehe sia stato un semplice ragiona- 
mento. et si bene il cardinale di Tornone ha voluto notare la sustantia 
in an foglio per mandarlo al re,^) s'^ nondimeno detto, et dechiarato 
che non sia obligatorio, n^ per Tuna parte, n^ per l'altra, finchö sia 
concluso con mandato sufliciente del re, et venendo tal mandato si 

10 conclnderä, o nö, secondo che Dio inspi^arä a Sua Beatitudine che 
sia manoo male per il publico, et per il privato, poichö haverä havuta 
la certezza delli tanti preparamenti et movimenti, quanti se vocifera 
forsi per la parte del re, et in Germania, et che parimente haverä 
havuto qualche lume da V. S. delle provisioni che Sua Maestä Gesarea 

15 pensa di fare in opposito. 

Essendo Sua Beatitudine alF ultima scolatura de danari, come s'ö 
scritto per le passate,') et non potendo per alcun modo resistere piü 
alla spesa della Mirandola, non 1*6 parso fnor di proposito dar meza 
orecchia a questo ragionamento, per vendere' (secondo che si suol dire) 

20 il sole d'Agosto, mostrando di face per virtü, quello a che Tastringesse 
la necessitä, dico di levare le genti dalla Mirandola, con voltame all' 
espeditione di Parma quella parte che si poterä sustentare da Sua 
Santiti. et questo ^ in summa il senso, et progresso di tutto il 
ragionamento, cio^ che il cardinale Tornone con depengere quando 

25 rinferno, et quando il paradiso, s'ö sforzato di persuadere a Sua 
Santitä, che per Tofficio di buon pontefice, et per la sicurezza della 
sede apostolica, et dello stato ecclesiastico in tanti pericoli, et vedendp 
ch' ogni conato verso Parma, et la Mirandola ^ stato irrito fin qui, 
et sarä, ogni giomo piü, deverebbe sequestrarsi dalle guerre, et star 

30 neutrale, et Sua Santitä ha resposto, ehe poterebbe forse accomodarsi 
di levarsi dalla Mirandola, et di convenire di non haver contesa co'l 
re in altri luoghi che a Parma, con questo che i nepoti possino servire 
Sua Maestu dove vorrä, et non sia astretta Sua Santitäi a non far 
tutto quello che converrä a un buon pontefice per defesa della religione, 

35 et del stato suo mediato et immediato, et con lassar' venire a Roma 
Tespeditioni di Francia, et con Tassicurationi, et altre conditioni ditte 
di sopra, ma che tutto questo parlare non fusse di momento alcuno, 
finch^ se ne venisse alla conclusione con mandato snfficiente del re, 


») Ribier II pag. 582-586, 
40 •) Nr. 71. 
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1552 et che intratanto Tuna parte, et Taltra fasse libera. Tho voluto replicare, 

März 8 aceiocchö V. S. ne sia taDto piü capace, et possa avisare qua, qoanto 

circa questo li occorrerä, tenendo noi per fermo che '1 presente corriere 

possa esser tornato dieci giorni, prima che '1 cardinale Tornone habbia 

resposta. & 

Qaando questo ragionamento potesse havere effetto a Sua Santit^ 
ut in malis, non parerebbe poco sullevamento, lasso de dire, che si 
bene la necessitä, non strengessi Sua Beatitudine, nondimeno li £ 
recordato, et fatto conscientia da monsignor sacrista suo confessore, 
et da qualche R"*^ cardinale dotto et buono, dell' impresa della 10 
Mirandola, li quali dicano che come Sua Beatitndine ha honesta, et 
giusta causa quanto a Dio, et quanto al mondo di cercare, et procurare 
con ogni via l'esecutioni delle sententie contra Parma, et Ottavio, cosi 
non ha attione, nö ragione alcuna contra la Mirandola, perchö, quanto 
alla colpa da lor commessa per^li danni et incursione fatte nel Bolognese, 1^ 
par ch' habbino fatta fin qui pur troppa penitentia. quanto air asse- 
curarsi che non habbino a fare il medesimo et peggio in Fayvenirey 
par che si possa proveder* a bastanza con assicuratione de parole et 
fede de principi, et persdnaggi d'honore. il cardinale Tornone faceva 
instantia che si dechiarassi, che 1 signor Giovan Battista mio fratello 20 
dovessi partire dalla Mirandola dui o tre giorni prima che vi potessero 
arrivar' le genti imperiali, acciocchö quelle di dentro havessino tempo 
di guastare i forti. a questo Sua Beatitudine non volse mai dare 
orecchie, ma nö ancor permettere, che se li ne parlasse. 

Ho detto di sopra che se questo ragionamento se potesse effettuar', 25 
non parerebbe, ut in malis, poco sullevamento. fö intendere a V. S. 
che la scrittoria apostolica non rende da molto tempo in qua piü de 
tre scudi il mesc, et non si trova, chi comperi, ui a pena chi receva 
in dono li officii. et tutta questa corte ö afflitta, et grida misericordia, 
et se non verranno Tespeditioni di Francia, si dissolverä, in breve 30 
tempo, per non dire estinguerä affatto, ma questo non preme tanto a 
Sua Beatitudine, quanto il vedere deventare la Francia lutherana, et 
perdersi quell' anime in sempitemo. alla quäle ruina dice il cardinale 
Tornone che Sua Santitä poterebbe reparare facilissimamente, idest 
con la nentralitä, intendcndo che fussi in tutto, et per tutto senza 35 
alcuna reservatione. ma Sua Santitä l'ha chiarito che non lassarä mai 
rimpresa di Parma si non per forza, et per non poter piü, corae n6 
ancora si spiccarä mai dair amicitia dell' imperatore per paura, o 
qualsivoglia periculo, o promissione di guadagno. 

S'ö scritto, et ditto horomai mille volte, che il stato ecclesiaatieo 40 
6 consumato et afflitto da guarnigioni, da passaggi continui de genti 
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a cavallo, et a piede, da tasse de cavalli, dal cessare le negociationi, ^'^^^^ 
mercatnre, et commertii, et che ognano grida misericordia, et malediee ^^ ° 
la guerra. la paara dell' arraate cosi torchesa come francese, ^ 
estrema, et giä incoroinciano le brigate a mettersi in faga. Roma 6 

5 Bcottata dal sacco di Borbone, et 6 aperta, et- indefensibile, et parimente 
ö aperto tntto lo stato ecclesiastico come V. S. sä, et ha bisogno di 
maggior manitione, preparamento, et defesa di qaello che possa fare 
Sna Santit^. 

Quanta sia la bravura, et confidentia de Francesi, et di lor partiali, 

10 et Fallegrezza che mostrano, nissuno poterebbe credere. li amici, et 
servitori di Sua Maestä Gesarea stanno attoniti, et come smarriti, per 
InteDdere da an canto le novelle che si cavano faora in favore de 
Francesi, deUa gran lega, et horribile (come qui se vocifera) delli re 
di Francia, d'Inghiltera, di Datia, et di fuorusciti di Polonia, et di 

15 tutte le terre, et principi Latherani di Germania, et per non intendere 
dall' altro canto che Timperatore facci fin qui le provisioni, qnali pare 
che recerchino li preparamenti delli avversarii, ancorchö nissuno possa 
credere che nn principe tanto prudente, et potente habbi da mancare 
a se stesso. 

20 Gon tntte qneste paure, et novelle vere o &lse, il papa non si 

perde d'animo, ha speranza in la buona jnstitia della causa commnne 
et in la virtü di Sua Maestä Gesarea, et in la Providentia divina, la 
quäle non vuole, nö puö, n^ deve credere Sua Santitä ch' habbia dato 
a Sua Maest^ la vittoria contra FAngravio, e duca di Sassonia he- 

25 resiarchi con la dissolutione dei lor eserciti, et eon ponerli le loro 
persone in mano, affinchö Sua Maestä havesse di poi a succumbere, 
et li heretici rimanere vittoriosi, co'l favore, conjuntione, et protettione 
et colligatione ingiusta, iniqua, impia, ambitiosa, et proterva del re di 
Francia. pensa nondimeno Sua Beatitudine che non habbia da tentare 

30 Dio, con remettersi in tutto alla misericordia sua, et che sia neeessaria 
ancora qualche diligentia et cautezza humana. li vengano in mente 
quelle parole delF historico. nam et priusquam incipias consulto, et 
ubi consulueris mature, opus est facto, li pare al presente, come li 6 
parso sempre, et ne ha sempre esclamato in vano: che Timprese di 

35 qua in Italia, cioö di Parma, et della Mirandola siano State govemate 
con poco consilio, et a caso, et per il roverscio, et non si faccia altro 
effetto, che dare reputatione alla parte contraria, et desperare li amici, 
et massimamente il duca di Ferrara, il quäle Sua Santit^ dnbita, che 
soprafiatto dalle tante ingiurie, et danni che ogni di se li accrescono, 

40 come vederete in la copia delle lettere mandate al suo ambasciatore,^) 

^) Sind nicht vorhanden. 


'>>2 St. *l: \V»2 Min ^ 

^^^ H npinUf 4alla rer^i^na. se non dall' ain«»re. aniifrhia, et aflfaiiti soa 
^*^^ ^ ectl re, poma foeflim^te an pomo e»>n af'parente et eo1«>rala scnsm 
far rfoalebe eoca in fiiTore delli aTrer^arii n«'Stri. et disfarore deO' 
impresie Do^tre. #|iiaiido rede^aq pro^peran? le eo§e d'esso re. 

La medeuma ffospiticMie ha Sua Sandta de VenetianL tntle k 5 
Tohe ehe redemno le eri<ie de Sua Maesta Cesarea finttuare in Crennania, 
et pniAperare, il ehe dod piaeeia a Dio. qnelle delF irapia, et diaboKea 
hfou eon^ooto Q timore del Tureo. et la neeessitii del gnmo di 
Ijeraote^ et e^^nidoDte le »[leranze di priter paiticipare delK aeqinsti de 
9tati, ehe si rantaiio Francesi dliayere a &re, promettendone parte a 10 
eia^ehedoDo, etiain a N^ifftro Signore, et a casa nostia piü ehe a totti, 
qnando Tolesse eolligarsi eon loro, sed siirdo fabulam nairat a qoesto 
propoflto Sua Saotita s*^ recordata, ehe toinando l'imperatore d*Afriea 
ritttmmo, Venetiani si coUegorno eon Soa Maesta per panra pift che 
per amore, nenza sapata di Papa Paolo, et contra rappantamento ch' 15 
harevano preso inmeme di non fare deliberatione alcnna Tnoo senza 
Taltro. 

Betftreben der Franzo9en, in Neapel durrh den Fürsien von Salemo 
UnnJten zu erregen,^) 

Ho ditto di sopra cbel papa non si perde d'animo, aggiongo, che 20 
m hareme le forze secondo Taninio, beata sarebbe la Christianitä, et 
male arentarata resecrabil lega eon tutti li mioi fiintorL li pare strano 
di veder' an re, il qaale «i fa chiamare christianissimo, coUegarsi eon 
beretici, et impedire il coneilio ehe non li conyinca, et condanni, et 
opporai air imperatore che non possa far l'esecatione contra di loro, 25 
et vorrebbe patire non ono, ma cento martirii, per remediare. versa 
vice vede tanta contamacia, et disobedienza, et impietä qnasi in la 
maggior parte della Christianitä, et tanto debilitate le forze sae non 
solo temporali, ma ancora le spirituali, che manca nel pensieri, et 
i|aando sian vere le voci sparse della dannata lega, non vede altro 30 
maggior presidio, che la speranza in la bontä divina, et virtä dell' 
imperatore, com' ^ ditto di sopra, il quäle Sua Beatitadine non dubita, 
che saperä pigliare quel partito che giudicher^ piü salutare, o d'attore 
o di defensore. 

Resta a parlare del coneilio. Sua Santit^ ha sempre inteso, et 35 
cosi ha giudicato espediente, et hora iudica piü che mai, che per il 


') Der Fürst befand tick seit einiger Z6i in FadMa und wurULe nom EaiKr 
innerhalb bestimmter Frist an den Hof befohlen^ si crede che non andarä et che 
serä ibrse eon li France8i.£)Beecaie/to an Massareüi, 1552 März 9 Venedig. Aus 
Born, Ärch. Vat conc. Trid. J:J9 fol. 236, 237 Orig. «. auch Bibier Upag. 378-382. 40 
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8U0 legato et presidenti, et quelli che tengano il luogo di Sna Maestä ^55^ 
8i deva proeedere unitamente et con buona, et ferma et Concorde in- ^^^'^ ^ 
telligentia cosi in Vandare innanzi, come nel fermarsi, et non che mia 
parte dia de speroni, et l'altra tiri la briglia. a giorni passati, et 
5 prima che nascessino qaesti rumori, non accettava Sna Beatitudine 
qnelle ragioni, qnali s' intendeva che hayeya ditto, et ancor scritto di 
qua monsignor d'Arras, perchö, se i Latherani parlano impiamente, et 
temerariainente in li lor scritti, et in le lor diete, non segaita che 
debbano pariare cosi nel concilio, il qaale tiene la persona de judice, 

10 et si Taccettano per iadice, non hanno da pariare contra de lai, et 
della potestä sua. si non Taccettano, non devono essere nditi. a che 
proposito, et a che fine, et a che serve intendere le loro esecrationi, 
et le lor contnmelie? che si sia costumato di far cosi nelli altri 
conciliiy Sna Santitä nega espressamente, et dice non haverlo mai 

15 trovatOy che pur a saoi giorni ha letto qnalche cosa, non dico che li 
heretici non habbino parlato protervamente, et impiamente in favor 
della lor caosa, ma non contra l'auttoritä. del concilio et negando che 
sia concilio, qnando son comparsi in concilio. vedasi il Calcedonense, 
dove in presentia deU' imperatore et con permission sna volendo pariare 

20 Dioscoro heretieo, tntti quelli padri si rizzorono gridando anathema 
Dioscoro, anathema Dioscoro etc. Sua Santit^ non ha mai negata la 
reformatione, ni ha cercato diverticuli per schifarla, n6 ditto come 
qualche antecessor sao, di volere che li altri principi se reformano 
prima, non ynol giä che sotto pretesto di reformatione, et abnso, dove 

25 non ö abnso, sia lacerata et minnita la potestä, della sede sua, datali 
da Christo benedetto, la quäle non puö essere alterata da tatto il mondo 
insieme. si alli prelati di Spagna s'havessi da concedere qualche prero- 
gativa, s*haverebbe da concedere con nome di prerogativa, et di privi- 
legio, non con nome di torre abusi. scrissi a giorni passati a V. SJ) 

30 che inteso il parere della congregatione dei R™^ signori cardinali 
deputati, se mandarebbe forse un prelato de qui o se scriverebbe a 
Trento che mandassino monsigdor de Grassi con remcttersi perö al 
legato, et presidenti, si a loro fussi parso necessario. il legato scrisse 
qua ehe a loro non era parso di mandarlo, et che'l signor don Fran- 

35 oesco era stato con Sua Signoria R"*^ et erano remasti molto ben 
d'accordo. hoc non obstante s'ö inteso per lettere d'altri amici, che 
don Francesco, et il fiscale fanno del padrone, et che il nome di Sua 
Beatitudine si manda sott' acqua non solo con poca, ma con nissuna 
reputatione. retorno a dire quelle che ho ditto di sopra, che ^ necessario 

40 •) Nr. 66, 
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1652 che s'intendino bene insieme il legato et presidenti, et qaelli di Siia 
März 8 ^^estä et 8i s'ha a differire la risolntione d'una materia piü d'an' altra 

Rom 

o pigliare ona via piü d*un altra, se facci de commun consenso, troyando 
qnod sie expedit caasae communi, verbi gratia per poter indolcire, o 
volemo dire non desperare li heretici, finchö si veda tempo di poterli 5 
costrengere, et habbia pacientia, chi si voglia, et non si metta innanzi a 
prelati Spagnoli per intertenimento o pastura racerescimento dell' auttoritä 
loro, et diminutione delF anttoritä della sede apostolica. qnesta corte ö dis- 
fatta per il retenimento delle faccende di Francia. non li mancarebbe altro, 
se non che sotto eolore di reformatione se desviassino quelle di Spagna, le 10 
quali da certo tempo in qua non vengano per essere serrate le strade. queJli 
che si vorran suttrare dalla obedientia, si suttrarranno de fatto et per 
impietäy et non co'l mantello delli abnsi, o perch^ la ragione yoglia 
cosi. il R"<^ cardinale Crescentio, per quanto dice, et afferma Sua 
Beatitudine, ö un homo molto da bene, et grandissimo servitore deir 15 
imperatore et non ha yoglia inordinata de retomare a Roma, nö li 
bisogna hayer' gelosia alcuna della gratia, che ha con Sua Santitä, et 
se il signor don Francesco yorrä conyenire con esso cardinale Crescentio, 
non li sarä molto diflicile, et si non conyerrä con Sua Signora R"^, 
non conyerrebbe mai con cardinale alcuno di questo sacro coUegio. ^ 

Di questa opinione ferma ^ Sua Santitä, per la cognitione che ha 
deir ingegno, prudentia, dottrina, integrita, et reallti sua. Y. S. notarä 
bene tutto questo che se li scriye in la presente, et sia certa, che si 
bene la lettera sarä scritta in nome mio, et suscritta da me, non yi 
sia parola, nö silaba, che Sua Santitä non habbia yeduta, et considerata, 25 
et forse dittata. del tutto darä parte a Sua Maestä Cesarea, come 
prima n'hayerä commoditä, et respedirä in dietro il corriere, quanto 
piü presto poterä, con quelli ayvisi et recordi che a lei pareranno per 
la prudentia sua, et per quello che retrarrä da Sua Maestä Cesarea et 
da monsignor d'Arras, al quäle desidero molto d'hayer occasione di 30 
far seryitio. stia sana. 

Di Roma etc. 

15S2 82. Camaiani an Monte: Sein letzter Brief vom 3, März. ScJireiben des 
März 9—10 Kurfürsten Moritz an den Kaiser, Brandenburg wid Wirtemberg. Ge- 
*** 'sandscliaft de Ryee. GerücfU, Ferdinand werde einen Waffenstillstand mit 35 
den Türken eingelien und seine Truppen dem Kaiser zur Verfugung stellen. 
Zweifel an dieser Nachricht, Alba mit Truppen aus Spanien erwartet. 
Ungewissheit über die Z/age in DeiUscIUand. Wunsch des Kaisers, die 
Streitigkeiten auf gütlichem, Wege beizxdegen. Näheres nach der Rückkeltr 
von Rye, Besuch von Erasso xcegen der Zurückziehung der päpstlichen 40 
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Truppen vor Mirandola. Ansicht des maninanischen Agenten über das 1552 
Verbleiben von Giovan Battisia de Monte daselbst, Verwunderung über ^^"^^ 9—10 
dessen Aussage. 1552 März — 10 Innsbruck. Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vatic. Niinz. di Germauia vol. 62 fol. 110— J 12 Orig. teU- 
5 weise Chiffreny deren Auflösung beiliegt, in verso: ri{ccva|ta a 30. 

L*ultime lettere che io ho scritte a V. S. R"» furono delli 3,^) che März 3 
le mandai secondo il solito a messer Angelo in Treiito. n^ dipoi nii 
6 occorso molto piü che awisare, esseudosi continuato di ragionare in 
qnesta eorte dei romori et sospetti di Germania, qnasi in quel modo 

10 ehe io dissi all' hora, ancorchö da dui o tre giomi in qua la cosa sia 
un poco rafFreddata mostrandosi speranza da qualch' nno, che in effetto 
non habbia a rinscire il disegno al re di Francia. et che Mauritio 
s'accorgerä presto del suo errore, il qaal Mauritio si dice haver' hora 
scritto qni air imperatore^) molto hamanamente, benchö a me non 6 

15 nota la sastanza di qael che ha scritto o ver mandato a dire. si 
aiferma anco, Io elettor di Brandburgh et il duca di Virtimbergh haver 
fatto intendere liberamente a Sua Maestä di esserle quelli fideli servitori 
che devono, et ehe perö la si assicuri di loro. s'aspetta hora di vedere 
qnel che succederä delle negotiationi di quelle persone che farno espe- 

20 dite da Sua Maestä. alli di passati, et particolarmente di monsignor de 
fii, che fti mandato al re de Romani,'*) perche dovendo trattar seco la 


') Nr. 80. 

*) Am 1. März. Der Kurfürst erklärt in diesem Briefe, die ürsadie seines 
Nichterscheifiens am Hofe seien alcani sospetti d'alterationi nel suo stato, che 1 

25 havevano constretto ad armarsi per rendersene sicuro; mostrando per tal causa 
didpiacergli assai di non poter negotiar con Sua Maesta la liberatione di Landgravio 
per la dieta che Io detiene a purgar quelle humori; senza accennar' perö di volersi 
mettere per a tempo in camino . . . Pandolfino an den Herzog von Florenz. 1552 
März 13 Innsbruck. Aus Florenz^ Arch. Mediceo 4313 nr. 84 Orig. Die Antwort 

30 des Kaisers s. Langenn, Moritz von Sachsen II pag. 335. Der Agent traf in der 
Nacht vom 7. zum 8. März in Innsbruck ein. Pero an den Kardinal von Mantua. 
1552 März 8 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Qonzaga Orig. SoUte der Kaiser 
nicht gewillt sein, den Landgrafen schon während seines Krieges mit Frankreich 
freiztdassen, so bäte er, si contenti almeno di stabilir' il termine della detta 

35 liberatione, la quäle se Sua Maesta ^ servita di far' che sia adesso, esso Mauritio 

promette, di servire a Sua Maesta coUa persona et coUe facolta sue, contra cbi 

che sia, olferendo per ciö di dare i figliuoli in poter' di lei per ostaggi . . ibidem. 

*) Nach einem Schreiben Martinengos an Monte vom 10. März kam de Eye 

am 9. in Fressburg an. Über den Zweck seiner Sendung wurden verschiedene 

40 Gerüchte laut; die Einen meinten, für Privatangelegenheiten des Königs und der 
Kimigin von Böhmeti, et altri, per le cose di Germania vedendosi quelle assai 
travagliare et tumnltuare et precipuamente per il duca Mauritio, essendo egli 
yicino al regno di Bohemia et altri stati di questa Maesta, il che tanto piü si fa 
verisimile, che sia venuto per questo, quanto che detto Mauritio mostra molta 

NaniUtnrbftriehte, erste Abteiliuier, Band XU. 15 
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1552 gomina dei capi importanti sopra qaesti easi di Germania, Saa Maestü 
März ^— -^^nel 8P0 ritorno potra fare quelle resolationi che forse non ha fatte sin 
a hoggi. i oscita non so che voce che esso monsignor de Ri fra le 
altre cose Bia stato mandato per conto d'una tregaa, ehe si potesse fare 
fra esso re de Romani et il Tureo, il qaal Turco vogliono aleoni che 5 
oltra il trovarse aggravato del mal della saa gamba, habbia anco delli 
altri fastidii et travagli che lo induchino a offerir tal tregna che se la 
fosse vera, sarebbe troppo buona naova per accommodar le cose di 
Germania, et Timperatore si potrebbe servire d'un grosso essercito di 
esso re de Romani. ma io non ardirei di afSrmar tal naova, come 10 
n6 anco alcane altre che si dicono da persone che possono parlare 
per passione et per aifettione. et si presamano che dall' India habbia 
a venir presto a Saa Maestä ana gran somma d'oro, et che la voglia 
far venir di Spagna an baono namero di fanti nuoW Spagnoli sopra 
la saa armata, qaando la farä passare, et che 1 daca d'Alva verrik in 15 
März 9 essa. benchi havend* io i)arlato hoggi co'l signor don Luigi d'Avila, 
mi disse di non saper, qaando s'havesse a fare Tespeditione per conto 
della detta armata, ma circa i casi di Germania Sua Signoria mi con- 
firmö bene di haver baona speranza che non havesse a esser qael male 
che molti s'imaginavano, soggiugnendo di credere che Maaritio potesse 20 
desiderare di reconciliarse con Saa Maestä con tatta la dimostration 
cattiva fatta dal marchese Alberto, in somma a me par necessario, 
prima che si possa far giuditio di qnesti motivi di Germania, di veder' 
un poco piti oltra, perch^ sino a qai si paö pensare che anco Saa 


OBservantia et confidentia cou seco, et non ha tre giomi che per qnesti rispetti il re 25 
grha despacciato un sao gentilhuomo della camera (vgl den Brief Ferdinands an Moritz 
vom 4, März bei Druffd II nr, 1056 pag. 191, 192) per admonirlö et tenerlo in 
quinzaglio, che non faccia qualche scappatura proportionata al sno servello. A^s 
BoTfif Arch. Vat» Nonz. di Germania vol. 63 fol. 56» Orig. 

Am 12. März in der Frühe, so schreibt Martinengo unter demselben Datum 30 
nach Rom, ist de Eye wieder abgereist. Einen Tag will er in Wien verbringen, um 
sich die Befestigungen anzusehen. Er sei gekommen, um entweder durch Ferdinand 
einen Einfluss auf Moritz auszuüben o non volendo per questa via star cheto, che 
le genti che si fanno in Germania per Timpresa d'Ungheria, si voltassero verso la 
Bohemia per dargli sospetto nel stato sno di Misnia et di Sassonia. Auch mit 35 
Maocimüian hat Martinengo gesprochen, Moritz habe sich angeboten di venir in 
persona con 3000 cavalli a sne spese per servitio des Türkenkrieges, wenn der 
Kaiser ihm den Landgrc^en frei gäbe, und MaccimUian Htm darauf hin gestern einen 
Courier gesendet admonendolo et pregandolo che per conto nissuno non pigliasse 
partito, nö se colligasse con alcuno, perche voleva negotiare la suddetta liberatione, 40 
nella qaale sperava consolarlo. Aus Rotn, Arch. Vat. Nonz. di Germania vol. 63 
fol. 58»b Orig. Vgl. dazu Druffel II nr, 109Q, 1091. Di^ Antwort Ferdinands 
an Karl s. Druffel II nr, 1116. 
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Maestä ne stia alquanto sospesa et irresoluta, se ben molti hanno ^^52 
opinione che potendo ella accominodar qaeste cose per via di nego- ^^^^ 9—10 
tiationi et aecordi, lo farä piü volentieri che adoperarce I'anne, co'l "*** 
star perö in ogni caso ordinata (non riuscendo le negotiationi), di resi- 
5 stere con la forza; si continua da diversi nel medesimo credere che 
Sua Maestä habbia a tardar poco a partir di qai per andarsene in 
Augusta, pure et di qnesto et di tutto il resto si poträ, haver miglior 
lume nel ritorno di monsignor Ri. 

Havendo^) io chiarito che Sua Santitä da Marzo in 1& iascierä a 

10 Sua Maestä Cesarea la cura della Mirandola, nä sino a hora ci ho 

havuto altra risposta, se non che stasera mi ä venuto a trovare sino März 9 
a casa mia il signor secretario Erasso, il quäl voleva intender meglio 
et piü particolarmente Toiferta di Sua Santitä circa il lassar distribuir' 
a modo di Sua Maestä li 43000 di Spagna et li uniti 5000 della 

15 platta di Bologna con^) pigliare tutte due Timprese sopra di se. io 
non ho mancato di darli quella informatione che conveniva al servitio 
et intentione di Sua Santitä in conformitä del contenuto delle due lettere 
di V. S. ß°"* delli 20 del passato,*) havendoli in oltre repilogato tutta Feb. 20 
la historia dal primo giorno sino a questo mese della grande spesa 

20 che ha fatta Sua Santitä, et di tutte le altre cose come le son passate, 
nel quäl proposito esso signor secretario Erasso, come huomo che ha 
la sua principal cura nelle materie pecuniarie, entrö solo a repetermi, 
quanto li occorse sopra di ci6, allargandosi in volerme dar ad intendere 
che a Sua Maestä fosse stato discommodo et danno, chel negotio delli 

25 200 000 scudi prestati a Sua Santitä fosse stato trattato della sorte, 
che haveva voluto il signor cardinale di Santo Vitale.*) al che io 
replicai opportunamente et cosl Sua Signoria se ne parti da me 
sodisfatto con pigliar quella informatione che haveva voluto, mostrando 
buona dispositione di servire a Nostro Signore con dir che il servitio 

30 et il fine di Sua Maestä va congiunto con quello di Sua Santitä. presto 
ci doveremo chiarire a che eftetto sia stato da me esso signor Erasso 
et che partito vorrä pigliar Sua Maestä, che di tutto la S. V. R"» sarä 
awisata giomalmente . . . 

Da Hisprugh li IX di marzo 1552. 

35 Hiersera fu scritto il disopra, et stamani 6 stato a desinar meco März 9, 10 

Tagente del signor don Ferrando Gonzaga che mi ha mostrata la copia 
d'una lettera delli 5, che Sua Eccellenza ha scritta costi al Capilupo, März 5 


*) In Chiffren Ha „Mirandola". 
*) Choren bis „di se«. 
40 «) Nr, 71, 72. 

*) Mied da MontepvUciano, 

15* 


228 5fT. 82—63: 1552 Mi« 9—10 Umsbrack, 9 Ro^ 

^S62 in rinpoivta di quanto e^M li havera fatto intendere per parte di Nosbx> 
Märt ^--^^j^j^^^j^g dicend«>nii di credere che presto « despacciarä di qai a easo 
mgnor don Ferrando con la resolntione, di quanto Sua Maestä rorri, che 
fA faccia,^j di modo ehe potra es^ere che Sna Maesta faccia anco ri&- 
pondere a me di qael ehe le parrä, che si segua, staDte') il parere di 5 
enHo Hi^or don Ferrando che fosse bene^ ) che Tadsedio della Mirandola 
m eontinnafise nel medesiino modo dall* Hl** signor Giovan Battista, il 
ehe non so, eome potra esgere aecettato da Sua Santit^, havendo io 
chixuito di qua in contrario , se ^a Sna Maesta non si disponesse di 
pagar lei ogni mese al medesimo signor Giovan Battista tatto il resto 10 
delli soldati et della spesa che accadesse per ditto assedio dalli soll 
2000 fanti in so che pagasse Nostro Signore. 

1552 83. Monte an Caniaiani: Letzter Brief am S, März. Copie der Antwort 
^^^ ^ GonzaffOJf betreff dessen Meinung über Mirandola beigelegt, Ansicht des 

Papstes darüber. Unmöglichkeit, länger als bis Ernte März die Truppen 15 
zu bezalUen. Empfehlung des Grafen Santa Fiore, Unwahrheiten in den 
liriefen Verallos, An Fano ist davon keine Mitteilung gemac/it worden^ 
Eröffnung Toumons wegen seines und Verallos freien Geleites. Heute 
Konsistorium» Bitte einiger Kardinäle um Frieden mit Frankreich. Tournon 
will morgen Audienz beim Papst nachsuclien wegen neuer Wünsche des 20 
Königs von Frankreich, Hoffnung der französisclven Partei auf die ge- 
ringen Streitkräfte des Kaisers, Die Stellung Deutschlands wird massgebend 
sein. Ein Sieg des Kaisers dort entsclieidet alles. Courier bezahlt, Bitte 
um baldige gute Nachru:ht, 1552 März 9 Rom, 

Aus Barn, Arch, Vat, Bibl. Borghese I 6 fol. 22»»— 25»» Orig,- Register. 25 

März 8 L'altra*) fu scritta hieri. hoggi s'ö havuta Talligata del signor 

don Ferrando^) in resposta, di qnanto li fh scritto a giomi passati per 
conto della Mirandola, Sua Santitä, ha volato che si mandino co'l presente 
spaccio. pare a Sna Beatitudine ch' egli non Tintenda, o non voglia 
intendere. si Sna Santitä havessi il modo, sarebbe contentissima de 30 
relevare Timperatorc non solo de tutte le spese dalle bände di qaa, 
ma ancora in Germania, perchö non fece mai professione, n* farä di 
thesaurizare massimamente delF entrate eeclesiastice, nö di proeedere 


*) Vgl. nr. 71 pag. 197 Anm. L 

') 8. Gosdlini pag. 206. 35 

') Chiffren bis zum Schluss. 

*) (che fosse bene) ist aus der Chiffre zuzuschreiben. 
ft) Nr. 81. 

«) 8, nr. 71 pag. 197 Anm. 1. Den Brief mrd Giovan Battista de Monte 
nach Rom gesandt haben. 40 
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con rasgie, inventioni, et fintioni, et massimamente eon Sua Maestä ^^^^ 
Cesarea. al signor don Ferrando par poca la spesa de 2000 fanti, et ^*'* ^ 
200 cavalli, et non coDsidera che la provisione, qual si da al signor 
Giovan Battista et al signor Alessandro Vitello, et a tanti signori et 

5 gentilhomini che li stanno appresso, et 11 400 archibugieri, et cavalli 
che si pagano al conte di San Secondo, importa piü d^altretanto, oltre 
la provisione del signor Gamillo, et la paga di 800 fanti in Bologna, 
et oltra la spesa che si fa della borsa di Sua Santitä per fortificatione 
di quelle frontiere, et 300 cavalli in Romagna, et la provisione, et 

10 soldo che si da al conte Giovan Francesco da Bagno, et la spesa della 
custodia di tutta Romagna, et d'Ancona, et di Roma, et di queste 
marine, et del stato di Castro, et roolte altre spese, che importano tre 
volte, et quattro volte tanto. 

In summa, et per la spesa msupportabile, et per il remordimento 

15 della eonscientia Sua Beatitudine non vede nö via n^ modo, come possa 
sustenere piü il peso di questa beata Mirandola, et aspetta d'intendere 
che Sua Maestä habbia presa qualche buona resolutione, prima che se 
scorti questo mese di Marzo. vi se manda anche copia^) di quello, 
che il signor Giovan Battista ha seritto al signor don Ferrando, aceiocchö 

20 ve ne possiate servire. 

Empfehlung des Grafen Santa Fiora,"^) 

In la lettera del Verallo ^ nna partita che'l signor Ascanio mio 
cugino oiferse al re, che Sua Santitä farebbe Icga con esso, quando 
restituesse Parma, si crede che Fimperatore darä tanta fede a questo, 

25 quanto Sua Santit^ dette a quello, ch'esso Verallo scrisse nelle prime 
sue lettere, cioö chel re li haveva detto ch' haverebbe possuto far 
parentado di sua sorella, et unirsi con Timpcradore a danno de Sua 
Beatitudine, che cosi n'era stato recercato. Sua Santitä non volse che 


») Vom 28. Februar; gedruckt in Lettere de' principi III fol. 202 1>— 203». 

30 ') Darüber schreibt Capilupi an da^ Kardinal von Mantua: il conte Santa- 

fiore ha fatto intendere a Sua Santitä che i luoghi suoi che ha nel dominio di 
Parma, stanno a pericalo roanifesto di andar in pot«r de Francesi, perciochö aono 
gi^ 3 mesi che le genti che vi son dentro per guardarli, non aono pagate et 
niinano et consumano le monitioni et ogni cosa, protestando a Sna Santitä ogni 

35 danno et Interesse. Sna Santitä si ö alterata molto havendo inteso questo disordine 
et molte altre che ogni hora le souo refeiiti, et disse di voler spedir un corriere 
a Don Ferrando. a Sua Santita et a ministri suoi principali pare cosa troppo 
strana che Sua Maestä vada tanto ristretta nel pagar le genti, et potrebbe esser 
che Sna Santitä vcggendo che Sua Maestä. non provede alle cose che sono tanto 

40 necessarie, et non havendo ella il modo di farlo, si indncesse a pigliar con Francesi 
quel partito che potesse haver, 1 quali non roancano di sollecitarla a tutte Thore. 
1552 März 5 Born. Ana Mantua j Arck. Capilupi Orig. eigenh. 
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1552 se ne scrivessi al cardinale di Fano per non essere tenuta sciocca, et 
^^'^ ^ simplice, che dessi orecebie a simili busgiaceie, alle quali s'assoiniglia, 
et corresponde benissirao ancor questa della lega offerta dal signor 
Ascanio. 

Veda V. S., quanta sia poca renibescentia di Francesi, che essendo 5 
colligati col Turco, et con quanti heretici son nel mondo, non si ver- 
gognano di recercare un papa (come recercano hoggi di) che facci lega 
con loro, promettendoli la restitation di Parma, et maria et montes. 
A questo capo vien molto ben aggionto, che'l cardinale di Tornone 
non senza arrossire le gnancie, ha palesato a Sua SantitA, che se non 10 
li leva il confino di Venetia, et lo lassi ritornare in Francia liberamente/) 
il legato Verallo non sarä lassato passare il Piemonte, che cosi li ha 
scritto il re, non ostante le lettere di csso re a Sua Santitä et patenti 
de salvo condutto amplo et libero. alleghisi adesso a questa gente 
jas gentium, et jus divinum. 15 

März 9 Questa raattina 6 stato consistorio, dove alcuni cardinali et servitori 

di Sua MaestA privatamente con le lachrime a grocchi hanno pregato 
Sua Santitii, che facci, quanto puö, per remediare, che la Francia non vadi 
in precipitio, et si perda in tutto, parendo pur troppa iattura che si 
aggiungesse la perdita d'un tanto regno alla perdita d'Inghilterra, et 20 
d'Alemagna. Sua Beatitudine vi conoscie poco altro remedio, che il 
raccomandarsi a Dio, il che fa, et farä di continuo, perch^ li pare, che 
giovi poco con questa gente instabile et volubile diligentia alcuna 
humana. 
März 8 11 cardinale Tornone fece hiersera intendere al cardinale dlraola, 25 

ch'egli teneva, che il re non approvarebbe il ragionamento , dal quäle 


*) Dem Wunsche Totimons wurde von Seiten des Papstes sofort entsprochen. 
Cum nos superioribus mensibus, justis et rationabilibus de causis, animam nostmm 
moventibus, tibi primo Venetias et Patavium, ac ad earundem civitatum comitatus 
et Buccessive ad totum Dominium Veuetorum te conferendi, et in illis etiam de 30 
nno ad aliam locam eando et redeundo commorandi, ita quod sine expressa licentia 
nostra inde recedere non posses, licentiam concesserimus, prout in instmmento et 
scripturiB desuper confectis plenius continetur. Tuque postmodo eo profectus faeris, 
et inibi per aliquos menses moram traxeris, nnperque de consensu uostro ad nos 
veneris, in presentia vero capias, in Galliam, qno a char. in Chr. filio nostro 35 
Henrico Francorum rege Christtno evocaris, proficisci. nos tarn dicti Henrici regia 
quam tnis votis huinsmodi benigne annuere volentes, tibi in ipsam Galliam, qnando- 
cunque tibi libuerit, redeundi licentiam et facultatem gratiose per presentes conce- 
dimas et impartimur. non ostantibus praeraissis ac juramento, per te desuper 
praestito, quod tibi exnunc relaxamas, a quibnsyis promissionibas etiam per te 40 
nobis factis, a quibus ad effectum presentium te omnino absolvimus et liberamus, 
caeterisque contrariis quibnscnnque. Datum Romae apnd. S. Petrum XII Martii 
1552. Aus Rom, Ärch. Vat. arm. 41 vol. 6'< nr. 176 fol. 275 Min. 
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si parla in Taltra lettera per quelle reservationi, le quali dice, che non ^^52 
haveva ben considerate prima, et vorrebbe attaceare nuovo ragionamento, j^^^ 
et a quest' effetto yuoI yenire domani a pranzo con Sua Santitä. piaccia März 10 
por a Dio ch' ella non sia superata de forze, come non sarä aggirata 
5 con parole. 

S'intende da qaesti Franeesi, che il potissimo lor fandamento ö nel 
corre Timperatore sprovisto, dicendo, che non ha capitani nö cavalli. 
Saa Beatitudine haverebbe pur charo, che restassino delusi con i'ingegno 
et pru^entia di Sua Maesta Cesarea che con le forze, come sarebbe 

10 disunire, et deslegare qualch' uno d'i principali con premii, et con 
secondare a qualcbe loro appetito . . . 

Non vuole Sua Beatitudine restare di recordare, ancorch6 cognosca 
essere presuntione, che data la sententia in Germania, sarä. data per 
tutto, et che perö in Germania si deve fare ogni conato, et accrescervi 

15 le forze, et provisioni, ancorchö bisognasse diminuirle in qnalche 
altra parte, perch^ si Sua Maesta Cesarea vence in Germania, haverä. 
vinto in tutti i luoghi, et si remanesse inferiore in Germania, il che 
Dio prohibisca, li giovarebbe poco rimanere superiore altrove. 

AI corriere si son dati denari, etiam per il ritorno. sforzisi V. S. 

20 di remandarlo, qnanto piü presto sarsi possibile,^) et amore Dei ci mandi 
qualche bnona nuova, non dico d'altro, se non che Timperatore sia 
resoluto di non si lassare ingollare, come alcuni di qua cicalano, et ci 
assordano, acciocchi^ li possiamo rendere il cambio con bravare noi 
ancora. II che perö non mancamo di fare, n6 mancaremo con avisi, o 

25 senza avisi. per una volta V. S. non haverä poco da leggere. Die 9 etc. 

84. Camaiani an Monte: Ankunft des Kardinal von Augsburg, der dem 1552 
Kaiser seine Dienste anlnetet Vermehrung des Kriegsvolkes in Deutschland. März 11 
Moritz und die Söhne des Landgrafen. Stärke der Truppen des Mark- ' 

grafen. Wunsi'h, der Kaiser moc/Ue ihnen zuvorkommen. Zuschuss des 

30 Königs von Frankreich. Flucht der Landbevölkerung ^ besonders in Dillingen, 
in die Städte namentlich Augsburg. Schwaben und Würtemberg dem 
Kaiser ergeben. Notwendigkeit eines energisc/ien Vorgehens des Kaisers. 
Abreise der beiden geistlichen Kurfürsten aus Trient, Bedrohung von Coln 
durch Hessen. Der Kurfürst von Cöln in wenig Tagen erwartet. Abreise 

35 des Sohnes des Vicekönigs von Neapel. Fano wegen seiner Krankheit 


') Der Brief kam am 15. an; am t8. erhielt Camaiani die erbetene Audienz 
und konnte am 19. den Bericht abfassen; die Rücksendung des Couriers verzögerte 
sich aber bis zum 29, März. Erst am 2, Äprü traf der Brief in Bom ein. s. 
nr, 89. 
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1552 noch immer hier. Der Kaiser scheint an einen Weggang von Innsbruck 

März 11 ^^j^ nicht zu denken. 1552 März 11 Innsbruck. 

Innshruclc. ^^^ j^^^^^ ^^^j^ y^^ ^^^^ ^. Q^rmania vol. 62 fol. 114 -116 Orig. teüto. 

Chiffren mit beigdegter Auflösung, in verso: ric|eya{ta a 30. 

März 10 Dipoi ch'io hebbi hiersera sigillato Taltra mia lettera^) che sarä 5 
con questa, comparsc per le poste.in Hispruch il cardüiale d'Augasta, 

März 11 il quäle io so* stato hoggi a visitare, et oltra i generali complimenti 
ne ho eavato in sustanza, la venuta sua in questa corte esser per 
offerirse air imperatore et ragionar seco in tutto quello, che foss6^buono 
per il servitio in qiieste revolutioni di Germania, le quali vanno segui- 10 
tando di sorte che bisogna provederce. pare che questi signori Germani 
coUegati con Francia continuino di metter genti insieme da piede et da 
cavallo. Mauritio parla bene et mostra di non si scoprire, ma in fatti 
fa male et egli ancora raguna genti, si come anco fanno li figlioli di 
Lantgravio. si diceva perö che la massa principale delle genti contraria !5 
che la sostiene il marchese Alberto, non pu6 essere sin qui se non di 
circa 5000 fanti et non so che cavalli. bench6 (se non li 6 dato im- 
pedimento), si anderia crescendo di mano in mano, et tutto il vantaggio 
di questa impresa sarebbe che Timperatore soUicitasse et non si lassasse 
prevenire da loro, il che Sua Macstä potrebbe fare havendo molti devoti 20 
in Germania et parati a obedirla et servirla, et le terre franche stanno 
ferme a devotione di Sua Maestä, senza haver' intelligenza con detti 
Germani coUegati et fomentati dal re di Francia, il quäle si dice che 
dei 500000 scudi che promesse loro glie ne diede 200000 sin' al 
principio, che a quest* hora devon' esaer tutti consumati, et li altri -jö 
300000 par che li aspettino, et che si havesse non so che awiso che 
venissero per la via di Basilea, verso la quäle fussino stati scoperti 
alcuni muli carichi di denari, bench6 molti non credano che sia cosi 
gran summa, basta che, sin che tali denari non li siano comparsi, si 
vede che ne devono haver tanti pochi delli altri, non possono far cosa 30 
buona per loro, nö sostener' troppa gente, ancorchö questo lor soUe- 
vamento et mormorationi di Germania siano d'importanza et faccino 
che ciascheduno stia in sospctto di guerra, per il che molti luoghi 
sgombrano le ville et campagne et refuggono nelle cittä et particolar- 
mente il paese circunvicino a Telinga, stato del medesimo cardinale 35 
d'Augusta, si va sgombrando et ritirando le robbe et le persone dentro 
d'Augusta che denota la sieurezza di quella citta et fermezza al servitio 
di Sua Maesta, si come anco si spera di tutta Svevia, che e un gran 
nervo di Germania, da resistere alli principi contumaci co' Taiuto delli 

») Nr. 82, 40 
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principi ecciesiastici et catholici, oltra che si fa capitale, che Sua {55^ 
Maest^ si possa assicurare del duca di Virtimbergh che se li ö mandsdoj^^ij^f^jg 
a offerir per fidele, secoudo che anco stasera m'ha raffermato im gentil März 11 
huomo spagiiolo. perche il detto cardinal d'Augusta, quand' io ero 
5 seco, fu mandato a chiamare alla prima audienza da Sna Maestä, non 
possei haver con Sua Signoria R™* piü longo ragionamento, ma se ella 
non partirä domani, io la visitarö di nuovo, et ritraendone altro ne März 12 
darö aviso a V. S. R™*, alla*) quäle non voglio tacere, che esso cardinale 
d'Augusta m'accenna che questi signori imperiali hanno per male, che 

10 li rumori delle cose di Germania siano scritti fuora et publicati della 
Sorte, che sono in eflfetto, et che perö Sua Signoria R"» ci va rattenuta 
con tutto che la non lass6 di fare intendere a Nostro Signore il tutto 
per quel suo homo, che ella rimandö ultimamente a Roma in poste. 
in conclusione a me pare di comprendere che ci habbino a essere de 

15 travagli, ma che se l'imperatore si risolverä presto di uscire della sua 
tarditii et negotiationi giustificate con far quelle provisioni et demo- 
strationi che lei puö, che s'habbia speranza che Sua Maestä ne restan\ 
vincitrice, senza perdere niente del suo, bench6, quanto air assetto delle 
cose publiche, et particolarmente della religione in Germania, si conosce 

20 sino a quest' hora che ci 6 poco remedio a far cosa buona, perchö 
questi heretici contumaci sono piü maligni che mai, et secondo che 
m^ha aifermato il medesimo cardinale d'Augusta, hanno tutta la loro 
collera con i preti, et dicono ogni male di Sua Santitä*) . . . 
Da Hispruch li 11 di marzo 1552. 

25 Secondo che si 6 saputo, li dui signori elettori a quest* hora devono 

essere partiti di Trento^) per tornarsene a provedere et difendere li 
loro stati, che sono esposti alli pericoli quanto tutti li altri di Germania, 
per rispetto di queste revolutioni, et per quanto mi ha detto il cardinale 
d'Augusta, li iiglioli di Lantgravio in un giorno potrebbeno esser all* 

30 oflfesa di quel dell' arcivescovo di Colonia, il quäle s'aspetta che habbia 
a passar per qui fra dui o tre giorni. Don Garzia di Toledo ivlrd in 
kurzer Zeit nach Neapel zurärkkehren als Oberst der spanischen Fiisstruppen. 
il cardinal di Fano ancora si trova qui indisposto per le sue gotte che 


«) Chiffren, 
35 ') Bis hierher Chiffren. 

•) MasBardli achreibt am IL März: Die Veneris R™» et 111«»» Doroiui Ma- 
gimtincBsis et Coloniensis arcbiepiscopi S. Rom. Imp. electores, reces.serant ex 
Trideuto, Germaniam versus, ituri ad tntaudas ditiones snarum ecclesiarnm, quae 
nunc infestantar ab electore Manritio duce Saxoniae, qui una cum quibusdam sui 
40 similibus conspirarnnt contra Caesarem, inito foedere cum rege Gallorum. Aus 
Rom, Arch, Yat. conc. Trident. vol. 10 fol. 190 Min. 


234 Nr. 84—85: 1552 März 11 Innsbruck. 

1552 non lo lasciano uscir del letto, et conie prima Sua Signoria R** sia 
März 11 niigliorata, disegna di licentiarsi dalF imperatore et mettersi in viagrgio 
per Italia, bavendo di gik havuta una lettica che li ha mandata ad 
accommodare il cardinale di Trento. del continao vanno apparendo 
delli inditii che fanno coniettorare alle persone che Saa Maestä non 5 
habbia a indugiar troppo la sua partita d'Hispruch per andare, dove la 
giudicarä piü al proposito per questi motivi di Germania et per resistere 
al re di Francia. 

1562 85. Fano an MonU: Durch Krankheit verhindert^ abzureisen ; spätestens in 

März 11 ß Tagen will er aufbrechen; vorher Audienz beim Kaiser. Bi*ief des Kur- 10 

** 'fCirsten von Sac/isen, Die Uneinigkeit der deutscJien Fürsten wird sie am 

Vorgehen hindern, Attrrecht von Brandenburg allein für Frankreich^ die 

freien Städte für den Kaiser. Abreise des Kaisers vor Ostei*n, waltr- 

scheinlich nach Augsburg, 1552 März 11 Innsbruck, 

Aus Rom, Ärch, Vatic. Nanz. di Germania vol. 61 fol. 103»b (104) Orig. im 15 
verso: rlcjeTujta a 26. 

März 6 Jo volea partire alli 6 del presente, ma essendomi sopragginnto 
il primo di la podagra, che anchor rai tiene nel letto oppresso, sicome 
sogliono fare piü di tutte le altre le podagre di Marzo, non ho potato 
esseguire il desiderio mio. nondimeno ho speranza di mettenni in 20 
Camino di qui a 6 giomi secondo Tordine et commissione di Sua 
Beatitadine, la quäl pu6 esser certa che io non mancarö di farmi prima 
bene intendere da Sua Macsta et di bene intender lei anchora: pigliando 
chiarissimo construtto di tutte le attioni, acciocch^ Sua Santitä, resti, 
quanto sarä possibile, ben sodisfatta, circa che non lascierö di usare 25 
ogni mia diligentia. 

II duca Mauritio ha scritto ultimamente lettere a Sua Maesta^) per 
un corriere a posta, onde sc escusa non essere stato a parlamento 
alcuno con niun principe di Germania, come era stato impntato, salvo 
con li figliuoli di Langravio, da quali, et da tutta Germania viene in- 30 
colpato della prigionia del detto Langravio, per il che 6 molto 
interessato del honor suo, et supplica la Maestri Saa che dechiari la 
liberatione di Langravio, se non di presente, almeno dopo la gucrra, 
overo a tempo prefisso di due o tre anni, couie meglio tornenY in grado 
a Sua Maestä, dopo la quäl dechiaratione se offerisce al servitio di lei. 35 
il che dice che a lui parerä di potere esseguire piü apertamente, quando 
sark iscolpato, et che Thonor suo sarii fuori d'interesso, del quäle 6 
biasimato et da figliuoli di Langravio et di tutta Germania, la qual 


*} S. nr, 82 pag. 225 Anm, 2. 
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provincia, se bene persiste ne tumolti suoi, io nondimeno sono del ^^^2 
medesimo parere di prima, cio6 che qaesti principi non ponno far cosa ^^^'^ ^^ 
buona et male rispondente alle inique voglie loro, per esser troppo 
poveri et ingordi. alla quäle ingordigia et povertüi non si poö ben 
5 sodisfar' da altri : pereh^ chi da del pane a cani altrui, conosee al fine 
essersi affaticato indamo, et baver perduta Fopera insieme. et come 
che 11 marchese Alberto di Brandbarg egli solo si sia Franzese dichiarato, 
et tutti gli altri siano in arme, credendosi metter paora in Germania, 
6 tanto nota la frandolentia di questi principi, che la provintia non se 
10 ne fida: oltra che ninna e delle terre franche, ehe non voglia Tirapera 
torc, come hanno mostrato hora di nnovo al conte di Nansao, sotto cui 
Sua Maestüi ha commesse 10 insegne di fanterie.^) Sua Maestä. partirä, d- 
qui avanti pasqua, s'altro non aviene, per Augusta . . . 
AUi 11 di marzo 1552. Da Inspruch etc. 

15 86. Camaiani an Monte: Neue Unterredung mit dem Kardinal von Augsburg ^^^ 
über dessen Audieiiz beim Kaiser, Absicht der Feinde, ihre Truppen auf ^"'^^ ^^ 
40 000 Mann zu vermehren. Heeresauf stelbing und Kriegsplan. Antwort 
des Baiernlierzog an den Kaiser. Stellung der deutschen Fürsten und 
Städte zu den Aufruhrern. Der Kaiser trifft keine Vorbereitungen und 

20 hofft, sich mit Moritz noch vergleichen zu können, Wichtigkeit der Sendung 
von de Rye. Stillschweigen des Kaisers über seine Pläne, Der Kardinal 
von Augsburg wird nicht sehr geachtet. Bitte, über seine Mitteilungen zu 
schiceigen, da die Kaiserlichen es nicht gern selten, wenn man über die 
Unruhen in Deutschland nach Rom schreibt. Hauptzweck des Kardinals. 

25 Courier von Giov, Battista angekommen, Sendung des Kaisers nach Spanien. 

Pläne für die ßeue des Giovan Manrique, Camaiani bei Fano. Besserung 

in dessen Befinden. Baldige Abreise des Legaten, 1552 März 12 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 118-122 Orig. teilw, 

Chiffre^ dtren Auflösung beÜiegt. in versa: ric|eva|ta a 23. 

30 Mi occorre aggiugnere, a quanto io scrissi hiersera^) lungamente a März 11 

V. S. R"», come havendo visitato hoggi di nuovo il cardinale d'Augusta, März 12 
ho saputo che sendo Sua Signoria K™* stata con Sua Maestä, et con 
monsignor d'Aras et esposto, quanto le accadeva, aspettava di dover' 
essere stasera o domattina espedito per andarsene a Fiessen, luogo suo d\Märzl2,13 

35 qua d'Augusta, per star piü vicino alla corte di Sua Maesta et coramodo alli 
stati deir iniperio. Sua Signoria R"* m'ha mostrato che Sua Maestä 
con la potentia et i)rudentia sua habbia a restar vincitorc co'l usar 


') Es sind die Truppen, icelcJie auf Befehl Ferdinands teils in Konstanz, 
teils in Donamcörth gesammelt wurden. 
40 «) Nr, 84. 
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1552 prestezza in resistere alli tnmulti di questi suoi ribelli collegati con 
März 12 Francia, li quali hanno fatti tali disegni che se con celeritä non gli fossero 
impediti, darebbeno dei travagli, perchö se ben sin' a quest' hora, 
März 11 secondo ch'io scrissi hiersera, non possano haver insieme troppa massa 
di genti, si dice perö che ne vanno ragonando tattavia delF altre senza 5 
suono di tamburo con pensiero di far' un essercito di 40000 persone 
tra cavalli et fanti, del quäl' essercito disegnano di far due parti, 
mettendo Tana in tutte le frontiere del Rheno, che possa resistere dalla 
banda di qua et assicurare che non venga di Fiandra genti a i danni 
loro, et con Taltra parte delF esercito che si presumino di posser venire 10 
a trovar Timperatore dovunque sia. nel che o havrebbono da far la 
strada di Thelinga o venir verso Fiessen, come si fece neir altra guerra, 
quando andomo alla Chiusa o veramente la strada di Baviera, che 
forse quel duca non gli potrebbe denegar' il passo con tutto che habbia 
risposto a Sua Maestä amorevolmente et offertosi al suo servitio in quel 15 
che puö, scusandosi perö di non haver denari da poter* entrar' in guerra 
et in spese. di modo che Sua Maestri non viene a posser far capitale 
se non della buona voluntä di esso duca di Baviera.^) se li Germani 
authori di questi movimenti non havessino li denari di Francia in tempo 
di posser dar le paghe alli soldati, percbä habbino fantasia di volerle 20 
guadagnare col spingersi adosso alli stati di qualche principe ecclesiastico 
et farli contribuire o veramente torgli il loro, se gli riuscisse, senza 
dubbio che la loro intentione 6 cattiva et quel che non faranno, sarä 
per non potere, raa Sua Maestä poträ resisterli col haver tanta gran 
parte di Germania per se, non dico, quanto al caso della religione, ma 25 
quanto a questa rebellione che ^ di persone di poca esperienza 
di guerra et di mal concetto di altri principi et terre franche di 
Germania, le quali se bene nella religione converrebbeno con detti 
ribelli, nei casi delV imperio et delli stati gli saranno contra, sapendo 
che vorrebbeno usurpar quel d'altri, et servirsi dei denari delle citt4 30 
libere, et e verisimile Todio che mostrano alli ecclesiastici, con dir che 
voglino estirpar tutta la preteria di Germania, non derivi se non per 
ris])etto de loro stati che gli vorrebbon torre et goderseli, come han 
fatto de tutti li altri beni ecclesiastici. il che s'ha a sperar nella 
misericoria di Dio, che non li riuscirä, et che Sua Mae8tj\ san\ ministro 35 
isufütiente a punire i loro demeriti et farli ritornare nella strada del 
dovere. 

In*) questo proposito il cardinale d'Augusta mi ricordö hoggi, quanto 

*) Vgl Druffel II nr. 1067, 1068. Die Schreiben des Kaisera an den Baiem- 
herzog und dessen Antwort, 40 

«) Von hier Chiffre, 
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bella occasione fasse stata lasciata da Saa Maest^ Cesarea^ quando i^^^ 
ella hebbe cosi gran vittoria, che poteva disponere a ogni suo beneplacito ^^^^ ^^ 
dl tutta Germania a non fare allhora quella essecutione ehe si poteva, 
et assicurarsi di tal sorte, che non si havesse havuto a ritornare a questi 
5 simili terraini, ma l'imperatore 6 un homo che vnol trattare le sue 
faccende della maniera che li pare^ et col tempo et con la reputatione 
andar maturando et facilitando le sue difficuM giustificatamente co'l 
promettersi forse di non posser perdere. io son un di quelli che non 
ardirei di indovinare il successo che possino havere queste cose di qua, 

10 perchö da an canto sento li soprascritti avisi delli tumulti Germanici, 
et dair altro canto n'odo ragionare diversamento, et vedo che Timpera- 
tore sta saldo et sopra di se, et fa cosi poche provisioni di guerra per 
quel che apparisce fin' hora, che denota, o che Sua Maestä non faccia 
alcuna stima et tema pochissimo di questi suoi ribelli o veramente che 

15 la disegni di accommodare tutte le cose per via di negociatione et non 
per guerra, et che sin qui ella n'habbia qualche pratica et forse di 
reconciliarsi con Mauritio. ben ö vero che la summa di tutte le 
resolutioni di Sua Maestä par che dependa dal riporto di monsignor de 
Bi, di quanto haverä passato con il re de Romani, che allhora si poträ 

20 giudicare con piü fondamento quello che si doverä credere o della 
guerra o delle negociationi et il quando et il come et per dove Sua 
Maest^ Cesarea partir^ di qui, poich6 in vero ogni homo puö dire sino 
a hoggi di parlare al buio del segreto dell' imperatore che maneggia 
le cose sue per pochissimi ministri, et con cautela et segretezza, et io 

25 penso che anco il cardinale d'Äugusta n^haverä cavato poco construtto, 
raaxime che mi 6 ditto che non reputano Sua Signoria R"* per homo 
di troppa stima, nö d'adoperarla in negotii, oltra che puö parere che la 
sia entrata in piü paura che non bisogna, ma lei essendo cardinale et 
havendo patito neir altra guerra, non ^ maraviglia che tema et magni- 

.30 fichi questi sospetti che da altri sono stimati minori, che Sua Signoria 
R"«* se sia retirata volentieri a Telinga, al quäl luogo non sono lontane 
le genti del marchese Alberto se non sei o sette leghe. Sua Signoria 
R"* m'ha pregato a non l'allegare per autore se non con Nostro Signore 
et con V. S. R"*, di quanto ha ragionato, meco raffermandomi che questi 

35 signori imperiali hanno molto per male che si publichino et scrivano 
queste nuove di Germania et particularmente a Roma, a me 6 parso 
che il principale intento di Sua Signoria R"" sia il persuadere Timpera- 
tore al pigliare Tarme presto contra di costoro per rompergli li loro 
disegni, o vero per trattare la negociatione d'accordo con piü vantaggio, 

40 ma 6 verisimile, prima che Sua Maestä, Cesarea si habbia a resolvere 
piü oltre, che la voglia havere qualche piü chiaro riscontro et risposta 
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1552 deir animo di Mauritio.*) di poi che fu qui da me il signor secretario 
März 12 Erasso,*) non mi 6 stato fatto intender' altro da Sua MaesU nÄ da 
'monsignor d'Aras, n^ io ci ho fatto altra instanza. ho ben saputo che 
März 10 dui giorni sono comparse qui un corriero dell* Dl"® signor Giovan 
Batista*) con an suo dispaccio in dritto a monsignor d'Aras, et non mi 5 
essendo stato data alcuna parte di qael che habbia portato, io non ho 
cercato di saperlo. si parla che Martino Alonso de los Rios, che 6 
raandato da Sua Maestä in Sicilia, partirä co'l signor don Garzia di 
Tolledo et si dice che'l signor don Giovanni Maricque*) si metterä 
presto in viaggio per alla volta di Spagiia per dar parte al Ser"* 10 
principe delle presenti occorrenze, et fatto questo par che esso signor 
don Giovanni se n'habbia da ritornare su' Tarniata che passerä co'l 
signor duca d*Alva, credendosi che'l medesimo signor don Giovanni 
havra da fermarsi poi in Italia in compagnia del signor don Ferrando 
Gonzaga. ma io per non haver veduto Sua Signoria da quattro o cinque 15 
giorni in qua, non ho possuto havere il riscontro da lei di questa sua 
andata. trovandomi io hoggi fuora di casa presi occasione di visitare 
il cardinale di Fano che Io trovai migliorato da posser fra pochi giorni 
mettersi in viaggio andando in lettica, ma la maggior difficulta che 
Sua Signoria R"» habbia, ö, l'havers; a licentiare dair imperatore, non 20 
si possendo fare senza disagio et senza star meglio dei piedi et dei 
ginoechi che la non sta, per il che bisognara che la si ringagliardisca 
un poco meglio, prima che la possa salir quelle scale per andar a far 
tar offitio. questo sarä il fine della presente . . . 

Da Hispruch li 12 di marzo 1552. 25 

1552 87. Cariiaiani an Monte: Kardinal von Augsburg bei CamaianL Termin 

März 13 g^lj^^j, j^ffreise. Bericld über seine letzte Audienz. [JnscMüssigkeit des 

'Kaisers, ob er rüsten soll. Gefahr daraus für ihn, wenn die feindlichen 

Fürsten dies icüssten. Kardinal von Augsburg wiU nach Füssen, Iwfft, der 

Kaiser tcerde für Deutscidand, namentlich für die geistlichen Fürsten, sorgen. 30 

Der Kardinal hält den Aufstand für gefährlicher als der Kaiser, Rückkehr 


*) Bis hierher Chiffre, 

«) Nr. 82. 

') Oiovan Battista hatte infolge der Nadirichteny die ihm Oonzaga zukommen 
liess, sich genötigt gesehen, am 8. März den Courier zum Kaiser zu senden. Die 35 
leider nicht erhaltene Copie dieses Briefes schickte er nach Rom ein, Giov. Battista 
de Monte an den Kardinal de Monte, 1552 März 8 Mirandola. Aus Rom, Arch. 
Vat, Lettere de' principi 18 nr. 132 Orig. 

*) Vgl. Druffd II nr, 1108. 
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des nach Würtemberg, Pfalz und Trier gesandten Boten mit guter Antwort. ^55^ 
1552 März 13 Innsbruck. ^^^^ ^^ 

Aus Rom, Ärch. Fat, Nnnz. di Germania vol. 62 fol, 123—125 Orig. fast ganz 
Chiffren. Auflösung liegt bei, in verso: ric|evu|ta a 23. 

5 II *) Cardinal d'Augusta non parte stamane, come m' haveva detto, März 13 

ma 6 venuto stasera a rivedermi sino a casa usandomi questo amorevole März 13 
complimento per rispetto della servitü che fa professione di tenere con 
Nostro Signore. mi ha ditto che partirä, domattina, havendo hoggi atteso März 14 
a infonnar meglio Timperatore di bocca et in scriptis delle avvertenze März 13 

10 che gli 6 parso dover dare in qaesti tumalti di Germania, sopra di 
che Sna MaestiY Cesarea ha affirmato di restar molto satisfatta di Sua 
Signoria ß"*, la qnale non mi pare perö che se ne ritomi con doppa 
resolutione di quello che Sua Maest^ voglia fare che non si lascia 
intendere circa il suo volere armare o no. U ditto cardinale d'Augusta 

15 m' ha certificato che, se da questi ribelli si sapesse la irresolutione et 
perplessitä di Sua Maesta Cesarea circa il suo armare contra di loro, 
diventerebbono piü arditi et indurriano molti altri principi Germani 
coUigarsi con loro et fariano con piü facUita un' tale essercito da 
correre tutta Germania per cacciarne Sua Maesta, la quäle nondimeno 

20 senza lassarsi intendere, insiste nei maneggi che la deve havere di 
qualche trattato d'accordo con li detti ribelli. simili maneggi di 
compositione piacciono al cardinale d'Augusta, secondo che mi ha ditto, 
ma Sua Signoria R"* desiderarebbe che in un* medesimo tempo Sua 
Maestä Cesarea s'armasse, acciochö la non restasse ingannata senza 

25 armarsi, et li awersarii non godessero questo privilegio di quindici o 
vinti giorni piü di tempo da fare il loro essercito, et poi non si 
cnrassino dello accordo, pur Sua Maestä 6 prudente et esperimentata, 
et si ha da credere che non pretermettenY quello che conviene al suo 
servitio, et ha forse qualche segreto che non lo vuole participare ad' 

.so altri et nel ritomo di monsignor de Ri poträ cominciare a lasciar 
vedere quel che la vorrä fare. in tanto esso cardinale d'Augusta se 
n'anderä. a Fiessen con la speranza, che Sua Maestä habbia da 
provedere opportunamente al pericolo che soprasta alle cose di Germania 
et particularmente alli principi ecclesiastici, alli quali sarebbono fatte 

35 piü ingiurie che alli altri, et de qui nasce ch' esso cardinale d'Augusta 
giudica molto piü importante et piü periculoso questo sollevamento di 
Germania che forse non fa Sua Maestä Cesarea. Sua Signoria R"* 
m' ha conferito sia tenuto secretissimo per lo rispetto che io scrissi 
hiersera. mi ha anco conferito, come*) hoggi 6 ritornato qui quel März 12 


40 ») Chiffren. 

•) Chiffren bis hierher. 
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1552 gentilhaomo Thedesco,^) cbe Sua Maestä mandö ultimameiite a1 duca 

März 13 jjj Virtimbergh, al conte Palatino et allo arcivescovo di Treveri, li quali 

'tutti tre hanno risposto ainorevolmeDte a Sua Maestä^) offerendoseli 

loro et li stati a ogni suo servitio cosi del farci genti eome del valersene . . . 

Da Hisprach li 13 di mazzo 1552. 5 

1552 88. Monte ah Camaiani: Sein Schreiben vom 3. März erhalten, Freude 
März 15 ßf^^ j^ guten Nachrichten, Gesund heitszustatul des Papstes, Entartung 
der Antwort auf das Schreiben vom 10, März, Komplott in Mailami, 
Strozzis Landung bei Civitä nuova befurcIUet, deshalb wird das Zurückrufen 
eines Teiles der Reiterei aus der Lombardei nötig. Don Diego in Rom, 10 
Giovan Battista de Monte meldet Verstärkungen der Franzosen und 
Rüstungen des Herzogs von Ferrara, Mangel an Geld niadien neue 
Truppensendungen von seiten des Papstes untnöglich, 1552 März 15 Rom* 
Aus Born, Arch. Vat. Blbl. Burghese I 6 fol. 25^ 26 Orig- Register. 
Vermerk am Bande von Cananis Hand: mandata per un corriere de Napoli. 15 

Con Toccasione d'nn corriere che passa alla corte venendo da 
Napoli, trovandosi Nostro Signore in signatura, non voglio lassare 
März 3 d'accnsare a V. S. la recevuta dell* ultima sna di 3*) con un inserto 
di cifra, il quale ^ stato gratissimo a Sua Santitä, et non potrei dire, 
quanto ha laudato la sinceritä, amorevolezza, et prndentia di V. S., 20 
et ha detto che dalli effetti le farä conoscere il conto, che ne tiene, 
con eshortarla a perseverare, pigliando sempre delli spacci che se li 
fanno, qnello che piü fa a proposito et piü commodo et servitio del 
padrone. 

Sua Santitä, Dio laudato, sik bene, et aspetta con desiderio 25 
Afär^r iO resposta delF ultimo spaccio che si 6 fatto a V. S. alli 10*) per 
corriere a posta pagato per andare et per tornare. 

Das in Mailand aufgedeckte Komplott. Notwendigkeit y überall ein 
wachsames Auge zu haben. 

In questo ponto semo avisati, che il prior di Lombardia*) spal- 30 
mava le sue galere per venire a scorrere in questi nostri liti di qua 
di Civita nova, et Corneto, partite che siano le galere del principe da 
Genova. onde ci ^ necessario et per questo et per Tarmata Turchesca, 


*) Chraf von Eberstein. 

«) Vgl. Drufftl II nr. 1097 pag. 224 und nr. 1108 pag 238. Über die 3b 
Stellung der Fürsten s. auch Lanz, Correspondenz III nr. 761. 

'j Nr. 80. Das Schreiben war nach dem Dorsualvermerk am 13. März in 
Born eingetroffen. 

*) Nr. 83. Die Datierung dort vom 9. März. 

ft) Strozzi. -i^ 
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che ha da osoire, tal quäl sarä, far ritomar' di qua bnona parte de ^^^^ 
cavalli ch' havemo in Lombardia, ancora che per qaello che s'intende ^^^'^ ^^ 
et ö verisimile, sono disfatti et in poco numero. il che tntto sia a ^' 
V. S. per aviso. 
5 II signor don Diego venne qai^) et 6 stato giä piü volte molto 

a longo con Saa Santitä. sopra di che non occorre dir altro per hora 
a y. S. remettendomi a an' altra volta, se non che secondo la relation 
sna li rnmori della rebellione di Manritio et compagni son borle. il 
che a Dio piaccia, ma qui ogni di piü s'intende et conferma il 

10 contrario. 

L'iiimo gignor Giovan Battista mi scrive per lettere fresche,^) che 
li Francesi in quelle bände, dico tanto alla Mirandola come a Parma, 
si sforzavano di far gente il piü che potevano, et che anche il signor 
dnca di Ferrara, il qnale stava pleno di amaritudine et mala conten- 

15 tezza, li haveva fatto intendere di voler fare mille fanti di piü, cose 
totte che danno da pensare a Nostro Signore, il quäle ogni di ö mo- 
lestato, et dal signor Camillo, et dal legato di Romagna di mandare 
modo di potere accresciere i presidii per tutti quei lochi et munirli. 
il che si pnö fare malamente dovendosi massime per le spese qnotidiane 

20 rimborsare a mezzo aprile il depositario della camera di 150000 scudi 
per il manco.^) il che sia similmente per aviso di Y. S. et fin di qnesta. 
Di Koma etc. 


^) Am IL Märt. Towmon^ so schreibt Serristori unter diesem Datum^ he- 
ffinne, die Oberhand zu geicinnen, und suche den Papst zur Neutralität zu bewegen; 

25 pur adesso nell' arrivo qui di Don Diego qnesta sera, doveria Sna Beatitndiue 
pigiiar' nn poco piü spiritn per mantenersi in qneUa bona volnnt^ che ö stata 
sempre. Aus Florenz, Arch. Medioeo 3270 Orig. 

') März 8, Das Orig, in Rom Arch, Vat, Lettere de' principi 18 nr. 132. 
') Über die Stimmung in Rom schreibt Serristori am 14, März an den 

30 Herzog, . . qna per ogni verso ritraggo una mala contentezza in modo che se 
l'imperatore non si resolve a aintar Sna Santitä, veggo che le cose procederanno 
poco bene, non per altro che per non haver il papa modo a poter continnar la 
gueiTa et corrispondere con le forze all' ottima mente sna, et mi dnbito che nn' 
giomo senza andar molto in Inngo (mancando le paghe) non si sieno per risolver 

35 qneste genti che si trnovono air assedio della Mirandola et si perda in nn di ogni 
faüca et spesa che sin a qni si ^ fatta con molto danno et vergogna. et pur' 
qnesta mattina il cardinale Montepnlciano m'ha detto, che il papa si tmova molto 
travagiiato vedendosi condurre dalla necessitä in termine d'haver a restar con 
vergogna et con poca satisfattione dell' uno et altro di questi dnoi principi, sendo 

40 resolnto di non si scostar' assai dall' amicitia de' Saa Maestä in qnalunche modo, 
si procedino le cose, nondimeno conosce che il danno et dishonor' sno non pn6 
essere senza diservitio dell' imperatore, et qnello che non farä per volnntä, verrä 
fatto per necessitä, perchö per dnoi mesi ancora pensa con tutte le difftculta che 
ha Sna Beatitudine, che si habbino a trnovar' tanti danari da pagar qnella gente, 

NnntUtiuberiohte, ante AbtoUang, Bond XU. 16 
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isaa H9. (hmaiani an Monte: Eintreffen des Couriers mü dem Briefe A/antes 
Märe 19 ^^^^ ^Q^ ^(^y^ März, Anhmft der Kurfürsten von Mainz und Cöln; deren 
Besprechungen mit dem Kaiser. Gestern Audienz Camaianis, Briefe 
Verallos vorgelesen. Bericht über die Lage in Ober-Italien, Kurze Entr 
gegnung des Kaisers, Weitere Verhandlung dxirch Arras. Keine Antwort 5 
betreff Mirandola. Heute Besprechung mit Arras. Zufrieden/ieit desselben 
über die Abweisung des Toumonschen Vorschlages betreff die Räumung des 
Lagers vor Mirandola, Arras wundert sich nicht über die Bestürzung in 
Rom wegen der französisclien Übertreibungen, während der Kaiser scheinbar 
unthätig bleibe. Das Bündnis zwischen Frankreich und der Türkei be- 10 
stätigt sich. Manrique wird ein dem Papste günstiges Schreiben des Kaisers 
an Gonzaga mitbringen, Besprechung über das Konzil wegen der wr- 
änderten Lage auf tceitere Nachrichten vom Papste verschoben. Verteidigung 
des Legaten Crescentio. Besserung der Gesundheit des Kardinal Fano. 
Seine Abreise bevorstehend. In seiner Abschiedsaudienz wird er sich gegen 15 
eine Suspension des Konzils erklären, 

Einlage: Über den Argwohn, dass Ferrara und Venedig zu Frank- 
reich abfallen würden, äussert sich der Kaiser gar niclit, Arras daldn, 
dass nur Ferrara zu fürchten sei. Benachrichtigung des Vicekönigs von 
Neapel über die Pläfie des Prinzen von Salerno erwünscht. 1552 März 19 20 
Innsbruck, 

Aus Bomj Arch. Vat. Nnnz. di Germania vol 62 fol. 126—130 Orig. teilweise 
Chiffre, in verso: ric{evn|ta alli 25 Aprile, dartmter: prima lettera. 

März 10 II corriero speditomi da V. S. R*» con lo spaccio delli X^) comparse 
März i5 qui alli XV. ma per esser' . arrivati nel medesimo giomo li dui signori 25 
elettori*) che volendosi espedir presto bisognö che in dal giorni fussino 


ma che da dnoi med in \k conosce, non ci esser' alcun' remedio da provedeme» 
mancando ogni di li assegnamenti ordinarii, et alli straordinari non d ö piü dove 
per mano, stando ogni cosa sarta, oltre a multi debiti grossi che le vengono 
adoaso, senza assegnamento alcnno, et perchö Sua MaestA ha sempre detto che 30 
qnello non potrii far il papa, lo farä lei, et che oltra alli 200000 scudi prestatigli, 
quando gle ne bisogneran' delli altri, non gli mancherebbe; Camaiani sei zum 
Kaiser gesandt worden, U7n ihn zu bitten^ die Belagerung von Mirandola auf sich 
zu nehmen und C^iovan BatHsta nach Parma zu senden. Da Camaiani keinen end- 
gültigen Bescheid erhielt^ disse chi aiuterä le cose di qua? a che Pimperatore rispose 35 
che il Diavolo le aiaterebbe. le quäl risposta e parsa al papa molto strana, et ne 
resta con Infinito fastidio, non sapendo che si fare nd che partito di pigliare, an- 
dando auco le cose del concilio diversamente da qnello desiderarebbe in modo che 
stia disperato ... Di Roma al di XIIII di Marzo 1552. Aus Florenz^ Arch, 
Mediceo 8270 Orig, 40 

1) Nr. 83. 

^) Mainz und Cöln, Sie waren am IL März von Trient abgereist Über den 
Empfang schreibt der Gesandte von Ferrara: gestern {März 15) seien die Kur' 
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uditi dne volti dalF imperatore, mi fa ritardata la mia aadienza a hieii ^^^^ 
che Sua Maestä mi mandö a chiamar' sin* a casa et rappresentatomi \o^^^' ^^' ^^ 
subito al conspetto di qnella con la debita reverenza, feci con accomo- 
date parole la prefatione che gindicai a proposito per rendermela 
5 attenta^ et doppo lo baver dette le cause della espeditione del detto 
corriero, tenendo io il dispaccio in mano, Sua Maestä si sodisfece 
gratiosamente ch' io glielo transeorressi tutto per via di ragionamento 
et cosi havendolo io di prima molto ben digesto nella mia memoria 
et virgulate tutte le parti et clausule piü importanti, eominciai dair 

10 aprir le lettere del cardinal Verallo, che le lessi et dichiarai suceinta- 
mente a Sua Maestä, come le stavano. dalle lettere entrai a leggere 
tutti li awisi di Lombardia et di Francia con far capace Sua Maestä, 
che Nostro Signore gliene dava parte per avvertirla sinceramente, di 
quanto veniva in sua notitia et del successo della negotiatione del 

15 Verallo co'l proprio original delle sue lettere accompagnate con quella 
del re di Francia che parimenti la mostrai a Sua Maestä, la quäl 
snpplicai, di poich^ m'hebbe udito del raguaglio datole delle nuove di 
fuora, che si degnasse anco di attendcr' a quel ch' io le leggerei della 
propria mente di Nostro Signore che era espressa in quelle lettere di 

20 V. S. R»\ 

Piacque a Sua Maestä ch' io glie le leggessi tutte a parte per 
parte, dicendo alle volti qualche parola che gli occorreva di mano in 
mano. a me parve ch'ella considerasse benissimo ogni cosa et che la 
restasse capace di tutto il contenuto nelle dette lettere, di molte parti 

25 delle quali io conobbi, che Sua Maestä prese piacere et sodisfatione et 
massime dei deciferati et delli awertimenti et ricordi prudentissimi di 
Sua Santitä et delle invettive contra Francese, in ultimo di poi ch'io hebbi 
a pleno detto, letto, et dichiarato a Sua Maestä con mia commoditä tutto 
quello che volsi, nel che mi contentai d^haver' havuto una audienza per 

30 spatio d'un' hora cosi grata, come havrei possuto desiderare, Sua Maestä 
mi ci rispose al solito con brevitä et generalmente, dicendo d'haver' inteso 
con piacere, quanto io li havevo referto, et che baciava li piedi di Sua 
Santitä della parte che li era piaciuto darle dell' occorrenze publiche et 
della amorevol cura ch'ella continuava di tener delle cose di Sua Maestä 

35 con darli cosi buoni avvisi et ricordi, concludendomi ch*io conferissi tutto 


füraten angekommen et vi andö contro monsignor B>no d'Arras con tutta la casa 
di Sua Maestä, che non fn poco honore, il quäle in altro tempo che di guerra si 
sarebbe forse lasciato, che mi ricorda venire Collonia in Angnsta, qnando andava 
al concilio, et non v' andö contro haomo della corte, sichö questa mi par anche 
40 pmdenza accomodarsi al tempo. 1552 März 16 Innsbmck. Aus Modena^ Arch. 
di Stato Orig, Am 18. reisten sie mit kaiserlicher Eskorte meder ah, 

16* 
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^92 a monsigDor d'Aras et particolanneiite il ragionamento di Saa Santitii 

^^^^ ^^ ha^iito col cardinal Tomone, perch^ Saa Maesti ressaminarebbe et poi 
mponderebbe et in oltra Bi risokerebbe nei casi della Mirandola; da 
prima quand'io entrai a leggere il primo capitalo che oominciaya a 
parlare del ragionamento di Tomone che rimanendo in piedi la qnerela 5 
di Parma etc^ Sna Maest4 disse, et della Mirandola che sari? et repli- 
cando io ehe la fosse servita di ndir tntta la scrittora, che ella inten- 
derebbe il tntto chiaramente, Saa Haestä ci messe roreechie attentamente 
et mi denotö qaasi di volerci dir qualehe cosa, ma di poi taeö, come 
quella che forse yoleva pensarla meglio. not6 anco molto bene totta 10 
la historia del ragionamento altimo del Verallo co'l re et^) da qaella parte 
che il signor Ascanio li havesse oSerto che Nostro Signore faria lega 
seco, sopra di che Sna Santitä diceva che esso re Christ"* haveva anco 
detto da prima che haveria possnto far parentado di saa sorella et 
onirsi col imperatore a danni di Sna Santitä, Saa Haesti confirmö che 15 
tutto doveva esser vero a on modo, et mi domandö, se haveva Tolnto 
intendere di maritar con lei la sorella di esso re Christ"*, io risposi che 
non sapessi, s' haveva inteso di Sna Maestä o veramente del principe 
di Spagna sno figlinolo, ma che sapevo bene che Nostro Signore Fhavera 
tenuto per una busiacia (ric) et per6 non haveria volnto che se ne fosse 20 

März 19 mai iscritto n& parlato se non hora. io son poi stato hoggi dae volti 
(secondo Tordine di Sna Maestä) con monsignor d'Aras, co'l qnale molto 

März 18 particalarmente et a longo ho passato tntto qnello che negotiai hieri 
con Sna Maestä leggendoli anco piü distesamente le lettere di V. S. R"' 
con quelle del cardinal Verallo et del re et tutti U altri awisi 25 
et scritture che erano nel dispaccio. doppo che hawemo molto ben 
djscusso et considerato insieme ogni cosa, Sna Signoria R"* mi moströ 
di sodisfarse assai del detto despaccio et della bnona intentione di Sua 
Santit4 verso Saa Maestä, ancorchö dicesse che vorrebbe disputare con 
monsignor Sacrista et con quelli signori cardinali Io scmpolo di con- 30 
scienza, che mettono a Sna Santitä, di segaitar lei Timpresa della 
Mirandola. tra Taltre parti delle lettere di V. S. R"% che li piacqnero, 
conobbi che fu quella che Sua Santitä non solo non haveva volnto dar' 
orecchia, ma ne anco permettere che se glie ne parlasse, circa la in- 
stantia che'l cardinale Tomon faceva che si dichiarasse che Till"" signor 35 
Giovanbatista dovesse partire dalla Mirandola dui o tre giomi, prima 
che vi i)ote88ero arrivar le genti imperiali. io non mi curarö di repetere 

März 19 le parole usatemi hoggi da Sua Signoria R"* per essermi State dette, 
come ella mi affirmö, cosi incieive et non per risposta, perchö doveva 


*) Chiffren bis „se non hora.** 40 
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esser prima con Sua Maestä sopra queste materie per rispondermi i^^^ 
consultatamente, quanto accaderia, et perö mi ricercö ch' io le dessi in ^^*^ ^^ 
scriptis il ragioDamento sempliee et non obligatorio attaccato con Sua 
Santitä dal eardinal Tomone eome da se stesso, del che io non mancai 
5 ricopiando le medesime formal parole et clausule del secondo, terzo, 
et qnarto capitolo delle lettere di V. S. R"», che in tutto ho molto ben 
considerato, di non uscir nn iota dei termini della mente di Nostro 
Signore et che la negotiation mia riesca tale che a Sua Santitä non 
possa mai esser preindicato, anzi che le mie parole gli rechino honore 

10 et servitio, havendo^) io sempre la mira al vantaggio di quella Maestä, 
per obligarla piü di quello che ella stessa vorrä, acciochß effettuandosi 
no questo raggionamento de Tomone, Timperatore non habbia a 
restar in ogni caso se non con quella buona opinione et intelligenza, 
che ha hora con Nostro Signore, il quäle dall' altro canto potea anco 

15 attendere a far il fatto suo aiutando la pratica del detto ragiona- 
mento, che sarebbe una buona nova, se si concludesse. 

Monsignor d'Aras mi disse di interpetrare che la mossa del detto 
ragionamento sia, perchö Francesi desiderano nel lor secreto che 
appartandosi al quanto Sua Santitä dalla guerra, la possa esser miglior 

20 pacificatore et instrumento a proponere qualche corapositione nelle 
contese tra Timperatore et il re, il quäl' havendo fatti tanti romori et 
publicationi di leghe et di bravate et di esserciti, con dir d'uscire di 
Francia per far cose segnalate, par verisimile che non gli possendo poi 
riuscir tanti disegni, egli habbia d'haver caro di qui a qualche giomo 

25 di haver' una persona che si possa mettere di mezzo. mi disse anco 
monsignor d'Aras di non maravigliarsi che in Italia et in Roma si 
magnifichino tanto li romori, le leghe, et li disegni che han fatto 
publicar li Franzesi a posta, perch^ non si yedendo qui dair altro canto 
troppe dimostrationi, essendo il solito dell' imperatore di governarsi 

30 d'una maniera dissimile alla loro, le persone che non sanno i secreti, 
ancorchö fossino amici et servitori di Sua Maestä Cesarea, par che di 
ragione possino esser stati un poco conAisi et sospesi, ma quando sarä 
il tempo di dimostrare quel che si havrä da fare et che Sua Maestä 
gindicarä di dover venir* all' armi, le persone parlaranno d'altra sorte 

35 et vedranno che non mancarä a Sua Maestä n^ cavalli, n6 soldati, n6 
capitani, havend' ella in Germania et altrove huomini d'altro valore che 
non £ Mauritio et il marchese Alberto, et quanti ne potessino esser con 
Francia. piaceva a Sua Signoria R°* di conoscere per le lettere diV. 
S. R"* che Nostro Signore non si perda punto d'animo et che habbia 


40 ^) Chiffren bis „condadesse". 
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1552 quella speranza che conviene nella bnona giustitia della causa comnne 

März 19 Qi ueija virtü di Sua Maestä Cesarea et nella Providentia divina, essendo 

'''^'"^^'niassime il re colligato non solamente con li heretici ma co'l Tnrco, 

perchö si & scoperto ultimamente per certo dispaccio suto intercetto^) 

de monsignor de Ramon, che esso re faceva intendere al detto Turco 5 

di haver rotta la gnerra co'I imperatore per corrispondere a i movi- 

menti che si facessino contra Saa Maestä dalla banda del medesimo 

Turco, il qaal si dichiarä per tal dispaccio intercetto esser qnello che 

secondo i saoi intendimenti faccia procedere il re. nella materia delle 

intollerabili spese di Sua Santitä che horamai e Sua Maestä et mon- lo 

signor d'Aras, per havergliele io chiarite tante volti, le dovrebano saper' 

a mente, Sua Signoria R"* mi disse hoggi che se ben non m'havevano 

risposto prima di quello ch'io feci instantia sin per Tessecutione del 

Feb. 20 despaccio di V. S. R"* delli XX del passato*), era stato per essersi atteso 

air espeditione del signor don Giovanni Maricque, che partirä de qui 15 
März 20 domani per andar' in Spagna, co'l quäle Sua Maestä scriva detenninata- 
mente al signor don Ferrando (dal quaP egli haveva da passare), circa 
quanto io havevo proposto de i tre partiti, li dni deir 111"* signor 
Giovanbatista con li 2000 fanti che andassero alV impresa di Parma o 
vero a servir qua Sua Maest4, Taltro delli 43 000 scudi di Spagna et il 20 
residuo della platta, com' io scrissi all' hora, accioehö esso signor don 
Ferrando intendendo il tutto con le considerationi che li scrive Sua 
Maestä, si risolvesse subito a quel partito che giudicasse piü espediente 
scnza consultar piü altramente di qua, rimettendosi in tutto la cosa a 
Sua Eccellenza che con mirare alle dette considerationi di Sua Maestä 25 
deliberi et essequi^ca, quanto li parrä meglio, et rispondend' io a Sua 
Signoria R™* che Topinione del signor don Ferrando si conosceva per 
quella lettera scritta al Capilupo, per la quäl a Sua Santitä era parso 
che Sua Eccellenza non Tintendesse o non volesse intendere etc. Sua 
Signoria R"» mi replicö d'haver veduta tal lettera prima di me, havendo- 30 
gliela mandata Till™® signor Giovanbatista, al qual anco haveva risposto,*) 
ma che per questo io non dubitassi, perch^ esso signor don Ferrando 
non mancaria di risolversi senza scriver piü inanzi et indietro etc. Sua 


>) 8, nr. 94 pag. 292 Änm, 2, 

«) Nr. 71, 72, 35 

') Den Brief sanäte Oiovan Battiata zusammen mü einem Schreiben des 
Kaisers und einefn von Fano nach Born. 1552 März 22 Mirandola. Aus Born, 
Arch. Vat Lettere de* principi 18 nr. 136 Orig. Die im Schreiben erwähnten 
Briefe von Carl V. und Arras an Qiovcm Battista sind nicht bekannt; Fanos 
Schreiben vom 15, März ist im Orig. erhalten in Born, ArcK Vat, Noiiz. di (Germania 40 
vol. 61 foL 105. 
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Santitä havrä, adnnque Tintera resolutione della materia della spesa et 1552 
della genti della Mirandola con rill"« signor Giovanbatista dal detto ^^^'^ ^^ 
signor don Ferrando, per le cai mani hanno esser trattate le cose di 
Lombardia. mi resta hora a rispondere a V. S. R"*^ sopra il negotio 
5 del concilio, del qnale havend' io hayuto per una lettere di monsignor 
R*"*^ Cardinal Crescentio,^) che la diede al medesimo corriero nel passaggio 
per Trento, ona instruttione molto pmdente, mi risolvei nel parlar' hieri März 18 
con Sua Maestä, et hoggi con monsignor d'Aras di tal negotio di März 19 
rimetter la deliberatione che si havesse da fare a nn' altro spaccio, che 

10 verrebbe da Sua Santitä, la quäle faceva intender' hora qaello che gli 
era occorso nel stato che si troyavano le cose coneiliari an mese fa, 
ma che essendo da qael tempo in qua mutata facies rei per i tumulti di 
Germania et partita di Trento delli elettori con gran diminutione deir 
autoritä del concilio, et non si potendo trattener le cose in questi ter- 

15 mini, era necessario di esaminar, quid esset agendum, et eosi io finsi 
che Sua Santitä, nel dispacciare questo corriero stessi per fare nna con- 
gregatione de cardinali sopra questi particolari per fame poi intendere 
a Sua MaestÄ quella deliberatione che si giudicasse piü conveniente, ma 
che in tanto non haveya voluto tacere quel che si conteneva nel lungo 

20 capitolo della lettere di V. S. R"* che Io referi a Sua Maestä, in 
sustantia et a monsignor d'Aras Io lessi distesamente et non possette 
negare che non ci fossero parecchi punti molto fiindati et sostantiali da 
non se li posser contradire. tra li altri io li messi bene nell' orecchie 
che Sua Santitä non comportaria che sotto pretesto di reformatione et 

25 d'abuso, dove non i, sia lacerata Tautoritä della sede apostolita ni 
che si habbia a metter' inanzi a prelati Spagnoli per trattenimento 
et pastura Taccrescimento deir autoritä loro et diminuitione della 
autoritä della detta santa sede. dissi anco liberamente a Sua 
Maestä et a esso monsignor d'Aras che Sua Beatitudine affirmava, il 

30 R^^ Cardinal Crescentio essere un huomo molto da bene et grandissimo 
servitore di Sua Maestä, li ministri della quäle se vorran convenir con 
Sua Signoria R"», non li sarä molto difficile, perchö chi non converrä 
seco, non converria anco con alcun' altro cardinale del sacro coUegio, 
essendo Sua Santitä di questa ferma opinione per la cognitione che ha 

35 deir ingegno, prudentia, dottrina et realitä di Sua Signoria R""^. Sua 
Maestä udi tutto piacevolmente offerendosi a udirmi anco volentieri in 
questo, quando venissero nuoye lettere di Sua Santitä con maggior re- 
solutione di quello che le occorresse. monsignor d'Aras parimente doppo 
molto passate et repliche che corsano hinc inde fra Sua Signoria R™" 


40 ^) NidU vorhanden. 
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1552 et me, mi fece buona conclasione con dir di non volenni negar qnello 
März 19 ßhe Sna Santiti afiSrmava delle qualitä di esso R"* cardinal Crescentio, 
allegando perö qualche causa delle saspition passate, pnrchö non ci era 
male alcano, perchö in tutto si potrebbe convenire cosi tra Sua Santitä 
et Sna Maestä come tra li ministri dell' nna et deir altra, offerendosi 5 
particolarmente esso monsignor d'Aras per amorevol* instramento a far 
tutti li buoni offitii che potesse in servitio di Sna Santitä, et per conti- 
nuatione della buona intelligenza tra lei et Sua Maestä nel detto negotio 
conciliare, nel che ciascnno doveya havere il medesimo fine della con- 
servatione della autoritä, della sede apostolica, alla quäle Sua Signoria 10 
R°* m'affirniava d'esser cosi partigiano et affetionato, quanto qnalsi- 
voglia altro par suo. certo che le parole di Sua Signoria R"*, ancorchö 
fossero con generalitä, furno espresse con efScacia et con apparenza 
d'un bonissimo animo. in ultimo restammo nel medesimo che con Sua 
Maestä cioö, che fosse meglio rimettersi al parlar di queste cose conciliari 15 
alla ricevuta di nuove lettere di Sua Santit^ ho voluto scriver questa 
lettera per tenerla fatta, sinch^ havrö da scrivere il resto con la risposta 
che mi farä, dar da Sua Maestä, per spedire il corriero . . . 

Da Hispruch li 19 di marzo 1552. 

II cardinal di Fano ö megliorato et spera pnr presto di potersi 20 
condurre sin dal' imperatore et licentiarsi per partir alla yolta d'Italia. 
Sua Signoria R*^^ m'ha confirmato di prevedere quel medesimo che io, 
cioö che questi signori imperiali per rispetto di qnesti movimenti di 
Germania possino desegnare una suspensione del concllio, la quäle a 
Sua Signoria R*^ non piacerebbe in modo alcuno, allegando molte 25 
ragioni per mostrare che la sarebbe dannosa et per la sede apostolica 
et per il bisogno della Christianitä,, et secondo il parer di Sua Signoria 
R"* il miglior partito sarebbe di proseguire et finir presto il concilio 
co'l publicarci anco una boUa di Sua Santitä che dichiarasse quella 
reformatione che hora si giudicasse di dover fare. et quanto al trattener 30 
sospeso il concilio per rispetto delle cose di Germania, le qua^i hanno 
bisogno di tempo, Sua Signoria R'^ afferma di poteme nascere piü 
inconvenienti etiam per Sua Maestä propria, che perö la si dovrebbe 
sodisfare che si finisse hora con un decreto che fnsse inditto un* altro 
concilio per quel tempo che le cose di Germania fiissero disposte a 35 
poteme sperare quella redutione che non si puö hoggi. io penso che 
Sua Signoria R°* scriverä piü largamente di tutto a V. S. R"* et perö 
non mi curarö di scrivere il resto che mi ha detto, che se ella 
confirmasse il medesimo, quando parlerä con Sua Maestä et con qnesti 
signori imperiali, io secondo il mio poco giuditio lo terrei per an 40 
prudentissimo parere. 
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Circa ^) la snspitione ehe il daca di Ferrara soprafatto dalle tante ^^^^ 
ingiorie, potesse risolversi in favore del re, et che anco li signori ^^^^ ^^ 
Venetiani potessero un giorno fare il medesimo per qaelle ragioni che 
si contengono nel deciferato, che tntto fa letto da me distesamente a 
5 Sua Maestä, Cesarea et a monsignor d'Arras, Sna Maestä non ci 
replicö pure ana sola parola, ma monsignor di Arras ci disse bene di 
parergli che sin' hora si ricevesse tntto il male diyerso Ferrara, dove 
il cardinale fratello del detto daca ordinava et essequiva, qnanto voleva, 
in servitio del re. sopra li signori Venetiani Sua Signoria R"* non 

10 mi rispose altro se non che il caso, di quando Sua Santitä, allega di 
ricordarsi, che si coUigomo con l'imperatore per. paura piü che per 
amore, non passö di quella sorte che contiene il deciferato, perchö non 
fu allhora che Sua Maestä Cesarea tomö d'Affrica vittoriosa. io 
conobbi che cosi Sua Maestä come monsignor d* Arras presero piacere 

15 di essere awisati loro, et che si fusse prima dato aviso da Sua Santitä 
al vicerö di Napoli di quel particulare toccante il p[rincipe] di Salemo, 
del quäle per altri riscontri devano stare con qualche supitione, che 
possa havere forse intelligentia co'l re, dicendomi perö Sua Signoria 
R"* di non credere che esso principe fusse andato a Ferrara. 

20 90. Camaiani an Monte: Unruhen in Deutschland. Stellung des Mark- ^^^^ 
grafen AlbreclU, der Hessen und ScherÜins. Anschein, als ob bei den Gegnern ~^ 
Geldmangel herrsche, Hoffnung, Frankreichs Wünsche werden sich nicht 
erfüllen. Dennoch Notwendigkeit, dass der Kaiser rüste, Umufiriedenlieit 
der Räte des Kaisers mit dessen ünthätigkeit. Bestreben des Kaisers, 

25 durch Unter/iandlung die Ruhe vnederlierzustellen. Neuer Brief von 
Moritz, dessen Worten man nicht sehr trauen darf, Rückkefir von de Rye, 
Keine Klarheit über die Reise des Kaisers, Meinung Camcdanis über den 
Kaiser. Vorgeben der Söhne des Landgrafen, i/ir Marsch sei nicJU gegen 
den Kaiser, sondern gegen den Grafen von Nassau gerichtet, 1552 März 21 

30 Innsbruck. 

Aus Rom, Ärch. Vat. Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 136—139, 142 Orig, 
teiko, Chiffren. Auflösung liegt bei. in versa: ric|evn|ta a 2 d'Aprile. 

Li soUevamenti di Germania, (per quanto si ragiona in questa 

Corte), non variano troppo per ancora da quel stato, ch' io ho scritto 

35 per altre mie') a V. S. R"* che si trovavano, perchfi se bene non 

s'intende accrescimento di genti delli awersarii (il che fa credere a 

molti che i lor disegni sien rafireddati), si sa nondimeno che le genti 


^) Einlage; im Original wohl in Ch^ffren^ da sie von dar Hand geschrieben 
ist, die sonst die Decifrate anfertigt. 
■) Nr. 86. 
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1552 che farno ra^nate da loro, (con tutto che non siano gran masse) sono 
März2l,20^j^^ insieme, et il marchese Alberto con la soa massa, secondo che 
mi referi hlersera Tagente del cardinal d'Augusta, pareya che disegnasse 
di assaltare non so che stato^) vicino allo stato di esso cardinale per 
cacciame il conte che lo possiede et rimettercene nn altro che ne fii 5 
cavato, qoando Timperatore restö vincitore di Lantgravio. si i detto 
anco che li figlioli di Lantgravio con le lor genti haveyono passato il 
Rheno o stavano per passarlo. si i parlato ancora di Sebastian 
Sertelin che senza suoni di tambnri haveva ragonato non so che 
numero di genti con pensiero di fame la rassegna et mostra in certo 10 
Inogo Tcrso Basilea. questo non ö dubio, che preparamenti ragnnate 
et aggiramenti di soidati sono stati ö sono in Germania, et ancorchö 
sin qoi non ne sia apparso qael ringagiiardimento et romore che 
quindici giomi sono si dubitava, si vede per6 che tutto procede dal 
mancamento che hanno sin' a hora de denari, senza li quali non si 15 
puö far' effetti segnalati, et quei tanti centinara de migliara che si 
magnificava che gli venivan da Francesi, non si veggano sin' a hoggi 
verifieati in effetto. par che non possa mancare che non habbino a 
essere dei travagli et difficultä. in Germania, ma si spera bene da 
molti che al re di Francia non riuscirä a un gran pezzo quello che 20 
forse s'era possnto dar' ad intendere di rivoltar tutte le cose gennaniche 
et angustiar l'imperatore, il quäle puö ben' esser travagliato in qualohe 
parte co'l essergli levata l'occasione di accommodare et rasettare in 
buona forma le dette cose gennaniche, ma puö anco star sicuro di 
non haver' a perdere del suo proprio, sendo la sua reputatione et 25 
potenza tanto ben fimdata che in certo modo si vien difendendo da se 
stessa, poichö') hora ö yenuto il tempo che Sua Maestä Cesarea habbia 
a pensare alle defensioni, contrario a quello che li homini si erano 
potuto immaginare, ma li tanti preparamenti, rimescolamenti et brayarie 
di Francesi (in caso che non suanischino), fanno stare ogni homo in 30 
espettatione di noyit^ pur Sua Maestä, Cesarea non esce punto del 
suo passo, et cosi hoggi si fa nella sua camera et nella sua solitudine 
et senza troppe dimostrationi di guerra, si come fusse la pace di 
Ottaviano. io*) yeggo ben che questo suo humore et impressione che 
ella s'ö presa di procedere di questa maniera, non place a tutti li suoi 35 
confidenti et amoreyoli servitori, alcuni delli quali yorrebbono yedere 
altri proyedimenti di guerra dalla parte sua o maggiore resentimento 
delle ingiurie che li suoi avyersarii disegnano di fargli, ma Sua Maestä 


') Dinkelabiihl. 

■) Chiffren bis „imaginäre**. 40 

• Chiffren bis „franche". 
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Cesarea che si deve promettere assai di se stessa et della sicurezza ^552 
de saoi propri stati, poco si lascia intendere della sua intentione, se ^^^^ ^ 
non che si comprende che la si satisfa piü di acoommodare le cose 
germaniche per la via della negotiatione che per la via delle armi, et 

5 non pa6 essere di manco che ella non aspetti Tesito delli maneggi et 
pratiche che ella deve far trattare non solo per riconeiliarsi li animi di 
quelli ribelli et di Maaritio, ma anco per confirmare in fede, et colligare 
insieme per la quiete di Germania et sicurtä dell' imperio tutti li altri • 
principi et terre franche. si 6 inteso che Maaritio ha scritto^) di nnovo 

10 all' imperatore molto dolcemente, approvando di non haver coUigatione 
alcona contra Sua Maestä et domandando la liberatione di Lantgravio, 
con la quäle dice che satisfarrebbe al sno honore et che cosi egli 
restarebbe servitore di Sna Maestä, ma alle bnone parole di esso Mauritio 
non pare che si possa prestare intera fede, sendo ch' egli potrebbe 

15 dissimolare, poich6 di Ini si son fatti diversi ginditii, et nel pablico non 
si &ä ancora, a qaello ch' egli si sia scoperto o no. monsignor de Ri 
ritomö dal re di Romani,^ et se ben si sperava nel sno ritorno che si 
dovesse veder maggior Inme di qnel che havesse a essere, se ne sta 
perö hoggi nella corte al bnio come prima, particularmente circa la 

20 partita di qni di Sna Maestä et dove la voglia andare, non si parlando 
piü tanto dlAugusta, anzi si & presentito da non so chi nel passaggio 
di qni delli signori elettori, che Sua Maestä si disporrebbe, quando se 
glie ne porgesse il commodo di trasferirsi alla volta di Fiandra. io") 
son di opinione che del tutto si parli senza molto fondamento, et che 

25 Sua Maestä stessa sia poco resoluta di quello che li converrä di fare o 
di yenire alle armi o no, ancora che si possa credere che se gli potesse 
riuscire, gli sarebbe nel suo segreto un gran piacere il venire a qualche 
compositione, si per far poca spesa, come per non haver piä quella 
sanitä et gagliardia che haveva nelli tempi passati, perchö con tutto 

*) Am 17. März. Lam^ Correspondenz III nr. 759, Am 19, Märt kam der 

30 Abgesandte des Kur fürten in Trient (capitano Volfango nennt ihn der Gesandte 

von Ferrarä) in Innsbrtick an, et Sua Maesta io spedi subito a Maaritio, rispon- 

dendogli c'haveva visto voientieri le sue lettere, ma se non pigliava i'armi per altro 

che per liberarsi dalla fede data a Langravio, come si diceva per 11 vulgo, non 

mancherebbe di provedergli, et gli harebbe proveduto prima, se si fasse potuto 

35 assicurar di qael cervello, per la qaiete di Alemanni . . . Pandolfini an den Herzog 

von Florenz. 1552 März 23 bvnshrvick. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 88 Orig. 

*) de Rye war am 19, März in Innsbruck eingetroffen; es scheint che nun se 

speri molto nel fermar l'elettore Maaritio, se bene non sono dissolnte le pratiche, 

sehreibt Pandolfini am 19. März an den Herzog von Florenz, Aus Florenz^ Arch. 

40 Mediceo 4313 nr. 85 Orig, Ferdinands Antwort an den Kaiser s. Lanz, Correspon* 

denz in nr. 755. 

') Chiffren bis gegen Ende. 
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1552 ehe Sna Maestä non sia hora ammalata, a me pare nondimeno ch'ella 
März 21 g|j^ invecchiata et estemata di sorte di non poter far piü troppo gran 
'fattioni con la persona saa. tntto qaesto lo scrivo segretamente a V. 
S. R"* per il debito della servitü mia, con eertezza che non ne sarö 
allegato per anttore con persona del mondo. Nostro Signore che ^ 5 
pmdentissimo, intendendo la yeritä. delle eose, saperä pigliare qael par- 
tito che giudicherä piü fruttnoso al sno honore et al servitio della sede 
apostolica. in ogni caso Sna Santitä pn6 fare capitale di Saa Maest^ 
Cesarea che ö christianissima, per haver un cosi grande imperadore 
abbidiente nella religione et congianto con la sede apostolica, quanto 10 
per se, ma qaanto per defenderla dalli insnlti delli altri potentati et per 
assicararlo dallo scisma et dalla innobedientia di Francia che si vede 
sopraifare, poco aiato si poträ sperare da Sua Maestä, Cesarea, alla qaale 
in qnesti tempi tarbolenti premerä piü il proprio che Tappellativo, poi 
come ho ditto, Saa Maestä 6 diventata tanto stretta del danaro che gli 15 
daol qaasi lo spenderlo per servitio sao non che per difesa d'altri. in 
oltre ö di ana natara che in le sue cose et in qaelle d'altri volentieri 
gode il benefitio del tempo con tirare piü in lungo che puö le sae 
resolntioni et essecationi, et si diletta di star troppo nel sao vantaggio 
et di parlare reservatamente, in quanto il bisogno non la Sforza a parlare 20 
alla libera, di modo che con Saa Maestä Cesarea regnano hoggi la tar- 
ditä, la perplessitä et la tacitamitä, ma quello che ci ö di baono, come 
ho detto, ö Tessere Sna Maestä tanto religiosa^) che ogni papa homo da 
bene non darerä molta fatica a mantenersela obbediente, confidente et 
amica cosi alla larga ... 25 

Da Hisprach li 21 di marzo 1552. 

Si ö detto che li figlioli di Lantgravio hanno mostrato di non fare 
nö di Yoler fare movirnenti contra Timperatore, ma si bene contra un 
conte di Nassao che possiede certo luogo per sentenza imperiale, del 
quäle essi figlioli di Lantgravio pretendano. pur' il caso de lor movi- 30 
menti consisti in quel che farä Mauritio, possendosi credere che sin qni 
non si sieno allontanati dal loro stato con tutto che si sia detto, secondo 
che ho scritto nella lettera,^ che siano piü ayvicinati al Rheno. 

1552 91. Camaiani an Monte: Auf Bitten von Arras die Absendung des Couriers 
März 23 verschoben, Kaiser und Arras mit der nochmaligen Mission de Ryes beschäftigt. 35 
^^^^ Langsame Erledigung der Geschäfte bei Hofe. Zweck der Rücksendung 

^) 8. Karls Worte an Ferdinand: et comme je sois rösola de piastot monrir 
et perdre le toat, que consentir, et moings approuver chose, qui soit contre notre 
anchienne catholique religion , , bei v. Dmfftl II nr, 1097 pag. 231, 40 

*) Am Anfang. 
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de Ryea, Der Agent des Kardinals von Augsburg erzäJdt, dass sein Herr iS52 

die Lage sehr ernst fände. Polnische Reitertruppen bei EUwangen, Die '*"*''' ^ 

Leute von Moritz bei Schweinfoirt. Albrecht auf dem Wege nach Dinkels- 

bfihl, Scliertlin bei Basel. Einnahme von Neckarsulm. 1552 März 23 

5 Innsbruck, 

A%a Rom, Arch. Vatic. Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 133—135 Orig. teil- 
weise Chiffre, Decifrat liegt hei. in verso: ricevuta a 2 d'Aprilei darunter: 3» 
[iettera]. 

lo pensavo al certo d'haver a spedir' hieri il corriero, ma Taltra März 22 

10 sera, quand' io hebbi scritta la Iettera de XXP) che sarä con questa, Mare 21 
monsignor d'Aras mi mandö sin a casa nn suo secretario a esshortarmi, 
ch'io tardassi sin' a boggi a spedire il detto corriero, percbö hieri Sua März 22, 23 
Maestä et lai non mi possevano rispondere stando molto occnpati per 
la espeditione di monsignor de Ui^) che lo rimandavano al re de 

15 Romani. hora io sto aspettando d'esser forse chiamato hoggi et intanto März 23 
per avanzar qaesto tempo mi sono messo a scrivere la presente per 
scnsarmi con V. S. R°^ di questa tardanza che") non 6 per colpa mia, 
ma per natura et ordinario di questa corte, nella quäle la maggior parte 
dei negotianti se infastidiscano et si consuroano che Timperatore ha di 

20 molti negotii per le sue cose proprie, et si sodisfa di esser lasciato vivere 
nella sua solitudine et governando il tutto un sol mimstro, che ö mon- 
signor di Aras che, se fussino dieci, haverebbeno che fare assai, non ö 
merayiglia che le speditioni di chi ha da trattar con loro, vadino in 
lungo. per quanto mi ö referito, la rimandata di monsignor de Ri fra 

25 le altre cose ö per conto di qualche accordo che si tratta, volendo Sua 
Maestä succedendo o no tale accordo, stare nella sua reputatione et 
che per ogni buon rispetto esso re de Romani faccia lui questi maneggi, 
hayendo buon mezo da trattarli.^) Tagente del cardinale di Augusta 


») Nr. 90, 

30 *) Die Instruktion bei Lanz, Correspondenz III nr, 761, die Nebeninstruktion 

bH Drvffet II nr. 1158. 

•) Chiffren bis ^aviso**. 

*) Hierüber schreibt Mariscotti am 23. nach Siena, De Bye ist gestern nach 
Ungarn abgereist, um vermittelst Ferdinand zum Einverständnis mit Moritz zu 

35 kommen et facümente potria essere che Sua Maestä si contentasse fra un certo 
tempo, promettar (sie) che lo (den Landgraf) relassarä con la fede del re de 
Romani, che forse il Manritio se non se contentaria o vero Sua Maestä si conten- 
tarä darlo in mano dei re de Romani et forse con la conditione detta disopra. e 
qaesto si pensa che sodisfaria a Mauritio, perchö pare che non voglia stia sotto la 

40 guardia di Spagnnoli. Und in diesem Fall würde der Kaiser auch Markgraf 
Älbrecht getoinnen. Es hat den Anschein, als toenn der Kaiser dies gern thun 
würde, perchö si quietassero queste cose di Germania, da er dann seine ganze Kraft 
gegen FrankreicJi wenden könnte. Er würde sich dabei der jetzt schon in Deutsch- 
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1S52 che ha havuto commissione da Saa Signoria R"** d'andare subito da lei, 
März 23 ^^^ tornarsene poi qua, 6 stato stamane a desinar meco, affirmandomi 
che esso cardinale crede de non s'ingannare col dubitare che questi sus- 
petti di Germania siano di peggior digestione che non si danno a in- 
tendere in questa corte, nella quäle diversi si pascano di vane speranze. 5 
März 22 il detto cardinale haveva aviso da Helvanghen^) delli XXII di questo, 
come erano giunti 3000 cavalli pollacchi a un altro luogo chiamato 
Zenn^) discosto dal detto luogo d^Helvanghen otto leghe, et s'intendeva 
che essi cavalli dovevano venire alla volta di Vuasserdridingen,') li 
quali ckvalli non si sapeva a che fine venissero, ancorch^ si puö sos- 10 
pettare che possino andar a congiungersi co1 marchese Alberto, per non 
esser molto distante un luogo dair altro. 

Che la gente di Mauritio era giunta a Schueinfurt^) et li havevano 
fatto un ponte. non si scrive il numero, nö a che volta caminassero. 

Che il marchese Alberto s'era levato con la gente da Ej-ailsaim*) 15 
et diceva volersi incaminare alla volta de Dinghspil*) terra franca 
vicina al detto Exailsaim circa due leghe. 

Che Sebastian Schertel si trovava la persona sua in Basilea et con 
Otto insegne in Brugg vicino a Basilea due leghe pur in terre de 
Svizzeri et poteva havere da 4000 in 5000 fanti, parte de quali sono 20 
Svizzeri vestiti alla lanzchinecha, et il resto sono lanzchinechi. che 200 
cavalli, quali si credeva che fussero de nemici, havevano tolta una terra 
chiamata Neckocsolm,') quäl 6 del gran maestro di Prussia che®) con 
tutta la speranza della compositione che si potesse concludere con 
Mauritio, si poteva perö dubitare che non servisse se non per la per- 25 
sona sua, mostrandosi li populi alterati da far movimenti et da non 
potere esser quietati cosi facilmente, o vero persuasi al fare resistentia 
alli awersarii . . . 

Da Hispruch li 23 di marzo 1552. 

1552 92. Fano an Monte: Seine Abreise verzögert, bis der Kaiser genauere 30 

März 24 Nachrichten voni Papste luUte. Heute Aiifforderung , zur Audienz zu 
Innsbruck. 

land vorhandenen Truppen bedienen können und dann den Franzosen überlegen 
sein. Aus Siena, Archivio di Stato, Balia 459 Orig, 

') Hauptstadt des würtembergischen Jagstkreises. 

') Vielleicht Zöbingen im Jagstkreis? 35 

') Wassertriidingen, Stadt im bayrischen Begierungsbezirk Miitelfranken, 

*) Stadt im bayrischen Regierungsbezirk Unterfranken, 

^) Oberamtsstadt im würtembergischen Jagstkreis, 

*) Stadt im bayrischen Begierungsbezirk Mittdfranken, 

^) Neckarsulmj Oberamtsstadt im würtembergischen Neckarkreis, 40 

*) Chiffren Hs „avversari**. 
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kommen. Der Grund dazu ist nicIU bekannt. Gerücht von der Bestechung ^55^ 
eines spaniscJieii Prälaten durch den Agenten des Kurfürsten von Branden- ^^'^' ^* 
bürg. Des Markgrafen Truppen. VerJiandlung mit Moritz, dessen Stände 
und Prediger vom Krieg abraten. Die Freilassung des Landgrafen imrde 
5 alle Schwierigkeiten heben. Die Rüstungen des Kaisers in Deutscidand und 
Flandern. 1552 März 24 Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat, Nunz. di Germania vol. 61 fol. 107*^ 108» Orig, in 
versa: ricjevulta alli 2 d'Aprile. 

Questa 6 solo per dire a V. S. 111"*, come essendo io alquanto 

10 risanato della podagra volea partirmi alli 22 o 23 del presente. maMörz 33, 23 
Saa Maestä ha volato che me intertenghi, havendole detto il nuntio 
Camaiano che Sua Beatltudine le voleva scrivere Tammo suo sopra le 
cose del concilio.^) il quäle awiso si ö aspettato sino a questa hora. 
nondimeno Sua Maestä m'ha fatto intender questa mattina che hoggi März 34 

15 domani ^otrö esser con lei secondo la sua commoditä. non so se März 25 
voglia parlanni sopra quello che Sua Santitä. Thaverä scritto, caso perö 
che ne habbia lettere, o se pur mi voglia dire solamente ranimo suo, 
il quäle cercarö d'iutendere, quanto piü chiaramente sarä possibile, per 
eseguire con unione tutto quello, che mi s'ö commesso da Sua Beatitu- 

20 dine in Trento, per dove partirö al mio conto, circa li 27, dando mi- März 27 
nnto raguaglio a Sua Santitä di ogni cosa. 

Io non restarö di dire a Sua Beatitudine una cosa, che porta seco 
non piccolo scandalo. et questa ö,\che essendo tomato di Trento 
Fhuomo del marchese Alberto di Brandburgo,') ha detto qui publicamente 

25 et in Germania, come egli ha dato a un vescovo Spagnolo in Trento 
200 scudi per haver il voto suo, et perch^ operasse di fargli conseguire 
quello di alcuni altri. et perch^ questa infaroia non passa senza grande 
scandalo del concilio et di tutta la chiesa, essendone piena la corte 
et gli altri luoghi, quantunque non sappia, se ciö sia penetrato a Sua 

30 Maestä, di che mi chiarirö hoggi, mi parerebbe che se ne cercasse il März 24 
vero, il quäl ritrovandosi esser come si dice, Sua Santitä, ne facesse 
quella dimostratione chel debito di un caso simile et i romori di questi 
tempi ricercano, et secondo al prudentissimo giuditio di Sua Beatitudine 
paresse piü a proposito. caso che questa fosse mendacio, si sopisse 

35 una voce cosi brutta, tanto per Thonor privato del prelato, come per 
Io publico di tutti. 

Delle cose di Germania non saperei che dire altro, se non che 
quelle poche genti del marchese Alberto si vanno sbandando ogni di 
per mancamento de denari nö sono in quella caldezza, che mostravano 

40 ') Nr, 60, 

') Soll wohl heissen: des Kurfürsten von Brandenburg, 
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1552 nel principio. il caso del duca Manritio stä anchora in pratioa et in 
'*"*'* negotio d'accordo, il qaale scrive ogni di lettere hnmanissime a Saa 

Jmb ,ABO nap ij^ 2p 

'Maestä, et ö molto persuaso da suoi popoli et predicatori^) a non mno- 
vere Tanni contro il suo principe naturale, perchö se ne pentirä,. non- 
dimeno tntto il fatto par che consista nella liberatione di Langrayio in 5 
qaesto modo, o che Sua Maestä la decchiari ad anni, overo dopo la 
guerra di Francia, o che lo dia in deposito al re de Romani, et credesi 
che Sua Maestä habbia da contentarsi di una dechiaratione simile per 
tor via queste difiicultä. il qaal Manritio, quando ancho si elligesse di 
far gnerra a Sua Maestä, sia certa Sua Beatitudine che da un poco di 10 
stima in poi non se ne teme niente. et benchö paia che Sua Maestä 
se ne stia qui senza far provisione alcuna per quello, che poterebbe 
awenire, non i perö cosi come altri si crede, perchö senza far strepito 
non manea punto delle opportunitä necessarie, tenendo tra Rottimburg 
et Tonabert XVI insegne che andavano in Ongaria, lasciando far de i 15 
romori et delle spese innanzi tratto a chi le vuol fare: riservandosi al 
tempo congruo et di bisogno, et lo spendere, et il resto, per la guerra 
la Fiandra ö benissimo munita et ad ogni requisitione di Sua Maestä 
si trova in essere da 30000 fanti et grosso numero da cayalli. talchö 
da tutte queste cose si puö comprendere che ad ogni richiesta di 20 
occasione Sua Maestä non stä sprovista . . . 
Da Inspruch alli 24 di marzo 1552. 

1552 93. Camaiani an Monte: Abreise des Couriers verzögert sich, Ankunft 
März 27 u. 29 eines Boten von Don Diego, Betreff Mirandolas xoiU der Kaiser Zeit 

-rwr Antwort, Geleit für die drei sächsischen Kommissare, Einigung mit 25 
Moritz zweifelhaft, Kapitxdation mit Frankreich sclieint er noch nicht ge- 
scidossen zu haben, Aufträge an de Rye für Ferdinand, Kaiser wird 
toohl in der Religionsfrage nachgeben. Die Nachricht über die polnischen 
Reiter war falsch. Albrecht in Dinkelsbühl. Unschlüssigkeit des Kaisers 
hilft seinem Vorgehen, Aufent/ialt in Innsbruck, Ankunft Albas erwartet, 30 
Truppensammlung in Spanien, Fano gestern beim Kaiser, der eine 
Suspension des Konzils nicid wünscht, Fanos Ansicht über die Fortsetzung 
des Konzils, der der Kaiser kaum beistimmen wird. Fanos Rat, der Papst 
soll die Truppeti vor Mirandola nic/U wegnehmen. Befehle des Kaisers 
für Gonzaga, Reise Manriques, Hoffnung auf baldige Antwort aus 35 
Frankreich an Toumon, Briefe vom 15, und W, März empfangen. Ab» 
Sendung des Couriers. Nachricht über den Einzug Albrechts in DinheUbüld, 


') Die Ermahnung Melanchthons aus der ersten Zeit des Januar an Kurfürst 
Moritz 8. Corpus Ref. VII nr. 5019. 


Nr. 93: 1552 März 27 u. 29 Innsbruck. 257 

dessen Vorge/ten gegen Rotenburg und über die bevorstehende Zusammenkunft i^^ 

in Linz. Fano gestern abgereist 1552 März 27 und 29 Innsbruck. März 27 u. 29 

Aus Bo?n, Arch, Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 143, 144, 146—149 Orig,^^^'*^^' 
mit Chiffren, Auflösufig liegt bei. in verso: rlc|eva|ta a 2 d'Aprile. Unter der 
5 Adresse: qnarta. 

In qaest' hora cb'io pensava, ch' il corriere dovesse esser vicino a 
Roma, mi trovo anco irresolato della sua eBpeditione, perehö V. S. R"» 
ha da sapere che di poi che monsignor d'Aras mi fece intendere, qnanto 
& scritto nella mia delli 23^) circa il ritardar la detta espeditione, März 23 

10 sinch^ fosse partito monsignor de Ri, comparse il giorno segaente il M&rz 24 
corrier del signor don Diego, ^) che forse ö stato caosa che sin qni non 
mi sia stata data la risposta, chic ho aspettato di havere, nel che non 
ho mancato della debita sollicitndine. et pnr' hoggi son stato io stesso März 27 
a pregame instantemente monsignor d'Aras, il quäl m*ha detto che pur' 

15 hieri fa Inngamente con Sua Maestär per la dichiaratione di tal materia März 26 
et per la essaminatione delle lettere del signor don Diego, et che cosi 
havendo Sua Maestä ben capito il tutto prese tempo a volerci pensar' 
un poco meglio, per dir poi resolutamente quello che le paresse, laonde 
esso monsignor d'Aras sperava che se non hoggi forse domani Sua März 2T, 28 

20 Maestä. risponderebbe , del ehe io ne sarei avvisato subito che fosse il 
tempo. qui non 6 possibile far piü diligenza, n6 di mutare i costumi 
delle persone, n6 io ho giudicato a proposito il riespedire il corriero 


») Nr. 9L 

*) Don Diego habe geschrieben, che Nostro Signore vuole stare nnito con 

25 qnesta Maestä sin alla fine, non mostrando di fare stima alcnna degli apparecchi, 
che monsignor Tomone ha detto che fa il si;. re da farvi pensare sopra, con dirgli 
anche che un giomo potrebbe voler amicitia col Christ^o, et non la trovarebbe. 
Bangoni an den Herzog von Ferrara. 1552 März 26 Inn^>ruck. Aus Modena, 
Ärchivio di Stato Orig, Von einer raschen, entscheidenden Antwort des Kaisers 

30 wird es abhängen, ob der Papst bei dieser Gesinnung bleibt, denn schon jetzt scheine 
es, als ob Toumon die Oberhand gewinne. Der Kardinal von Burgos erzählte am 
22. März dem Florentiner Gesandten, er habe den Papst molto afflitto gefunden, 
et con grandiseimo desiderio di accordar* in qnalche modo le cose sne co^l re, di- 
cendo non haver* un quattrino, nö essergli possibile continnar' la guerra, et dolen- 

35 dosi molto dell* imperatore et in particnlar' di Don Diego, il qaale (di poi che 
era rennte qua) non gl' haveva mai detto eosa alcnna, in modo che non sapeva 
che farsi, non dimeno habe er dem Kaiser seine Lage geschildert und ihn gtheten, 
die Belagerung von Mirandola auf seine Kosten zu leiten; altrimenti sarebbe un' 
giomo forzata a lassar* per necessitli Passedio della liirandola, con molto danno 

40 et vergogna sua . . Ausserdem bestürmten ihn die Franzosen, er soUe Castro dem 
Herzog Horatio wiedergeben, promettendole dar' sicurta di 100000 scudi che per 
quel luogo non le sarebbe dato danno o fastidio alcuno und dem Kardinal schien 
der Papst dazu assai inclinata. Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 
März 24 Born. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig, 

MutUtulMrloht«, «rat« AbtoUuig, ßud XII. 17 
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t5S2 senza U consenso et sodisfatione et di Sa& Maestä et di roonsignor 
ifil« 37' u. Ä*(i' Araa, che non dovranno tardare a lassars) üiteDdere qui da me in qne! 
^*'^'*^ tanto che tomerä. lor hene et in riscrivere al eignor den Diego, in 
qaesto mezzo io mi trattengo con scriver lettere per mandarle totte in 
un tempo. et con qnesta posso diie che le cose di Germania Bi stanno ö 
anoo cosi, non ei vedendo di Sna Maestä piü di quello che ho detto per 
l'altre. par che aia stato mandato di gni il salyocondotto a tre eomis- 
sarii^) che vengaoo a Sua Maestä in nome delli stati di Saasonia, li 
quali comissarii erano giä arrivati in Aagusta, et si diee che vengano 
per bnoni efietti, et si ^udica (se ben son mandati dalli detti stati), 10 
che non venghino perö senza participatione et consenso di Maoritio, col 
qnale diversi sperano che Sna Maestä possa venire a conipositione, ma 
diversi altri ne dubitano aasai. si tien bene ch' egli sin' a hora non 
habbia sottoscritto alcnna eapitalatioae con Prancia con tntti li ntmori 
et intendimenti che si sono scoperti. si diee che monsignor de Ri portö 15 
al re de Runiani le conditioni che Saa Maestä voglia concederc per 
l'accordo di esso Manritio. quali possino essere tali conditioni, non si 
sa, ma si pii6 bene conietturare che fra I'altre ci habbia a essere 
qualche promessa circa alla liberatione di Lantgravio. nei casi della 
retigione io non faccio dnbio che Sua Maestä non solo per rispetto del 20 
detto Manritio ma anco per non esasperare et irritare altri principi 
Protestant! et le terre franche, si disporrä a serrar li occhi, et iassar- 
gli vivere a lor modo, aceioch^ hora l'imperio stia unito et in qniete, et 
che havendosi a far gnerra contra a alcuno di questi ribelli, paie ad 
alcuni che Sna Maestä vada a Camino chc'l detto imperio faccia esso 25 
la detta guerra. non si & veriGcato Tawiso che mi dctte quell' amico 
della venuta di quelli 3000 cavalli polacchi che ho scritto nell' altra 
Uärz 23 delli 23.') si 6 ben confirmato che'I raarchese Alberto entrö in Ding- 
spil") terra franca, che fu poca fatica essendo aperta et debile, si £ 

') Es iini deren 4: Julwa, Bischof von Naumburg, Hatu von Qermar, 30 
Ifemrich f. Biinau und Johann Scheffel, s. deren Inttruktion bei v. DruffÜ II 

nr. Ina. 

*) AV. }>l. 

') i'ber d\t Etnnahme von DinkeUbühl beichtet der Qesandte von Ferrara: 
il niiii'cheriH Alberto, eutrsto che fn in TiaglBpillo cod IOü cavslli, Begoendone ftltri 35 
.'lilo, pt-rclit- uon n'ha piü ... et 1500 fanli, ossai ma) in arnese, il che egU fdce 
Heiixa (lifßdüiii nlcuna, h&veudo dentro intelligenza, mntä tntto il senato, cacciuido 
ijuelli che i^ii\ Siia Haeati bavea coastitaiti goveniuiti et mett«Ddo in loro iscunbio 
Luturanj, li^'ö le ceremonie della cbieia ditndo le leggi del rivere, et &11k tine 
ü'impatroni ili'll' uteglierik. Die EitaBohner mtuaten ihm verepreehen, ehe debbiano 40 
iDtr<"lurc ia vcra et BftDta religione et losciare U papistiua; che s'oblighino od in- 
ti meu uaa bftodiera di snoi lanzchjnecbi alle loro ipeee. obe 
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anco detto che rimisse in casa qael conte di quel statetto vicino ^^^^ 
a Thelinghen. questi simili motivi d' Alberto con quel numero di genH^^'^^-^ 
a piede et a cavallo che ha seco, non sod perciö di tanta importanza 
(quando Sua Maestä si risolvesse), che non se li potesse resistere 
5 opportnnamente, ma stando le cose in questo stato de irresolutione per 
veder l'esito de maneggi, se havrä a segoir Taccordo o la guerra, non 
si pa6 hora far quel giuditio delle cose germaniche che si potr^ di qui 
a vinti o yinticinque giorni. il parlare che si faceva del partir di Sua 
Maestä da Hispruch, 6 molto rafireddato, et alcuni hanno opinione che 

10 la ei starä anco qualche giomo et che Taspettari^ qui la venuta del 
duca d'Alva. si ragiona assai delli sei o sette mila et chi dice tredici 
mila fanti Spagnoli, che Sua Maestä ha dato ordine che si faccino in 
Spagna, parte per mandargli nel regno di Napoli et parte per la Lom- 
bardia o vero per servirsene in Germania appresso di se. queste sono 

15 le nuove che corrano hoggi per la corte. monsignor R"» di Fano (che 

disegna partir di qui domattina per alla volta di Trento), fu hieri con März 28, 26 
Sua Maestä, dalla quäle si licentiö, et secondo che Sua Signoria R"''^ 
m'ha detto, parlö seco sopra li negotii conciliari, nel che Sua Maestä 
restö capace delle buone ragioni che Sua Signoria R"'*' gli allegö, ma 

20 non perciö vennero insiemi ad alcuna conclusione. Sua Signoria R"''^ 
m'ha ben' affirmato d'essersi accorta che non 6 vero che Sua Maestä 
et li suoi ministri disegnino la suspensione del concilio, si come a 
lei et a me era parso di prevedere, anzi dice che Sua Maestä 
gli moströ che non si potesse approvare tal suspensione, ma che 

25 rintention sua sarebbe che si andasse inanzi cosi, trattando una sorte 
di cose et l'altra sorte lassandola stare, sinchö si scoprisse il miglior 
tempo, al che Sua Signoria R"^ replicö, tal disegno esser' impossibile 
et inconveniente per piü rispetti, et che perö il migliore et piü saluti- 
fero partito sarebbe il proseguire et finir' hora il detto concilio, per 

30 indime et celebrarne poi un' altro, se'l tempo et la yera reduttione 
delle cose di Germania lo ricercasse. questo parer di Sua Signoria R"^ 
ö accompagnato da taute ragioni et argumenti probabili che se ella gli 
disse tutti a Sua Maestä, secondo che ella ha referto a me, non puö esser 
di manco che non sia stato uffitio d'importanza. pur' io co'l mio poco 


35 depntino et ordinino due del commune et dne del conseglio per conseglieri della 
guerra; che egli et suoi confederati habbiano sempre 11 passo libero et franco. che 
lasdno in nfficio et ordine senatorio quelli che v'ha novamente posü, ancorchö 
siano quelli che Tanno passato Sua Maesta levö di magistrato per il consegliero 
Henrico Hasz. che piglino gioramento delle sovradette cose il conBeglio et il 

40 commune ancora. Bangoni an den Herzog von Ferrara, 1552 März 29 Innabmck, 
Aus Modena, Archivio di Stato Orig. 

17 • 
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1552 giuditio mi conlerrao neir opinione che Sua Maestä difficilmente si 
März 27 u. ^\^^^xk persuadere di doverse hora finire il coneilio, et che per non 
IwMfynkc vgjj|j,j^ pj^ presto, si disporrebbe a una suspensione, quando la vedesse 
che noD le possa rinscire ii sno principal disegno, che credo esser' il 
conservarse il detto coneilio nel modo ch'ella lo tiene hog^ per uno 5 
intertenimento et perchö trattasse non delle cose pertinenti alla Ger- 
mania, ma deir altre toccanti la reformatione. io m'allargarei in dir 
delli altri particolari in qnesta materia, se non sapessi ch'esso monsignor 
R"* di Fano ne scriverä*) pienamente a V. S. R"* per intera infor- 
matione di Nostro Signore, il quäl si saperä risolvere, si come Dio 10 
rinspirarä,, stando Sua Maestä in espettatione d'intender poi qnello 
ch*io li havrö da referire delle nuove lettere di Sua Santitä che mi 
verranne intorno a questo negotio conciliare. 

11^) medesimo monsignor R"' di Fano fra le altre cose che 
ha ragionate meco, mi ha ditto di non reputare per bene nö per 15 
servitio di Nostro Signore, che Sua Santitär abbandoni la impresa della 
Mirandola et la lasci tutta all' imperatore sende che sarebhe stato 
meglio che il signor Giovan Battista Thavesse seguitata con quel poco 
numero di gente che havesse potuto pagare Sua Santitä, et con suppli- 
mento di altre genti che ci havesse mandate Sua Maestä Cesarea. fra 20 
le ragioni che Sua Signoria R"* allega di questo suo parere 6 che non 
havendo Sua Santitä che fare della Mirandola, il re non haverä quelle 
stimulo che ha hora per questa causa di venire seco ad accordo, per- 
chö tutto il vantaggio sarä delF imperatore che restando padrone della 
una et dell' altra impresa, sarä quelle da chi dependeranno li accordi, 25 
et cosi esso re et qualch' altro potentato d'Italia, restaranno peggio 
satisfatti che prima di Sua Santitä. io non repeterö quel che replicai a 
Sua Signoria R"* in questo proposito, perch^ fu tutto in conformitä del 
contenuto delle lettere di V. S. R"*, et le mostrai di haver sempre cre- 
duto che Sua Santitä, prima che si spotesti interamente di quella impresa, 30 
haverä. havuto risposta, se si habbia a sperare alcuna compositione co'l 
re et essendocene speranza Tandarä alquanto soprasedendo per con- 
cludere Taccordo, se si poterä, et non ce n'essendo speranza, che il 
miglior partito sia il liberarsi piü presto che si puö da quella impresa 
come insupportabile alle forze sue, et con pensiero che si habbia a 35 
ringagliardire et non a rafFreddare Timpresa di Panna. che in questo 
punto ho io parlato qua chiaramente, et anco neir altro che li soldati 
che si porranno alla Mirandola, da Sua Maestä. siano pagati ordinaria- 
mente ogni mese et persino di vivere del loro stipendio, perchö altra- 

») Ein solches Schreiben ist leider nicht erhalten, 40 

■) Von hier an Chiffren bis „»Ue forz« sue". 
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mente sarebbe stato meglio non essersene impacciati et ne resultarebbe ^^^^ 
danno et vergogna alli soldati imperiali. monsignor d'Aras mi baj^^^,.^;^' 
risposto aneo hoggi che in questo et altri simili punti et sopra li tre März 27 
partiti contenati nelle lettere de 20 del passato^) di V, S. B"*, Sua Feb. 20 
5 Maestä scrisse pienamente al signor dou Ferrando-) et li diede alcane 
sue considerationi in ciascano delli tre partiti, acciochö faeesse la 
scelta d'uno che piü li piacesse, et si risolvesse snbito senza consnltar 
piü altramente di qua con avvisame a Sua Santitä,, la quäle, inanzi 
alla ricevnta della presente, doverä haver' inteso dal medesimo don 

10 Ferrando la resolutione che haverä presa di qnesto negotio insieme co'l 
signor don Giovanni Marieque, il quäl ne havea a oonsultar con Sua 
Eccellenza di bocca et le portava anco in contanti 150000 scudi da 
poter supplir alla spesa di quelle imprese di lä, si comprende adunque 
che Sua Maest^ ^ risoluta che non si negliga Timpresa della Mirandola 

15 et cbe4 detto signor don Ferrando ci mandi delle genti, che penso che 
saranno Italiani. Sua Santitä. haverä, miglior certezza del tutto dalla 
banda di lä. et con la sua prudenza si saprä. risolvere all' essecutione 
che yerrk che sene faccia. sperando^) io che intanto venirä la risposta 
di Francia al cardinale Tornone, che Sua Santitä, per aspettare tale 

20 risposta con suo vantaggio, non giudicarä se non bene, poichö ha fatte 
tante altre spese di non la guardare anco in una meza paga, che 
bisogua dare a quelli soldati che vi sono hora, acciochö Sua Santitä 
non si spatronisca di quella impresa prima che sia escluso in tutto il 
ragionamento con Tornone et ch' in ogni caso la resti con la sua re- 

25 putatione et vegga di fare il üatto suo il piü che si pu6, non essendo 
dubio che cosi Timperatore come il re pensano anco loro piü a quello 
che possa resultare servitio et commodo a loro stessi, che al servitio 
et sodisfattione di Nostro Signore. io ho ricevute le due ultime lettere 
di V. S. R"», Tuna delli 15*) che mi ha tutto rallegrato per la certezza che März 15 

30 Uli da, che Nostro Signore haveva lodato il mio sincero modo di servirgli, 

l'altra delli 19*) che mi ha parimente rallegrato per Tavviso che conteneva, März 19 
che li brevi del mio nuntiato erano'spediti et che mi si manderebbano 
qui per la prima occasione, et cosi sono aspettati da me con desiderio 
per posser usar le faculta, se bene in questi tempi et in questi luoghi 

35 si fanno poche faccende, pure se ne faranno qualch' une, et io ho giä, 


») Nr, 71, 72. 

') 8. Ooaeüini pag. 206. 

*) Ch\ffren bis „Nostro Signore". 

*"•) Sind niefit vorhanden. Ebensowenig war es möglich^ die Brevm aufzufinden. 
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1S52 fermato Tabbreviatore che esserciterä ToflStio canoiiicamente et con 
3ffl>z^u.-29integritä... 

hmabruck. jj^ ffispruch li 27 di marzo 1552. 

März 27 II disopra fu seritto avant' hieri, et pur io son stato iiitertenuto 
senza esserme data alcun' altra risposta sin' a questo panto con spe- 5 
ranza d'haver a essere chiamato a ogn* hora da monsignor d'Aras per 
la resolutione d'espedir questo benedetto corriero che m'ha giä inyecchiato, 
et massime perch'io temo che Nostro Signore mi possa riprendere di 
tanta tardanza, et perö ho man dato a dir' adesso a monsignor d'Aras 

März 29 che mi risolvo che'I detto corrier parta stasera, si come farä al certo, 10 
se non me lo prohibiscano, non mi parendo bene de indugiar piü 
a mandar' le lettere che ho seritto sin qui, sapend' io massime che 
quanto da monsignor d'Aras mi havesse a essere risposto di piü, sarä 
con rimettersi al signor don Diego, il quäle vorranno che secondo il 
solito sia quello che referisca a Sua Santitä la mente di Sua Maestä, 15 
et cosi io so che stanno hora per fare un lor despaccio per Roma, per 
il che io voglio senza aspettar piü altro serrar' il mio despaccio et 
nscir di questo trattenimento. tornö da Fiessen Thuomo^) del cardinal 
d'Augusta che non mi ha referito altro di nuovo se non che'l marchese 
Alberto che entrö in Dinghspil, ci tu intromesso dalla parte Lutherana 20 
che ci haveva dentro contraria al magistrato che reggeva, il qua! 
magistrato era di Gatholici suti deputati per ordine di Sua Maestä doppo 
Taltra guerra, che ne fnmo privati i Lutherani, quali sono stati rimessi 
hora nel magistrato da esso Alberto che ha parimente levati di quella 
terra i riti catholici et ecclesiastici che ci si erano cominciati a riusare 25 
et li ha fatti ritornare al lutheranesmo. questo caso di Dinghspil i 
stato di poca importanza, se non quanto al mal' essemplo, poichö 
essendoli circunvicine certe altre terre franche debili, potrebbono essere 
indutte da Alberto a far' il medesimo; la massa delle genti del quäl 

März 29 Alberto si dice esser piccola et che anco si trova in carestia di denari. 30 
si ^ anco hoggi detto per la corte esserci non s6 che altri awisi che 
il medesimo Alberto hayeva di poi presa Tartiglieria de Dinghspil et 
con essa era andato a batter Rottenburgh, et che li figlioli di Lantgravio 
hanno preso dui conti, de quali non si ä detto i nomi. si i parimente 
März29AprJ'mte90 hoggi per la corte, come alli 4 d'aprile prossimo si hanno 35 
a ritrovar in Linz il re de Romani, et il re di Boemia, il duca Mauritio 
et Telettor di Brandburgh, dove si trattarä sopra la compositione et 
particularmente circa la liberation di Lantgravio. questa sarebbe una 
nuova d'importanza, se la si verificasse in effetto. 

D'Hispruch 11 29 di marzo 1552. 40 

') Messer Manritio. 
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1552 
MävE 27 u 29 

II Cardinal di Fano partl hier mattina d'Hisprnch trovandosi ^^s^jnnsbruck. 
sano da posser cayalcare, per il che non andö in lettica, altrimenti Sna März 28 
Signoria R"* disegnava d'esser domattina in Prescianone^) co*l cardinal März 30 
di Trento, do?e si fermerä una sera o dna et poi se ne anderä a Trento 
5 et secondo che mi disse, pensava d'arrivarci domenica prossima. April 3 

94. Camaiani an Monte: Unterredung mit Arras. Schreiben des Kaisers ^^^^ 
an Don Diego, Aufschub einer Antwort des Kaisers, bis Toumon jre- i^ i, 
nügend Information von Heinrich habe, Arras über die Unruhen in 
Deiäscldand: Sachsen und Brandenburg bei der Gefangennahme des Land- 

10 grafen, Stellung des Kaisers zu den Bitten der Fürsten um Freilassung 
des Landgrafen, Brief von Moritz an den Kaiser, Moritz entschuldigt 
sein Nichtkommen, Charakter Albrechts, Heinriclis Manifest und die 
Stellung der Deutschen dazu. Brief des Kaisers an die deutschen Fürsten 
und Städte, Moritz und seine Stände, Letzter Brief von Moritz an den 

15 Kaiser und dessen Finunlligung, durch Ferdinand zu verhandeln. Augen- 
blickliche Lage, Bewegungen Albreclds, Schertlin und Frankreich noch 
nicht fertig, Nachrichten aus der Türkei, Befelde des Kaisers an Gomaga. 
Sendung nach Neapel und Sidlien, Brief des Kaisers an Monte wegen 
der Getreidezufuhr, Der Courier geht direkt nach Rom und Neapel, 1552 

20 März 30^) Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat Nnnz. di Qermania vol. 62 fol. 150—155 Orig. inverso: 
ric|eva|ta a 4 d*Aprile. 

lo mi risolvei hiersera per cavar Nostro Signore piü presto che März 29 
possevo dell' espettatione del corriero di espedirlo senza aspettar altro 

25 et cosi feci. la S. V. R"* havrä adunque inteso alla ricevuta di questa 
quel che havevo passato sin a qnell' hora. son* di poi stato chiamato 
stamani da monsignor d'Aras, il quäle con amorevolissime parole mi März 30 
fece prima scusa, perchö si fosse tardato tanto a risolvermi per rispetto 
delle molte occnpationi che hayeva havnto Saa Maestä, la qnale final- 

30 mente hiersera trovandosi scrivendo di sua propria mano al Ser""» prin- März 29 
cipe suo figliolo, senza depor la penna, fermö un dispaccio per Napoli, 
et anco nno per il signor don Diego, ^) comettendo a tal proposito a 

*) Brixen, 

') Unter demselben Datum schreibt Camaiani in Nunz. di Germania vol. 62 

35 fol. 156— 157 an Monte, dass der Kaiser in seiner Instruktion für de Rye den Ascanio 

deUa Corgna an Ferdinand empfohlen habe; fol. 158 berichtet der Nuntius über den 

Wunsch des Prinzen von Sulmona nel suo paasar per Roma; fol. 160 über einen 

Entscheid des Kaisers betreffend eine ettoaige Niederlassung der Jesuiten in Flandern. 

') Der Brief an Diego brachte den Befehl, mit dem Papste die Veränderung 

40 der Streitkräfte in Ober-Italien zu verabreden con advertimento perö che le genti 

papali non si levino dalla Mirandola, finch^ vi sia il marcheae di Marignano, perchö 
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1552 esso monsignor d'Aras che mi rispondesse in nome de Sua Maestä dell' 
März 30 infragcritto tenore. come havendo Sua Maest^ molto ben considerato 
'totto qaello eh' io le have?o referto et particalarmente letto et riletto 
quello seritto eh' io diedi del ragionamento fatto dal cardinale Tornone, 
Sua Maesta sopra ogn' altra cosa havera preso gran piaeere in conos- 5 
cere, qaanto sinceramente Sua Santitä si moveya a ?oler parlare n£ 
far cosa che possa contravenire alla patema amicitia che i fra Sua 
Maestii et lei, et si come erano entrate ambe dua per comone consenso 
et servitio nella impresa comune, cosi ciö che si hayesse da trattare 
et risolvere di mano in mano, havesse da essere con participatione et 10 
sodisfatione d'ambe dua. laonde parendo a Sua Maesta che nel detto 
ragionamento mosso da Tornone ci siano piü cose da considerare et 
vedendo che egli ha detto di mnoversi da se stesso et per zelo 
di bnon cardinale, il che potrebbe anco fare quäl si voglia altro 
cardinale con mnoversi di sno capo, Sna Maest4 Cesarea non 15 
gindicava a proposito di dire sopra ciö qnel che le paresse, se prima 
non si sapesse che'l detto Tornone parlasse con fondamento et ne 
havesse qualche risposta et comissione di Francia. nel qnal caso 
Sua MaestÄ Cesarea scriveva largamente al signor don Diego tntte 
quelle considerationi che hora li occorrevano sopra il contennto del 20 
detto ragionamento, accioch^, secondo che bisognasse, ne potesse essere 
et parlar piü et manco con Sua Saiitit^ di mano in mano in quello 
che succedesse de altro ritratto che si caverä da Tornone, che in tntto 
il signor don Diego saprä la mente di Sua Maestä, cosi circa i ragiona- 
roenti d'nna pace universale, come in qnelli d'nna pace particulare con 25 
Sua Santitä sola, soggiugnendomi in oltra il detto monsignor d'Aras 
che Sua Maestä gli haveva commesso che in nome sno mi desse un 
pleno et particular raguaglio dello stato delle cose di Germania et deir 
altre universali, per poterne avvisar Sua Beatitudine, la qnale come 

in vero costoro non sono senza gospetto che Sua Santitä non gia aggirata da 30 
Francesi, persnadendola a levarai dall' assedio della Mirandola, acciochö i Venetiani 
et il daca di Ferrara la possino Boccorrere, senza offesa della chiesa, intendendo 
che qnel daca ammesse nnmero di soldati, zwnal da der Herzog beim Kaizer den 
Verdacht erregt kabey er habe einen Abgesandten von Moritz empfangen^ der ihn 
überreden sollte, a pigliar Tanni contra Sua Maestii Cesarea per la difesa della 35 
libertä publica del imperio come feudatorio di esso. Fandoyini an den Herzog von 
Florenz. 1552 März 29 Innsbruck. Aus Florenz, Carte Strozziane 81 fol. 76»— 77» 
Orig,' Register* Der Courier traf am 5, April abends in Rom ein^ worauf Don 
Diego am nächsten Tage sofort beim Fapst Audienz hatte. Der Wunttik des 
Kaisers, Oiovan Battista in Mirandola zu lassen, gefid dem Papste nicht, SchiiesS' 40 
lieh erklärte der Fapst aspettar la risposta di Francia per far nna sospensione 
d'arme ; er werde aber nie von der Freundschaft mit dem Kaiser ablassen, Serristori an 
den Herzog von Florenz, 1552 Aprü 5 Born, Aus Florenz^ Arch, Mediceo 3271 Orig, 
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amorevol padre sapeva che si rallegrarebbe di qaello che ci fosse ^^^ 
di bene et le rincrescierebbe di quel che ci fosse di male , si ^^^' ^^ 
per rispetto di Saa Maestä che gli ö figliolo come per l'interesse 
eoniune di queste cose di qua, che toccano anco a Sua Santitä. 
5 il principio della narratione fattami da Sua Signoria R""* fa che si seppe 
piü mesi fa che'I re di Francia haveva pratiche con alcani signori 
Gerroani et con Mauritio, i quali gli davano orecchie per dui rispetti, 
Fano per Tassistenza et favore che prometteva loro per conto della 
liberatione di Lantgravio, Taltro per haver trovate persone sitibnnde di 

10 denari et da poter' esser corrotte facilmente, che perö il re ei hayeva 
messo sin' a qui nna grossa somma di circa 800000 scndi, benchä ne 
habbia cavato si poco firntto. Sua Maestä, Cesarea con tutto che 
dissimnlasse per baon rispetto ha sapato sempre tali maneggi, ma 
eome qnella che voleva governarse giustificatamente per fiiggir' il piü 

15 che si poteva, il far pigliar Tanne a Germani fra loro, poichö quando 
la Germania sta tamnltnando fra se stessa, puö piü temere delli assalti 
torcheschi. si & ingegnata di rimediar' a tali disordini per le debite 
vie; dovendosi sapere a qnesto proposito ch'ella non ha tennto prigione 
Lantgrayio per altra cansa che per la pace publica di Germania, et 

20 se bene Tintention sua era stata di ritenerlo per certo tempo, non s'era 
perciö roai obligata per scrittore a farne se non qaello che le paresse. 
anzi quando l'elettor di Brandburgh et Mauritio glie lo diedero in mano, 
fu ricevuto da lei senza alcuna conditione et li detti Mauritio et Brande- 
burg s'obligomo di non far noto a quelli di Lantgrayio certe buone 

25 parole che ebbero sopra il caso suo da Sua Maestä, ma loro si gover- 
nomo imprudentemente con mostrar d'obligarsi a i figlioli di esso Lant- 
grayio. ch' io sarei troppo lungo, se yolessi narrar tutta la historia, di 
quanto 6 passato in questo fatto con Sua Maestä, secondo che m'ha 
referito particolarmente esso monsignor d'Aras, ma basti che non 

30 ostanti tutte le giustificationi che erano et sono dalla banda di Sua 
Maestä hayendo del mese di Noyembre passato diversi principi mandati 
lor comissarii a intercedere per la liberatione di Lantgrayio, Sua Maestä 
li udl gratamente con dimostrargli che tal intercessione sarebbe stimata 
da lei, la quäle non si era mai mossa nö moyeya se non per benefitio 

35 della Germania, et perö considerarebbe bene il tutto, et poichä Mauritio 
dopo la espeditione di Magdeburgh diceya che yerrebbe qui, Sua Maestä 
si riseryarebbe a trattar' et a risolyer seco quello che si hayesse a fare 
della liberatione del detto Lantgrayio. i detti commissarii se ne par- 
timo con questa gratissima risposta che fu accetta (secondo che mostromo), 

40 a i lor principi. intanto accadde Faltra historia doppo la espedition di 
Magdeburgh, si come Mauritio si goyemö circa quel suo essercito, et il 
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1552 disegno che hebbe d'occapar non so che luoghi a sao proposito, et come 
März 30 ^^\q essercito fti pagato per ordine di Sua MaeslÄ. lo stratagema che 
'usö in dissolverlo con conyentione, che molti capitani andassino trattenendo 
li lor soldati et altri particalari raccontatimi distesamente dal medesimo 
monsigDor d'Aras che gli tacerö per non far troppa longa scrittnra, et & 
ritornando all' historia principale Mauritio finalmente scrisse per lettere 
firmate di sua mano di mettersi in Camino per qnesta volta, si come 
fece, et mandö qni an sno haomo, al qnal fu assignato il sno allog- 
giamento/) mandö anco non so che cavalli et nn sno consigliere inanzi, 
lontan di qoi otto leghe, et affirmö il medesimo Mauritio che in nn tale 10 
giomo determinato sarebbe in Bayiera et parlarebbe con qnel dnca et 
forse si distenderebbe sin' a visitare il re di Boemia, et de li se ne 
verrebbe qni a dilnngo. standosi in qnesta espettatione accadde che 
essendo Mauritio in Camino si riscontrö co'l marchese Alberto che alF 
hora era ritomato di Francia, il quäl Alberto par che lo dissuadesse 15 
assai dal venire, et li mettesse non so che sospetti che si possono forse 
dir piü finti che veri. in somma Mauritio si distolse dal venire, scri- 
vendo') perö qua hnmanissimamente con scusarse con Sua Maestä, ehe 
per rispetto di quei tumulti haveva giudicato di non poter venir' all* 
hora, pregando perö Sna Maestä instantemente che fosse servita a voler 20 
liberar Lantgravio, et quietar' il tutto et sodisfare all' honor di esso 
Mauritio, il quäle altramente era necessitato di andare a mettersi neue 
mani delli figlioli di esso Lantgravio, alli quali bisognarebbe poi che 
nbedisse et facesse, qnanto a lor paresse, (che queste furon parole che 
denotavano tacitamente la sua mala intentione). ci son anco corse in 25 
qnesta materia diverse altre particularitä, che in tutto Sua Maestä ha 
sempre fatto rispondere, et ha proceduto consideratamente, usando di 
quei rimedii che ha giudicati opportuni al medicare una simile infirmitä 
da buon medico, et allontanar' il ftioco piü che si poteva per non 
accrescer Tlncendio, si come desiderano quelli che hanno appicciato il 30 
fuoco; che in questo era da notare, chi sia il marchese Alberto huomo 
di tante male qualitä, et tanto impoverito et indebitato che nella pace 
di Germania lui sarebbe infelice et ogni giomo sarebbe alle strette dei 
giuditii della camera imperiale che lo astringerebbeno a pagar, chi ha 
havere da lui, egli perö si ö messo caldamente nelle pratiche con Francia 35 
et ha imbarcato quei re in piü disegni che non gli riuscirano, havendo 
preso il contrario verso di quello che gli bisognava, perchö col voler 
far professione di dar la libertä a Germania ha fatte certe sue in- 
Bcrittioni co'l pileo et co' i pugnali, impresa di Bruto et Cassio doppo 

*) V, Langenn I pag. 487, 40 

') März 14. V. Langenn II pag. 336-338, 


Nr. 94: 1552 März 30 Innsbrack. 267 

la morte di Cesare che non ei manea se non Idibas Martiis, et in tale ^55^ 
scrittura ha mostrato dalF altro canto di volerla pigliare contra la camera ^^'^^ ^ 
imperiale che ö quella, ehe contiene la libertä, et la giustitia di Germania 
et ha le sue leggi et priyileggi, alli qnali Fimperatore medesimo non 

5 puö derogare, et li principi et terre deir imperio ae ne godano et ser- 
vano per lor pnblico servitio et conservatione. 

II re di Francia adunqae si ha provocato et non guadagnato li 
animi di molti per il sopradetto pnnto et per dni altri che contiene la 
medesima scrittora, cioö che essendo esso re coUigato con diyersi prin- 

10 cipi Germani per Teffetto, notificava a tutti li altri principi et terre che 
si dovessero accostare seco, altramente che Ini li castigarebbe et li 
metterebbe a fuoco et a ferro*) (che questo 6 stato mal modo di per- 
suadere con le minaccie). il terzo punto e stato ch' egli haverebbe li 
Germani nel medesimo luogo che Francesi, che questo non voglion loro, 

15 sapendo che li Francesi sono schiayi et li Germani vogliono godere li 
privilegii delF imperio. essendosi il re di Francia intromesso et coUe- 
gato con costoro per la perturbatione di Germania, Fimperatore non ha 
mancato sin qoi d'andar scoprendo paese et conoscendo che esito possin' 
havere qnesti motivi, et cosi scrisse^) piü giomi sono a molto principi et 

20 terre et a diyersi mandö haomini a posta, et da tntti li detti principi 
et terre Sua Maestä ha havnto risposte gratissime') et Offerte di qaello 
che si potesse desiderar da loro. dalF altro canto non ha serrata la 
strada a Manritio et alli altri che s'intendano con Francia di poterse 
reconciliar seco et riveder de loro errori. Manritio doppo che si ritirö 

25 dal yenir qua, andö a far' ona dieta^) nei suoi stati, nella quäle tratt6 
delle sue occorrenze, et espose essergli necessario di andare a mettersi 
nelle mani de figlioli di Lantgrayio per le cause, concludendo che 
lassarebbe il suo fratello, al quäl potrebbano obedire come a lui; la 
detta dieta (ch' era di tutti li nobili et principali d'ogni conditione et 

30 Sorte di huomini di tutti quelli stati), rispose a Mauritio a quello che 
egli hayeya in intentione et non a quello che egli disse, perchä gli 
mostromo chiaramente di saper li andamenti suoi et li intendimenti 
che hayeya con Francia et li mali uffitii che faceyano seco diyersi 
gioyani maligni, che adulandolo et imbarcandolo Fhayeyano indutto a 

35 quello che sarebbe in danno suo, et che perö quelli sui stati non pote- 
yano se non biasmare questo suo pensiero et esshortarlo a pigliare 


') 8. Cornelius^ Zur Erläuterung der Politik des Kurfürsten Moritz wm 
Sachsen pag, 264, 
■) Ä nr. 80. 
40 •) Ä nr. 87. 

^) 8. V. Langenn I pag. 498, 499. 
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1552 altra strada et a intendersi bene con Timperatore, dal qnale (goTernan- 

lfflfx50^Qg| come doveva), otterrebbe piü facilmente la liberatione di Lant- 

'grayio, et in conclusione li feciano una protestatione et amunition tale, 

che se la si foBse stata eomposta nella propria secreteria di Saa Maestä 

Cesarea, non si sarebbe possuta far migliore nö piü a proposito di quella. 5 

Maaritio doppo questo serisse di nuoyo a Saa Maestä che fa al primo 

März 1 di marzo^), nsando piü hamiltä et summissione che Taltre volte, et 

affermando che voleva esser' hnmiliasimo servitore et yassallo di essa 

Maestä con servirle sempre con le sne foize contra qnalnnche, ritor- 

nando perö a ricordarli Thonor suo per conto di qnesta benedetta 10 

liberatione di Lantgravio. alcuni saoi comissarii scrissano^ anco nella 

medesima sustanza, offerendo quasi che Maaritio con qaesta conditione 

verrebbe da Saa Maestä o vero dal Ser™<^ re de Romani. finalmente 

doppo diyersi andamenti Saa Maestä si sodisfece che da esso Ser"**^ re 

de Romani, il qaale ha amicitia con costoro, fassino trattati qaesti 15 

maneggi d'accordo, et cosi ci 6 awiso che erano convenati d'abboccarsi 

insieme; et par che il medesimo Maaritio habbia scritto^) al detto re 

Aprü 1 che al primo d'aprile si trovarebbe in Ratisbona et yederebbe di menar 

Aprü 4 seco il marchese Alberto, et che alli 4 si rappresentarebbe in Linz, doye 

si trattarä con il detto re de Romani sopra la compositione di qaesti 20 
motiyi et circa la liberatione di Lantgrayio. se questa andata di 
Maaritio a Linz succederä in effetto, presto se ne poträ hayer certezza, 
non si possendo affirmare di lui se non in sin tanto che si yede, et le 
lottere sottoscritte di sua propria mano et le altre scrittare che sono 
appresso di Saa Maestä, denotano chiaramente qaello che gli e obligato 25 
di fare, non yolendo essere traditore. stanti tatte qaeste cose nei ter- 
mini scritti di sopra, a Saa Maestä non & parso sin qui di metter mano 
all' arme (se bene alcnni signori Germani saoi confidenti hayrebbano 
yolato che si), ma lei hayendo considerato che qaesto sarebbe stato il 
proprio desiderio delli ayyersarii che non cercano altro che solleyar et 30 
alterar la pace di Germania, si per non spendere et consnmar molti 
denari senza proposito, come per non dar' occasione alli ayyersarii 
d'inyiarsi a qaella yolta, doye fasse essercito in nome di Saa Maestj^ 
si ö astenuta de pigliar Tarmi, perchö bisognarä pare che detti ayyer- 
sarii mostrino lor prima quello che yoglion fare et qaal banda pensino 35 
d'assaltare, et all' hora Saa Maestä, poträ farli far resistenza secondo il 
bisogno et fare scoprire contra di loro molti principi et terre delF 


") S. nr. 82 pag. 225 Anm. 2. 

') 8. den Brief des Kurfürsten an Carlotoitz und Mordeisen bei v, Druffd II 
nr. 1000 pfig. 136. 40 

•) Ä des Kurfürsten Antwort an Plauen bei v, Drufftl II nr, 1129, 
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imperio che sono in pace con ordinär quelle provisioni che occorreranno. ^^^^ 
in questo mezzo Sua Maestä ha li paesi di Fiandra ben fomiti d'un ^^^ ^ 
giusto essercito di paesani et di circa 8500 cavalli, affirmando la regina 
Maria di posserne accrescere anco 2000 di piü da poterse difendere. 
5 per il che si ha da sperare che al re di Francia non habbino a riuß* 
cir tante cose, et che sino a hoggi egli et li suoi adherenti si siano 
accorti di non haver trovato in Germania quella corrispondentia che 
pensavano in una simile perturbartione; sapendosi che le genti d' Alberto 
non sono se non 2500 fanti et 800 cavalli et hanno estrema pennria 

10 di denari. doppo la presa di Dinghspil pareva che esso Alberto si 
fosse inviato con le sue genti verso li figlioli di Lantgravio. il Schertel' 
haveva ancora lui trovate delle difficultä in ragunar quelle genti che 
voleva, et anco il medesimo re di Francia che haveva pensato per tutto 
Febraro o al principio di Marzo di esser* in ordine co'l suo essercito, 

15 non potrebbe (secondo certi awisi che si hanno hora di quelle parti 

delli 25 del presente),^) esser anco forse per tutto Aprile, ordinato et März 25 
apparecchiato secondo che vorrebbe, et le genti di Germania che sono 
andate di lä a trovarlo si ö inteso che sono poche et male armate. 
Quanto alli apparati turcheschi havendo Sua Maestä scoperto per le 

20 lettere intercette di monsignor di Ramon, oltra quel tanto ch'io scrissi 

a V. S. R"* per le raie delli 19,*) che esso monsignor Ramon con taita März 19 
la instantia che haveva fatta al Turco che volesse concedere al re 50, 
se ben mi ricordo, o vero 80 galere delle sue per congiugnerle con 
l'armata Franzose; esso Turco haveva risposto di non lo voler fare, 

25 con dir che non si fidava in tutto del re, ma che si contentarebbe 
bene di mandar fuora sopra di se la sua armata di 150 galere. nel 
che esso Ramon mostra per le sue lettere che haveva detto al Turco, 
quanto poco eifetto era parso al re, che havesse fatto la detta armata 
neir altre sue venute et che meglio sarebbe stato che la fosse gover- 

30 nata dall' armata Franzose, ma dice che'l Turco per esserli stato messo 
timore di certe nuove, false secondo esso Ramon, che Timperatore 
armava nuove galere in Spagna, Napoli et Sicilia, non era voluto uscir 


') Am 29, März schreibt Capüupi aiis Rom: Toumon habe Briefe aus 
Frankreich vom 6. März^ nelle quaLi Sua Haest& scrive che i suoi confederati sono 
35 stati in ordine pin tosto di qnel che ella credeva, et che da loro era sollecitata, che 
per questo farebbe maggior diligenza et maggior giornate che non haveva pensato 
et che sperava di esser nelF ordine cosi tosto che essi non patirebbero incommodo 
col aspettarla, che andava verso Loreno a provar la fortuna sua con qnella del 
jmperatore. Di Roma il 29 di Marzo 1552. Aus Mantwi, Arch. Qonzaga Orig. 
40 eigenhändig, 

*) Nr. 89 pag. 246 Anm 1. 
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1552 della sua sentenza, per il che il medesimo Ramon confortaya il re ad 
März 30 aceettar la nscita delle 150 galere che offeriva il Turco nel modo che 
pareya a lai, mandandogli qaelle instrattioni che a esso re paressino a 
proposito, perchö taF armata potesse far effettL hora essendo State 
intercette tali lettere di Bamon senza poter' esser sapato cosl presto 5 
per la via di Venetia da esso Ramon et dal re, ei andarii qnalche 
giorno prima che possa scriyere di nuoyo et hayeme risposta, et cosi 
potrebbe mancare o tardare la resolatione et il concerto di mandar nei 
nostri mari la detta armata. et in ogni caso Sna Maestä Cesarea tark 
proyeder' a' i bisogni et ordinär qaelle galere nuoye di Napoli et di tO 
Spagna. sopra le cose d'Italia Soa Maestä ha considerato che facendo 
il re di Francia il sno sforzo dalla banda di qna, non poträ rinforzare 
in Piemonte, pure con Tandata del signor don Gioyanni Maricque ha 
commesso al signor don Ferrando che attenda opportnnamente al Piemonte, 
air impresa di Parma et a quella della Mirandola. circa la qnal 15 
Mirandola esso signor don Ferrando si sarä a qaest' hora resolnto') a 
nno di quei partiti suti proposti da me a Sna Maestä di qnei 2000 fanti 
con rill"* signor Gioyanbatista. et a fine che'l signor don Ferrando 
possa hora pagar le genti, se gli eran mandati per il medesimo signor 
don Gioyanni Maricqne qnelli scndi contati ch' io scrissi per le mie 20 
precedenti.*) et intanto si andaya £acendo le proyisioni d'altri denari, 
hayendo commesso Sna Maestä che passasse Tarmata in Spagna per 
portare in Italia qnalche bnona somma di scndi, poichö per yia di 
cambi si ci perde assai et non si possono hayer cosi facilmente. hayeya 
in oltre Sna Maestä per il signor don Garzia di ToUedo commesso al 25 
yicere di Napoli che ricogliesse il seryitio di qnel regno, che farä bnona 
somma, et di piü hayeya mandato Martino Alonso in Sicilia per cayar' 
anco il seryitio di quell' altro regno. in conclnsione Sna Maestä andaya 
facendo le sue proyisioni et ordinando le sue cose maturamente, sinchö 
si yederä meglio qnello che si hayrä da fare. intanto Sua Maestä ao 
hayeya caro che Nostro Signore intendesse da me la yeritä del tntto, 
et come da Sna Maestä non si mancaya di far qnel tanto che poteya. 
io non ho possnto esser manco lungo in far a V. S. R"*^ la relatione 
del soprascritto ragionamento fattomi da monsignor d'Aras con raolta 
confidenza et amoreyolezza in nome di Sna Maestä per informatione di 35 
Nostro Signore, anzi per non infastidir Sna Santitä et V. S. R™*" ho 
ommesso alcune particnlaritä che hayrebbano empito an altro foglio . . . 
Da Hisprnch li 30 di marzo 1552. 

*) 8, darüber den Brief Oiovan BatHstds de Monte vom 29, Märt {Belage 
nr, 3); 8. auch Ooadlini pag. 206. 40 

■) Ar. 93. 
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Mando a V. S. R"* una lettera di Sua Maestä*) che 6 di quel 1^^ 
favorito tenore ch' io ho mandato per rimediare a quell' aggravio che ^^' ^ 
vien fatto alla caraera apostolica circa qaella gravezza naova sopra le 
10000 Salme di frumento. non possei hiersera mandar tal lettera per Märt 29 
5 il corriero, perchö non era fermata, secondo che scrissi a monsignor 
R™^ di San Vitale, hora mando la detta lettera et la copia di essa per 
informatione di Nostro Signore, di V. S, R"» et di esso R"® di San 
Vitale, desiderando io che me ne sia accusata la ricevuta. il presente 
mio despaccio sarä portato a V. S. R"* da un corrier di Sua Maestä 
10 espedito espressamente per Roma et per Napoli, et perch6 vnol partir 
adesso, non mi da. tempo di finir di scrivere un capitolo in cifera') che 
Io manderö per la prima altra occasione. 

95. Camaiani an Monte: Scidimme Lage des Kaisers. Einem Frieden ^^^^ 
des Papstes mit Frankreich mtirde der Kaiser wo/U nicfU abgeneigt sein, '"^*'' ^ 
15 wenn der Papst zwisclien ihm und Frankreich vermitteln würde. Die 
FreundscJuift des Papstes ist für den Kaiser notwendig; deshalb könne der 
Papst ohne Sorge seine Geldausgaben für Ober -Italien vermindern. Wert 
der Freundschaft mit dem Papste. 1552 März 30 Innsbruck. 
Arch. Vat Nonz. di Germania vol. 62 fol. 186 Decifrat') 

20 Io comprendo nel parlamento che fece stamani meco monsignor di März 30 

Arras, che se ben lui volse mostrare che dalF imperatore non s' era 
mancato, non si mancava di fare quanto si poteva, et che le cose sue 
stavano in termine da poter sperare bene; che per6 li casi di qua sono 
d'una mala digestione, et che a Sua Maestä bisogna mettere del buono 

25 per resistere alle machinationi che gli ha fatte il re di Francia in tante 
bände, per il che io credo che Sua Maestä Cesarea nel segreto deir 
animo suo havrebbe un grau piacere, si se gli porgesse Toccasione di 
qualche ragionamento d'una pace universale, et circa una pace parti- 
colare con Nostro Signore solo forse che non gli dispiacerebbe, se la 

30 fusse con tal conditione che Sua Maestä Cesarea non havesse a sus- 
pettar di Sua Santitä, la quäle potesse poi esser mezo a trattare qualche 
accordo tra esso imperatore et il re. ma dall' altro canto io conosco 
bene che Sua Maestä Cesarea tiene in questi tempi turbulenti Tamicitia 
di Sua Santitä, la quäle secondo il mio iuditio puö molto ben senza 

35 temere di poter perdere hora Famicitia deir imperatore cercare di 
awantaggiarsi nelle spese da farsi nella impresa di Parma et della 


') lÄegt nicht hei. 

•) Nr. 95. 

') 8, vorige Anmerkung, 
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iS52 Mirandola per poter poi neUi bisogni harere qoalche asagnsmenfto per 
März 30 difgg^ iiello stato eeclesiastico et per conserratione defla repotatione 
della persona di Sna Santita et della gede apostolica, perchö se ben la 
Christianitä ö nelli trarag:!! fino alli ocehii, nondimeno an papa di qnella 
virtü et bontä che ^ Soa Santitä, in ana tal rottora di qaesti dni prin- 5 
eipi perderä forse manco, et non poträ in nltimo se non essere stiniato 
dair ono et dair altro semper che non sia essansto di danari che ei 
Toglia essere per qnello che conviene al sno sapremo grado senza 
mancare all' imperatore di qnelli ainti et favori che Soa Santitä pnö 
nelli tnmolti di Grennania contra li heretici comnni inimici, et con 10 
offendere nei resto il re di Francia manco che si pa6. 

1552 96. Camaiani an Monte: Seine letzten Schreiben vom 23. und 30. März, 

Aprü 2 Ztceifel, ob Moritz nach Linz gehen wird, Grund zu dieser Annahme, 

Stärke des säcltsischen Heeres. Stellung Albrediis^ der Hessen und Franzosen. 

Widerstand Frankfurts. SchertKn in der Schweiz. Forderungen der Ver- 15 

kündeten im Fall einer Verständigung. Notwendigkeit für den Kaiser, 

sich zu rüsten. Kriegsplan der Gegner, Einnahme von DonauwörÜi durch 

Albrecht. 1552 April 2 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat Nimz. di Geniuuiia toL 62 foL 1^4-185 Orig. m 
versa: n\eem\tn. a XL 20 

März 29 lo rimandai alli 29^) il corriero con nn mio longo despaccio a V. 

März 30 S. R"* et alli 30^) del passato le scrissi anco molto longamente per 
nn' altro corriere di Sna Maestä che fn espedito a Roma et a Napoli. 
mi pare adnnqne di posser repatar salvi ambidni li detti dispacci senza 
che mi bisogni repetere il contennto di essi. dalF hora in qua si ^ 25 
stato et si sta qui in espettatione del snccesso, se Maoritio andrä o no 
a Linz, secondo che haveva scritto per abboccarsi co'l re de Romani, 
del che per dir il vero a me par che la maggior parte delle persone 

Aprit 2 dubitino, massime da poichö stamani si sono oditi alconi awisi in con- 

formit4 delli infrascritti, li qnali ho trascritti da nna lettera del cardinale 30 

April 1 d'Augusta d'hieri, che me Fha letta Tagente di Sna Signoria R"^ che 
resiede in questa corte. tali awisi sono, come nelF imperio si sono 
pnblicati li scritti del re di Francia, la dichiaratione di Maoritio, dei 
figlioli di Lantgrayio et del doca di Mechelborgh et la epistola del 
marchese Alberto,') nelle qoali scrittore promettano a totto Timperio 35 
ogni secorezza ogni volta che li stati adheriranno con loro contra 
rimperatore, contra del qoale dicano dichiararsi nemici non solo per 


') Nr, 93. 
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cansa di Lantgrayio, ma principalmente per il governo della corte, per ^^52 
la religione et per li portamenti dei ministri di Sua Maestä et per ^^'^ ^ 
Todio che si ha alle nationi forestiere. il dnca Manritio ö in campagna ^' 
con 10000 fanti et ö giunto in Franconia, il marchese Alberto doppo 
5 rharer occupata la eittä di Dinghspil haveya occupato Rotenborgh et 
andava soUicitando altre terre simili,^) delle quali caverä denari et 
artiglieria. Tambasciatore di Francia con li figlioli di Lantgravio an- 
dava in volta al Rheno soUicitando le terre franche alla loro adherentia 
et tra Taltre Franckfort haveva data loro risposta negativa, ma le 

10 altre minori non potranno cosi ben resistere. Tessercito del re di 
Francia era appresso il porto chimato Inclasport et Trell. Schertel 
haveva pocbi soldati, perö li Svizzeri facevano genti su quel di Bema, 
percbö si vedeva Sna Maestä Cesarea disarmata et coniidarsi troppo nella 
trattatione che si fa per il ser"* re de Romani. perö Famico scritto 

15 di sopra in cifra scrive che Sna Maestä Cesarea ha da considerare quel 
che si puö trattare che sia di suo honore, comodo et repatatione, poichä 
per li scritti pnblici ben si conosce, quäl concordia cercano costoro, et 
se bene Saa Maestä 6 potente, savia et ginsta, non basta Pessere che 
bisogna parere et mostrarsi tale appresso gli altri, perchö li trattati 

20 d'accordo senz' armi ö an dar' occasione agli avversarii di procedere 
con piü domande et proporre piü partiti con loro awantaggio, et 
dicano et rispondano, si come par che scriva il conte Palatino di non 
posser piü trattare senza il consenso de loro confiderati mettendo il re 
di Francia per capo, perchö le cose sono troppo inanzi, et la speranza 

25 che par che vi sia di gnadagnar* alcuno delli confederati, ö pericolosa, 
perchö si confidano forse del piü difSdente, et ^ cosa di troppo risischio 
et di troppa importanza alla repntatione d'on tanto imperatore, perchä non 
si contentaranno solamente della liberatione di Lantgravio, ma vorranno 
che se li dia assicnratione delle cose della religione et anco che Soa 

30 Maestä et li ministri et la corte faccino et si govemino a lor modo, et ne 
vorranno haver certezza et sicurtä piü che sarä possibile, perch^ non 
si fidano piü delV obligatione nö di promesse, et anco vorranno che si 
perdoni a tatti li loro adherenti. an tal' acordo non farebbe per la 
Christianitä, n6 per la Germania, nö per il particalar di Sua Maestä, 

35 perchö non si procede per quella via nö mezzi, che si doverebbe pro- 
cedere in simili casi, nelli quali Sua Maestä ha da considerar bene, 
di non sprezzar questi tumulti, perchö se bene paiano di poco momento, 
sono perö di tal progresso che potranno senza difficaltä, crescere et 
tanto piü quanto che Sua Maestä non li provede, percbö a questo non 


40 ') DofMuwwih, 

HutUtMrkertokto, •nU Abteüuf, Bud XU. 18 
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1S52 basta la benignus et dementia solo di Saa Maestä, ma ci bisogna anco 
April 2 ]2 forza et la potentia, altramente causarä, poca repatatione a Saa MaestJi 
^' non solamente appresso li avversarii ma anco appresso a molti et alla 
piü parte delli stati deir imperio obedienti. la deliberatione delli 
avversarii (per quanto si puö penetrare), ö di congiugnersi et andar 5 
sopra il Danubio et ivi occupar alcani passi necessarii per loro, et 
dipoi tentar' Angusta per la confidenza che hanno nel senato vecchio 
et nelli populi, et doppo che havessero havata Augnsta, dicano di voler' 
andar' a cercar la persona di Sua Maestä Cesarea, et per questo effetto 
faranno dui esserciti Tano al Rheno, Taltro al Danabio. scritto il 10 
disopra I'amico haveva havuti awisi, come il marchese Alberto era in- 
trato in Tonawerd; et che si teneva per certo che se egli anderä sopra 
Angusta, che la pigliarebbe per una intelligenza che vi ha dentro, et 
se occupassino Augnsta, detti awisi confermano che verranno alla volta 
di Sua Maestä, la qnale perö Dio aiutarä sempre a difender la causa 15 
sua come giusta contra li suoi inobedienti et ribelli. essendo il contenuto 
di questi awisi et el discorso che ci fa sopra Famico, che scrive acci- 
denti di molta importanza, mi 6 parso di non dover mancare di raggu- 
agliame subito la V, S. R"* con tutto che il detto amico per Tordinario 
ö solito magnificar piü che li altri tutti li motivi passati et presenti di 20 
Germania come quello che teme et ne ha da teuer conto . . . 
Da Hispruch li 2 di aprile 1552. 
Märt 30 Mando con questa Tinserto in cifera che havevo da mandare con 
la lettera che scrissi a V. S. R"» alli XXX del passato.^) mando 
parimente la copia d'una epistola del re di Francia^) alli principi et 25 
stati deir imperio, che si 6 sparsa per Germania, la qnale lettera 
essendo un poco vecchia poträ forse essere stata veduta da Nostro 
Signore prima che hora, ma quando non Thavesse letta, penso che Sua 
Santitä la vorrä leggere in ogni modo essendoci diversi punti con- 
siderabili. mando ancora a V. S. R"» la copia di quella scrittnra') 30 
publicata da questi principi contrarii a Sua Maestä sopra le cause di 
questi lor movimenti in Germania, la quäle scrittura i stata tradutta qui 
di thedesco in latino in fretta. 

1552 97. Camaiani an Monte: Vorrücken AlbrecJUs gegen Augsburg. An- 

April 3 wac/isen der feindlichen Truppenmacht. Wa/trscheinliche Vereinigung mit 35 

Innsbruck, 

») Nr, 95, 

') Liegt nicht bei, 

») Liegt nicht bei. Das Manifest ist gedruckt bei Hortleder II Bd, V Cap, 4 
pag. 1294 Jr. aus v. Langen I pag, 506. Eine lateinische Übersetzung ist als 
Beilage eines Briefes von Pero an den Kastellan von Mantua vom 4, April 1552 40 
in Mantuay Arch. Oomaga^ erhalten. 
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Heideck* Gerücht von der Abreise des Kaisers nach Münc/ien, Hernstain 1^^2 
mit der Anwerbung kaiserlicher Truppen beauftragt. Ungewisslieü, ob ^P^ ^ 
Moritz vnrklich nach Linz gelten wird. Reise Ferdinands von Pressburg 
nach Linz. Auftrag an de Rye, Soldaten zu werben, wenn die Einigung 
5 mii Moritz nicht erfolge. Die Briefe nach TriefU an Massarelli gesendet. 
Anton Fugger beim Kaiser. Franzosen bei Metz, Der König verlangt 
von Lothringen Hidfeleistangen. 1552 April 3 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat Nunz. di Qermania vol. 62 fol J62, 163 Orig, in versa: 
ric|eYa|ta a XI. 

10 Di poi ch* io scrissi hieri') a V. S. R"* Taltra mia che sarä con April 2 

questa, si hebbeno awisi che'l marchese Alberto doppo la presa di 
Tonawerd se n'era andato verso Angasta, et era in una villa del 
cardinale d'Aagusta vicina un raiglio italiano a qaella cittä. havendo 
distese le sue genti li circunvicine. una tal nuova ba dato che dire 

15 alla corte^ poichö qaesti awersarii, se intrassino in Angasta che ö cittä 
tanto principale, pigliarebbono troppo piede. et i ginditii che si fanno 
di questo, sono diversi, perchö alcani ne dubitano per rispetto deli' in- 
telligenza che si sä costoro haver dentro di qaella cittä, la quäle altri 
sperano non sia per consentire che un' Alberto ci habbia a entrar dentro 

20 con le sue genti. in qualunche modo si sia, si comprende al certo che 
le genti di esso Alberto son cresciute, parendo che si sia anco con- 
giunto seco un baron d'Adech che ö quasi huomo di Mauritio, con non 
s6 che altro migliaro di fanti et cavalli, et cosi questo fuoco germanico 
si va allargando di sorte che farä risolvere Timperatore, et di giä hoggi April 3 

25 si ö sparso publicamente per la corte che Sua Maestä partirä d'Hispruch 
forse per tutta questa settimana, et si dice che se ne andarä per hora in 
Minico di Baviera. quali habbino a essere le provisioni di Sua Maestä. 
per resistere alP importanti motiTi delli suoi awersarii, non si scopre 
per ancora interamente, ma si vede bene ch' ella attende assai a negotii, 

30 et che monsignor d'Aras sta in continue occupationi, per il che si deve 
sperare che non dormino et che si faccia li provedimenti conforme alla 
virtü et reputatione di Sua Maestä, la quäle mandö hiermattina la es- Aprü 2 
peditione a un colonnello chiamato Gonrado Hemstai da far 10 insegne 
di fanterie per metterle, secondo che si ragiona, in Augusta, le quali 

35 fanterie dovrä barer fatto presto, et un* altro colonnello fa parimente 
altre fanterie \k verso il cardinal d' Augusta, et cosl si crede che non 
mancaranno soldati sempre che Sua Maestä gli vorrä, et che si il duca 
di Baviera come il duca di Virtinbergh faranno anco genti per servitio 
di Sua Maestä. la speranza deir andata di Mauritio a Linz tuttavia 

40 *) Nr. 96. 

18* 
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1552 

i^^^^hL^ic ^^ * raflfreddata piü, benchö lui habbia scritto*) a Sua Maestä con tutta 

Märt jS9 la hamanitä del mondo. awisi ci sono delli XXIX del passa^o*) che'l 

April 4 re de Romani stava nel mnoversi di Possonia per ritroyarse alli 4 del 

preseote In Linz air aboccamento con il detto Mauritio, il quale non 

ci comparendo (come par verisimile) , haverä fatta quest' altra bella 5 

borla non solamente all' imperatore ma anco al detto re de RomanL 

April 5 si ö udito hoggi che monsignor de Ri nel partir d'Hisprach portö seco 

denari') et ordine da far 4000 cavalli non succedendo la composition 

con Mauritio, et cosi si tiene che esso monsignor de Ri non tomerä qui, 

ma si inviarä con li detti 4000 cayalli alla yolta di Bayiera, doye s'in- 10 

caminarä Saa Maestä. non bayend' io altra occasione di mandar queste 

mie lettere, et parendomi pnr che sia bene che Nostro Signore sappia 

tntte queste cose quanto prima, ho giudicato a proposito di comettere 

a messer Agnolo^) a Trento che espedisca una Btaffetta sino a Bologna 

al Sarto, il quäl pigliarä la cura di mandarl' a Roma presto et bene. 15 

April 3 n signor don Antonio Fuccaro*) 6 yenuto hoggi qui d'Augosta et 

ö stato con Sua Maestä, et anco molto a lungo con monsignor d'Aras. 

quel che habbia portato in yeritÄ, io non lo so, ancorchö si dica da 

qnalch' uno che quella cittä mostra buona intentione di non yoler' 

accettare Alberto, ma di restar' in fede et in obedienza di Sua Maestä, 20 


^) Am 2r, März. Bei Langenn II pag, 338—341. Die Antieart des Kaiaers 
bei V. Druffd 11 nr. 1208, 

') Martinengo schreibt am 29. Mars: Gestern ist de Rye in Bressbwrg an- 
gekommen^ wn die Abreist micA Linz zu beschleunigen. Daraufhin wird Maximüian 
morgen von hier fort, und einige Tage später wird Ferdinand ihm fvlgen dissegnando 25 
arrivaryi in doi giorni a mezze luoue poste, et vayyi con pochissima casa, che 
penga consumare 4 di soll neV abboccamente et poi tomanene in Vienna di qua di 
Pasqua. Martinengo an Monte. 1562 März 29 - 31 Wien, Aus Born, Arch, Fat, 
Nunz. di Germania yol. 63 fol. 64—65 Orig. 

") 20000 scudi. 30 

^) Das Begleitschreiben an Massareüi in Born Arch. Fat conc Trid. 139 
fol. 243 »b Orig, 

^) Die Ankunft Fuggers und dessen Nachrichten über die Gesinrnrng der 
Augsburger, sowie der Brief Ferdinands vom 29. März aus Presaburg (Druffd II 
nr. 1180) beruhigten den Kaiser etwas. Denn als man am 2. April die NackridU 35 
von der Annäherung des Markgrafen an Augsburg gehört hatte, wurde sofort eine 
geheime Beratung vorgenommen, in welcher man 2 Funkte überlegtef l'una che lo 
Star' qui disanuato era pericoloso, et che retirani yeno Vienna non era espediente 
attesa la vennta del Turco. Taltra che nel aggirarsi per Germania aenza föne et 
riputatione si faceva ridicula et yergognosa; so beschloss man denn, di pigliare 40 
fra 2 giorni il camino in Italia. Jetzt habe man die Abreise hinaus geschoben; aber 
wenn Fugger keine Gelder bringt, und Albrecht weiter vorrückt, oder Moritz niM 
nach Linz kommt, iu credo certo che si bntterä in Italia. Fando\fini an den Herzog 
von Florenz. 1552 April 3 Innsbruck. Aus Floreng, Arch, Medioeo 4314 nr. 80 Orig. 
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il che succedendo sarä buona naova, si come per contrario sarebbe 1552 

malisBima. si dovrä adunqoe presto scoprire, a che effetto si sia il detto 4p*^ ^ 

Alberto accostato tanto alla detta Augusta, nella quäle senza dubio non 

poträ entrar per forza. s' ä presentito che la vangaardia deir essercito 

5 del re di Francia era arrivato a Mes di Loreno, nel qaale stato di 

Loreno s'intendeva che esso re non si contentava solo d'haver passo 

et vittovaglie, ma voleva ogn' altra sorte di aiuti, si come lai ne fosse 

padrone; pnr ne anco di questo s'ha piü certezza che tanta . . . 

Da Hispnich li 3 d'aprile 1552. 
10 

98. Camaiani an Monte: Letzte Briefe vom 2. und 3, April, AlbreclU 1552 
vor Augsburg, Stärke seines Heeres nach Vereinigung mit IJeideck. Vor- ^P^ ^ 
bereitungen zur Belagerung. Graf von Nassau gestern beim Kaiser, Ein- 
nahme von Schweinfurt durch Moritz, Fugger liat dem Kaiser Geld vor- 
gescliossen, Arras scheint abreisen zu wollen. Das Ziel ist unbestimmt. 

15 Audienzen werden nicht erteilt. Baldige Abreise des Kaisers nach Baiern. 
Moritz ist nicht nach Linz, Ankunft des Kardinals von Trient, vielleicht 
um zu Ferdinand zu gehen. Der Brief nach Trient an MassareUi gesandt, 
1552 April 5 Inmbruck. 

Aus Born, Arch, Vat, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 16^, 165 Orig. in verso: 

20 ric|eva|ta a XI. 

lo posso confirmar a V. S. R"» quel tanto che le scrissi per le mie 
ultime che forno delli 2 et 3 del presente,^) intendendosi tuttavia che42'^ ^, ^ 
li romori di Germania si vanno augumentando. il marchese Alberto ö 
pnr vicino ad Angusta^ se bene si 6 mosso da quella villa del cardinal 

25 d'Augustay la qaal ha saccheggiata et abruciata. si vocifera esso 
Alberto ritrovarsi hora 12000 fanti et 6000 cavalli, essendosi con- 
ginnto seco qnel baron d'Adech con le sue genti. par che habbino 
divertite Tacque che andavano dentro ad Augasta che servivano per 
macinare, et altre opere necessarie. cosi s'ingegnano di far patir quella 

30 cittä, acciochö la si renda, del che si portarebbe certo pericolo, se le 
provisioni di Sua Maestä non fussino preste, non mancando li detti 
awersarii di far' ogni di correrie intorno alla detta Augnsta, dalla quäle 
venne hieri qui in poste a parlar con Sua Maestä, il conte di Nassao, April 4 
et hiersera se ne ritomö \ä, neir istesso modo, ancorchä Tentrare Aprü 4 

35 horamai in Augusta sarä, difficile. il duca Mauritio nel tempo che baveya 
d'andar a Linz, ci ä ayyisi essersi rappresentato a SnanAirch terra 
franca di Sassonia^ et havendola domandata, et quella havendo negato 
di darsi et fattoli resistenza, doppo Thaver' havuto tre assalti, esso 

») Nr, 96, 97, 

*) 8oÜ heissen: Franconia, 
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1652 duca rhaveva presa con far occisione di poi di quasi tatti quelli 
InmlbruckA^^^^ terra, si crede per dar essemplo et sbigottir le altre terre. 

April 4 riinperatore fece hieri contratto co'l signor Antonio Fuccari di 300000 
scadi et ha fatto che esso signor Antonio faccia sicnrtä alla easa 
di Sua Maestä che resta haver le paghe di nove mesi, et cos! tutta 5 
la Corte sta molto essausta di denari et anco Saa Maestä ne deye 
haver qni pochissimi. si ö detto (et se ne sono vedati piü segni), che 
monsignor d*Aras sta in preparanienti di partir' in poste per qoalche 
banda, chi giudica per andar' a Linz et chi altrove. io non ne ho 
possuto saper la certezza sendo che cosi Sua Maestä come il detto lo 
monsignor d'Aras stanno in tante occupationi et fastidii che non si 
lasciano parlare n^ d'ambasiatori n^ da altri et non attendano se non 
a questi negotii di qua, la somma dei qnali consiste nel far le debite 
provisioni per resistere alli awersari. della partita di Sua Maestä di 
qui si ragiona (com* io scrissi per le precedenti)*) che la sar4 prestiasimo 15 
per andar' in Baviera, ancorch^ da qnalch' uno si sia presentito che 
Sua Maestä possa pcnsare di volersi forse aboccare co*l Ser"* re suo 

Äprü 4 fratello, il quäl hieri s'haveria havuto a ritrovar in Linz con pensiero 
che Mauritio vi dovesse essere; ma egli che ha pensato all' ingannar 
queste Maestä,') haverä presa altra strada, poichö la sua dichiaratione 20 
contra Fimperatore 6 scoperta in Germania, il cardinal di Trento 

April 4 giunse hiersera qui in poste et aspetta hora d'esser chiamato alla 
audienza da Sua Maestä, et di poi par che Sua Signoria R"* habbia 
forse ad andar a ritrovar' il Ser"® re de Romani. io ho ben mandato 
a visitar Sua Signoria R"», ma per ancora non gli ho possuto parlar' 25 
io stesso. non sar6 piü lungo intendendo che pa^e hora un' espeditione 
per Trento, per la quäle mandarö questa lettera a messer Angelo riser- 
vandomi a scrivere a V. S. R"* di mano in mano et di giomo in giomo 
Taltre nuove che accaderanno . . . 

Da Hispruch li 5 d'Aprile 1552. 30 


») Nr, 97. 

") ^ttcA Martinengo war am 31. März von Wien aufyebrocheny um dem KSmg 
in Linz zuvorttücammen; er war schon auf der Mitte des Weges, als am Morgen 
des 2. Aprü eine Staffelte ihn einholte mit der Mitteilung che Sua Maestä altra- 
mente non veniva. Desshalb kehrte die ganze Gesellschaß um und kam am .9. 35 
wieder in Wien an. Hier erfuhr er, dass Moritz sich entschuldigt habe, er könnt 
am 4. April nicht in Linz sein, werde aber am 10. kommen, pnr' se tal tempo 
non paresse commodo, ch' egli mandarebbe nn suo segretario in Possa, citU 
distante da Linz 12 legbe, 11 qnale sapendo dove di passo in paaso si troveria, per 
mezzo suo aspettarebbe da Sua Maestä 11 di segnalato del convento. Martinengo 40 
an Monte. 1552 Aprü 4 Wien. Aus Born, Arch. Vat. Nanz. di Germania vol. 63 
fol. 66 »b Orig. 
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99. Camaiant an Monte: GeruclU, der Kaiser werde übermorgen abreisen, 1552 
Ziel ungeunss, Klage Ober die augenblickliche schlechte Lage, in der sich^P^ ^""^ 
der Kaiser befindet. Kaiser taill den Krieg in Ober-Italien weiterführen, 
Urteil aber den Kaiser. Einnahme von Augsburg, Der Kardinal von 
b Trient giebt die Sache noch niclU verloren, Verteidigung der Tiroler Pässe. 
Klage Camaianis tim die verlorene Zeit Der Kaiser wird ari die Abreise 
denken müssen, Brief nach Trient expediert. Truppenwerbutigen, Bitte 
um Geld, 1552 April 5 — 6 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch, Vat. Nnnz. di Germania vol. 6*2 fol 172—175 Orig. teüw. 
10 Chiffren mit beigelegtem Decifrat in versa: ricevata a XI. 

Di poi ch* io ho scritto hoggi un* altra mia') a V. S. R"», si ö April 6 
ragionato piü chiaramente per la corte sopra la partita di qui delP 
imperatore, qaale si afferma che postdomani yoglia mettersi in viaggio, Aprü 7 
per che laogo o per che banda io non ardirei di dime cosa alcuna per 

15 certa, yedendo che diversi ne stanno in dubbio et Sua Maestä mede- 
sdnia ö qaella che non deve voler che si sappia; 6 ben stato detto per 
yero et raffermato per alcani inditii verisimili che Sua Maestä, yoglia 
andar' in Minico di Bayiera, secondo ch' io scrissi per Taltre mie.^) 
pur' altri han detto altramente et qualch' uno s'^ imaginato (credo per 

20 conietture et non per scienza), che Sua Maestä. si yoglia inyiare yerso 
Italia, il') che, perchö a me parerebbe inconyeniente alla grandezza et 
repntatione sua, non Io yoglio credere, sin ch' io non Io yedessi, non- 
dimeno dair altro canto non hayerei anco pensato parecchi giomi sono 
qnello che hora yedo non senza mio dispiacere et marayiglia cio^ del 

25 mal termine, nel quäle si troyano hoggi le cose di qua con accres- 
cimento delle forze et repntatione delli ayyersarii et con diminutione 
della repntatione et sicurtä delP imperatore, il quäle si ö yoluto satis- 
fare di procedere a modo suo in questi niotiyi, et adesso si potrebbe 
accorgere d'hayere errato et che meglio sarebbe stato a pigliar Tarmi 

30 con suo yantaggio et amorzar' il fiioco con sua sicurezza che per yoler 
procedere giustificatamente et mostrar che non yoglia esser lui quello 
che metta la guerra in Germania, mettersi a rischio che tutta la detta 
Germania sia riyoltata et comandata dalli suoi ayyersarii, li quali 
impadronendosi d'Augusta (si come si porta grandissimo pericolo), si 

35 ringagliardiranno di sorte che malamente se li poträ, resistere. ma^) 
rimperatore che non ha forse creduto sin qui che la forza loro si 
andasse angnmentando tanto per non ci hayer fatti lui quelle proyisioni 


*) Nr, 98. 
«) Nr. 97. 
40 ') Chiffren bis .d'havere errato''. 

^) Cl^ffren hie „ad intendere". 
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1552 et repari che poteva con la forza et anttoriti saa, darii hora ad intendere 
Aprü ^S^^d'haver fatto quel che dovera per far' aocorger li Gerniani che Soa Maestä 
^"*^"*^'iion haTCTa contra di loro qaella intentione che gK han persuaso li snoi 
avTersaiii et il re di Francia, il quäle con ona simile alteratione di Ger- 
mania se flia immaginato d'haver a divertir le föne di Sna Maestä dall' 5 
impresa di Parma et della Mirandola et deir altre cose d'Italia; il che non 
li rinscirä, perch^ Sna Maestä ringagliardirä et non diminnira tal* imprese 
non possendo in ultimo in Germania perder del suo, poiche tutto il male 
che ne seguirä, sarä piü a danno delli stati et principi dell' imperio che 
8UO. qneste simili considerationi che militano da una banda, non conosco 10 
che servino in Taltra. della*) confusione et sbigottimento, nel quäle par 
che si trovino moltissimi amorevoli di Sua Maesta Cesarea, li quali nel 
loro intrinseco la biasmano, et si dolgono che sia troppo di suo eapo, 
et che non sia intenta a procedere piü di quella maniera che conver- 
rebbe ad un cosi grande imperatore, anzi che per contrario Sua Maestä si 15 
diletti di udir messe, di leggere et bociare ofBcii et orationi et altre 
circustantie che non appartengono all' offitio et dignitä sna che per 
mantenersela con quell' honore che ha fatto per li tempi passati, non 
bisognarebbe fnggir la gnerra, n^ essere tanto stretta et avida del 
denaro, quanto ö diventata Sna Maestä, perchö se vinti giomi o nn mese ^ 
fa si fosse resolnta di far la spesa di metter qualche genti insieme et 
con Tanne tagliar le strade al marchese Alberto et alli altri awersarii, 
perchö loro non havrebbono possuto far la massa delle genti et li pro- 
gressi che hanno fatto, et Sua Maestä havrebbe trattato con piü van- 
taggio et con piü efietto le pratiche deir accordo che senza frntto si ö 25 
maneggiato per il re de RomanL hör le cose son qui et Sua Maestä 
che ö sayia et potente, si 6 govemata a suo modo per elettione et non 
per ignoranza; Tessito che ne succederä, Iddio lo sa. quali et quante 
sian' hora in veritä le provisioni di Sna Maestä da gnerra, io non le 
so specificare, ma veggo bene che si attende tuttayia a negotiare et a 30 
fare espeditioni, et nella corte chi parla et giudica a un modo et chi a 
un altro. sia come si vuole, io mi son voluto contentare di scrivere 
sinceramente il disopra a V. S. R"^ per informatione di Nostro Signore, 
il quäl come prudentissimo saprä far la scelta del buono dal cattivo 
Aprü 5 con pigliame solamente quel che gli piacerä. io lasoiai hiersera a posta 35 
Aprü 5— ^di finir questa lettera per aspettare, se yenisse stanotte qualche altra 
nuova da aggiugnerci, et cosi n' ^ venuta una d'importanza et molto 
cattiva, cioö che li ayversarii finahnente hanno acquistato Augusta,^ la 

*) Chiffren hia „diventata Sna Maestä. ** 

*) Als dem Kaiser die Nachricht gebracht vmrde, die Maummikaßen wm 40 
Albrecht und Moritz lägen vor Augsburg, und Moritz selbst befSnde «tcä im Lager^ 
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quäle se gli 6 resa, ma sin a hora non si sanno le conditioni salvo che ^552 
ci banno messo dentro parecchi insegne di fanterie per guardia. quanto-^^ ^"^ 
habbia tolto di sicurtä* et reputatione alle cose di Sua Maestä la perdita 
di qnella eittä, ogni huomo lo puö considerar' da se stesso. li detti 
5 avversarii sono ringagliarditi assai et per lo acqnisto d'Augasta et per 
baver fatto grosso accrescimento di genti che si puö dire che habbino 
un giusto essercito publicandosi da diversi che passano 20000 fanti, 
et che hanno bnon numero di cavalli et gik ^ stato detto che anco 
Mauritio si trova personalmente con loro. stando le cose in questi 

10 frangenti et vedend' io che si parla diyersamente di qnel che si possa 
debba fare et anco circa la partita di Sua Maestä., et non habend' io 
via di parlare con qaella n^ manco con monsignor d'Äras che stanno 
oceupatissimi, son andato a yisitare il cardinale di Trento con pejisier 
di saper qualche particulare, ma hayendolo io ritrovato co'I consiglio et 

15 regimento d'Hispruch non ho havuto copia di parlar seco, se non con 
brevitä. sendosi Sua Signoria R"* scusata (che per star trattando 
insieme co'l detto consiglio cose d'importanza per la assicuratione delli 
passi et altre occorrenze in questa perturbatione), non mi posseva molto 
attendere, ma che io credessi che le cose non passarebbono tanto male^ 

20 poichö etiam multi adsunt qui non curvaverunt genua ante Balaam, et 
tuttavia si va attendendo a provedere per la defensione de passi 
ragunandosi hora in questo contado di Tirolo 6000 fanti di nuovo, 
oltra li altri che se n'erano ordinati prima, et si fanno anco ritomar 
di qua quelle dieci insegne che s'erano üatte per metter' in Augusta. 

25 io penso certo che hora non si manchi di quelle diligeuze che sarebbon 
giovate piü a farle vinti di sono, perchö adesso bisogna far' il tutto 
per defensione et^) per non havere a fuggire li nimici, come forse bisog- 
nerä fare sendo che Timperatore che per il passato ö stato il primo 
principe del mondo, non ha qui per adesso denari per i soldati et forse 

30 manco consiglio, possendosi mal fidare de Tedcschi, per il che non 
sarebbe meraviglia, se bisognasse a Sua Maestä Gesarea cedere a questa 
furia et ritirarse verso Trento, si come et hiersera et stamani ^ statOiijM^ ö, 6 


soll er gesagt haben: che il duca Mauritio vi sia in persona, non lo voglio nö posso 
crederlo, anzi se io istesso con gli occhi lo vedessi, appena che il crederei, havendo 

35 dnbbio che qualche navola non m' offuscasse il vedere; perch^. mi pare impossibile 
che egli a me usi cosi fatta ricompensa, che come figliolo Tbo sempre auiato et 
amo, et al quäle ho fatto beuefitii et ho animo di fare piü che mai. Die Be- 
sprechung zwischen Himheim und Moritz hat ihn {\oie er es an Arras und Andere 
versicherte) so erregt, che per gran spatio di tempo stette che non potea parlare. 

40 Del Fero an den Kardinal von Mantua, 1552 April 17 Innsbruck, Aus Mantua, 
Arch, Oonzaga Orig. 

*) Chiffren bis »questo furia.*' 
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1552 aflinnato da diversi che Sna Maestä toI fare al certo, pur' havend' io 
Äprü ^— ^domandato al cardinal di Trento circa la partita di Sua Maestä, Sua 
SigDoria B"* m'ha risposto di noD sapere che cosi hoia Yoglia partire, 
et che tal resoiotione possa essere in pendente. La corie non dimeno 
8tk tatta in procinto con le balle et cariaggi in ordine per partire a ^ 
ogni hora che bisognL all* andar veno Baviera Saa Maestä non sarebbe 
sicora, sinchö la non sia armata, dovendosi dnbitare che li nemici 
verranno alla yolta sna, se non gli serrassino gagliardamente i passi. 
io con totto che sia alquanto incerto et della partita et per dove s'in- 
caminarä Sna Maestä o a Trento o in Bayiera o a Linz, mi sono resoloto 10 
(per non haver qai nn corrier de nostri da espedirlo a posta et non 
mi volendo fidar d'altri), di espedire nn mio servitore con tntta la dili- 
genza in sino a Trento, mandando qnesto mio despaccio a messer 
Agnolo che per nna staffetta o vero per nn corriero Io mandi snbito a 
Bologna, di dove i1 Sarto Io mandarä a Boma con nn' altra staffetta ... 15 

Da Hispmch li 6 d'aprile 1552. 

Tnttavia yanno correndo per le poste molti capitani che sono stati 
espediti per far trenta insegne di Thedeschi in qnesto contado. 

Io non posso lassar di ricordar a V. S. B"* con la debita reyerentia, 
come mi troyo senza denari da posser far le spese ordinarie per la yita 20 
mia et della mia famiglia, perchö non ho haynti altri denari a conto 
di proyisione che qnelli della cednla dei 200 scndi che V. S. B"* mi 
Jan. 30 mandö sino alli 30 di Gennaro.^) li 500 ch' io hebbi per liberaUtä di 
Sua Santitä et di V. S. B"* per ainto di costa, li ho spesi per la maggior 
parte in mettenni in ordine honoratamente da prelato et da nnntio et 25 
in comprar piti cayalli et altre masseritie. 

1552 100. Camaiard an Monte: Verlängerter AufenÜiaÜ des Kaisers in Innsbruck, 
Apru 6 Yerteidiffimg der Pässe, Truppenanwerbung selbst aus ludien und von 
'Ferdinand, an den /teute ein Courier abgegangen ist. Näheres über die 
Einnahme von Augsburg und die Veränderungen in der Stadt. AbsicJU 30 
von Moritz nach IngoUto/dt zu gehen, Kaiser jetzt zur Entscheidung ge- 
drängt Ankunft des französischen Königs vor Nancy, 1552 April 6 
Innsbruck, 

Aus Born, Arch. Vat, Nanz. di Germania vol. 62 fol. 176-177 Orig, 

April 6 Io scrissi stamani^) a Y. S. B*^^ mandando le lettere per espeditione 35 

a posta a Trento con ordine a messer Agnolo che facesse subito con 
esse la espeditione d'un corriero o d'una staffetta per Bologna.*) hora 


») Nr. 60. 
■) Nr. 99. 
') IHe Briefe vom 3., 5. und 6. kamen abends nach Trient und wurden von 40 
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po88o dir di piü a V. S. R"», come la partita deir imperatore par assai ^^62 
raflreddata havendosi qnalche inditio che Sua MaesU voglia ritardar' ^P^ ^ 
alquanto in Hispmch per veder maggior lume di qaello che la doverä 
fare. in questo mezzo si 6 atteso et attende con diligenza alle pro- 
5 visioni di ragnnar genti et di mandarle alla guardia et difesa della 
ehiusa et delli altri passi importanti, et si spera da qnesti imperiali 
che in termine di qnattro o sei giorni si possa esser fatta baona massa 
di soldati in servitio deir imperatore et che anco dltalia habbino a 
venire non so che archibosieri Italiani per guardia della saa persona, 

10 oltra la commissione che si dice che Saa Maestä ha mandata al signor 
don Ferrando che faccia certo nnmero di cavalli et altri fanti Italiani 
per mandarli qaa, si pensa anco che si habbia da haver soccorso et 
provedimenti dal Ser"» re de Romani, al quäle (mi 6 stato detto), che 
Sua Maestä Cesarea ha fatto stasera spedir' an corrier con moltä April 6 

15 diligenza et con ordine che subito se ne ritomi con la risposta di esso 
re.') la presa d'Augusta (per qnanto si 6 inteso hoggi), segui in questo 
modo,^ che sendosi levato il populo in quella cittä che se ne fece capo Apni 6 
uno nominato Her Proth et un suo compagno, ch' erano di quelli che 
govemavano principalmente inanzi all' altra guerra, andorono a trovar' 

20 al palazzo il magistrato che hora reggeva^ et doppo non so che poca 
barufia, che ce ne fumo morti alcuni, il magistrato si risolve di cedere 
al populo et cosi d'accordo furono recevuti dentro li awersarii di Sua 
Maestä senza lassiarci entrar perö la lor cavalleria, ma accettoronci cin- 
que insegne di fanterie per guardia. la prima cosa mutomo il consiglio et 

25 magistrato che ci era stato deputato et posto dalF imperatore, et ci rimes- 
sono Taltro magistrato et consiglio^ che ci era prima, et che ne fu levato da 
Sua Maestä doppo l'altra guerra. ci rimessano anco li predicatoriLutherani, 
acciochö cominciassino a predicar lutheranamente nelle chiese che predi- 
cavano prima, a certi preti et religiosi catholici che furon trovati in quella 

30 cittä, non par che per alF hora fusse fatto alcuno male, si 6 udito che 
Mauritio doppo la presa di Augusta mostrava di voltarse verso Inglistat 
et verso Baviera, sendosi inteso che il duca di Baviera per non mettersi 
in guerra si disporrebbe darli passo et vittovaglia con esser quasi neutrale, 
pur' altri avvisi (che doveran venire stanotte o domani, dichiararannoAprtf 6, 7 


35 Massareüi sofort weiter an Sarto in Bologna geschickt. Aus Rom, Arch, Vat, 

Lettere de' principi vol. 19 fol. 453 Orig. Massareüi an Monte. 1552 Aprü 6 

Trento. Die Briefe gelangten am 11. nach Botn, 

») Karl F. an Ferdinand. Drvffd II nr, 1221, Arras an Ferdinand 

V. Dr^ffel II nr, 1223. 
40 *) Das Nähere siehe: M, Badlkofer, Der Zug des sächsischen Kur/tirsten 

Morüz und seiner Verbündeten durch Schwaben im Frühjahr 1552 pag, 158— 164. 
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i^^ meglio tntti qnesti pnnti et a che banda o a ehe altra impresa sia 
AprU 6 ineamüiato l'essercito di qnesti ribelli dell' imperatore. il qaale aneo Ini 
'0i do¥erä deliberare o in an modo o in nn altro, secondo le nnove ehe 
11 ¥erranno di mano in mano, et eosi la S. V. R"* si ha a presapporre 
che della partita di Sua Maestä io non le possa scrivere la certezza se 5 
non nel proprio pnnto che la sarä . . . 
Da Higprnch 11 6 di aprile 1552. 

Si i inteso hoggi da alcnni nella corfte che reseereito del re di 
Francia era arrivato a Namsi metropoli dl Loreno. 

1552 XOl. Camaiatd an Monte: Kauer bUSht noch in Inntbruek. Ungewiss/ieü 10 
iL/h^^^ <& Vorkehrungen^ die der Kaiser zur Abwehr der Gegner tr^, 
'FaUclies Geräc/d von dem Vordringen der Feinde nach Füssen und der 
Klause. Abreise des Kardinals von Trient nach Brixen, Gesundheiis. 
zustand des Kaisers. Die Kinder Ferdinands aus Hau nach Bruneek 
gebracld, Arrcut hat sie vor iltrer Abreise besucht Der Kardinal von 15 
Augsburg hat sich nach Baiem gefläcktet. 1552 April 7 Innsbruck, 

Aus Born, Ärch, Vatic NmuE. di GermaDia vol. 62 foL 178, 179 Orig. im 
versa: ri|ceTn|ta a 15, r;espon|8iim 16. 

Havendo commodit^ di mandar lettere a Trento non yoglio lassar 
per mantener la buona nsanza di scriver la presente a V. S. R"^, per 20 
Äprü 6 la qnale (rimettendomi al contennto di altre mie mandate hieri^) per 
speditione a posta), dirö di piü, come qaesta corte sta anco perplessa 
circa la partita dell' imperatore, il quäle (essendo ogni cosa imbagagliata 
et in ordine da mettersi in Camino) potrebbe partire a ogn' hora, ma 
si gindica che Sna Maestä, si sia meglio consigliata di ritardar qni, sin- 25 
chö non si scopra maggior pericolo o vero ch' ella si risolva con la 
forza et con Tarme andar piti a dentro in Germania, et a far questo 
sarebbon necessarii parechi giomi per far' ona massa almen cosi grande 
che pareggi qnella dell' inimici. le provisioni de soldati ch' io scrissi 
farsi qai per difesa et gnardia delli passi che potrebbon cercar di passar 30 
li awersarii, sono State fatte dalli ministri del re de Komani et dal 
regimento di qnesto contado, che in ci6 intravenne anco il cardinal di 
Trento, ma dair imperatore proprio non si sa che provisioni siano State 
fatte in effetto et in veritä con tutto che se ne sian detti alcuni parti- 
colari di espeditioni, secondo che ho scritto per l'altre mie, ma per dire 35 
il vero, a me pare che ogn' huomo stia in dabio, qaale (in questi acci- 
denti di tanta importanza), sia il pensier di Sna Maestä soprastando da 
mi canto il pericolo della repntatione et sicurtii delle cose sue per non 

») ^r. 100. 
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poBser ella andar piü a dentro in Germania senza esser' armata al paro ^S5^ 
de suoi awersarii et dall' altro canto conoscendosi ehe il ritirarsi verso 4P*^ ^ 
Trento sarebbe disbonorevole et forse parimente pericoloso. per il che 
gli ö forse parso il miglior partito il raffermarse an poco in Hispnch 
5 per deliberar piü consultatamente. ma a voler meglio giudiear quel 
che possa essere bisogna prima attendere a qualche altro awiso de i 
progressi delli iniraici dopo la presa d'Angnsta et a quello che si ritrarrä,, 
doppo che Sua Maestä havrä havnta la risposta che aspetta dal Ser'"'' 
re de RomanL hoggi si & stato in continna espettatione di qualche nuova Aprü 7 

10 delli detti inimici, perchö si levö una voce che si erano distesi verso 
Fiessen et la Ghiusa, per la quäl voce la corte ste sopra di se, et per ordine 
deir imperatore fu commesso che si spingessino a quella volta non so 
che cavalli, et di piü si ordinassino et s'armassino tutti li gentilhnomini 
della casa di Sua Maestä. per andar' bisognando alla difesa del detto 

15 passo della Ghiusa. ma mentre che si faceva tal preparatione, ci fu 
riscontro tal voce non esser vera, ma che era nata per essersi dato all' 
arme verso il detto Fiessen, rispetto a certe fantarie di quelle che erano 
in Augasta per Sua Maestä, quando la fu presa, che fumo lassate partire 
et se ne ritornavano di qua, et quei paesani di verso Fiessen credetteno 

20 che fossino inimici et dettero all' arme senza proposito. in questo modo 

i stato detto stasera esser passata la cosa, perchö hoggi si disse altra- Aprü 7 
mente et si stava in sospetto che fossero li detti inimici, delli quali 
invero non ci ^ sin a hora certezza, n6 quel che habbino fatto di piü, 
nö quanto disegnino, benchä da alcuni si creda che siano anco ad 

25 Augasta. pure a ogn' hora ce ne chiariremo meglio, perchö di ragione 
non doverä tardare a esser qui nuovi avvisi di quelle bände, si dice 
che'l detto passo della Ghiusa et anco alcuni altri passi pericolosi si 
sono di giä proveduti et muniti^) et le genti che si fanno in questo 
contado per tal difesa, tuttavia si vanno ragunando, et il cardinal di 

30 Trento che ö quello che ci si 6 adoperato al par degli altri, questa 

mattina parti di qui per alla volta di Prescianone per spinger di qua Aprü 7 
non s6 che altri soldati. l'imperatore con tatti questi tumulti et rumori 
in ultimo non si vede nell' estrinsico ascir molto del suo trotto standosi 
nella saa camera in la vita consueta, benchö ragione volmente si ha a 

35 pensare che stia con l'ämino inquieto, ma della sanitä ä stato et sta 
assai bene da piü settimane in qua, se non che la notte passata fh 


1) dd Pero giebt die Stärke der Truppen auf 3000 Mann an. An der Klause 

befehlige Don Fiäro di Chtsmany et abbasso Don Giovanni de Hala. 1200 Bücheen' 

echiUzen denke der Kardinal von Trient so rasch als möglich anzuwerben und zur 

Verstärkung hinzuschicken. 1552 Aprü 7 Innsbruck. Aus Mantua, Arch, Oonzaga 

40 Orig, 


28« Xf. 101—102: 1562 Apöl 7, *-• 

ITM amahala daOa ^j4ta iiella maiio ehe cfi ha dato fastidio. le id&(^ dd 

j/rnfffrufk.^"^*^^^ ^ ^ Kimtani ehe bora habitaTano in Ala che ^ lontan di qai 

>ifrif r «aa krjnL n sono k^igsi ritiiale in on ahro loo^ forte Teno Prescianone 

et Bobano per star sieore in c^ni aecidente cke potcae aceadere per 

April 7 la fiiria delli inimiei dl Saa Maesla, in nome della qnale BMiDsigiior 5 

d'Anw k slato pur* boggi a risitar le dette fi^ole, prima ehe paitissero 

d Ala • . . 

Da Hispmeh fi 7 di aprfle 1552. 

U eardinale d'Anpista, il qnal k sUlo profeta, se ben non gli ^ 
glato eredntoy di qnanto k aeeaduto. qnando Tidde il perieolo. si levö di 10 
FiesKn,'; et nd ^ stato detto che n k ritirato in Bariera in non so ehe 
Inogo rieoro, temendo ^eom' h ragionei deU' impeto delli arreraariL 

li>^2 li}2, Camaiani an Monte: Freude^ dag» neh die Gegner nickt HOioH nach 

Äfmfifl ff Q 

'^[^ d!^ EinneJane von AugAurg nach Innsbruck gewandt haben und den 

/{ückzug des Kavters nach Trient erzwungen hätten. Besetzung der Pässe. 15 
Absichten der Feinde. Ihre Aufnahme in Augsburg. Ankunft der sächsischen 
Kommissare in Innsbruck. Ihre Entschuldigung und Bitte um Freigebung 
des Ixindgrafen. Geldnot des Kaisers. Hoffnung auf Truppen fmd Geld 
aus SfHinien. Gerüchte über die Abreise des Kaisers. Verstärkung an die 
PüMse gesc/ackt. Entschuldigung wegen der verzögerten Briefbe^nlerung. 20 
I/ie SchUd liegt an der Poet. Sendung von Nachrichten aus Pressburg 
und Wien. Gerücht von der Teilung des feindliehen Ileeres. Die Abreise 
des Kavitrs nach Trient scheint Wahrheit zu werden. 1552 April 8 — 9 
Inrufbruck. 

Aus Born, Ärck. Vat Nimz. di GennanU vol. 62 fol. 180-182 Ong. wtit 25 
Chiffren, Auflösung liegt bei. in versa: ric|eTa|ta a l.\ responsnin 16. 

Dachö entrö Aprile, io ho qaasi ogni giomo scritto a V. S. B"* 
Aprü 7 et quella di hier sera^j fii Tultima, con la quäle le dissi qael tanto che 
April 8 s'intendeva sin all' hora. hoggi si puö meglio gindicare che Tinimici 

deir imperatore non habbino saputo pigliar la bellissima occasione che 30 
se gli era porta di metter in fnga Soa Maesta, se doppo la presa 
d'Augasta si fossino senza perder tempo voltati sabito alla Chinsa per 
yenir a questa ^olta; dove non essendo soldati n6 provisioni da difenderse 
era necessario che Sua Maesta per non far peggio si fosse ritirata verso 
Trento, si come si conosceva che haveva resolato. il che ^ piacinto a Dio 35 
che non sia snccesso, poich^ ne sarebbano seguiti piti inconvenienti, et 
Germania sarebbe tatta rivolta, et ogni altra cosa si sarebbe missa 


') 8. Kurfürst Moritz an KardmaL von Augsburg bei v. Dr^tl II nr. 1^2, 
•) Ar. 101. 
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in maggiore Bcompiglio che co'l esserse Sua Maestä raflfermata un poco ^55^ 
in Hisprach ne possono seguir piü buoni eflfetti, et horamai la detta^P*^ ^""^ 
Chiusa et ccrti altri passi dl questo eontado di Tirolo si sono proveduti 
di genti da guardargli et d'arteglierie et d'altre munitioni di sorte che 
5 ragionevolmente si pa6 sperare che alF inimici non riuscirebbe di 
potergli passare, li quali inimici per awisi che si sono havnti hoggi, s'ö April 8 
inteso che sin* a hiersera non erano partiti d'Augusta, nö si 6 scoperto April 7 
interamente quel che disegnino di fare, ancorchö si dica che si vogliono 
distendere a impadronirsi di qnattro o cinque terre franche piü debili 

10 che sono nella parte superiore di Svevia verso Fiessen. 6 anco stato 
detto che hayevon mandato o volevano mandare non s6 che cavalli a 
an certo passo verso lo stato del dnca di Virtimbergh. in Augasta par 
che habbino fatta buona cera, et che siano stati veduti et riceynti 
gratissimamente et che a tatto Tessercito sia stato lecito d'entrar dentro 

15 in qnella cittä,, nella qnale si riscontra tuttavia meglio che hayevano 
prima buona intelligenza et che perö andoron li a man salva, sapendo 
ch' ella se gli renderebbe o forse ci fhmo chiamati con grande instanza 
da diversi capi del populo Angustano, U quäle gode hora che ha rihavnti 
li suoi predicatori Latherani. Mauritio et il marchese Alberto alloggiayano 

20 dentro d'Augusta, nö si era fatto dispiacere ad alcuno mostrando esso 
Mauritio che li suoi disegni et movimenti non fossino per altro che per 
la libertä di Germania et per la libertatione de prigioni, quasi che nel 
resto non havesse animo di far contra Timperatore nö di quelli depen- 
dessino da lui. basta che il detto Mauritio ha saputo usar di belli 

25 stratagemi per colorir li suoi disegni et si 6 govemato con astutie et 
cautele, et nell' andar ad Augusta et congiugnersi con Alberto ha 
ingannato il populo che pensava che fosse in una banda, quando egli 
era neir altra. hiersera giunsero in Hispruch quei commissarii di Sassonia, April 7 
ch' io scrissi alli giorni passati^) che yenivano air imperatore et mo- 

30 strano d'esser yenuti qui per scusar quei paesi con Sua Maestä, che non 
siano stati punto consentienti a i moyimenti di Mauritio, vA che gli 
habbino dati aiuti pregando nondimeno Sua Maesta yoler liberar Lant- 
grayio per la quiete di Germania, con tutte le dette scuse di non hayer 
dati aiuti a Mauritio nö di esser partecipe de suoi consigli, si ö detto, 

35 li detti paesi di Sassonia hayerlo soyyenuto di 400000 tallari, tra li 
quali et altri che si dice hayeme cayati di diyerse altre parti di Ger- 
mania, par che habbia fatta la somma d'un milione et sei cento milia 
tallari che non sarebbe poco per Mauritio, se sia yero che habbia fatta 
tal somma, et denotarebbe che questo mal' humore fosse sparso per piü 

40 ') Ar 95. 
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1552 parti di Germania che non si pensava. dubio ^) non i che la pertur- 
Äprü Ä— ^batione delle cose gemnaniche 6 tanta grande che si bisogna altro che 
'parole a volerci rimediare. et ancorch^ Timperatore si risolvesse a 
yoler {ligliar hoggi questa impresa, non si ei yede modo alcuno che per 
dai mesi almanco possa far forma di esercito degno della grandezza 5 
sua et del bisogno presente, oltra che 6 yoce commune che Sua Maestä 
si trova esausta et in grandissima carestia di denari, et che per questo 
mancamente la habbia lassato di far quelle provisioni che ella doyeva 
nn mese fä, et che Tatribuisca di haver fatto per voluntä quello a che 
l'ha astrinsa la necessitä. il fondamento della forza di essercito et di 10 
denari che in queste turbnlentie possa haver Sua Maestü, par che sia 
fondato nelle fanterie Spagnole et nei denari che hanno a yenir di 
Spagna, le quali fanterie et denari non potranno esser cosi presto di 
qua non essendo anco partita Tarmata di Genoya che li ha a leyar di 
Spagna. correranno adunqne molti giomi, prima che costoro habbino 15 
d'hayere resistenza, non possendo Sua Maestä moyersi di qui per yerso 
Germania senza la sicurtä d'esser armata et biasimandosi da tntti li 
suoi amoreyoli et anco dal re de Romani suo fratello il ritirarsi yerso 
Italia come dishonorevole et dannoso non si yede che Sua Maesti 
potesse pigliar il miglior partito che starse anco qualche giorno in 20 
Hispruch tenendosi serrate et ben guardate le strade et i passi dalli 
ayyersarii, che non si possino spingere in questo contado et ritenendo 
in fede et in speranza le altre terre et principi di Germania suoi con- 
fidenti, accioehö non yacillino yedendo Sua Maestä star forma et con 
pensier di rimediare. 25 

April 8 Questa lettere fu scritta hiersera che fummo alli 8, ma per non 

April 9 hayer' occasione di mandarla, mi riseryai a sigillarla hoggi, et se ben 
non si sa esserci altri ayyisi de i nimici, ö perö da due bore in qua 
uscita un' altra yoce per la corte, che Timperatore yuol partir di qui 

April 11 postdomani o Taltro et alcuni confermano che voglia andar a Trento, 30 
altri che yoglia imbarcarse a Ala per andar a Lüiz dal re de Romani 
suo fratello. io non so che me ne dir' altro, se non che bisogna espettar 
Teffetto di quel che sarä, per scriverne all' hora la certezza, poichö un 
di si dice una cosa, et Taltro Taltra, et perö la corte (per non esser 
colta air improyista), sta preparata da posser cayalcare subito che 35 
suoni la tromba, et se non s'hayesse a partire, sarebbe poca fatica lo 

Aprü 9 sbagagliare. hoggi son' andate certe compagnie di cavalli di quelli della 
guardia di Sua Maestä a una chiusa di questo paese yerso Bayiera che 
ö passo piü debile che Taltra chiusa yerso Fiessen. all' una et all' 


>) Ch^rm bis „la Ilece88it4^ 40 
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altra si son messe buone guardie che le difendino dalF inimici bisog- ^^^^ 
nando et cosi nelli altri passi, per li quali loro potessino disegnare di^^ ^""^ 
passar di qua. ho inteso eon dispiacere per lettere di Trento di messer 
Agnolo*) secretario che certe mie lettere ch' io li dirizzai sino alli 3 ÄprU 3 
5 del presente, con pensiero ehe alli 7 havessino a essere qnasi a Roma, Aprü 7 
non gli erano State rese se noo in qnel detto di 7 che ö necessario AipryX 7 
che mi fossero intrattenute qai dal mastro della posta dui o tre giorni 
come 6 anco accaduto ad altri, perch6 non han voluto che queste male 
nnove di Germania andassino fuor di qna cosi presto, io me ne son 

10 qnerelato, ma me Io negano, et cosi per mia escusatione non ho voluto 
lassare di dame questo motto a V. S. ß"* . . . 
Da Hispnich li 8-) di aprile 1552. 

Saranno con qaesta certi awisi*) ch' ebbano hieri persone parti- ^P^ ^ 
colari di Possonio et Vienna. con qaesta sarä, anco an ritratto^) che 

15 ha portato nno che 6 yenato d'Augusta deir imprese che portano nelP 
insegne questi rebelli delF imperatore. 

Postscripta. S'^ inteso di piü in questo punto, esserci awisi che 
li inimici fanno tre parti del loro essercito con pensiero d'assaltar' in 
nn medesimo tempo con ciascuna di esse parti le tre chinse et passi, 

20 per li quali si possi entrar in questo contado di Tirolo. due delle dette 
chiuse son verso Fiessen et l'altra verso Baviera. la voce ch' io ho 
scritto di sopra della partita di qui di Sua Maestä si va augumentando 
tnttavia et si conferma ])er pifi segni che sia per andar verso Trento 
postdomani o Taltro,^) et ancorchä non si possa dirne la certezza sin April ll 


25 ^) April 7. Am 8. April anUeortet ihm Camaiani, dass ihm die Verzögerung 

der Brief beförderung sehr leid thäte, dass er aber ohne Schuld sei. Im übrigen 
stimmt der Inhalt des Briefes ganz mit dem vorliegenden überein. Aus £oiit, Arch. 
Vat. conc. Trid. 139 fol. 247—24^ Orig. 
*) Muss heissen 9. 

30 ') Liegen nicht bei, 

^} Nicht vorhanden. 

^) Um etwas Genaueres über diese fortwährend auftauchenden Gerüchte von 
der Abreise des Kaisers zu erfahren^ begab sich Natale Musy, der Agent Don 
Ferrandos, am 6, April zu Arras und sagte ihm, monaignor tntto U mondo dice 

35 che Sua Maestö. fugge in Italia et questo corriere che va al signor mio padrone Io 
pnblicherä per cosa certa, si come tutti questi ambasciatori et agenti Io scriveranno 
a lor patroni. il che qnando non fasse vero che Sna MaestA fasse per andarvi, 
sarebbe forse bene che il signor mio padrone ne fasse avlsato, acciochö Saa Eccellenza 
sappia come haversi a govemar' et disingannar quelli che Io crederanno. havete 

40 ragione, m' ha risposto monsignor d' Arras, scrivete a Saa Eccellenza che non ö 
vero. et che se ben Saa Maesta non potrebbe esser piü al extremo di qaello che 
ella si ritrova, non per altro che per non esser venati i saoi danari di Spagna, 
aensa li qaali non pnö far nalia nö usar dela sua potentia. Nichtsdestoweniger 

)l«ntUtarb«riobte, erit« Abteiliu«, Band m. 19 
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1952 che non m re^a Teffetto, s'ha perö an' inditio eh* ^ moho Terisimile 

Aj>rd S^9f^ ijjI partenza et andata vereo Trento, et qaesto e che par' hora si 

yegrgano carieare publieamente bnon noinero di mnli di cariaggi de Soa 

Maestä ehe s'inTiaDO a Prescianone seetmdo che si diee, per il che non 

mi ö pano di dover manear di darne aTviso a V. S. R**. 5 

1^2 103. Canuaani an Monte: Vorrücken der Feinde gegen Ulm, Absieht des 
Apru 1) Xcttsers, nach Trient zu gehen^ wenn die die Klausen seh&Uenden Truppen 
niefU stark genug wären, einem Ansturm der Feinde zu widersteJien. Vor- 
kehrungen des Hofes zur Abreise, Durch den Marsch der Feinde gegen 
Ulm wird die Abreise venehoben, Dem Kaiser felJt ein Generalcapiiain, 10 
Gerücht, dass Maximilian kommen würde, Vorbereitungen der Türkei zur 
Eroberung von Siebenbürgen, 1552 April 10 Innsbruck. 

Aus Born, Arch, Vat, Niraz. di Oermania vol. 62 fol. 183 Orig, m verso: 
ric>eTa|ta a 16. 

April 9 lo BcriiBsi hieraera*) a V. S. R"* Tawiso che c'era, come li ininiiei 15 
haveron fatto tre paiti del loro essercito essendosi partiti d'Aagasta 

Äprü 7 alli 7, nel qual giomo fecero dne leghe vereo Fiessen con pensiero di 
venir ad assaltare le tre chiuse che sono li passi da entrare in qoesto 

ApriX 10 contado. stamattina di poi si ö detto che essi iniinici o per haver sapnto 

che le dette ehinse si guardano et difendano, o vero per altro rispetto 20 
accennavano di ritirarsi dal sopradetto camino et di voltarsi verso 
Ulma; por* insino a qaesto pnnto non s'ha Tintera certezza del loro 
yero disegno et delli stratagemmi che possino nsare. a totte tre le 
dette ehinse sono gnardie di soldati ordinati dal regimento d'Uispmch, 
et rimperatore ci ha mandato alcuni de snoi per intendere, se si possono 25 
defendere in caso che l'inimici Tassaltassero. potendosi difendere o 
vero non venendo li inimici a qnesta volta, Sua MaestA, non partirebbe 
d'Hispmch. ma intendendosi che si potessino perdere et che li soldati 
che le gnardano, non Aissino sufficienti a difenderle in caso che li 
inimici le assalissero, si conoscie che Saa Maestä partirebbe snbito di 30 
qui per alla volta di Trento, et che sia il vero (secondo ch* io scrissi 

April 9 per la mia precedente),*) hiersera si caricomo piü di cinquanta muH 
de cariaggi di Sua Maestä et s'inviomo verso Prescianone, et anco la 
maggior parte della corte ha cominciato a mandar robbe alla detta 
volta, et cosi ogn' hnomo sta in procinto coi cavalli in ordine per 35 


werde der Kaiser hier ausholten et lasciarä passar queste borrasche, dietro alle qnale 
rerrk il torno di Sna Maestä per far' anch' ella la parte sna . . . Musy an den 
Kardinal wm Mantua. 1552 April 6 Innsbruck. Aus Mantua, Arch, Oonzaga Orig, 

*) Nr. 102. 

■) Nr. 102. 40 
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posser cavalcare. hör piaccia a Dio ehe non bisogni, et che qnesti ^^^ 
avTersarii i)erdmo il cervello, si come lo persero a non si rauover per "^^ ^^ 
a questa yolta sabito ch' hebbero presa Augasta, perchö se Sua 
Maestä si potesse intrattener' an poeo in Hisprnch, ci sarebbero pnre 

5 speranza da posser far qualche' altra provisione; ma il male i che 
(oltra li altri mancamenti) Sua Maestä ha anco carestia d'un capitano 
generale qui presso di lei, perch^ non possendo ella far da se stessa 
molte cose che sarebbero necessarie, un simil capitano giovarebbe assai 
air andar' inanzi et a dietro rivedendo qneste chiuse et togliendo 

10 animo all' inimici che vedessino di haver resistenza et di posser' esser 
castigati, non essendo perö Manritio et Alberto i pift yalenti huomini 
del mondo. ^ stato detto che verrä forse qui il re di Boemia, et se 
sar^ vero, sarä ben fatto, essendo a proposito ogni sorte di soccorso 
che venga a Sua Maestä. in queste turbolentie, che per dir' il vero son 

15 grandi vedendosi che questa i una gran piena contra Sua Maestä non 
solo in Germania ma ancora in altre bände, et bench^ si sia ragionato 
di non s6 che tregua tra il Turco et il re de Komani, mi ö perö stato 
accennato da un' amico esserci qualche riscontro che il detto Turco 
fa preparamento d'un grosso essercito per Ungaria con desiderio 

20 d'impadronirsi in ogni modo di Transilvania, et per resistergli esso re 
de Romani non ha forse tanta gente che basti^ nö cosi gagliarda come 
bisognarebbe . . . 

Da Hispruch li X di Aprile 1552. 

104. Monte an Camaiani: Die Verhandlungen mit Touman hatten zu 1552 

25 keinem Ergebniss geföhrt. Ein völliger Abbruch ist vermieden worden* Die 4P*^ ^^ 
Meinung des französischen Königs ist abgewartet toordeti. Die Copie dieses ^*^^^' 
Mandates wird beigelegt. Die Bedingungen Frankreiclis. Gedrückte Lage 
des Papstes, Ultimatum Toumons, Die Ansicht des Kardinals von 
Ferrara und des fra}izösischen Botschafters in Venedig erwänscfU. Camaiani 

,H0 beauftragt, das Mandat dem Kaiser zu zeigen, Courier soll sofort zurück- 
geschickt werden, Erwägtmgen des Papstes: Geldmangel, Un?nöglichkeit, 
Rom und den Kirchenstaat zu schützen. Furcht vor dem Abfall Frankreichs 
zum Lutheranismus, Stellung Parmas, Erfolglose Belagerung, WaJir- 
sclieinliclikeit, dass der Papst sich vom Kriege zurückziehen wird. Ab- 

35 sichten und SteUung Toumons. Don Diego ist Mitteilung gemacht worden. 
Dessen Gegengründe, Bitte Don Diegos um BeunÜigung von Verkauf von 
Klostergütem in Spanien, Zugeständnisse des Papstes an den Kaiser, 
Schwierigkeit, Gelder aufzutreiben, Sendung von 1000 scudi, Bitte um 
möglichst viel Nachrichten, Sendung des Emennungsbreve, Antwort toegen 

40 der spanisclien Güter bis nach Ostern verschoben, Empfang verscliiedener 

19» 
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iÖÖ-if Briefe Camaianis. BiUe des Pfalzgrafen um Bestätigung des KurfTiTsteii- 

^P^ ^3 tums. 1552 Aprü iS Rom. 
Rom, 

Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Borghese I 6 fol. ?7-3'i Orig,- Register. 

Venne il cardinale di Tornone a Roma con ona grandissima 
speranza di tutto il mondo che s' havesse da far pace senza interposition 5 
di tempo. il parlare suo da principio fo pieno di dolcezza, charitäy 
et hamiltä. di poi fn confonne alla resolatione data dal re di Francia 
al legato, scusando di non potersi fare la restitution di Parma per la 
condition del tempo et disfavore che ne saria successo all' impresa ch' 
esso re designava di fare con l'aiuto della lega di Germania, secondo lO 
che Y. S. vidde in le medesime lettere originali che se li mandorono.') 

Nel spiccarsi et licentiarsi esso cardinale Tornone da Sua Santitä 
fn attaccato ragionamento di troyare qnalche modo, per il qnale la 
rottnra non andassi tanto innanzi che fiisse troppo, et se mitigassi in 
qnalche parte lo sdegno, et se facilitassi la via da potersi di poi fare 15 
pace con la maturit4 del tempo. et fn proposto, che se levassino 
l'offese dalla Mirandnla, et restassi la querela di Parma sola . . . 

Parse a Sna^antita ragionamento, al qnale se potessi almeno dare 
nn orecchia, perchö quando il cardinale de Tornone si fusse partito re 
penitus infecta, vedeva dover convertirsi la letitia che fu presa della 2D 
vennta sna, in un' estremo et universale latto in questa corte et in 
tntto lo stato della chiesa et altri luoghi dltalia per paora deir armate 
tnrchesca et francese, et del suUevamento et allnvione d'heretici et 
d'altri pericoli, che sogliono i populi credere, a chi li referisce, et 
imaginarseli et accrescerli da se stessi ogn' hora piü. 25 

Dopo nna longa discussione di qnel che si potesse o non potesse 
fare, fn ditto, che non si poteva andare innanzi senza il mandato del 
re, il qnal venne Taltro giomo-) et quasi insieme col corriere respedito 
da V. S., il qnale si sperava, che devessi retprnare molto prima.*) ma 
non importa. sarebbe vennto troppo a tempo, quando s' havesse da 30 
trattare con persone che si pagassino di ragione et non s'insuperbissino 
et variassino secondo li eventi et non se figurassino, che li eventi 
havessino da esser secondo la lor fantasia. 


*) 8. nr. 81. 

*) Am 5. Aprü kehrte Nkhetto, der Sekretär von Mons. di MirapoiSi aus 35 
Frankreich zurück und brachte ein Schreiben Heinrichs vom 2f). März mit, in 
welchem Toumon VoUmaeht erhielt, di stabilire et firoiare l'accordo de la pace . . . 
Serrisfori an den Herzag von Florenz, 1552 Aprü 6 Rom. Aus Florenz , Arch» 
Mediceo 3271 Orig. 

») S, nr. 93, 40 


Nr. 104: 1552 April 13 Rom. 293 

La copia d'esso mandato si manda in la sua ÜDgaa* francese ^^^^ 
medesima, et un' altra tradutta in lingua italiana.^) "^P^ ^^ 

La commissione et istruttione del re indirizzata al cardinale 
Tomone insieme co'l mandato non ^ di suspensione, ma d'ona pace 

5 sbraccata et perpetaa, forraata a modo suo, per la quäle sia assoluto 
in tatto et per tutto Ottavio et lassato pacifico possessor', levate in 
tutto Tarme, rninati i forti, et lassati liberi tutti i luoghi del Parmisgiano 
et della Mirandola, con questo colore, che finita la guerra fra Timperatore 
et 11 re, se lassar^ Ottavio in libertä, et conseqnentemente retornarä 

10 alla chiesa. 

Ineredibile ö la pena, croce et martirio che Sua Santitä ha patito 
dal giomo che venne il mandato preditto fin al presente, in ascoltare 
le petitioni stravaganti, le bravure, le niinaccie d'haver a seguire 
Tannichilatione dcir auttoritä apostolica et della religione et ruina 

15 della chiesa, si Sua Beatitudiue non retorna in buona amicitia col re. 

Doppo molti fogli, che si son fatti in nome de Sua Santitä per 

modificare le rechieste et proposte esorbitanti, il cardinale di Tornone 

ne dette uno hieri nella sua lingua francese per Tultimo, il qoale li4P^ ^^ 

pare piü che honesto et piü che vantaggioso per la parte de Sua 

20 Santita et deir iuiperatore, et se ne manda copia') con la presente, 
reformata con le moderationi, alle quali di poi con grandissima difiicultä. 
fu tirato da Sua Beatitudine esso cardinale Tornone, il quäle nondimeno 
mostra di voler prima che si venga alla conclusione, haver il parer del 
cardinale di Ferrara et delP ambasciatore del re in Venetia,*) con 

25 tutto ch' egli dica ch' haverebbe charo, che subito si concludesse per 
desiderare come buon cardinale la quiete di Sua Santitä et la conserva- 
tione della sede apostolica, dubitando che quando piü s' andarä innanzi, 
tanto piü habbi da essere difficile il fare qualche conclusione, et tanto 
piü dure possino essere le conditioni. dice similmentc che il re 11 

30 commette, che debba spedirsi subito et darli aviso del successo per nn 
corriere espresso che Farrivl prima ch' egli gionga nel paese de 
Lutherani, aceiocchö sappi, come s' haverä da govemare con loro circa 
le Gose che toccano Sua Santita, et si haveri\ da dirc che 11 papa li 
sia amico o nimico. 

35 Questa dilatione che il cardinale di Tornone vuole per intendere 

11 parere del cardinale dl Ferrara et deir ambasciatore in Venetia, 
non e dispiaciuta a Sua Beatitudine per potemc similmente dare aviso 
a V. S., la quäle usarä ogni diligentia di parlare con Timperatore o 

') Sind nicht vorhanden. 
40 «) Fehlt 

') Mons. de Sdve. 
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1652 con moDsignor d'Arras, et darli parte di tutto quello che si contiene 
Aprü ISj^qI preseDte spaccio, et si non potessi parlare, mandi lo »paccio 
medesimo in niano di Sua Maestä o di Saa Signoria, et a tutti i partiti 
non Bopratenga il corriere piü d'on giorno a respedirlo in qua. 

A Sua Santitä, poich6 si pu6 quasi dire, quod agitur de summa 5 
rerum et quod sit locus magis necessitati quam consilio, accorgano tre 
considerationi. 

La prima della penuria del danaro, il quäle non ha, n6 vede via 
n^ modo alcuno di poterlo haver', per la strettezza, nella quäle si 
troyano hoggi di tutte le piazze della Christianitä et per Taltre ragioni 10 
che sono state scritte et ditte tante Tolte. et si bene per le passate 
ho scritto che Sua Beatitudine contribuirebbe 2000 fanti et 200 cavalli, 
credendo che non li remanesse adosso se non la spesa d'altri 2000 
fanti, li ^ stato nondimeno di poi mostrato da questi signori camerali, 
che si bene il signor don Ferrando supplirä la paga de 2000 fanti, 15 
remarrä a ogni modo adosso a Sua Beatitudine la spesa de 24000 
scudi il mese per conto della guerra, secondo che si pu6 vedere nella 
notula introclusa, *) oltra le spese straordinarie che convien di fare ogni 
giorno gro^samente a rechiesta dei legati et governatori delle provincie 
et citta per le suspitioni ch' ogni di se li scuoprono, et oltra la spesa 20 
del conoilio et altre che rodano Tossa a tutte Thore, et non si possano 
fiiggire, et taut' 6 possibile che Sua Santitä possa sustenere piü questa 
spesa, quant' 6 di dare un pugno in cielo. 


^) Nickt vorhanden. Über die SchtDierigkeit der Geldfrage hatte der Papst 
am 10, Aprü folgendes Gespräch mit Don Diego: Hieri Sua Santitä mandö a 25 
chiamar il signor Don Diego et gl! disse che haveva considerato bene qnel che 
poteva Spender, et che era chiaro che non poteva far gnerra che con tutto che 
rimperatore conferisce alla spesa della Mirandola, essa non poteva regger al restante. 
et all* altre spese che Perano necessarie per dtfensione dello stato sno che importa- 
▼ano 82000 scndi il mese, che perö voleva lasciar Timpresa della Mirandola et di 30 
Parma et non voleva minar, che ben sapeva in che stato si trovavano le cose dell' 
imperatore et del re. al signor Don Diego parve strana qnesta risolntione, et fhi 
molte ragioni che allegö a Sna Santitä per persuaderle che non abandonasse 
Tamicitia del imperatore, le disse che sarebbe tennto in constante et dal imperatore 
et dal re, et che qnesta guerra non poteva dnrar' Inngamente fra loro, perchö le 35 
spese che preparavano di far, erano cosi grandi che per lor non si potevano sostener 
Inngo tempo, che perci6 in brieve farebbono pace, et che fra questo mezzo si divi- 
deranno lo stato della chiesa, perch^ Timperatore per sicorezza dello stato sno 
piglierä qnelli Inoghi della chiesa che gli parranno al proposito sno, acciochÖ 
Francesi non possino pensar di assalir il regno di Napoli, et Francesi dall' altra 40 
parte per commodo loro piglieranno qnel che potranno dello stato della chiesa, et 
cosi la chiesa andrä in mina. Capüupi an den KardinaX von Mantua. 1552 
Aprü 11 Rom, Aus Mantua, Arch, Capüupi Orig. eigenh. 
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La seconda consideratione 6 d'esscr Roma scoltata dal sacco et iS5^ 
impaurita et impoverita con tutto lo stato ecclesiastico dismunito et-^^ ^^ 
indefensibile et esposto a invasioni et direttioni et preda. quella cittä ^'"* 
ch' ogni piceolo bpavento potesse vaeillare, dubitarebbe Sua Beatitudine 
5 che fasse Bologna, la qaale ö ricca, et Sua Santitä che Tha govemata 
come arcivescovo et corae legato, dice haverla cognosciata sempre 
disposta a volersi aceommodare piü presto con chi la molestasse, che 
a voler far ponta et resistentia et mettersi a rischio d^un sacco, 
vedassimo che fandamento se poterebbe fare nel resto. et quando il 

10 stato di Sua Santitä» si mettesse in conqaasso, se metterebbe ancora 
quello di Sua Maestä. Cesarea et cosi versa vice conservandosi 11 stato 
di Sua Santitä si conserva quello de Sua Maestä. 

La terza consideratione ^ che Sua Santit^ vede tutta la Francia 
diventare lutheranissima, et con questo pretesto che '1 papa sia nemico 

15 del re haversi a vendere castelli ej; beni stabili de chiese et le chiese 
medesime. et si bene se ne pn6 dubitare a tutti i partiti, nondimeno 
Sua Beatitudine per cento Parme et per cento Mirandola et per la 
vita et mille vite, si V havesse, non vorrebbe vedere la suversione 
delia religione in quel regno et la perdita di quell' anime. per dire 

20 il tutto non sono mancati cardinali etiam amorevoli deir imperatore, li 
quali con preci, lachrime, protestationi et interminatione delF ira divina 
hanno detto a Sua Santit^ di continuo, che deverebbe non solo con 
ogni iniquissima conditione levarsi dalla guerra co'l re, ma ancora, se 
bisognasse, dare a esso re la propria persona di Sua Santiti in mano, 

25 acciocch^ non havesse occasione o causa o pretesto o colore di far 
lutherano se stesso et il regno suo, et si pur havesse da essere, fusse 
senza eolpa di Sua Santitä. 

Mi accade ancor de dire, che Sua Beatitudine discurre, che quando 
si potesse concludere che si levino Tanne, et ognuno possieda quel che 

30 possiede, Parma restarebbe tanto spennacchiata et angustiata et tosarata 
della maggior parte del suo contado, che non poterebbe sussistere longo 
tempo, et sarebbe sforzata chiedere patti, et tanto piü conoscerebbe il 
suo mal stato, quanto piü fosse allargata, perch^ le cittä quando sono 
strette, sentono manco le loro necessit^ et incommodi. 

35 Discurre ancora Sua Beatitudine quel che per le passate credo 

d'haver' accennato, cio(^, che si la sententia venne in favor nostro in 
Oermania, verr^ per tutto, et cosi il contrario, et che per6 fusse forse 
manco male levarsi dalla spesa deir ossidioni, le quali se Thomo pensa 
che habbino a durare sei mesi, durano venti. nö si vede che in questo 

40 della Mirandola et di Parma non s'habbino da buttare i danari, come 
si sono buttati fin qui. pare ancora che Timperatore potessi assai 
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1562 yantaggiare le cose 8ue in tirare appresso di se quelle genti esereitate 
April iSjij i^ guerra, che consumare esse genti et denari in quell' ossidloni, 
massimauiente potendosi fare qnesta retirata senza carico di Sua Maestä 
Cesarea, et si vi fnsse carico alcuno, buttarlo sopra Sua Santitji 
asserendo che come papa et pastore universale et padre di tutti, 5 
vedendo crescere tuttavia il fiioco aceeso, ha eletto di tirarsi indietro, 
etiam con qualche suo dishonore et disvantaggio per poter usare ogni 
diligentia possibile d'estinguerlo. et quantunque si reputi non solo 
difiieile, ma impossibile d'estinguerlo in questo principio, et finohö non 
siano un poco sfogate le colere et spesi danari et fatto qualche lo 
paragone delle forze, non si reputa per6 impossibile da qui a un mese 
o due almeno passata che sarä Testate, et si Sua Beatitudine non 
se retira in tutto et per tutto dalla guerra, non si vede altro mediatore 
spartitore. solleciti V. S., come 6 detto di sopra, di respedire il eorriere 
subito indietro, et stia sana. 15 

Di Roma alU 13 d'aprUe 1552. 

Nissuna spesa rencresce manco a Sua Beatitudine che quella dei 
corrieri et staifette per potersi mal reggere li stati senza avisi, et perö 
ha Yolnto che 'I presente eorriere^) s'espedisca a V. S. con tutta 
diligentia, quantunque Sua Santitä non habbia certezza alcuna di poter 20 
far questo o altro appuntamento co'l cardinale di Tomone, il quäle a 
ogni passo si ferma et retoma in dietro, dicendo ch' escie della 
commissione del re, dal quäle forse pensa Sua Beatitudine che esso 
cardinale vorrä havere la seconda jussione et maggior dechiaratione. 
pensa parimente, che vorrä consultare non solo il cardinale di Ferrara 25 
et Tambasciatore, ma Ottavio et Horatio, et che a Ottavio possa parer 
duro che '1 contado di Parma remanghi cosi restretto, senza il quale 
contado quella cittä pu6 mal sustentarsi. sta ancora il cardinale di 
Tomone sopra di se per Temulationi et divisioni che sono nella corte 


1) MaUMolo, der Courier deB Papstes, solUe auf seiner Reise fMch Innsbruck 90 
in Trient einen Brirf des Papstes an Crescentio abgeben. Der Kardinal, der am 
22. März plötzlich einen schweren Fuberanfall gehabt hatte, so dass man Ärzte aus 
Padua und Verona holen Hess, und am 30. März sein Testament machen wollte, erholte 
sich von der Krankheit nur sehr langsam. Der Papst stellte es ihm nun frei, ob er no(^ 
ferner in Trient bleiben oder nach Bologna oder Rom kommen wolle. Julius III. 35 
an Crescentio. 1552 April 13 Born. Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Piorum 244 
fol. 27 <^^ Copie. Matihiolo kam in der flacht vom 16. zum 17, Aprü in Trient an 
und übergab am 17. früh den Brief des Papstes. Dem Kardinal ging es besser; 
gsit 3 Tagen hatte er kein Fieber mehr, sodass die Ärzte an seinem Qesundwerden 
nicht mehr zweifelten. Massardli an Monte, 1552 Aprü 17 Trento. Aus Rom, 40 
Arch. Vat. Lettere de' principi 19 fol. 455 Orig. Nach einem Dorsualvermerk kam 
der Brief am 23. April in Montes Besitz. 
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di Francia, et dnbita di poter essere d'ogni sua buona operatione i^^^ 
imputato et lapidato da una parte appresso del re, replica sempre "^P^ ^^ 
quello che disse da principio, che '1 re non restitaisce Parma al presente, "** 
perchd con poca saa spesa vi tiene impegnato Fimperatore con grossa 
5 spesa, et considera maggior beneficio per la parte del re, si quelle 
genti deir imperatore restino in Lombardia cod tutta rinimicitia di 
Sua Santitä», che si partino et vadino a servire Fimperatore con tatta 
ramicitia di Saa Santitä. utcumque intarum sit, Sua Beatitudine ha 
Yoluto che si spedisca questo corriere a V. S. per haver da lei quel 

10 Inme che si poterä havere, et governarsi di pol secondo che Dio 
rinspirarä,. qnando Sua Santitä haverä fatto il debito suo per discolparsi 
con Dio et con grhomini senza detrimento delF imperatore, se remetterä 
di poi alla dementia divina d'ogni et qualnnque successo. 

AI signor don Diego s' ö dato parte di tutta questa pratica.^) 

15 fa due considerationi, (si ben mi recordo) una, che non li pare che 
basti la securezza dei dui cardinali Farnesi quanto al stato di Castro, 
et a Sua Santitä pare, che basti d'avanzo con la fede et promissione 
del re, perche alF ultimo non si pu6 haver maggior securezza, et in 
ogni evento Fhomo non starä con gF occhi chiusi il giomo, n^ dormirä 

20 tutta la notte. 


*) Don Diego war tmch Eintreffen der französischen Botschaß am 8. Aprü 
beim Ft^te, wobei ihm dieser die Vorschläge des Königs unterbrdtele, über deren Inhalt 
er sehr aufgeregt war. Don Diego sagte dabei dem Papste, dass ein Zurücktreten 
von der Belagerung vor Mirandola schon an und für sich ein Unglück wäre^ ma 

25 qnando vi aggiungnesse qnest* altre conditioiii, farebbe ingiaria grande a Sna 
MaestÄ. Nach der Audienz erklärte Don Diego dem Florentiner Gesandten, er 
habe den Papst molto intrigato gefunden und glaube che facilmente potessi essere 
che non si facesse cosa alcuna, volendo i Francesi tirarlo piü alto di qnello che 
haveya detto volar fare. Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 Aprü 8 

80 Born, Aus Florenz, Arch. Mediceo 3271 Orig, Einen Augenblick schien es wirklidi, 
als ob der Papst, erregt über die Forderungen der Franzosen, die Verhandlungen 
mit Toumon abbrechen würde. Capüupi erfuhr am 9. Aprü vom Kardinal 
Montepulciano, dass Toumon partirä re infecta et che resterä qoi monsignor di 
Mirapois a negotiar con Sua Santitä. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig. eigenh., 

35 s. auch den Brief Serristorls vom 9. Aprü bei Canestrini pag. 297, 298. Doch 
schon am 10. April musste Don Diego wieder die Klagen des Papstes über seine 
Qeldioerlegenheiten anhören, über seine Absichten, den Krieg in Ober- Italien doch 
lieber aufzugeben, da die Summen, die er verbrauche, nicht aufzubringen seien. 
Und am IL Aprü scheint die Verhandlung sehr erregt gewesen zu sein, denn 

40 Capüupi, der sich im Vorzimmer befand, vernahm die Worte, voi mi stringete troppo. 
Don Diego erzählte ihm nachher, der Papst wolle morgen einen Courier nach 
Innsbruck senden und dem Kaiser seinen Vorschlag müteüen, che si levi Fassedio 
da Parma et dalla Mirandola con conditione che il re non possa far massa nö nelF 
nno nö nell* altro Inogo per nno o per dne o per tre anni, come piacerä a Sna 
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1Ö52 L'altra consideratione 6 che i Francesi poesino valersi del stato 

A^ 13 ^{ g^^ SantiU in far masse, in passaggi et vittnaglie. qnesta conside- 
ratione ö parsa a Sua Beatitudine poco necessaria, perchö si capitula 
chiaramente, che lo Btato ecclesiastico non habbia a essere dannifieato 
in alcun modo, nö crede Sua Santit^ che contra saa volonte Francesi 5 
si mettessino a sforzare il suo stato. et chi credesse che Sna SantitJi 
il conseutisse, sarebbe heretico, pereh^ prima patirebbe la morte et 
cento martirii, che consentire che dei luoghi snoi venissino dannificati 
i luoghi di Sua Maestä Cesarea. 

Mi accade ancor de dire a V. S. che '1 signor don Diego in nome 10 
di Sua Maestji ha fatto instantia^) d'haver una boUa di licentia et facoltä 
d'alienare feudi et beni stabil! de monasterii di Spagna fin alla summa 
de &00000 scudi. et si bene tali alienationi sono odiosissime et di 
pemitiosissimo esemplo, ma<)simamente in qaesti tempi d'beresie et 
schisme et cose aliene, et in tutto repagnanti al gosto di Saa Santiti^ 15 
et si possa dire che sint de ultimis terribilibos, nondimeno Saa Santitä 
non Yuol mancare all' imperatore in queste necessiti, come nö ancora 
il vuole angareggiare in proporli d'haver' a scontare il matuo delli 
200000 scudi, secondo che da questi signori camerali li i stato recordato 
con molta instantia et importunitä. vuol bene che V. S. a buon 20 
proposito reduca a memoria et in consideratione alla Maestä Saa, che 
dal principio del suo pontificato trovato cosi eshaasto com' era, di 
liberale in concederli il jnbileo, del qnale li era data intentione, che 
si cayarebbono piü di 200000 scudi, et di poi la crucciata et mezzi 
frutti, de quali similmente qui dai cortigiani Spagnuoli s'offerivano a 25 
Sua Maesta 200000 esentandosene il clero di Spagna, et hora concede 
questa alienatione et senza participation alcuna. et che per6 ^ necessario 
che Sua Maesta si resolva che qnesto debito non si puö cancellare se 
non co'l spirituale di Spagna, et nissun' altra via & riuscibile. et che 
non s' havera da maravigliare si venendo Toccasione, si procurar4 30 
d'estinguerlo. 


Haestä. che 11 duca Ottavio finito il termine che si piglierä di qnesta sospensione 
d'arme, possa accordarsi con qnal principe gli piacerä. che si restitnisca Castro al 
Horatio. CapÜupi an den Kardinal von Mantua. 1552 Aprü 11 Rom, Amt 
MantuOj Arch. CJapÜupi Orig. eigenh Am 14. Aprü abends liess der Papst den 35 
Kardinal Toumon rufen und verhandelte nochmals lange Zeit mit ihm. Das Er- 
gebnis toar, dass der Fapst ha fatto intender a cardinali che si troyino a palagio 
domattina piü per tempo che non hanno fatto hoggi, perchö vuol parlar con easi. 
Capilupi an den Kardinal von Mantua, 1552 Aprü 14 Rom. Aus Mantua^ Arch, 
Oontaga Orig. eigenh. über das Konsistorium selbst s. nr. 106, 40 

^) In einer Audienz am 7. AprÜ, Serristori an den Herzog von Florenz. 
1552 Aprü 8 Rom. Aus Florenz, Arch. Med. 3271 Orig. 
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Con voler pagare 25 et 30 per cento non si 6 possuto trovare ^^5^ 
modo di remettere a V. S. un carlino per via di cambio. perö ge li'^P^ -^'^ 
mandano 1000 scudi per il presente corriere. 

Non sia parca in darci avyisi di continno, puö spedire a messer 

5 Agnolo a Trento, et che egli spedisca al vicelegato di Bologna, il qaale 

spedirä poi qai a noi, secondo che a ogn' un di loro sarä scritto da lei. 

11 breve del nuntiato') si manda similmente col presente corriere. 

Non Yoglio lassarc de dire, che qaanto alla coneessione di poter 
alienar' i vassallaggi delle chiese, si bene Sua Santitä, com' ho detto, 

10 & dispostissima di gratificare et aiutare Sua MaestA, nondimeno non ^ 
ancor ben capace, in qual fonna s' haverä da fare Tespeditione, et in 
che modo s' habbia da proveder alF indennitä delle chiese, et non sä 
s' intende, come piü tempo fä fn fatto intendere a Sua Maestä, che si 
recompensarebbono sopra i iuri reali di Spagna, con avantaggiar le 

15 chiese de dieci per cento, et quantunque passati questi quattro giorni 
santi pensiamo che se ne poterä haver la chiarezza dal signor don 
Diego, nondimeno Sua Santitä haverä charo che V. S. ancora ne mandi 
quel lume che ne poterä cavare da Sua Maestä^. 

Le lettere di V. S. di 3 di 5 e di 6') sono comparse, et Sua 
20 Santitä Tha vedute. 

II conte Palatino fa instantia a Nostro Signore di haver da Sua 
Beatitudine una confirmatione delF elettoriato conforme alla bolla 
Carolina. Nostro Signore prima che lo compiaccia vuole destramente 
intendere la mente della Maestä Cesarea, ni vuol risolversi senza sua 
25 participatione. et pero ha ordinato che se ne scriva a V. S. senza 
perö farne motto con altri, et avertire ancora, che alla corte di Sua 
Maestä non si risappia, o possa venire a notitia del predetto conte 
Palatino quest' ordine di Sua Santitä.. 


') Ist nicht vorhanden. Dem Kaiser zeigte der Fapst am 1. April die Er- 

30 nennung Camaianis zum Nuntius an: Cam dilectos filios noster Petrus cardinalis 

Fauensis, qui nnntii primo, deinde vero legati nostri munere apnd Maiestatem Tuam 

fanctus est, ab ea discesserit, et dilectns filins Petrus Camaianns electus Ferulanus, 

qui antequam ecclesiae Fiesnlanensi preficeretur, ad ipsam Tuam Maiestatem pro 

pnblicis negotiis missos a nobis fuerat, apnd eam adhuc sit, nos nt nuntinm nostrnm 

35 apud Serenitatem Tuam sicut soliti sumus, habeamus, ipsum Petrum electum ad 

id munns ob eius virtutem, desteritatem et fidem a nobis idoneum iudicatum, 

nostrum et huius sanctae sedis apud eandem Majestatem Taam nuntium in Dei 

nomine degimns, quod quidem eo etiam libentius facimus, quod illum Tuae Serenitati 

fidum et gratum esse scimus . . . Datum Romae apud 8. Petrum prima Aprilis 1 552» 

40 anno terzo. Aus Rom, Arch. Vat. arm. 41 vol. 64 nr. 223 fol. 5 Minut. 

■) Nrr. 97, 98, 99, 100. 
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1552 105. Camaiani an Monte: Vorbereitungen des Hofes zur eventudUfi Abreise 
April i^^^^nach Trient. Vorläufiges Verweilen des Kaisers in Innsbruck, Vertuindlung 
***** '**^ -jfiil Moritz durch HirrJieiin, Forderungen des Kurfürsten. Audienz des 
Kardinals von Augsburg beim Kaiser, Ansclieinend Unterliandlung des 
Kaisers durch den Herzog von Baiem, Freigabe der Religion. Heindidie ^ 
An/länger der Gegner, Aufforderung der rheinisclven Kurfürsten an den 
Kardinal von Augsburg, Dessen weitere Pläne, Sein gegenwärtiger 
Aufenthalt, Nachrichten von ihm beigelegt, Krank/ieit des Nuntius, iö52 
April 15 — 16 Innsbruck, 

Aus Rom, Arch, Fat. Nunz. di Germania yol. 62 fol. 188 Orig. ' 10 

Aprü 11 L'ultime ch' io scrissi a V. S. R"», farno delli 11')*) et dui giorm 
di poi coütinuamente si mandorno anco robbe non solamente di Saa 
Maestä ma di tatto il resto della corte verso Trento. talchö ciascano 
^ rimaso espeditissimo per poter cavalcare senza tale impediraento, ma 
ogn' hora s'ö poi piü conosciuto che li inimici non hanno saputo 1^ 
pigliar' la bella occasione che se gli era presentata di cacciar Sua 
Maestä di Germania, prima che si fossero munite li chinse et i passi, 
alli quali si ^ poi fatta conveniente provisione, onde si ö anco preso 
dalla parte deir imperatore piü d'animo, parendo che Saa Maestä. non 
possa esser cosi ingoUata, et che Tinimici habbin mostro cosl poco 20 
giuditio, da non temer tanto di loro, come si faceva qui tre o qoattro 
giorni sono, benchö a me pare che le cose non siano anco in termine 
da poterne far vero giuditio eon tutto che la ritirata di Saa Maestä 
verso Trento si sia raffreddata parendo che co'l fermarsi qui possa dar 
miglior' indrizzo alle cose sue, et si diee ch^ ella tratta d'accordo con 25 

April 14 questi suoi ribelli, imperochö hier mattina partl di qui un' Anzualts,^ 
ch' era capitano di Sua Maestä inAugusta, qnando la iii presa, et 
parlö air hora con Mauritio et se ne tornö qui, et hora & opinione che 
sia stato rimandato a esso Mauritio con li capitoli di tar accordo, tra 
li quali s'intende esser la liberatione di Lantgravio in questo modo, cioö 30 
ch' egli habbia da esser rimesso in mano et poter delP elettor di 
Brandbnrgh, accioch6 lui ne faccia secondo che giudichi a proposito. 
s'intende anco esserci una conditione che apresso di Sua Maestä habbia 
da risidere un consiglio di Germani sopra li negotii deir imperio et 
che n' habbia a essere presidente un principe over conte Gerroano, 35 
et che monsignor d'Aras non s'habbia a ingerir punto in questi simili 
maneggi. questi sono per6 particolari che non si sanno piü per certi 


Nr. 103. 

*) SoU heissen Aprü 10. 

■) Hans Walter von Himheim. 40 
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che tanto, ma si dicano fuora da persoDe che non sanno i secreti. il ^^^^ 
cardinale d'Augusta, essendo ritornato qui tre giorni sono, non hebbe ^^m, ^ 
prima ehe hieri audienza da Saa Maestä, et io ho ritratto da..Suail|M^ 14 
Signoria R"» ch' eir 6 venuta qui principalmente per suoi interessi 

5. particolari, delli quali n' ha eonseguito assai buona sodisfatione da 8ua 
Maestä, con la qnale havendo egli di poi parlato delle cose presenti 
di Germania ha ritrovata tuttavia Saa MaestA molto indurata et ostinata 
di non voler far' alcuna provisione di proveder con Tarme a questi 
tumulti, ma ben ha detto che 8ua Maestä. fa trattare qaalche accordo 

10 per mezzo del dnca di Baviera^) con questi suoi rebelli, nel quäl' accordo 
fra Taltre cose Sua Maestä si contenta che circa la religione quei 
populi habbino a credere a modo loro cio6 lutheranamente et m' ha 
detto che quei principi sprezzano palesemente Sua Santitä, li R"*' cardinali, 
li prelati et tutto il clero, et esso cardinale ha detto a Sua Maestä 

15 che non solo molti principi secolari s'adheriscono a questi confederati, 
ma egli tien per certo che anco gli arcivescovi elettori et altri ecclesiastici 
s'accorderanno con loro, come volevano che facesse anco esso cardinale, 
sopra di che gli hanno scritto molto amorevolmente et fattoli sapere 
che si contentavano che egli con tutti della sua corte potessero vivere 

20 come li pareva, ma che li sudditi et populi suoi havessero a fare come 
gli altri Germani, ma egli per la riverenza et devotione che porta alla 
sede apostolica, et per rispetto delF amore et servitio che tiene verso 
Sua Maesta Cesarea, non s' ö voluto adherire contentandosi piü tosto 
di patire, com' ha fatto et ^ per far grossamente. et tra tanto starä 

25 a vedere, se questi tumulti si racchetassero per acordo, egli ritomarebbe 
al stato suo, se anco si vedrä che proseguino, ha pensato di ridursi in 
Italia et forse stantiare in Roma, in questo mezzo s'^ ridutto a Sboz,') 
dove starä sin fatto il giorno di Pasqua prossima. io ho havuto dal 
medesimo cardinale d'Augusta la qui aggiunta copia d'avyisi,^) ricevuti 

30 da piü bände sopra li progressi di questi ribelli di Sua Maesta, la quäl 
copia mando per piü particolare et piena informatione di Nostro Signore 
et di V. S. R"* delle cose di Germania, io dettai questa lettera sin 


^) Der Vicekamler Seid, den der Kaiser zum Herzog geschickt hatte, kehrte 
am 15, fMch Innsbruck zurück, 11 qaale porta la buona dispositione di quei duca 
35 verso Cesare, rabboccamento che fecc con elettor Mauritio («. v. Druffd II nr, 12i7) 
si ritrahe che passö tutto in servitio di Sua Maesta, perö doveva il duca cavalcar 
a Linz per intervenir' col re de Romani nelle pratiche della compositione, havendogli 
Mauritio dato la fede sua dVsservi poco dopo lui ... Pandolfini nach Florenz, 
1652 Äprü 15 Innsbruck. Aus Florenz, Ärch. Med. 4314 nr. 99 Orig. 
40 *) Schwaz bei Innsbruck. 

*) Jjiegen nicht bei. 


<f/r2 ^>- tf^—iOß: l»2 Apcfl 1^—16 IxixAnck, 16 R 


A'^ hier!, ma noD p^M^sei finirb rispetto alla iDdi:»Kisitioiie di certi dolori 

^'^^^^^y^^ eoKci et d'on p^ico di febre, che m* ha assafito da tre pomi in qaa, 

AßTü I6ei fiero n^ aneo stasera posso finirqiiesta scnttma. ma spero bene in 

Dio ehe mi fark ^ratia di rendenni presto la sanita ehe alT bora 

«criTer6 piü a Inngo a V. S. R"* — 5 

Da Hisprnch li 16 di aprile 1552. 

1552 106. M<mie an Camaiani: Geziem int Ko9instorium du Sufjtnuion deti 
Aprü i^ KottzU* besddonefu Bei neäantUm Zeiij'anJct *oj(frtifX Wied^raupio/ifite 
detfsel^jen. iJas Gerücht von dem Aißsc/duss der Verhartdlurujen mil Tournon 
hol in Roni gro9*e Freude erregt; die Ratifiration luuuH von tler Antwuri 10 
de$ Kaiser» ab. AlUeitioer TTunxrA nacJt Fruden, Grämle <ies PajtMe» 
zum AbfMa» des WafendilUtandes. Xachndä rotn Tode Giotan BatUsias, 
1552 AffHI 16 Rom, 

Amm Rom, Ärek. Vat. BibL Borgfaeae I 6 foL 33>— 35> Orig.'Besuier. 

Havendo Nostro Signore inteso, che i presidenti et prelati di 15 
Trento di poi la presa d'Aagosta erano in molta perturbatione et paora, 
et dnbitando che 1 concilio si potesse dissolvere da se stesso con 
vergogna non solamente di Soa Santita et della sede apostolica ma 
dell' imperatore con pemitioso esemplo in perpetao, ii parse occurrentia 
degna che se De parlassi co'l sacro colleggio d'i R** signori cardinali, 20 
Aprü 15 come fece hier matina innanzi la messa, et esaminati tatt' i partiti, et 
ponti sostantiali, nissono remedio di conunnn consenso et giuditio fh 
repntato piü presente et pift opportnno, che una snspensione a bene- 
placito di Soa Beatitadine, et cosi se n*^ fatto nn breve, del qnale vi 
si manda copia.') 25 


') 'Lieg/t nicht bei. Der Courier mit dem Breve traf am 20. Aprü des Morgens 
in Trient nn, Oberreichte dassdbe dem Legaten und reiste weiter. Da der Legat 
seit zwei Tagen am Fidter krank toar, wurde es den Präsidenten anvertraut, die 
aber vor der VeröffenÜichung eine Rücksprache mit den spanischen iVötatnt /Sr 
notwendig hielten. MassareUi an Monte. 1552 Aprü 21 Trient, Aus Rom, Arck. 30 
Vat, Lettere de' principi 19 fol. 459 Orig. 

Das Breve ist gedruckt hd Raynaldus Bd. XXXIII pag. 446. Aus einer 
Vorlage im Arch. Vat conc. Trid. 10 fol. 205 von der Hand Massarellis ist dort 
zu ändern: Zeile 1 (inteilexissemos), Z. 17 (praecautius), Z. 24 (sententia), Z. 26 
(Dostromm nnanimi consilio), Z. 38 (natione). Die fehlende Stdle lautet: prout 35 
etiam per presentes suspensiim esse deciaramus: et quicqaid secns qnavis aactoritate 
scienter vel ignoranter in praemissis attentatom forsan est hactenos, vel in postemm 
contignit attemptari, irritnm et inane decemimns. qnae vobis significe yolnimos, ut 
▼08 et praelati qni istic sunt, bis intellectis, qnietiori animo secnritati et coeteris 
rebus vestris pro temporis conditione consnlere possitis. nos sane spem magnam 40 
in Deo omnipotenti habemos divinam eins maiestatem pro sna bonitate tranqniUiora 
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Nisfiuno ha da dubitare che come prima se scuprisse tempo atto ^^5-8 
et proportionato a poterio resumere et proseguire, Sua Beatitudine ^^T*' ''^ 
noD fasse per revocare subito la suspensione. piacesse pur a Dio ehe 
fusse domani quel giomo. 

5 Parse ancora a Sua Santitä non solo espediente, ma necessario 

soggingnere una parola in la medesima congregatione circa la suspensione, 
quale s'era trattata co'l cardinale di Tomone, perchö esso cardinale 
haveva havuto la sera innanzi lettere dal re che li spedisce subito un^P^^^ ^^ 
oorriere in tutta diligentia per darli awiso di quel che resolvesse con 

10 Sua Santitä che Tarrivasse prima ch' esso re entrasse in paese de 
confederati, acciocch^ sapesse come s' havesse da governare con loro 
in le cose che potessino appartenere a Sua Santitä et s' haveva da 
dire che Sua Beatitudine fusse a esso re nemica o n6, et il csu-dinale 
Tomone non se ne voleva stare alle parole dette in camera et faceva 

15 segno di volersi partire penitus re infecta. il che se vedeva ch' era 
per dare tanto spavento a tutta Roma, che molti, et specialmente 
mercanti, havevano incominciato a raccogliere le loro robbe per andarsene, 
la paura dell' armate turchesca et francese et d'una eruttione o volemo 
dire alluvione d'heretici in Italia con Fassistentia d'un re di Francia, 

20 li quali tutti insieme si predica ch' hanno migliara et migliara de 
fanti et cavalli, et la perdita d'Augusta, con Tintendersi che il contado 
de Tirolo 6 tutto in rivolto, et che si st& con paura fin in Trento, et 
che Mauritio habbia deluso et ingannato l'imperatore et il re de Romani 
insieme, et che Sua Maest^ Cesarea si trovi disarmata, dico questi 

25 tanti et altri rumori generano tanta paura ne gli animi degF homini, 
che non si possano consolare, n& tenere fermi con ciambellette et 
confortini. argumento ne sia a V. S. che con Thaver detto solamente 
Sua Santitä una parola in congregatione d'essere in ragionamento co'l 
cardinale di Tomone d'haver a fare una suspensione, fu questa parola 

30 recevuta con tanta voluntä, che fti publicato per tutto ch' era fatta la 
pace, se bene da tutti noi et da Sua Beatitudine medesima se dice a 
ciascheduno a ogn' hora che non s'6 concluso cosa alcuna, ne s'ö per 
concludere, finch^ al ritomo de Matthiolo s'intenda, si Sua Maestä Cesarea 
vuole esser' compresa o nö in essa suspensione, nondimeno tutto il 

35 mondo vuol che sia conclusa, non solamente la suspensione, ma la pace.^) 


et aptiora tempora ad id sauctnm opus resnmendum et perficiendum cito nobis esse 
coDcessnram. 

^) Dagegen erfährt Capüupo (wohl von MarUqpulciano) , che Tottavo di 

Pasqua si publicherä et che i capitoli giä sono sottoscritti et fermati da Sua 

40 Santita et dal B,^^ Tomone. Man hat die Frist nur festgesetzt, um Antwort vom 

Kaiser zu erhaltenf ob er die Suspension annehmen will, se aacho non vorrä, Saa 
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1552 Ha voluto Soa Santitä che de tntto qaesto snccesso se dia aviso 

Äprü 16^ V. S. 

N^ restarö de replicarli, che tre cause principali hanno pereoasa 
Saa Beatitudine a trovare bnona questa suspensione, ana dell' estenaatione 
et anichilatione delF entrate della sede apostolica et impossibilitä di 5 
trovare un carlino co'l pegno o senza pegno in qaesti tempi, Taltra 
d'esser lo stato ecciesiastico aperto, dismanito et indefensibile et 
esposto a rapine, prede et incursioni per mare et per terra et 
precipuamente Roma. la terza del vedere la Francia indirizzata a 
diventare lutherana con carico perpetuo di Saa Beatitadine appresso a 10 
Dio et appresso il mondo, oltre che promettendo il re di lassare 
Ottavio in saa libertä passato il tempo della sospensione. SuaSantitä 
puö teuere che qnanto a lei la cansa della gaerra sia sopita, et trova 
assai minor male in aspettare che passi qaesto tempo senza spesa et 
senza travaglio di ^erra et consamarsi la robba che non c'ö, li animi 15 
et le persone in qaelle ossidioni, oltra che ogni di piü si vede confirmare 
neir opinion de tutti i baoni, che quanto si vede accendere maggior 
faoco nella Christianitä, tanto piü deve Saa Beatitadine far ogni cosa 
per rendersi tale che possa, quando a Dio piacerä, mostrargliene il 
tempo, far officio di baon pontefice et di padre commune in procarare 20 
la concordia, et intanto non lassare d'essere verso Saa Maesta di quel 
buono et paterno animo ch' ha da essere sempre, et co'l re non haver 
contesa d'arme per qaesti due anni et diminuire le spese in qualche 
parte attendendo solamente a custodire lo stato suo et de vivere con 
quella quiete d'animo che conviene al grado suo, che intratanto il 25 
regno di Francia non habbia da fare schisma per caasa saa. onde 
quanto piü Sua Santitä vi pensa, tanto piü si conferma in Topinione 
ch' habbia da esser presa da Sua Maestä in buona parte. V. S. attenda 
a conservarsi. 

Di Koma etc. 30 

Scritto fin qui ^ venuta nova della morte del signor Giovan Battista 
mio fratello,^) la quäle quanto dolore ci habbia apportato, i facile da 


Santita g^a per la parte sua S obligata. Capüupi an den Kardinal von Mantua. 
1552 Aprü 15 Rom. Aus Mantua, Arch. CapÜupi Orig. ^genhändig. Auch Don 
Diego hatte dasselbe er fahren j und erpt am 18. Aprü wurde durch den Kardinal 35 
Paccecco das Qtrücht dementiert^ es sei auch Oonzaga von dem Inhalt der Kapitulation 
benachrichtigt worden^ der sich entscheiden soUe, se voleva contiiiaare nell* impresa 
della Mirandola, essendo ella {der Papst) deliberata di retirarsene. CapHupi an 
den Kardinal von Mantua. 1552 Aprü 19 Born, Aus Mantua, Arch. CapÜupi 
Orig. eigenhändig. 40 

^) Giovan Battista war am 14. Aprü in Begleitung ausgeritten^ come era 
solito, als 11 nimici (non b& ae hayessero imboscata o pur fassero luciti all' bora 
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considerare; Sna Santitä, dalla quäle vengo da dirlo hora che sti per^_^ ^^ 
andaraene a letto con animo di celebrare domattina in san Pietro, April 17 
piacendo a Dio, non ha potuto dire altro, se non che nel dolore non 
li ö di poco conforto che il mondo habbia prima di qnesto caso potuto 
5 conoscere la dispositione et resolntione di Saa Beatitudine di cessare 
dair arme, io sento quell' amaritudine che si possa imaginäre niaggiore 
d'un tal fratello et subietto, et dir6 pur anche che Sua Maestä ha 
fatto perdita d*un gran servitore. 

107. Camaiani an Monte: Genesung des Nuntius. Moritz in Baiem, ^^^^ 
10 Ferdinand nach Linz. Zwiespalt zwischen Albrecht und Moritz, Albrechi f^^^^ ^ 
vor Ulm. Abreise des Kaisers ist ungewiss. E/iiÜassung der sächsischen 
Kommissäre. Osterfeier. Kaiser auf Jagd, Nachricht, dass Heinrich 
seine zweite Tochter an den Herzog von Lothringen verheiratet habe. 
Stellung seines Heeres. 1552 Ajrrü 17 Innsbruck. 
15 Aus Barn, Arch. Vatic. Nunz. di Qermania vol. 62 fol. 187 Orig. in verso: prima. 

L'altra sera io scrissi') a V. S. R™» quel tanto ch' io potei rispetto^j?rii 15—16 
air Indisposition mia. hora essendo per gratia di Dio assai megliorato 
et in buon termine di sanitär per non lassar la buona nsanza, ho voluto 
continuare in awisarla di quello che s'intende di piü che ^, come pare 

20 che la pratica dello acordo che si tratta tra Sua Maestä et questi suoi 
ribelli perseveri essendosi inteso che 'I duca Mauritio (il quäl era 
restato in Augusta per teuer quel populo in quiete, dubitando che non 
si pentisse di ciö che haveva fatto), 6 andato di poi in Baviera per 
riaboccarsi con quel duca, essendo anco stato scritto che 1 re de 

25 Romani per le buone lettere, che di nuovo le haveva mandate esso 
Mauritio, si ö partito da Vienna per venir' a Linz per trattar con detto 
Mauritio questa compositione, del che io sto et starö attento per sapeme 
la veritä da dame poi pift certo ragguaglio a V. S. R"* che non posso 
hora facendosi qui sopra di ci6 diversi giuditii et si ritrahe esser nata 

30 qualche discrepantia fra esso Mauritio et il marchese Alberto, et aicuni 
allegano essersi causata, perchö Alberto era di parere di congiugnersi 
co'l re di Francia con Tessercito et Mauritio di pigliar prima delle 
terre et luoghi in Germania; nondimeno esso marchese 6 sotto Ulma 


della Mirandola) li assaltarono fra dui forti et al signor fa morto il caval sotto, 
35 et poi esso in terra fn amazzato dalli inimici, che diedero una carica a nostri 
come Io yidero in terra; ma 6 opinione d'alcani che vi fasse conosciuto, perchö 
s'era vestito tutto di nero. gli faron date assai ferite et una labardata suUa testa 
che glie la divise quasi tntta . . Bericht aus Bologna vom 15. April an den Herzog 
von Florenz. Aus Florenz, Carte Strozziane 71 fol. 7 Cop. 
40 ') Nr. 105. 

NvatUtarbtrioht«, «181« AbteUnsf, Bud XU. 20 
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1552 con tutto re?<8ereito eon |H^iisaiiiento di prenderla. ma qne^t* imperüüi 
AprU 17 gperano ehe non gJi ria.«4*irä, [KTche quella eittä ha nH«tralo di volerei 
tenere e<(sendo forte et tien jniardata m dal nie<iesinio popnlo come da 
piö compa^ie di fanterie ehe ^i s^»no solto od eerto eolonnello di Soa 
Maestä. la quäl pare ehe attenda et inehini niolto a qaesto aeeordo, 5 
seeondo eh' io wrissi per altre mie a Y. S. K»*. della stanza qui o 
de] partir di Sua Maestä non »v iDtt-ndt- aitro di eertezza, aneitreb^ 
»i vede le robhe 8ae et quasi di tutta (|oesta eorte ehe forno mandate 
verso Trento. non ni fanno tornare. non sarehl>e ^ä meraviglia« se a 
Sua Maestä bi^ognasse partir pre^^to di qui |»er la strettezza di vitto> 10 
vaglie in quettto pae$te ehe ha sostenuta la eorte giä tanti mesi et bora 
M>8tiene li 8oldati ehe guardano i passi et le ehiuse dalF ininiiei di 
Soa Maestä, la quäle ha hora espediti li eonimissarii di Sassonia ehe 
vennero qui alli giomi passati, et p<T quanto s*e inteso, ha risposto') 
loro in sustanza che dal proeedere ehe farä il duea Maoritio. Soa Maestä 15 
s'aeeorgrerä, se gli hanno prestato o prestaranno favore et aioto in 
dissenitio sno il ehe se non ha^Tanno fatto ne faranno, egli li sarä 
baon signore et benigno imperatore, altraniente gastigara gli errori 
loro; et cosi partiranno, ehi diee in nn modo et ehi in nn' altro. nel 
principio della settimana santa Sua Maestä si prese reereatione di 20 
cavalcar' un poeo a sollazzo, et un giorno amazzo un eeno eo*I tiro 
d*nn sno archibugio, ^ dipoi »Sua Maestä intervenuta et laseiatasi vedere 
da ogni huonu» nella sua ea])pella in tutti li (»ffitii et saere eerimonie 
Ayrü 13—17 ehe si sono eelebrate dal mercoredi santo sino a questo giorno di Pasqua. 

nelli quali ha dimostrato la sua solita religione et devotione daudo 25 
essempio di esser veramente quel ehristianissinio imperatore che ^. 
6 uscita non so che nuova che *1 re di Franeia habbia data per moglie 
la seeondo sua figliola al duca di Loreno, et con questo habbia preso 
la protettione di quel puttino et dello stato suo, dicendosi da alcuni 
che egli ö entrato in Mezz et in Xamsi et nel resto del detto stato 30 
di Loreno con l'essercito suo . . . 

Da Hispruch li 17 d'aprile 1552. 

1552 108. Camaiani an Monte: Nacltricltten von Maximiiian atis TAnz über die 
Aprtl i° j{l,pgigß Ferdinanfk ans Wien; seine Ankunft in Linz. Moritz wird heute 

'dort erwartet. Die (iegner vor Ulm, verlangen Geschütz von Augsburg, 35 
Gesandte Augsburgs in IJlniy um die Stadt zu überreden, sich Urnen an^ 
zuHcIdiessen. Ankunjl des nuiggior domo des Vicekönigs von Neapel mit 
Geldanweisungen auf Venedig und Genua. Iöö2 April 18 Innsbruck, 

Aus Born, Ar eh. Vatic. Nanz. di Qerm^nia vol. 62 fol. 189 Orig. in versa: 
0ecanda. 40 
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Doppo rhaver scritto hiersera Talligata mia') a V. S. R"», ho ^^ 
inteso esser venati awisi del Ser™*^ re di Boemia da Linz, per li V^^^^ Innsbruck 
s'intende che la Maestä di Ferdinando suo padre, essendosi partito alli 
14 da Vienna,^) la vigilia di Pasqua s'aspettava in Linz et per le April 14, 16 
5 stesse lettere s'ö anco inteso che hieri il duca Mauritio doveva arrivar April 17 
a Possau luogo discosto da Linz una giornata, dove si ritrova il duca 
di Baviera et insiemi potevano conie dir' hoggi giugnere a Linz, s^ April 18 
nulla seguirä, tosto penso che si poträ intendere, et ne darö poi altri 
awisi a V. S. R""* parendo che ognuno stia molto amblguo del successo 

10 di questo accordo, poichö si vede che dall'altro canto Tessercito inimico 
6 sotto Ulma,*) dove s'6 inteso che havendo voluto hattere certo 
balaardo non gli era riuscito il disegno, anzi ci rimasero morti piü 
soldati loro, et per non haver artiglieria a bastanza s'^ detto che 
havevano roandato ad Augusta per pigliarne alcuni pezzi de li, ma per 

15 non haverne quella citta, come scrivano, al proposito per tal' eifetto, 
dimandavano (per (|uanto s'e inteso) che gli dovessin dare di quella 
che ha Sua Maestä in Augusta, ma gli Augustani hanno risposto che 
non vogliono toccar di quella di Sua Maestä et cosi si ragiona che 
non glieF habbino data par bene che un Herproth et dui altri*) 

20 prlncipali di quelli che reggano hora Augusta, siano andati o da loro 
stessi, vero stati mandati (ch' io non lo so) a Ulma per tentar 
qualche accordo et persuader quella cittä a rendersi et collegarsi con 
costoro, come haveva fatto Augusta. 

Non scriverö a V. S. R"* che sia venuto qui hier sera il maior- 

25 domo del vice re di Napoli,*) et che habbia portato a Sua Maestä ^priZ 17 
alcuna somma di scudi contanti con poUize di banco da poteme haver' 
in Venetia et in Genova maggior somma, perche essendo egli passato 

Nr. 107, 

') In der Na^ht vom 13. zum 14. April waren nach einander ztoei Couriere 
30 bei Ferdinand eingetroffen mit Briefen von Moritz aus Friedberg in Baiern^ worin 
er mitteiUy er werde ohne Verzug zur Unterredung kommen. Obwohl Ferdinand 
diesen Worten nicht recht traute^ beschloss er doch seinerseits nicht zu fehlen und 
reiste am 14 April nach Linz ab. Badoer nach Venedig. 1552 April 14 Wien, 
Atts Venedig, Museo Correr 2789 Cop. In 2^1% Tagen wurde die Reise zurückgelegt. 
35 Badoer selbst mit dem Best des Hofes kam gegen Mittag an und bald darauf e 
giuuto il daca Mauritio insieme col duca di Baviera iDcoutrati da Sua Maestä e 
figliuoli. Badoer am 18. April ibidem. 

*) Über die Vorgänge vor Ulm s. das schon erwähnte Buch von Radlkofer 
pag. 165 ff. 
40 *) Österreicher, Mary Pfister und Hans Vöhlin. s. Badlkofer pag. 175. 

*) Mardones war am 10. April in Rom und brachte für den Kaiser 50000 
scudi contanti et 150000 in polize di canibio. Capüupi an den Kardinal vofi 
Mantuth 1552 Aprü 11 lU>m. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig. eigenhändig. 

20* 
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1552 per costi, peoso che V. S. R** lo havrä ioteso, ma le dirö 8oIo che 
April ^^g'intende qoesta saa veimta esser molto grata all' imperatore per 
havergli portati li detti denari, beochö si dice che ö aoco venuto per 
altri particalari di qaalehe momento circa qoel regmo di Napoli . . . 

Da Hispruch li 18 d'aprile 1552. 5 

1552 209 Camaiani an Monte: Ankunß MatÜiioU>9. Audienz beim Kaiser • 
iJnL. t^^^jf"'"*^ desselben^ die Sachrirht vom Tode Gioran Batiislas m. faUch. 
Zweite Audienz: Vorlesung der Briefe aus Rom, Kaiser häU die Be- 
dingungen fitr Frankreich zu günstig. Definitive Antwort das nächste MaL 
VerhatuUung mit Arrcu, Bitte desselben, das Gespräch gdieim zu halten^ 10 
da er nicht im Auftrag des Kaisers sprecfie. Seine Meinung über die 
Franzosen, über die Unmöglichkeit, ohne des Papstes Autorität den Krieg 
um Parma ftnrtzusetzen und über die schlimmen Folgen des Vertrages. 
Versuch Camaianis, seine Ansicht zu widerlegen. Matt/äolo zurück. Nach 
Antwwt des Kaisers ein anderer Courier zur Abreise bereit. Ober die 15 
Sicherung Neapels. Antwort auf den Wunsch des Kaisers, Klostergüter in 
Spanien zu veräussem. Die Zurückerstattung der 200000 scudi vom Papste. 
Des Kaisers Ansiclit über den Pfalzgrafen. Bitte um nä/iere Attshmft 
über dessen Wutisch, Succession im Reiclie. Abreise Matthiolos verzögert, 
um einen Brief des Kaisers an' Don Diego mitzuneJimen. Arras über die 20 
Unrulven in Deutst^hland. Empfang der iOOO scudi und des Breve. Giovan 
Battistas Tod. Sendung einiger avvisi aus Ulm und Linz und eines Briefes 
des Kaisers an Don Diego. 1552 Aprü 19 Innsbrtick. 

Am8 Rom, Ärch, Vat. Nqdz. di Germania vol. 62 fol. 190—195 Orig,^) in 
verso: ricjevata a 24 in castelio. 25 

Aprü 18 Comparse hiersera qni in su '1 tardi messer Mattiolo, et presentan- 
domi lo spaccio di V. S. R"»*) (che subito da me fii letto et consi- 
derato diligentemente), io non mancai senza perdita di tempo di farlo 
intendere a monsignor d'Aras, accioch^ egli si degnasse di procoranni 
Tandienza dair imperatore, si come fu fatto, perchö Saa MaestiL inanzi 30 
lo spatio di mezz' hora mi fece chiamare, se bene era di notte, et cosi 
andato io da lei con il medesimo despaccio in mano prima di legger- 
glielo, passomo fra Saa Maesta et me diverse parole di ragionamento 
et fra i'altre cose sopra ia malissima nuova ch' eil' haveva havata 

Aprü 18s\n' hier mattina di baon hora del crudele et miserabil caso dell Ill"<^ 35 


1) Auf fol 196, 197 der Nnnz. di Gennina vol. 62 findest sich ein Originalbrief 
Camaianis an Dandino vom 20, Aprü, der 'in etwas gekürzter Form dem Inhalt 
des vorliegenden Briefes entspricht. 

•) Nr. 104. 
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signor Giovan Battista.^) sopra di che Sua Maestä haveva comandato i'^^^ 
che non se ne parlasse, sinch^ non si riscontrasse, se era vero o n6,,^ ^^ 
perch^ ne stava assai in dubio, bench^ per ogni bnon rispetto haveva 
scritto subito al signor don Ferrando Gonzaga che in caso che tai 

5 nuova fosse vera, non mancasse di far quel provedimento che conveniva^) 
et d'intendersi ben con Nostro Signore con obedir' a Sua Santitä, in 
quanto ella ii comandasse . , . dicendomi per conclusione che voleva 
aspettar, se questa nuova si verificasse o no, et verificandosi manderebbe 
subito un' huomo suo a Nostro Signore per far seco ii debito uffitio 

10 di condolersi con Sua Santitä., la quäle, poichö haveva fatto far questo 
dispaecio prima che havesse havuta tal nnova, potrebbe forse sopra- 
giugnerle qualche altra fantasia, et perchö hiersera era niolt(» tardi Sua April 18 
Maestä giudicö a proposito ch' io diiferissi sin' a hoggi a negotiar ilpril 19 
seco tal despaccio che lo farei con piü commoditä et agio, si come 

15 m'^ accaduto, perch^ doppo desinare Sua Maestä m'ha fatto chiamare 
di nuovo et cosi con tutta qnella commoditä ch' io ho voluto, ho 
negotiato con essa lei a lungo havendogli letto de verbo ad verbum 
tutta la lettera et Taltre scritture del dispaecio che a parte per parte 
fu molto ben considerato da Sua Maest^ rispondendo secondo il solito 

20 sempre qaalche parola che gli occorreva di niano in mano, et in ultimo 
doppo diverse proposte, risposte et repliche che corsano tra lei et rae 
(che a repeterie distesamente sarei troppo lungo), conobbi che a Sua 
Maestä non pareva molto al suo proposito il contenuto in quel foglio 
del ragionamente tra Nostro Signore et il cardinal Tornone, con tutto 

25 che a esso Tornone paresse piü che honesto et piü che vantaggioso 
per la parte di Sua Santitä, et di Sua Maestä Cesarea, la quäle io 
compresi per le sue parole che voleva denotare che il far levar Tamie 
d'intorno a Parma et alla Mirandola non gli assicurarebbe cosi bene 
Taltre cose sue, poiche a Francesi non si prohibirebbe per un tal 

30 concerto et Suspension d'armi il molestar altri stati di Sua Maestri in 
Italia et particolarmente il regno di Napoli, se non per terra, per 
mare. et alle ragioni ch' io allegai a Sua Maestri che delle genti che 
la tenesse a Parma et alla Mirandola si potesse valere con piü . 
vantaggio in altre parti, poiche quelle ossidioni si veggono riuscir 

35 tanto difficili con poea speranza di buon' esito, Sua Maestä mi ci fece 


') Durch den Kardinal von Trient. 

-) Er sollte so rasch als möglich 3000 Mann werben und dieselben nach 

Mirandola führen, procuraDdo per ogni via ch' ella si striDga quanto si puö, 

acciochd non vi entrino vettovaglie, dändone la cura al signor Allessandro Vitelli . . 

40 Serristori an den Herzog von Florenz, 1552 Aprü 25 Rom. Aus Florenz, Arch. 

Mediceo 3271 Orig. 
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i552 uü repliea, eome la Don le appn>T:t9t^e. denotaDdcnni che non potrebbe 
Af^ 19 Jiminuir' qh fant«* di la i»er non lassar qaella oceasione di ralersi 
eontra il re, et ma-sssioie alla Mirandola Sna Maes^tä mi s^i^unse ehe 
m hene lei era entrata non per conto sao, ma per fserritio di Soa 
Santitä et dello stato ecclesia«tico in qo(-$ta groerra. che non per6 ^ 
dLstorrebbe mai Soa Beatitndine dnl far* et lisolver qnello che conve- 
nis^ al mio offitio c^^i in ({iiesto presente nianeggif» conie nell* altri, 
ma che le pareva bene di ^ardar di non consentire a qnello che fosse 
in danno »oo. eome forse voleva accennare ehe era il contennto in qnel 
fo^io di Tomone circa le considerationi che occorrerano a Sna lo 
Santita^ et iirima circa la |>ennria del denaro reddi che Sna 3laesta 
n\ Morse in quella parte, che Sna Santitä non |K>trebbe resistere a 
pa»:ar li 200i) fanti et li 200 cavalli che haveva pmmesse, et alla 
Heconda Cimsideratione dell' ef^ser Houia scottata et tutto lo statu 
ecclefiiastico a|)erto et indefensibile, Sna Maesta non ei replico altro. 15 
ma alla terza consideratione del Tcder diventar tutta la Francia Inthera- 
ni^siina, Soa Maesta mostro che a questo Sua Santitä non potrebbe 
reparare et fiacesse quello ch' ella volesse, perche giä s'era conosciuto. 
qaal fosse il presupposto di quel re et del titolo che si era messo di 
protettore et di vindice de Lntberani, potendosi argiiire che i ragiona- 20 
menti fatti in Koma da Tomone et da altre Franzesi sieno aggiramenti 
di parole et intertenimenti vani, conoscendo ben Sua Maesti^ Cesarea 
qnel che in qoeste materie espetta et si debba fare con bona conscienza 
et quel che si deve mirare et considerare nei casi delia guerra; facendo 
io instanza destramente a Sua Maesta che la si degnasse di danni all* 25 
hora una resoluta resposta della mente sua, mi concluse che per esser 
negotio di tanta importanza, era necessario che considerasse meglio 
tutto quello ch' io le havevo referto per poter rispouder un altra volta 
pift a beir a«rio quel che le paresse. et che pero io farei bene a 
ragguagliar del tntto monsignor d'Aras, col quale son di poi stato piii :{o 
di due hf)re et ho ritrovato che Sua Maesta haveva iufomiato di 
hocea propria Sua Siguoria H"* di tutto quello che haveva passato 
meco; nondimeno per maggior sua inforniatione io non mancai oltra il 
loggergli distesaniente tutto il dispaccio, d'haver aneo meco un lunghis- 
sinio ragiouamente sopra qneste materie. ma havendomi Sua Signoria 3?> 
K"* ])rohibito espressamente ch' io non deva scriver parola, di quanto 
Aprü 7.9 ha ragionato hoggi meco volendo che sia per non detto per haver 
])arlato di suo capo senza eommissione di Sua MaestA, non mi estendero 
in repetere tutta ha historia, com' elV e i^assata dicendo solamentc, che 
(|uesto gli e ])arso verameute trattato et maneggio de Franzesi et 4o 
seeondo il lor solito cercano di avautaggiarse, eome lia mostrato Toruone 
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in qnesto scritto di fare, non ci essendo clausula ii6 parola che non i552 
sia considerata et pesata in servitio di Francia et in disvantaggio di;^^ ^^ 
Sua Santitä, et di Sua Maest^ Cesarea, presumendosi che per il re non 
potesse esser niiglior partito che di far levar Tarme d'intorno a Parma 
5 et alla Mirandola, dei quali luoghi egli ha i disegni et fini che si sa, 
nö di sue proniesse et fede si potrebhe n^ Sua Santitä nd Sua Maestä 
Cesarea assieurare, essendo professionc de Franzesi il niancar' il piü 
delle volti di fede. perch^ se bene proniettessino hora quel che ö 
contenuto nel foglio di esso Tornone, pigliarebbon presto occasione di 

10 dover variare, et massiuie subito che havessino ripiene di vittovaglie 
Parma et la Mirandola, neue quali non ^ dubio che loro vorrebbon 
poter poi far masse et disturbar li stati di Sua Maestä Cesarea et 
bisognando sforsar' anco lo stato ecclesiastico, il che hora non gli 
potrebbe venir fatto, essendo le genti deir imperatore padrone della 

15 campagna in Italia, poich<^ non solo non si e diminuito un fante, ma 
se n'e fatto accrescere 3000, et iierseverandosi questo modo di proce- 
dere Sua Santita et Sua Maesta (si come hau presa questa comune 
impresa insiemi) seguitandola indurrebbano li detti Franzesi a venir' a 
partiti piü ragionevoli che non sono questi, composti interamente a 

20 benefitio loro, si come Sua Signoria R*"** me lo mostr6 nella discussione 
di molti capituli d'essa, et fra gli altri noto quello, che tutte le censure, 
sentenze, pene et essecutioni che potriano esser State fatte et date contra 
Ottavio et suoi fratelli, fussino suspese durante il detto tempo, et Taltro 
che in caso che Timperatore non trovi buono n^ vogli ratificare li detti 

25 articuli in quel che toccano a lui, Sua Santita non lassani di ritirarsi 
in tutto et per tutto dalla guerra senza prestar' all' imperatore nö 
Tautoritä sua, n<^ aiutarlo, ne di favore, nti di genti, n(t di denari, ne 
altramente in qualunche maniera si sia. dalla forza dei quali dui 
capituli oltri li altri inconvenienti pareva a Sua Signoria R™* che ne 

30 seguisse uno principalmente che se bene Sua Maesta Cesarea volesse 
seguitar Timpresa di Parma da se, la non lo potesse fare togliendoseli 
Tautoritä di Sua Santitü et suspendendosi le censure et sentenze contra 
Ottavio, poiche Sua Maesta si 6 ingerita in questa impresa con Tautoritä 
della ehiesa et per essecutor di tal sentenze, et senza questo titolo et 

85 colore Sua Maesta potrebbe esser' imputata nel seguitar tal guerra, et 
lassandola ne succederä maggior disturbo et scompiglio di tutta Italia 
contrario al primo presupposto che fecero Sua SantitJi et Sua Maestri di 
pigliar quell' impresa per quiete di essa Italia; . . . ma con tutto questo 
conobbi che Sua Signoria R™* sta sempre forma nella sua sentenza di non 

40 trovar punto di buono in questo scritto di Tornone, che e molto peggior 
deir altro ragionamento, che fu mosso da lui alli giorni passati che 
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/-^^^ rtnUaoOe fema m>Io la qoerela di Parma, per recopcntioBC della qpale 
Affril 19 4^u^ Sairthi poU-si^^ far qncUo sfonEo che Toicsse. et ehe nel resto neo 
'fofMK gnetra tra il re et .Soa Beatitodine, poiehe restando Ottario in 
Parma della maoif ra ehe si diee. non ne puo se^nir se dod raali efletd 
da far peiitir Saa Santita, s*ella s'aeeomodasse hora a on rimile 5 
apantamento. pronoütieaDdomi monsi^nor d'Aras che piotesse esser 
riM^rvato dal re sin tatto Giagno, ma al Lu^lio et all* Agosto che Sua 
Saatiti s'aeeorgerebbe di ood l'haver inte^a bene et di troTarsi in 
molto peirgiori termini lei et lo stato ecclesiastieo che non si tri^va 
hogfrif et replieandoli io eftser qoasi inipossibile di poter trorarsi in 10 
peggiori termini« Sita Signoria R*^ mi disse che pregava Iddio d'haver 
a refftar bugiarda, |Kiieh^ non parla^a se non per buon zelo che ha 
al 8er\'itio di Sua Santitä et della sede apostolica. et non per altro 
rispetto, pereh^ ella, se vedesse il modo, sarebbe desiderosa piü d'ogni 
altro d'una buona pace, ma non si potendo havere, desiderarebbe che t5 
Je coHe d*Italia non si disturbassero piü di quello che le sono, perche 
Sua Santitä non s' havesse da pentire, poich^ stando le cose in qnesti 
termini che sono et doppo si lungo assedio di Parma et della Miran- 
doia havendo Timperatore le forze siie in quelle imprese, Sua SantitÄ 
non deve tc*mere, si ci>nie dovrebbe sempre che le genti di Sua Maestik 20 
ne foHsero levate, non si possendo in queste perturbationi assicnrar lo 
stato ecclcHiastico con tutto taF accordo et promissioni finte de Franzesi 
et masMiine in una venuta deir armata turchesea, dalla quäle con tutti 
li aceordi sarebbe necessario a Sua Santita di guardar lo stato eccle- 
siastieo et far le niedesinie spese. et quanto al rispetto di non voler 25 
indurre 11 re et la Franeia a farse lutherana et levarsi dalla obedienza 
d(*lla H(*de apostolica, Sua Signoria teneva che qnesto fosse un mal' 
essrnnplo da potersene il re servire in tutti li altri suoi bisogni con 
miuacciar di levarsi dalla detta obedienza, sempre che '1 papa non 
faeeHse quello ch' egli li domandasse, si come anco li altri feudatarii 30 
della chiesa pigliarebbeno un siinili esseniplo di farsi beife dei papi, 
sempre che Ottavio resti superior di questa pugna. finalmente il 
ragionamento fra monsignor d'Aras et nie restö senza alcnna resolutione 
o eonclusione, anzi Sua Signoria K"*'' mi protesto chiarauiente che tutto 
foHse per non detto, dovendomi un' altra volta risponder quello che 35 
sarä di niente et comniissione di Sua Maesta che air hora lo doverö 
scriv(»re. pure con tutta la sopradetta protestatione di Sua Signoria 
K""* io non ho volnto mancare di scriver' il disopra per informatione 
di Nostro Signore et per obedire al comandamento di V. S. R"» di 
ric'Hpedir subito niesser Mattiolo, secondo che ho detto all* imperatore 40 
di vohT fare, et Sua MaestA se n'e conteutata, con tutto che la non 
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habbia data la risposta che le occorrerä di dare. ma io gli ho pro- ^^^ 
messo di tener' in ordine qui un altro corriere, si come lo tengo, j^^'^' ^^ 
havendonielo fatto lassar qui da esso messer Mattiolo per riespedirlo 
volando, sabito che Sna Maestä comandarä, con la detta risposta che 
5 Yorrä dare. intanto questo presente dispaccio servirä per an poco 
d'intrattenimento a Sua Santitä da conietturar qaelio che le haverä a 
esser risposto da Saa Maest^, perch^ se bene essa Maestä hoggi non April 19 
mi disse chiaramente qnello che la intendeva d'haver' a rispondere a 
Sua Santit^, nondimeno diverse sue parole che eila mi uso, denotavano 

10 secondo il mio poco giuditio che la non si sodisfacesse di uno apunta- 
mento con simiii capituli et che le parrebbe ragionevole, s'eir havesse 
a leyar le sue genti d'intonio a Parma et alla Mirondola che eir 
havesse a esser' assicurata che tutti li stati di Sua MaestÄ di Italia et 
il regno di Napoli non havessino a esser molestati, turbati, ud offesi 

15 non solo dal canto della detta Parma et Mirandola, ma ni da qnal si 
voglia altra banda ne per mare nö per terra, perchö altrimente Frauzesi 
verrebbano a guadagnar troppe et ottener qnel proprio che desiderassino. 
ma io son ben d'opinione che se si potesse venire a una tal capitulatione, 
che non fosse dannosa per Timperatore et che non havesse a dubitare 

20 che Sua Santita potesse poi esser' ingannata et sforzata da Franzesi 
in disservitio di Sua Maestä Gesarea, che ella in ultimo ci accosentirehbe, 
pnrch^ la cosa si trattasse con le debite cautele. io ragguagliai hoggi iiprt/ 19 
molto particolarmente Sua Maestä,, di quanto V. S. R"» mi scriveva 
circa la instantia fatta dal signor don Diego di haver' una boUa di 

25 facultä di alienar feudi et beni stabili de monasterii di Spagna sin alla 
somma di 500000 scudi et doppo che Saa Maest^ m'hebbe udito, legger 
tutto il capitulo della lettera che conteneva questa materia, mi ci rispose 
molto amorevolmente con dir di restar sodisfatta della buona voluntä 
di Nostro Signore, il quäle desiderava che sapesse ch' ella si era mossa 

30 a far questa domandita per Turgentia di questi tempi et per esser' 
assignamento vecchio di denari spesi sin' al tempo di papa Paulo, il 
quäle concesse a Sua Maesta et la detta facultiY et altre di levar' 
argenti delle chiese, ma come quello che si dilettö mai d'esser molto 
favorevole all' espeditioni toccanti al servitio si Sua Maesta, ma piä 

.35 presto cercö di metterla in travagli et imbarcarla a far la guerra per 
abandonarla nel bnono, non fece mai espedir tal faculüX, ancora che 
ne fosse obligato, et per6 Sua Maesta nel prineipio del pontificato di 
Nostro Signore ne fece ricercar Sua Santita sotto il detto assignamento, 
il ehe ella non volle fare jier all' hora, et di presente ne la ricercava 

40 con pensiero di ricever da lei questa gratia. et circa il giubileo, la 
cruciata et li mezzi fratti tutti concessi da Sua Santita a Sua Maesta, 


314 ^^' 1<^^' 1^2 Aprfl 19 Innsbruck. 

1552 ella mi affirmava d'haveme spesi molti piü in armate et altre imprese 
April ^-^ contra infidelL per il che li erano stati assigmati, et in questo non si 
sentiva aggravata la coscienza d*un soldo, perch^ se bene si era ralota 
alle volte di qualebe somma di tali denari per altri serviti, haveva poi 
pero rimessi qoelli et altri di piii per spenderli in quello eb' erano b 
asHignati per le bolle. et per far capaee Saa SantitA, in quäl modo si 
habbia a far Tespeditione di detta bolla di allienatione di vasalla<rg:i 
eon provedere alla indeinnita delle ehief^e, Sua Maesta mi promesse, 
poicho air hora non era ben* inforniata, di farmi rago:uagIiare di qael 
ehe sopra cio io havessi a scrivere a 8aa Santita, et ehe pero io 10 
dessi anco notitia di questo negotio a inonsignor d'Aras, si eome ho 
fatto. et circa la consideratione ch' io niessi a Sua Maesta d'esser 
necessario che la si risolva che il debito delli 200000 scudi prestati 
per qaesta gaerra a Sua Santita non si possa scancellare se non eon 
Io Spiritual di Spagna, non ci essendo riuscibile nessnn altra via, Sua 15 
Maestü^ (ancorche non mi ci rispondesvse chiaramente) m'accenno pero 
in buon modo di accosentir a quel ch' io dicevo. et che in questo non 
ci havesse a esser diflFerenza tra Sua Santitit et lei, il che anco mV* 
April /^parso interpretar da quel che ho parlato stasera sopra di ciö eon 

monsignor d'Aras, si che Sua Heatitudine potn'i pigliar lei l'occasione -<^ 
che se li porgeranno per estinguer tal debito eon sua commoditA, et 
in questa concessione da farsi hora a Sua Maesta di questa allie- 
natione di detti vasallaggi, io spero eon le prime mie di poter dame 
lume a V. S. R"*, in (|ual forma si havra a far la espeditione, et se 
le chiese si havranno a ricompensar sopra li iuri reali di Spagna eon 25 
avvantaggiarle di dieci i)er cento. et eon dame similmente una sov- 
ventione a Sua Beatitudine di altri dieci per cento, nel che conobbi 
April iPhoggi, che Sua Maesta stava ambigua. mi resta di dire che Sua 
April WUsiestä prese anco hoggi grandissimo piacere d'intendere, quauto Xostro 

Signore le conferiva sopra la instantia fattali dal conte Palatino elettore 30 
d'una confirmatione deir elettoriato conforme alla bolla Carolina, nel 
che Sua Maesta si distese a farmi un lunghissimo discorso eon narrarnü 
la natura et (lualita di esso conte Palatino, che e huomo leggiero et 
di i)oco valore, et del modo, coM quäle lui era diventato elettore, non 
ap[)artenendo a esso, ma a certi suoi nipoti, tra li quali erano anco 35 
diff'erenze, et ci erano corsi non so che aggiraraenti in ((uesta simile 
negotiatione. dovendosi sapere che esso Palatino nella guerra ])assata 
della lega sniachaldica, havendo ottenuti prima da Sua MaestJi la 
confinnatione de suoi privilegii, si lasso tirare a mandar genti et 
cavalli et ingerirsi contra Sua Maestj\ et vedendo poi d'haver' errato 40 
a certa dieta che si fece doppo, si ando a humiliare et a sottomettere 


Nr. 109: 1552 April 19 Innsbruck. JUS 

reverentemente a Sua Maestä, la quale li rispose consideratamente mo- ^»^^^ 
strando ehe farebbe verso di lui secondo che fussino li 8uoi portanienti "^^^ ^^ 
per l'awenire. et havend' egii poi piü volte fatta instantia che g|i 
fosse confinnato et approvato da Sua Maest^ un suo testamento (il 
5 che non 6 stato fatto, per non haver* egli voluto irfostrario prima), 
dimaudö aneo che U fussino confirniati li detti suoi privilegii, come 
quelle che si sentiva forse la coseienza aggravata di havergli perduti 
per qualche suo demerito. nia Sua Maesta Tha seinpre tenuto cosi 
sopra di se senza contentarlo, nö discontentarlo, et si 6 possuto dubitare 

10 che in tal suo testamento lui voglia far' berede uno che fu privato 
dello stato di Neuburgh da Sua Maestä, che 6 lutheranissimo, o vera- 
mente un' altro pur suo parente o nipote che ^ genero di Lantgravio, 
che in ogni caso questa materia per haver* in se qualche discrepantia, 
ha bisogno di consideratione. et il detto conte Palatino si puö esser 

15 mosso al far questa instantia a Sua Beatitudine per qualche suo disegno, 
che ö ben di vedere, a ehe fine vada, essendo da notare che hauno 
voluto calunniar Sua MaestiX per li tempi passati, eh* ella si volesse 
valere deir autoritii della sede apostolica per far succedere et perpetuar 
rimperio in casa d'Austria, et hora cerchino di valersi della detta 

20 autoritä ecclesiastica con farsi conlirmar da Sua Santitä tal' elettorlato, 
comettendomi perö Sua Maestä ch' io parlassi anco di questa materia 
con monsignor d'Aras che n'era informatissinio, et cosi S. S. R"»* nie 
n*ha anco stasera dato quasi il medesimo conto che Sua Maestä April 19 
aggiugnendomi di piü che 4 duca di Baviera (con tutto che si sia 

25 veduto che ci habbia poea ragione), pretende anco nel detto elettoriato, 
et non lo ))Ossendo ottener altramente non sarebbe maraviglia (che 
uno di quei tre giovani che ci [iretendono miglior ragioni, per non 
esser potente a contrastar con li altri, si risolvesse a cederle a esso 
duca di Baviera, il quale co'l concedersi da Sua Santitü al Palatino 

HO altra confirmatione, potrebbe sdegnarse, il che sarebbe mal fatto, 
essend' egli il principal principe catholico di Germania, la conclusione 
('• stata che Sua Maesta ringratia Sua Beatitudine di questo avviso che 
gli ha dato di tal richiesta del Palatino, et la certifica che si terrii 
secretissima, senza che lo sappia altra persona del mondo che Sua 

35 Maesta sola et monsignor d'Aras, il quale dice che Sua Santita potrebbe 
un poco sopraseder la cosa, con mandar qui piii particolare informa- 
tione, quale, quanta, di che, in che modo et in favor di chi sia tale 
confirmatione che domauda, perche la potrebbe dcnnandar' in tal forma 
che Sua Maesta. la su[)plicaria a Sua Santita piü d'ogn' altro, et anco 

40 per contrario la potrebbe voler di tal sorte che non fosse a proposito 
della religione et della quiete di Germania il concedergliela. et cosi 
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1552 Sua Maestä, qnando ella haverä inteso la cosa come stä, (del che starä 
April 19 tuttavia in espettatione che da me le sia referito, qaanto V. S. K"* me 
^ ne scriverä di piü), risponderä a Sua Santitö. con quelle considerationi 
che le oecorreranno. io ho scritto questo capitulo con lunghezza, ma 
non ho anco detto tutto quello che Sua Maesta propria et monsignor 5 
d'Aras mi ci disseno piti longamente, et in questo proposito mi toccorno 
qualche bei punto che Sua Maestä non sapesse forse, se fosse meglio 
o peggio che il Ser"^ principe sno figliolo snccedesse neir iniperio o 
no, et che quello che se ne era ragionato per li tenipi passati, era 
stato piü per benefitio deir iniperio che per altro, et se bene diversi 10 
ministri del papa haTevano piü volte niossoli ragionamento che si 
dovesse con Tautoritä della sede apostolica pensar a effettuar' una tal 
sustitutione, Sua Maesta non ci haveva perö date orecehie volendomi 
denotare che in questi casi la sua intentione non era stata quella di 
che alcuni di questi Germani rhavrebbeno voluta iniputare. io ho 15 
intertenuto messer Mattiolo stanotte per dar tempo che si scriva una 
lettera di Sua Maesta che monsignor d'Aras mi disse che vogliano 
scrivere al signor don Diego per questa espeditione, la qnale non era 
possibile di far piü presto di quello che mi sono ingegnato, non havend' 
io voluto che messer Mattiolo si fenni se non un giorno, et perö Nostro 20 
Signore non si dovrä meravigliare, se non reporta piü resolutione che 
tanta, non essendo stato poco che in si poco tempo di una notte et 
un giorno io habbi parlato due volte con Timperatore, il quaP ode 
volentieri, ma circa il rispondere et risolversi, (a tardo. monsignor 
d'Aras havrebbe per male, se sapesse ch' io havessi scritto il ragiona- 25 
mento che ha fatto meco, perchö mi avvertl et disse seriamente che 
tutto haveya detto da se senza fondamento et senza saper la mente di 
Sua Maesta ma come per ragionar tra privato et privato, et che perö 
io non ne facessi alcun motto nelle mie lettere a Sua Santitü et a 
V. S. R"», et cosi io promessi a Sua Signoria R"*, la quäl' in ultimo 30 
del suo parlamento mi dimoströ che li moti di Germania non fussino 
in quelli mali termini che molti s'erano imaginati, et che si come 
Sua Signoria R"» haveva pronosticato piü giomi sono gli pareva che 
si conoseesse, che '1 re di Francia et li altri avversarii di Sua Maesta 
no n hanno trovata in Germania quella corrispondenza che disegnavano 35 
et se bene diverse persone havevano voluto spargere gran romori di 
queste cose germaniche, l'imperatore perö era stato sopra di se et? 
fermo, et certamente non si puö negare che in Sua Maestü Cesarea 
non si conosca una gran constantia, virtü et religione. 

Der Kaiser hat wieder mehr Hoffnung auf einen für ihn glücklichen 40 
Ausgang des Aufsiandes, Camaiani wird täglich Nachrichten geben, Danld 
für die 1000 Scndi, Bestätigt den Empfang des Brette. 
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Sin hiersera Sua Maestä et monsiffnor d*Aras vedendo che non ci -^55^ 

Anril IQ IR 

era riscontro o eoniirmatione della mala nuova ehe si era havuta ^^^^ i^Mbruck. 

111™® signor Giovanbatista cominciorno a sperare che la potesse esser 

falsa, et non ce u'essendo anco sin a staraani altro riscontro et avvigo April 19 

5 cominciamo a sperarne piü bene che male, . . . come tal novella sia 
vennta qua, et in che modo s'^ detto in questa corte che la sia passata, 
V. S. R°* lo potrÄ sapere dal medesimo messer Mattiolo che arrivö 
qni in quel tempo che se ne parlava, che mi trovö tanto travagliato 
et adolorato che non ero piü in me stesso. 

10 Mando a V. S. R"" con la presente una copia d'awisi^) venati 

stamani al mastro delle poste di Sua Maestä. dair essercito delli inimiei April 19 
sotto Ulma, et da Linz, per li quali intenderä, come passino quelle cose 
et quel che si diceva di Mauritio. sark anco con questa un despaccio 
di Sua Maestä per al signor don Diego che m'ö stato raccomandato 

15 da monsignor d'Aras et dal suo secretario Vargas . . . 
Da Hispruch li 19 d'aprile 1552. 

110. Camaiani an Monte: Ankunft des Courier s mit Montes Brief vom loö2 

16, April. Audienz beim Kaiser. Eindruck des Briefes. Antwort ver-^P^^^ 23—24 

schoben. Verhandlung mit Arras über Suspension des Konzils und Waffen^ 

20 stillstand erwünscht, Courier für die Antwort bereit. Hermando de Vega 
nach Rom. Arras gegen die FluclU der Prälaten aus Trient. Bewegungen 
des feindlichen Heeres. Moritz in Linz. Seine Forderungen. Wenig 
Hoffnung auf Einigkeit, Moritz vnU Geiseln und die Ejrlaubnis, den 
französiscfien Gesandten mitzubringen. Versagung dieses Wunsches, Kcw- 

25 bereitungen des Kaisers. Besserung seiner Lage. Courier soll bis Trient 
gescidckt werden. Rat, auf jeden Fall mit Frankreich abzuschlie»sen, 
Bewunderung der Einsicht des Papstes. ZurücklmÜung des Couriers. Noch 
immer keine Antwort vom Kaiser, Möglichkeit, dass derselbe durch einen 
der beiden Gesaiidten einen Brief an Don Diego übergeben lässt. Courier 

30 heut nach Trient. Ltiigi Veles nach Florenz. 1552 April 23 — 24 Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat, Nanz. di Germania vol. 62 fol. 198—201 Orig, t^iceist 

Chiffren, deren Auflosung beüiegt in verso: ri cevujta a 30. rjespons.um prima malL 

Avanti hieri di bonissima hora comparse qui T ultimo corriero April 21 
speditomi da V. S. R"» con la lettera sua delli 16,*) alla ricevuta della ^ipri/ 16 
35 quäle procurai subito d'haver audienza dall' imperatore, et cosi Sua 

Maestä nel medesimo giorno doppo desinare mi fece chiamare et Aprü 21 
havendole io letta la istessa lettera come la stava, et insieme tutta la 
copia del breve della suspensione del concilio, Sua Maestä, doppo 

^) Liegen nicht hei. 
40 ») Nr, 106, 
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Jo52 rhavermi udito attentamente et') eonsiderato secondo che a me parve 
Aprü ^—^d^oj^prenieTe per la sua eera, con qualche nieraviglia et dispiacere 1a 
ditta lettera et copia del breve, moströ di volenni all* hora rispondere 
qualche parola di quello che le occorreva, eominciando a dire, esser 
vero che per hora s*era eonosciuto qualche ünpedimento nella prosecutiooe 5 
d'esso concilio non dimeno etc. et non fini di dir altro in tal proposito. 
con soggiugnermi perö che consideraria il tenor del detto breve, et 
risponderebbe pensatamente quel che le paresse conveniente in tal 
materia, et che per questo io ne parlassi anco con nionsignor d'Aras. 
et circa la Suspension d'armi trattata co*l cardinal de Tornone, Sua !0 

April 16 Maestä mi disse parergli che le considerationi che inovevano Sua Santita 
contenute in questa lettera de 16, fussino quelle medesime che si 
contenevano nel dispaccio portatomi da messer Mattiolo,^) per il quäle 
essendosi scritto anco al signor don Diego, quanto all' hora accadeva 
a Sua Maestä, ella non mancarebbe di dar de piü in questo caso quella 15 
resolutione et risposta che le parrä. di dover dare, et che perö anco 

Aprü 21 di quest(» io nc riparlassi con monsignor d'Aras, con la cui R"* Signoria 
fui il medesimo giomo, dandole il niedesimo ragguaglio che a Sua 
Maestä, et doppo molte parole che corsano tra di noi hinc inde in 
discussione di tal materia, Sua Signoria R"* volse ch' io le lassassi 20 
una copia del breve della suspensione del concilio, per potem' esser 
con quest' altri signori del consiglio et trattar consultatamente della 
risposta che ci havra da far Timperatore. io non lassai di ricordar cosi 
a Sua Maestä, come a monsignor d'Aras, come tenevo in ordine un 
corriero per espedirlo volando subito che havessi risposta o resolutione, 25 
di quanto Sua Maestä volesse dire circa il partito della Suspension 
d'armi con Francia, et se la ci vuol' esser compresa o no, del che non 
mi diedano lume alcuno, dicendomi per6 che quando havessino deliberato, 
me ne farebbano avvnsato. hora vedend' io passati gi^ dui giomi senza 

Aprü 25e88emü fatto intender' altro et sapendo che questa sera s'espedisce di 30 
qui a posta a Koma il signor Hernando de Yegha mandato da Sua 
Maestä per condolersi in nome suo con Xostro Signore dell' acerba 
morte dell' III"* signor Giovanbatista bonae memoriae: non ho voluto 
tardar' a scriver la presente per informatione di Sua Santitä, di quanto 
6 stato fatto da rae sin qui in essecutione delle comissioni di V. S. R"*. 35 
ma circa il cavame quella resoluta risposta ch' io vorrei, a me 6 
necessario, d'accommodarmi al heneplacito di Sua Maestä che vuol 
dirme et tacerme quel che le piace. monsignor d'Aras nel leggergl' io 


') Yim hier Chiffren bis „del breve". 

«) AV. 104. 40 
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la lettera di V. S. K"* che li prelati di Trento doppo la presa d'Augnsta ioo2 
erano in niolta perturbatione et paura, mi disse ehe non bisognava'*^ ii3—24 
haver paura a Trento, sinch^ uoi eravamo qua et che, se bene se 
n'erano partiti aicuni prelati Thedeschi, rhavevano perciö fatto con 
5 pensiero d'haverci a ritornare presto, et circa le tante migliara et 
niigliara di fanti et cavalli che in Italia si predicava haver questi 
ribelli di Sua Maesta, gia si vcieva esser' in contrario, et appariva 
che si coniinciassero a diminuire et dividere. secondo ch' io scrissi a 
V. S. K"» per le mie j)reeedenti,^) Tessercito ininiico haveva teutato 

10 d'havcr IJlma, et ultimamente havevano sperato che quelli comissarii 
d'Augusta trattassero qualche accordo, il che non li essendo riuscito? 
ne bastando le forze loro a pigliar la detta Ulma in altro modo, se 
n'erano levati et s'erano avviati per alla volta del ducato di Virtimbergh 
cioö il marchese Alberto con parte deir essercito, presentendosi che 

15 egli disegni di far quella strada per andar verso il Rheno a unirsi co'l 
re di Francia, il quäle (s'e detto) esser co'l suo essercito verso Mez di 
Loreno. il duca Mauritio (secondo che si Oi havuto nuova certa), arrivo 
a Linz il secondo giorno di Pasqua, che vi fu ricevuto gratamente 
dalle Maestä, dei re de Romani et di Boemia. il terzo giorno di Pasqua 

20 dovevano cominciar' a trattar il negotio di qualche compositione et 
accordo.-) quäle habbia a esser Tesito di tal' aboccaniento io non 
ritrovo ehe sin' a hora ce ne sia con veritä in questa corte troppo 
riscontro o certezza, ancorche nel publico sia stato detto da aicuni (et 
non so con che fondamento), esserci poca speranza d'accordo per 

25 essersi udito che fra altri capituli esso Mauritio domanda che in questa 
compositione se includa il re di Francia per conto delle cose di 
Germania, il che si dice non piacer' all' imperatore et haver perö 
commesso a monsignor de Ri*^) suo commissario in questo negotio che 
non lassasse parlar soj)ra di cio. dicano in oltre esso Mauritio domandare 

30 che l'imperatore perdonasse a tutti li ribelli di Germania et gli restituisse 
i loro stati, il che non parendo a Sua Maesta di dover fare, fanno 
giuditio questi tali che poca speranza si possa haver d'acordo, pur 
come ho detto, io non credo che questo si possa cosi bene indovinare 
sin' a tanto che non venghino nuovi avvisi da Linz di quel che ci 

i5o havrä fatto esso Mauritio, 2000 cavalli del quäle (doppo ch' egli fu 
partito deir essercito), se n'erano anco partiti et sbandati, secondo che 
m'ha detto monsignor d'Aras, et cosi detto essercito s'era diminuito, 


») Nr, 109. 

^) Über die Verhandlungen in Linz 8. in den Beilagen die Berichte von Badoer, 
40 ») S. die Briefe Karls an Eye hei v. Druffd II nr. 1311 und 1328. 
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1^32 perch^ diversi soldati erano stati convocati et stipendiati co*l nome 
April ^-^d^^i^^y^Y a servir all' imperatore et Don contra, ma essendosi poi aeeorti 
'**^**^ che la cosa passava altrimenti, non ci 8ono voluti star foiü. il medesimo 
monsignor d'Aras mi disse anco che Mauritio, prima che andasse a 
Linz, haveva donmndato per ostaggio^) Farciduca Ferdinande, et di 5 
pOBser menar seco in Linz il vescovo di Boiona^) ambasciatore di 
Francia. ma essendogli stata denegata et Fnna et Taltra cosa, finalmente 
s'era resoluto d'andarci et senza haver l'ostaggio et senza la compagnia 
d'esso ambasciatore et che cosi si vederebbe hora, qnal fasse il snccesso 
di qnesto maneggio, et seguendo acordo con Mauritio, a Sua Maestä 10 
non restarebbe se non di far gaerra contra il re di Francia. et non 
seguendo tal' accordo, esso monsignor d'Aras mi moströ Sna Maest4 
haver' in ordine li bandi da fargli publicare contra questi ribelli et da 
chiamar sötte le pene etc. li feudatarii che fussero con loro per disnnirli 
et debilitar le lor forze per proceder poi contra- di loro con Tanni et 15 
quando Sua Maestä si risolyarä di dover far questo, esso monsignor 
d'Aras m'aflirmö che la non parrä disarmata, et che gli sarä facile in 
sei settimane d'haver in Germania buon numero de migliara di cavalleria 
et fantaria, oltra quelle genti che la si trova hora alla guardia dei 
passi di questo contado di Tirolo, concludendomi Sua Signoria R"* 20 
che tutto me lo diceva a iine ch' io ne potessi sorivere a Sua Santitä, 
il che faccio senza revocar perö punto lo scritto per tante altre mie 
precedenti in questi casi et movimenti di Germania, li qnali io son 
stato et son d'opinione che habbino bisogno d'altro che di parole, a chi 
ci voglia rimediare effettualmente. ancorch^ si possa dir con veritä % 
che da quindici giorni in qua le forze et reputatione di questi ribelli 
sieno debilitate per il mal fondamento et il pochissimo consiglio che 
hanno havuto in ommettere la bella occasione che se gli era porta 
d'haver vittoria contra di Sua Maestä, la quäle havendo poi respirato 
et preso piü vigore di forze et provisioni che non haveva prima, si 30 
governarä con piü vantaggio, doppo che haverä l'avviso del successo 
de Linz, che sia seguito o no Taccordo con Mauritio, et si dice che 
air hora farä deliberatione circa la sua partita di qui et circa le altre 
occorrenze per la guerra, et qualch' uno 6 di credere che non fosse 
maraviglia, se Sua Maestä si spignesse verso Augusta. Setidung des db 
Briefes an Massarelli mit der Bitte^ ihn nach Bologna weiter zu befördern. 
il corrier che ho qui, sarä spedito da me, quando haverö altra risposta 
resolutione da Sua Maestä et da monsignor d*Aras, ma dubito che 


*) S. Kurfürst Moritz an CarUnciiz und Mordeisen bei v. Druffd II nr, lUL 
•) Johann du Fresse, 40 
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non tardino piü di quello che desiderarebbe Nostro Signore, iV) quäle ^^^^ 
nondimeno secondo il mio poco giuditio non haverä per questo sl^P^ ^—24 
mancar' di risolversi subito a far* il fatto suo et a concludere la ***** 
suspensione d'armi eoi re Christianissimo, per[ch6], se i'imperatore ci 
5 vorrä esser compreso, li sarä serbato il suo luogo, et se non ci vorrä 
esser compreso, sarä meglio, che Sua Santitji se ne sia resoluta et 
spedita per non l'havere piü a disputare, per[chej, quando le cose son 
fatte con ragione et per il manco male, e piü facile a difenderle che 
non 6 il persuaderle, prima che le si sieno fatte, a chi non le vole 

10 intendere, et a chi cerca di tirar' le resolutioni in lungo. io conobbi 
sempre Sua Santita per prudentissima, ma in questa espedita resolutione 
della suspensione del concilio giuro a V. S. R"* essermi parso che eil' 
habbia dimostrato una estraordinaria prudenza, con dar* ad intender' 
al mondo di essere quella che la deve con pigliar de cattivi partiti il 

15 migliore, mantenendo sempre in reputatione la persona sua et conservando 
il grado et Tauttoritä della sede apostolica, dapoich^ per colpa di 
altri et non sua le cose non son successe della maniera che Sua 
Santitä, s'immaginö nel principio del suo pontificato si circa il rimettere 
la prosecutione del concilio in Trento, come circa la guerra di Parma. 

20 J^iß Absendung des Briefes bis heute verzögert j allein der Zweck dieser 

Zögeru7ig sei 7iicht erreicht worden; eine Antwort vom Kaiser fiaie er flicht 
erhalten, possendo anco esser forse che per il signor Hemando de 
Vegha che Sua Maestä espedi hiersera a Roma a Nostro Signore 3,Aprü 23 
posta per condolersi etc. o vero per il capitan Luigi Veles agente del 

25 vice re di Napoli, che hoggi Sua Maestä ha pur' espedito con diligenza Aprü 24 
a cotesta volta, havessino scritto per alcun di loro al signor Don Diego 
et fatto rispondere a Sua Santitä. qualche particolare della mente di 
Sua Maestä, che non volessero dir* a me; e perö vedendomi intrattener' 
senza essermi data altra risposta mi sono resoluto per ogni buon 

HO rispetto di espedir' in (juesto punto la presente staffetta per Trento 
per non ritardar piü questa mia lettera. 
Da Hispruch li 24 di aprile 1552. 

Un amico m'ha detto nel serrar la lettera che '1 capitano Luigi 
Veles 6 stato mandato da Sua Maestä a Fiorenza, et che forze non 

35 passarä, li, ma questo io non lo posso affermare. 

111. Monte an Camaiani: Ijeizter Brief Camaianis vom 10, Aprü, Ver- i^^2 

wundening, dass not'Ji keine neuen Briefe eingetroffen sind, Entsclimlung ^ ^ \ 

Rom, 


^) Chiffren bis zum Ende des Absatzes. 

Naniiaturberiohie, erste Abteilung, Bud XII. 21 
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1552 über den Aufenthalt von Matthiolo in Innsbruck, Der Courier geht von 
April 24 jji^gQ Lasso zu Ferdinand, 1552 April 24 Rom, 
^^^' Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Borghese I 6 fol. 35 «^b Orig.-Begister. 

Am Bande Vermerk: tu mandato per un corriere cbe spedi Don Diego Lasso. 

April 10 L'ultime che si Hanno di V. S. sono di 10^) del presente, et 5 
restamo niolto maravigliati che d'all' hora in poi non siano comparee 
altre siie lettere, credendosi niassiraaniente ch' ella non habbia niancato 
di scrivere. 

Per via de niesser Ag:nolo^) da Trento 9*e inteso che Matthiolo 
veniva da V. S. alquanto perjilesso, dnbitando che per il easo dell' io 
infelice signor Giovan Battista niio fratello Nostro Signore non potessi 
non [lersistere nella sua dcliberatione, ch' esso Matthiolo portava, et 
che perö designasse di non partire cosi presto dalla corte, come haveva 
in commission di fare, si crede, che alle recevuta della presente sarä 
partito. quando non fasse partito, V. S. non lo trattenghi altrimenti, 15 
perche a Sua Santitä. non occorre di recordare altro, et stä ferroa nell* 
opinione che per Tultime portate da Matthiolo*) fii scritto a V. S., 
volendo che la morte d'esso signor raio fratello habbia posto il sigillo 
per quello che appartiene a lei, a spargere piü sangae huraano. Sua 
Beatitndine et il signor mio padre hanno tolerato questo infortunio con 20 
la solita prudentia loro. sichö V. S. deve anche lei acquietare Tanimo, 
poich^ non vi 6 altro remedio. nel resto non ho altro che dire a 
V. S. spcdendosi questo corriere in fretta da don Diego Lasso alla 
Corte del Ser"° re de Romani,*) se non che Nostro Signore per gratia 
de Dio 6 sano. 25 

Da Roma. 

1552 112. Camaiani an Monte: Gelegen/ieit, nach Trieiü zu schreiben. Antwort 
Aprü 27 y^,^^ Kaiser noch nicht eingetroffen, Arras hat eine baldige Erklärung 
'versj^rochen. Wegen der Bewegungen in Deutschland auf ein einliegefuies 
Schreiben des Kardinals von Augsburg verwiesen, Stillschweigen über die 30 
Verhandlungen in Linz, Chiffre vom 26, Aprü eingelegt. Guter Gesundheits- 
zustand des Kaisers, 1552 April 27 Innsbruck, 

Aus Romj Arch, Vat Nnnz. di Germania vol. (j2 fol. 204 Orig. in verso: 
ri|cevn|ta a VI di Maggio. 

Ancorch' io non habbi troppo che scrivere, havendo per le mie 35 


^) Nr. 103, 

') Ma»8arelli an Monte, 1552 Aprü 17 Trient. Rom, Arch, Vat Lettere 
de' principi 19 fol. 455 Orig. 8. nr, 106 pag. 302 Anm. 1. 
•) Schreiben vom 13. April. Nr. 104. 
*) Der Brief ist mitgeteilt hei v. Druffel II nr. 1338, 40 
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penultime et ultime de 24^) ehe espedii per staflFetta a posta, avyhsioÄprü 27, 24 
a pleno a V. S. R"*, quanto occorreva, pur porgendoniisi roccasione^'*^ 
d'ana espeditione per Trento*) non ho voluto mancar di scriver (juesti 
pochi versi, acciochö Nostro Signore sappia che n6 anco sin' a quest' 
5 hora ro'^ stato dato alcnn' altra risposta da Sua Maesta per Tespeditione 
del comero eh' io tengo in ordine. monsignor d'Aras disse ben' hieri ^prü 26 
a nn de miei secretarii di ricordarsi eh' io havevo da mandar' detto 
comero et che pensava che Sua Maestä. Io spedirebbe presto, in questo 
caso io non ci posso far* altro che espettar' et obedir, quanto nii sarä 

10 coniaudato, rimcttendomi in questo mezzo al dispaccio che mandai per 
messer Mattiolo et alle dette mie ultime mandate per staffetta. delle 
nuove di Germania V. S. R"* poträ vedere per il qui aggiunto summario*) 
quel che ne ho inteso per lettere del cardinal d'Augusta, et in questa 
Corte non ci son' hora troppi altri awisi, se non che l'essercito deir 

15 iniraici pareva che si fosse ridutto verso Tonawert et hora si espetta 
d'intendere, quäl sarä il Camino et disegno che pigliaranno da far di 
piü. dipoichö il duca Mauritio con il duca di Baviera sono in Linz 
air abboccamento con li re de Romani et di Boemia, sono andate piü 
poste inanzi et a dietro di qui lä, ma questi signori ministri imperiali 

20 tengano tanto secreti tali avvisi et maneggi che sin' a hora non s'ö 
possuto penetrare la veritä di quello che ne segna, et in questa corte 
se ne parla diversamente et da molti mi par che si habbia pochissima 
speranza che in effetto si possa concludere cosa buona d'acordo. 

») Nr. 109, 110. 

25 9) Am 30. April achickU Massareüi das Schreiben nach Bologna tüeiter. In 

deni Begleitbrief erzählt er, dass der Arzt Fracastoro ihm den Zustand des Kardinal 
Crescentio als hoffnungslos geschildert habe; havendo havnta questa notte una febre 
grandissima et audato 21 Tolta di cose gattivissiine . . et teme che aon se ne 
vadi lunedi a notte . . MassareUi an Monte. 1552 April SO Trento. Aus Rom, 

30 Arch. Vat Lettere de' principi 19 fol. 465 Orig. 

•) In Bom^ Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 6i fol. 205. Die Briefe sind 
am 23. und 25. Aprü geschrieben worden. Nach ihrem Abzug aus Ulm haben die 
Feinde die umliegenden Ortschaften eingeäschert , eine Grausamkeit, deren Ur- 
heber der französische Gesandte sei per vendicare H abrugiamenti che sono stati 

35 fatti altra volta dair imperiali in Francia. Das Heer erhalte von iiberaü neuen 
Zuzug, namentlich komme Artillerie aus Augsburg. Über die Aussicht auf Erfolg 
der Verhandlungen in Linz äussert sich der Kardinal sehr skeptisch; es sei poca 
o nessnna speranza. Der Feinde Bestreben sei, sich möglichst dem Bheine zu 
nähern, dort die französisclien Gelder zu erhalten, Constanz zu besetzen, um so die 

40 Verbindung mit Tirol von dieser Seite her zu stören. Die Stimmung in Deutschland 
sei sehr aufgeregt; selbst die Katfu>liken beginnen gegen das Fremdenregiment zu 
murrent und es sei die Gefahr d'una coniuntione universale zu fürchten. Wenn 
der Kaiser nicht bald ernstliche Anstrengungen mache, auch seinerseits vorzugefien, 
so sei ein Abfall selbst der zu fürchten, die bis jetzt treu zu ihm gehalfen hätten. 

21* 
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1552 In kurzer Zeit wird man über den Erfolg der Zusammenkunft ein 

Aprü 27 ij^,^ii /,^j^,^ können. 

Da Hispruch li 27 di aprile 1552. 

Aprü 26 II presente inserto in cifera^) fu scritto sin' hieri, ne dipoi m'e 
stato detto parola da aicuna altra persona sopra la uiateria che contiene. 5 
Siia Maestii da piü giorni in qna si vede stare assai bene della sauita, 

Aprü 26 et alciine volte si lassa vedere et pur' hieri eavolcö un poeo a sollazzo 
con dni soIi cavalli che racompagnaviino. 

^^^^ . . . •> 

AprU30,Mail^^^* J^dius HL an Camaiani: Übersendung der zwischeti Papst und 

Rom. Taurnon abgeschlossenen Friedensbedingungen, Termin für den Kaiser zur 10 

Erklärung, ob er sich dem Vertrage anschltessen will. Unmöglichkeit , Parma 

und Mirandola einzunehmen. Utmützer Aufwand an Gehl und Sohluten. 

Werbung von Truppen dort für Frankreich scheint ausgesclUossen, Einem 
solchen Bruch der Kapitulation wüixle der Papst sich icidersetzen. I^'ot- 
wendigkeit des Friedens für den Papst, Sein aufinchtiges Bestreben^ den 15 
Frieden wieder lierzustellen. Hoffnung, der Kaiser werde seijie Lage einreihen 
und ihn nicht tadeln, Furcht vor einer Reformation in Frankreich. Sein 

Wunsch, Freundschaft mit dem Kaiser zu bewahren. Camaianis letzter Brief, 
Verlängerung des Termins für den Kaiser, 1552 Apni 30, Mai 1 Rom. 
Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Borghese I 6 fol. 36-39 Orig. -Register, '20 

Aprü 30 Vi si manda col presente corriere*) la copia dei capituli'*) fermati 

») Nunz. di Germania vol. 62 fol. 202, 203 Decifrat Von Natale Musy, dem 
Geschäftsträger Ferrantes, erfährt er, dass heute Nacht äusserst ungünstige Nach- 
richten über Mirandola eingelaufen seieUj poich6 li soldati di Nostro Signore non 25 
solo non havevano voldto aspettare tre giorni che andassero le genti imperiali a 
quelP assedio, ma molti se n'erano con permissione del signor Camillo Ursino 
accommodati al servitio de Francesi, li quali havevano anco havuto commoditÄ di 
riempire la Mirandola con repigliare et comprare le medesime inunitioni et vitto- 
vaglie ch' erano nelli forti fabricati da noi intomo a essa Mirandola Camaiani 30 
versucht den dem Papst deswegen gemachten Vorwurf zu underlegen und die Schuld 
dem Kaiser zuzuschieben, der ja gewusst hätte^ dass der Fapst nur bis Ende März 
die Belagerung fortzuführen Willens gewesen wäre. Bei einer schleunigen Sendung 
der kaiserlichen Truppen hätte ein solches Ereignis nie stattfinden köfinen, und der 
Fapst nicht den Tod seines Neffen zu beklagen gehöht. 35 

•) Der Courier brachte an Massarelli einen Brief von Cananus, der bei 
Druffd II nr. 1372 gedruckt ist. Das Orig. ist in Rom, Arch. Vat, conc. Trid. 139 
fol. 254, 255. Dara-us ergänzen sich die Lücken bei Druffel: a) Maffeo, b) molti 
altri. Ausserdem heisst es in Zeile 7: confidando, Zeile 10: Intervent a loro com' 
e intervenato. Ausserdem fehlt der Anfang, dass der Papst, Morde und Maffeo 4(1 
durch Krankheit an das Bett gefesselt si^id, und der Schluss: hieri fa conclasa et 
stipolata la snspensione .... et questo corriere porta la copia della capitalatione 
air eletto di Fiesole. 

') 8, Beilage nr. 5. Am 27. Aprü hatte der Papst noch ein längeres Gttspräck 
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hier! et conclusi et hoggi stipulati con il cardinale de Tomone, ilAprü30fMail 
quäle non s'haverebbe po8Suto trattenere un' hora pifi, et partendosi 
eseluso de qui s'haverebbe messo in fiiga et desperatione Roma et 
tutto lo stato nostro. le cause che ci hanno indutto non accade de 
5 replicare tante volte, che horamai devete haverle ben intese. havemo 
sforzato Tonione a consentire, che se dia tempo quindici giorni all* 
imperatore a dechiarare, si vuole essere compreso in questa suspensione? 
infra il quäl termine havemo peusato, che Sua Maest^ haverä veduto 
tanto lume, quanto li basti delle cose sue per potersi meglio resolvere. 

10 a noi pare che le potessi tornare commodo Tesservi compreso nonostante 
le considerationi fatte da Sua Maesta, le quali se ben a voi non sono 
State dette o non ci havete scritte, le havemo nondimeno intese da 
Don Diego; Parma non e stata mai restrctta et di nissuna cosa ha 
patito neeessitä, et chi ha informato altramentc la Maestä. Sua et noi, 

15 Tha fatto per suoi propositi, et non percht^ cosi fusse la veritii, 
testimonio ne sia, che ogni giorno ijuasi sono usciti di Parma a 
combattere li nostri dieci et dodici migiia diseosto, verbi gratia a 
Borgo san Donino, san Secondo, Torehiara, Colorgno, Guardasone,') et 

mit Don Diego über diese Fragen, worin er ihm erklärte, er minsche die Waffenruhe, 

20 per far pace zwisclien dem Kaiser und Frankreich, Als ihm Diego erklärte che sendo 
inimico del re, come diccva, con qnesti modi farebbe sospetto rimperatore a tal che 
diverrebbe inntile, per introinettersi a fare la pace, anfir ortete der Papst che qaando 
Sua Maest^ Cesarea venisse seco in diffideuza, uou le maucberebbe di poter accordar 
con Fraucia. Als Diego meinte, dies seien nur schöne Worte, die dennoch^ wenn 

25 sie von einem der Anhänger Frankreichs gehört mirden, sthr viel schaden könnten, 
entgegnete der Papst, dass es ihm damit sehr Ernst sei, non le dir per modo di 
parlare, ma prr effettuarle. Diese Unterredung schrieb Diego an demselben Tage 
dem Kaiser, fügte aber hinzu non crcdeva perö che fiissi mai per farlo. Atisserdem 
sollte der Kaiser pensare da per lei a i fatti suoi et non fare conto del papa in 

30 altro cbe di concessioni, le quali, fuori di quella dei 500000 scndi dei vaaallaggi 
(di cbe Sua iSantitä non mancbcrebbe) eran lontane, et cbe nel resto si governerebbe, 
secondo cbe si trovassino le forze di Sua Maesta Cesarea di qua in Italia, come 
in Gennania, et conforme ai prog:re3si loro. 

Dissegli Sua Santitä in persuaderlo cbe fussi servitio dell' imperatore questa 

35 sospensione, et cbe doverebbe accettarla* poicbe non sende principale, sarebbe in 
Bua mano poterlo rompere, quando gli piacessi, avanti il termine delli duoi anni; 
rispose Don Diego cbe poco gli gioverebbe il romperla ogni volta cbe i Francesi 
bavessino vettovagliata et proviata Parma et la Mirandola, oltre cbe quando 
rimperatore bavessi dato la parola sua, non la romperebbe per sette Panne, a cbe 

40 il papa gli replico cbe non l'intendeva et cbe, se potessi parlar a Sua Maestä 
Cesarea, la farebbe capace di tutto . . Serristori an den Herzog von Florenz. 
1562 April 27 Rom. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3271 Orig. 

*) AÜes Flecken nordwestlich von Parma, jenseits der Parma, wo die Be- 
lagerung nicht so streng durchgeführt werden konnte; das Hauptheer lag östlich 

45 von der Stadt 
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1552 far i)rigioni fin so le porte di Reggio et di Modena il dieemo per 
^pini.50,Jfatijgj,|,jg^j.j^pyi Vopinion nostra, che sia un aggiramento di cen-ello il 

^' pensare di pigliare Parma per assedio, havendo tante strade aperte da 
poter essere sussidiata di gente, de denari et di vittaaglie, et bavendo, 
ehi la difende, di fuora il modo et poßsibilitu di sassidiarla, dieemo il 5 
medesiiuo della Mirandola, che sia nn aggiramento il credere di pigliarla 
cosi presto et facilmente per ossidione, perch^ si bene e stata pifi 
restretta con li forti vicini fatti dal male aventurato nostro nepote^ 
nondimeuo oltra ch' era ben provista et muiiita, prima non s'e possuta 
mai tanto guardare che di notte, et in tempi pluviosi non vi sia entrata 10 
Tittuaglia, ne se restregnera, ne se guardarä mai tanto, che non ve 
n'entri, et essendo il vaso cosi jjiccolo con poca cosa si riempie. 
concludemo adonque, che secondo il nostro poco juditio da queste due 
ossidioni non seguirä altro effetto che distruggimento di denari et 
d'hnomini in questi tempi che a Sua Maestri conviene d'occuparsi m 15 
maggiori importantie. quanto al dubitare, che levati li eserciti della 
campagna si potesse far massa in quelle due piazze et offendersi il 
stato di Sua Maestä, dieemo con la poca esperientia nostra in cose di 
guerra, remettendoci pero sempre alla prudentia d'essa Maestä di non 
vedere per la via di Parma si possa designare d'haver' a spontare 20 
Castel Guelfo, san Secondo, Colorgno, Borgo san Donino, Piacenza et • 
Cremona, nö passare la siepe et serraglio, che fa Cremcma et Piacenza 
fin alla montagna, nella quäle son luoghi aspri et gagliardi et in poter 
de confederati di Sua Maesta fin' a Genova. finalmente ci pare che 
don Ferrando habbia in man sue tanti luoghi del Parmigiano, etiam 25 
dalla banda di qua, che s'egli vi terra quella poca guardia, che 
recercano, si i)ossa dire, che nö piü, ne manco Parma habbi da restare 
imbregliata come si trova al ))re8ente. <|uanto alla Mirandola a noi 
])are che (juel paese sia stato tanto digrandinato et^tempestato, che 
non possa facilmente sostenere molta gente. dipoi non sapemo, donde 30 
vi possa andare gran numero de genti, tenendo noi il paese nostro 
tanto restretto quanto potercmo, come semo per tenere in ogni evento. 
ne vedemo similmente, quando havessino fatta qualche massa, donde 
havessino da passare senza gran difficulta per andare nel regno, come 
dicc Don Diego, perehe si Sua Maesta accettassi la suspensione, quando 35 
facessino massa et volessino passare nel nostro per dannificare il stato 
di Sua Maesta, verebbeno consecjuentemente a rompere la capitulatione, 
et noi in tal caso iustificati con Dio et co'l mondo, non ci curaremmo 
di mettere a sbaraglio lo stato nostro et la vita propria per resisterli. 
tutto questo dicaino per un poco de discurso tirati daP amore che 40 
portamo all' imperatorc et dcsiderio eh' havemo del buon progreaso 
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delle cose di Sua Maestä, sapendo nondiraeno che, quando ragionamo ^^^^ 
con rimperatore di gruerra, potemo essere represi, come fu represo da"^^^ » "* 
Aniballe qael simpliciotto. 

Pur se queste ragioni non quadrono a Sua Maestä* per suo iuter- 

b esse, non deve haver per male, si non havendo noi modo et possibilitil 
di far guerra, nö potendo, quando Thavessimo, fare con la guerra 
profitto aleuno a Sua Maestä, havemo eletto questa via della 8us))en- 
sione temporale, per discolpare la conscientia nostra con Dio, per 
acquetare le querele, lamentationi et pianti di questa eorte et de 

10 tutti i nostri sudditi, per assicurare lo stato nostro in quel modo ehe 
si puö, da Turchi et da heretici, et per fare officio da i)apa, il quäle 
non 6 d'usare le forze, massimamcnte quando per esperientia vede, che 
per quella via s'accrescie il fuoco, ma 6, non attendendo a puntigli 
d'honor, nö alle ingiurie, nö a qualsivogl' altra considerationc, cercare 

15 con ogni suo conato d'estinguerlo. il che semo resoluti di fare in 
tutti i modi, con mandare prelati in volta, et andare noi medesimo 
senza guardare a incommodo, ne a perieulo aleuno della persona nostra 
tutte le volte che cognosceremo, che tanto Sua Maestä Cesarea (juanto 
il re piglino le attioni nostre in (juel senso, che deveno. ammettemo 

20 et accettamo, che Sua Maestä Cesarea se sia niossa a questa impresa 
di Parma per complire con obligo di buon imperatore verso la sedc 
apostolica et remediare al disturbo della (juiete d'ltalia,*) antevedendo 
lo scoppio et li movimenti, che si vedono hora, et in summa per tutte 
le ragioni scritte a don Diego, et con ogni buona intentione da quel 

25 pio et catholico principe che e, et credemo, che Dio Thabbi da preser- 
vare, come ha fatto sempre. pur con tutto (juesto attesa la condition 
de tempi, et considerate le difficultä, che a noi e parso di veder' 
sempre in pigliare Parma et la Mirandola per via di ossidione, non 
credemo, che Sua Maestä possa biasmare la tenerezza nostra, si li 

30 aprimo la strada di retirarsi senza carieo gettandolo sopra di noi. 
sapemo che e prudentissima, et che non ha bisogno dei nostri recordi 


') Ganz ähnlich schreibt Don Ferrando Gonzaga an den Kaiser: ... s'e veduto 
nn (liscorso del s. Don Ferrante domandato da Sna Maestä del parer suo, se debbe entrar 
no nelle sospensione delarme del papa, et dice in sustantia che Sna Maestä la potrebbe 

35 accettare bonoratamente, qnanto alle cose della gaerra, percbe sendosi mossa per 
castigo de ribelli et inobedieuti della cbiesa a contemplatione del papa, hora cbe 
cessa la cansa per Paccordo di Sua Santitä, perö ancbe essa ritirarsene, et prevalersi 
di quelle genti altrove. Pandolfini nn den Herzog von Florenz. 1552 April 29 
Innsbrtuk. Aus Florenz, Arrh. Med. 4314 nr. 115 Orig. Chiffre, dtren Auflösung 

40 in den Carte Strozziane 81 fol. ^2^ 9.i^ vorhanden ist. Der Brief selbst ist ge- 
druckt bei Gosellini pag. 215—220. 
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1552 in quel che tocea a lei. a noi bastarä, che la necessitä nostra non 
ApruSO.Mail^^^ ascritta a mala voluutä. nö volemo lassare de dire, che non ci 
curarao tanto, che la gelosia nostra, che la Francia deventi schismatica 
et lutherana, possa essere, come Don Diego dice, un torcitore ordinario 
a qnesta sede per Tavenire, qnanto ci curamo, che la eolpa d'un tale 5 
et tanto orribile effetto non possa essere iinpntata alla dures^za et 
ostinatione nostra. et se pur seguisse per haver Dio vottato le spalle 
alla chiesa, alla fede et religion saa fundata co'l sangue deir unigenito 
iigliuolo suo, il che non credenio, n6 speramo dalla sua divina bonta 
et misericordia, ci consolaremo con la conscientia nostra pura et netta, 10 
ehe il re non habbi questo pretesto nd possa dire, il papa mi fa 
guerra voluntariamente et non ha voluto accettare l'oflFerta mia de 
lassarli Ottavio et Parma passato un certo tempo, nö possa continuare 
Tantiphona, ch' haveva incominciato a intonar^ a saoi parlamenti d'haver 
legitime et giuste cause, di suttrarsi dair obedientia nostra et di 15 
qnesta sede. 

Tutto questo havemo voluto scrivervi noi medesimo per una certa 
nostra satisfattioue, et per non ci confidare, che n6 il eardinale nostro 
nepote, ne alcuno dei nostri segretarii potessi esprimere il concetto 
nostro et aprire bene la mente nostra, la quäle ö di conservare sempre 20 
Tamor' et amicitia et buona intelligentia con Sua Maestä Cesarea et 
d'aiutarla serapre in tutto qnello che poteremo senza invilupparci in 
la guerra, la quäle non potemo, ne sapemo, nö devemo fare, et si 
acconsentimnio da principio, che Tinfelice nostro nepote s'armassi, non 
Tacconsentimmo con intentione di far guerra, ma per torre Toccjisione 25 
et commodita ch' altri cercavano di guadagnare per poterla fare, quando 
bene li fusse parso. 

Aprü 24 L'ultime vostre sono di 24 del presente^) oltre all* altre portate 
da Matthiolo. havemo da dirvi, che se bene per li movimenti di Don 

Mai 1 Ferrando in Lombardia, de quali havemo havuto hoggi aviso, potemo 30 
conjetturare, che l'imperatore non vorrti essere compreso in la suspen- 
sione, nondimeno nel stipulare di capituli (^ stato aggiunto un giorno 
piü di tempo, cioö, che dove se dice, che Sua Maesta habbia qnindici 
giorni a dechiararsi, siano sedici, perche con la signatura di hoggi et 

Mai 1 audientie vedevamo di non poter haver tempo da scrivere fin a questa 35 

April 30sera. dato in palatio nostro dittala hiersera'et rescritta et spedita 

Mai 1 hoggi primo di maggio. 


«) Nr. 110, 
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114. Camaiani an Alante: Grund seines längeren Schweigens, Des Kaisers ^^52 
Arätoort noch nic/it erhalten. Heiinlichkeit über die Verhandlungen in Linz, ^^* ^ 
Sendung von Lazarus Schwendu Zweifel an dm Erfolg der Zusammen- 
kunft, Des Kurfürsten Heer zwischen Augsburg und Ulm, Albrecht gegen 
5 den Rhein', Stellung und Bewegung der Franzosen, Geringe Vorbereitungen 
des Kaisers, Nachricht aus Ungarn vo^i Castaldo über Anwachsen der 
Türkenmacht. Herzog van Lothringen nach Chalons, Brief Montes vom 
24, April erhalten, Verweis auf seine letzten Briefe, 1532 Mai 2 
Innsbruck, 
10 Aus Rom, Ärch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 217, 218 Orig, in versa: 

ri|ceva|ta alli 10. 

lo non ho scritto a V. S. R"* dalli 27 del passato^) sin' a hoggi Aprü 27 
per dui rispetti. il primo per veder in questi giorni se pur m'era data Mai 2 
alcuna resolutione o risposta da espedire il corriero che ho tenuto in 

15 ordine dalla partita di messer Mattiolo in qua, n^ sin' a quest' hora 
veggo inditio o segno alcuno che Sua Maesta mi voglia dir' o risponder' 
altro, potendo forse far saper a Nostro Signore per alikra via, qnanto 
li occorre sopra la suspensione d'armi con il re di Francia et circa la 
suspensione del concilio.^) il secondo rispetto che m'ha fatto tardar' 

20 a scrivere, 6 stato per poter pur dar qualche avviso del negotiato in 
Linz neir abocamento di Mauritio con quelli Serenissimi re. ma tal 
maneggio e passato et passa in questa corte tanto secreto che sin' ia 
hoggi poco se vCd possuto ritrarre con veritä, si 6 ben veduto che 
spesso sono andati inanzi et adietro corrieri da Linz a qui et fra gli 

25 altri un Lazzaro Assuendo'^) commissario dell' imperatore, quäle fu 
riespedito qui, con quanto havevano discusso nelle particularit^ et 
capituli di questo acordo, et poi 6 stato rimandato \k con la risolutione 
(secondo che si dice) della mente di Sua Maestä, Cesarea, di modo 
che essendo questa negotiatione durata giä et dicussa per parecchi 

30 giorni, non poträ tardar' a vedersene qualche esito, il quäle da alcuni 
imperiali e aifirmato che sara buono, ma molti dubitano per alcune 
coniettiire che appariscano che Sua Maestä habbia d'haver poca conten- 
tezza del successo et esito di questi maneggi d'acordo, dicendosi che 
mentre che Mauritio 6 stato in Linz, le sue genti si sono cresciute 


35 *) Nr, 112. 

•) In der That hatte der Kaiser schon Don Diego seine Ansicht mitgeteilt. 

Den Inhalt giebt Serristori in einem Schreiben an den Herzog von Florenz vom 

2o. Aprü an. Es war nur eine Wiedergabe von dem Ge,spräche des Kaisers ?nit 

Camaiani. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3271 Orig. 
40 •) Das Memorial für Schtcendi: Druffel 11 nr. 1335. Des Kaisers Antwort: 

Druffel II nr. 1345. 


J 
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1552 tuttavia di baon numero di cayalli, le quali genti s'^ inteso, che si 
^^i ^ ritrovavano fra Augusta et Ulma. et in qnesto mezzo par che '1 marchese 
*** 'Alberto sia andato con Taltro suo essercito verso alcnni luoghi di 
Svizzeri con usar certo stratagema, parendoli che in altro modo non 
li potesse riuscire il passar' a pigliar quei denari del re di Francia 5 
che gli erano stati assignati, coi quali denari esso Alberto (oltra Thaver 
air hora data una paga alle sue genti), alcnni dicono che li serviranno 
a pagar tali genti per tre mesi, havendosi a unire inanzi che ritomi 
indietro. con Tessercito del re, il qaale s'6 udito ritrovarsi a Spaerna (sie) 
luogo lontano da Argentina forse ona giomata. nniti che saranno, ^ io 
stata voce di diversi, che lasciando Argentina s'habbino a spingere alla 
volta di Spira vero verso Ulma; Tiraperatore si sta anco qui quasi 
nei medesimi termini di prima, perchö se bene s'e udito che ha fatti 
alli giorni passati Tespeditioni di quattro cinque colonnelli di soldati 
Thedeschi, deveno perö esser stati solamente nominati, senza haver* 15 
havuti denari sin' a quest' hora, n^ messe genti insiemi, fuorche uno 
che hebbe non so che denari per far genti per andar verso Costanza. 
basta che si pensa da piü persone che Sua Maestä stia indurata a 
non voler far per hora troppi remedii a tanti suscitamenti massime 
per Germania, denotando, per quanto s'intende, ch'ella non si vuol 20 
servire d'Alamanni solamente, et che Taspetti che in questo mezzo gli 
venghino di Spagna con le galere quelle fanterie Spagnole et il duca 
d'Alva. stando le cose in questa perplessitä, et sinch^ non si scopra 
il successo deir aboccamento di Linz, io non posso a\^isar V. S. R"* 
d'altro con fondamento, n6 circa la partita di qui di Sua Maestä, nö 25 
circa Tal tre cose pertinenti alla guerra. d'Ungaria il Castaldo ha 
scritto che alli preparamenti potenti che fanno li Turchi per i danni 
di quelle parti, bisogna che '1 Ser™® re de Komani ci faccia celere et 
opportuno rimedio et debite provisioni. s'^ anco inteso che '1 duehino 
di Loreno era giunto in Ciaion in campagna di Francia, dove il re 30 
April 24 l'haveva mandato. alla lettera di V. S. R"* de 24 del passato^) (ch* 
Aprü 29 io ho ricevuto tre giorni sono), non accade replicar' altro, se non ch' 
io spero che Thavrä pure ricevute piü lettere ch' io le scrissi prima 
della partita di messer Mattiolo, et diverse ch' io glien' ho scritte di 


poi 


) 


35 

• • • 

D'Hispruch li 2 di maggio 1552.^) 


*) Nr. IIL 

') Von demselben Datum findet sich auch fol. 206, 207 ein Decifrat Camaianis 
an Monte, in tcdchem er mitteilt, dass man seit einigen Tagen Itei Hofe sehr un- 
gehalten gegen den Papst sich äussert tcegen der Abberufung seiner Truppen vor 40 
Mirandola und wegen des Waffenstillstandes mit Frankreich, ma perö non si deve tener' 
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115. Camaiani an Monte: Lnteiredung mü Vargas über die Krpedition ^552 
der Bulle für die Veräusserung von Kirchengiitem in Spanien. Antwort ^^* ^ 
des Kaisers, oh er in den Waffenstillstand eintreten tcird, hängt von den 
NachrirJiten Gonzugas über Mirandola ab. Camaiani verteidigt das Vor- 
5 ge/ien des Papstes. Rückkehr Srhicendis mit Nachric/Uen aus Linz. Vor- 
aussichtliche Ankunft Ferdinands in Innsbruck. Versammlung in Passau 
für den 25. Mai festgesetzt. Waffenstillstand bis zu diesem Termin kaum aus- 
führbar. Albreeht nach Ulm zurück, de Rye erwartet. Kurzer Aufenthalt 
Ferdinands in Innsbruck wahrscheinlich, Maximilian nach Wien. Ankunft 
10 von de Rye. Bestätigung der früheren Nachrichten. Verstimmung wegen 
Mirandola namentlich gegen Camillo Orsino. Franz von Este lieute oder 
morgen erwartet mit Nachricht von Gonzaga über die Vorgänge vor 
Mirandola, Bitte Camaianvi um ausführliche Mitteilung. 1552 Mai 4 
Innsbruck. 

15 Aus Btm, Arch. Vat. Nunz. di Germauia vol. 62 fol. 208, 209 Orig. in 

verso: riceyu|ta a XI. 

II secretario Vargas fu hieri in casa mia mandato da Sua Maestii, Mai 3 
perch* io gli ripetessi il ragguaglio che havevo dato a quella alli giorni April 19 
passati per parte di Nostro Signore sopra quella faculta et lieentia di 

20 allienatione di vassallaggi di chiese, dimandata et desiderata da Sua 
Maesta, et cosi havendogli io letto il medesimo capitulo che conteneva 
tal materia delle lettere scriptis, quäl' io formal d'una mauiera accommodata 
al proposito della niente di Sua Santita, esso signor secretario ini disse 
che hiersera dovrebbeno consultare questo negotio per scriverne in Mai 3 

25 Spagna, se bisognasse, et per rispoudenni, in che forma a lor paia che 
s'habbia a far Tespeditione della boUa di tal liccnza, et come si habbia 
a i)rovedere all' indemnitä et vantaggio delle chiese, et se a Sua 
Beatitudine ne habbia a esser data suventione di 10 per cento. da 
questo ragionamento entrammo a parlare dell' altre cose publiche 

30 mostrandomi esso signor Vargas che il non haverrai Sua Maestä risposto. 
se la voglia esser compresa o no nella suspensione d*armi tra Sua 
Santitä et il re di Francia, s'6 causato dal non s'esser' ella possuta 
risolvere di quel che piü li convenga, per non haver' havuti li veri 
avvisi che aspetta d'hora in hora dal signor don Ferrando, come in 

35 verita sia passato il caso della Mirandola^ perchö qui sono venute alcune 
lettere che raccontano la cosa esser passata male per Sua Maestä 
Cesarea non essendo stato dato tempo alli suoi soldati di pigliar quell' 


conto delle calumnie et male iuterpretationi di quelli che uou sanno Tintrinsico 
delli negocii. Er merkt auchf dass man sich etwas von ihm zurückzieht et non si 
40 curano d^avisarmi, volendo deuotare che li miuistri di Sua Santita in questa corte 
non s'habbino a tener piü tanto per confidenti. 
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1552 impresa, et havendo li soldati Franzesi presi quei forti et impatronitisi 

^^ ^ del tutto. 

Camaiani verteidigt die Handlungsweise des Papstes, der seit zwei 
Monaten um Entsatz vor Mirandola bäte. Wenn dieser Entsatz nun dodi 
nicht zur Zeit gekommen wäre, so sei das nicht die Schuld des Papstes, 5 
iJoch werde der Papst unverbrüchlich seine Freundsc/iafl mit dem Kaiser 
aufrecht zu erhalten suchen, 

U detto signor Vargas moströ piacere d'intender' il mio discorso; 
et affermandomi d'baver anco egli la medesima opinione et di haver 
sempre fotti et far buoni offitii per confinnatione et argumentatione 10 
della buona intelligenza tra Saa Santita et Timperatore, il qaale egli 
credeva non haver' interpetrato n^ interpetrar queste co8e, se non in 
qael baon senso, ehe si doveva, non parlando Sna Maestä et )i snoi 
ministri che sanno li secreti se non cireumspettamente verso di Sua 
Santitä, sich^ del dir delle altre persone non bisogna tener tanto conto. 1^ 
io ho voloto dar questo ragguaglio a V. S. R" (ancorche sia stato 
d'an ragionamento generale et senza fondaroento). essendomi parso che 
con esso signor Vargas (quäl per dir il vero ^ un de principali ministri 
di Sna Maestii), sia certo an giovane da bene et di buona mente verso 
di Sua Santita et della sede apostolica. '20 

Mai 2 Avanti hieri fu scritto') da me aV.S. R"», (juanto c'era sin' a queirhora 

Mai 3 delle nuove di qua. ritomo poi qui hiersera da Linz quel Lazzaro Assuendo^) 
comissario deirimperatore, per il quäle s'^ inteso che '1 duca Mauritio 

Mai 1 parti di Linz il prinio di questo et ando verso il suo essercito, non si essendo 

possuto (doppo una lunga discussione d'aleuni capituli et diverse scritture), 25 
risolvere cosa alcuna deir aceordo che si trattava, et restando le cose 
cosl indeterminate, par che '1 Ser™" re de Romani sia resoluto a venir' 

Mai 6 a questa Corte, dicendosi che arrivarä qui venerdi prossinio per con.sultar 
con Sua MaestA Cesarea si circa tal compositione et aceordo, come 
circa il particulare d'ambedue le loro Maestä. il duca Mauritio ha detto "W) 

Mai 25 che alli 25 del presente ritomarä in Possau per concludere (se si potn\) 
il negotio di tal* aceordo et li capituli che si sono fonnati, et farä opera 
che vi si ritrovino all* hora anco gli altri elettori, le quali tutte cose 
si son fatte et si fanno (secondo che da niolti si coniettura), per mettere 
tempo in mezzo, et accioch<^ raeglio gli rieschino li suoi disegni, essendo 35 
parso che esso ^lauritio non si sia voluto o possuto accordare neir 
abboccamento fatto con qnelli Serenissimi re, come quello che voleva 
consultare con li suoi confederati. questi imperiali dicano che tratanto 

>) Ar. 114. 

«) Druffd II nr. 1371, 40 
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che qoesti principi si riducano in Possau. si sono sospese Tarmi de ^^^^ 
confederati Germani, ma da alcuni altri non si crede che esso Maaritio * 
habbia possoto fare tal suspensione senza il consenso degli altri, 
intendendosi massime dal altro c<iiito che '1 raarehese Alberto (che andö 

5 verso il re di Francia) 6 di poi ritornato sotto Ulma con venti otto 
bandiere, et qualcun dice con minor numero, parendogli forse d'haver' 
hora in quella eittä miglior' intendimenti che non hebbe Taltra volta 
ciie vi fn. s'aspetta qui stasera monsignor de Ri che viene inanzi al ^/ni i 
ggj.mo j-e per informar Inngamente l'imperatore di tutto il negotiato in 

10 Linz, a fine che Sua Maestä Regia possa trattenersi poco qui (dicendo 
alcuni di dui giorni solamente), et poi ritomarsene a proveder' alle 
cose proprie, et in questo mezzo par che il re di Boemia sia andato 
a Vienna per far provisioni contra le preparationi turchesche, le quali 
si odano essere si gagliarde che qnei populi d'Ungaria se ne impauris- 

15 cano sin' a hora. 

Havendo scritto il disopra, mi 6 detto che in quest' hora 6 arrivato 
qui monsignor de Ri et che si conferraa che *1 re de Romani verrä 
venerdi prossimo o forse doman' a sera, et questi imperiali confermano ^o.i 5, 6 
anco che alli 25 del presente (com' ho detto di sopra) Mauritio ritornarä Mai 25 

20 a Possau per intervenire in una dieta insieme con altri principi per 
veder di concludere con il detto Ser"° re de Romani li maneggi et 
capituli d'accordo che si son discussi et trattati in Linz senza conclusione. 
in questa corte non si ragiona d'altro piü che deir accidente della 
Mirandola, corae di cosa che al parer di molti sia successa con poca 

25 sodisfattione di Sua Maestä, essendo uscita fuora non so che publica 
voce, che '1 signor Camillo Ursino capitano et ministro di Sua Santitä 
sia stato quello che ha permesso che quelli forti sieno stati occupati 
da Franzesi et che 1 signor don Francesco da Este che vi era mandato 
dal signor don Ferrando con le genti imperiali per pigliar quell' impresa 

30 in nome di Sua Maesti\ non habbia possuto essequir la sua coraraissione 
per tale im])edimento. il quäl signor don Francesco da Este s'aspetta 
che deva giugnere qui in poste stasera o domani*) venendo (secondolf ii 4, 5 
che si dice), per render conto a Sua Maestä delle cose di lä. a me 
par veder che qualch' uno vorrä scusar' i suoi errori sotto pretesto 

35 che '1 detto signor Camillo et le genti di Sua Santitä habbino voluto 
favorir Franzesi, et che diverse di dette genti si siano messe alli loro 
servitii. io espetto per le prime di V. S. R"* d'intendere la veritä di 
questo caso; ancorch^ senz' altro avviso io m'imagino benissimo per 
me stesso, come possa esser passato . . . 

40 Da Hispruch li 4 di maggio 1552. 

*) Kam am 5. Mai in Innsbruck an und hatte am 6» Audienz. 
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1552 116. Camaiani an Julius II L: Ankunft de» Courier» mit deni letzten Brvtfe 
Mai 7—8^^ Papstes» Durch Arras Audienz heim Kaiser. Brief des Papstes vor- 
gelesen, Vortofirfe des Kaif^ers besonders gegen Orsini und Väellü In- 
Zufriedenheit des Kaisers mit Camaiani. Verteidigung des Nuntius, Bitte 
an den Papst, ihn von hier abzuberufen. Unterredung mit Arras, der besser 5 
die Franzosen zu kennen glaubt. Für den Kaiser sei es gleich^ ob er dem 
Waffenstülstand beitrete oder nicht, doch werde er seine Antwort geben, Ver- 
wunderung über das schroffe Benehinen des Kaisers gegen den Nuntius, ent- 
standen durch eine Nachricht von Born, dass Camaiani die Bedrängnisse iles 
Kaisers geschrieben und einen dem Kaiser nicht günstigen Rat erteilt habe, 10 
Antwort des Nuntius, Bitte von Arras, auf seinem Posten zu bleiben. Ansicht 
von Arras, dass Octavio sich jetzt eher an den Kaiser anschliessen werde, ZHe 
Sendung VeraUos nach Frankreich sei ein Fehler geicesen. Ein Brief für 
Don Diego wird beigelegt. Der Courier verzögert auf Wunsch von Vargas 
seine Abreise bis MittetmacJU. 1552 Mai 7 — 8 Innsbruck. 15 

Aus Born, Ärch. Vat. Nunz. di' Germania vol. 62 fol. 210—215 Orig. in 
verso: rijcevnlta a 13, responanjm [16]. 

Mai 6 Hiersera a un' hora di notte comparse qui il corriero che mi 

Äprü 50portö la lettera di Vostra Santitä delF ultimo del passato, trattenuta 

Mai 1 al primo del presente,*) et doppo ch' io Thebbi letta et considerata con 20 
la debita reverenza, per via di monsignor d'Aras prociirai Taudienza 

Mai 7 dair imperatore, la quale ho havuta hoggi doppo desinare, et ho letto 
a Saa Maesta puntualmente tutta la detta lettera di Vostra Santit^ de 
verbo ad verbum, com' ella stava. Sua Maestä. Tudi con assai atten- 
tione et anco mia particella dei capituli stipulati co'l eardinal Tomone, 25 
perchö non si curo d'udirgli tutti, dicendomi di pensar che fiissino qnei 
medesimi, ch' io gli lessi alli giorni passati. et cosi doppo ch* io hebbi 
letto et detto tutto qaello che volsi, Sua Maestä, rispose che se bene 
(dapoich' io le parlai ultimamente) non ra*haveva fatto risponder' altro, 
haveva nondimeno serapre tenuta la compositione di Tornone per 30 
conclusa con Vostra Santitä. et hora poteva dirmi che tutte queste 
ragioni contenute nella detta lettera di Vostra Santita s'havevano a 
considerar, prima che cominciasse la guerra, nella quale Sua Maesta 
era entrata per amor di Vostra Santitä, et giä per un' anno haveva 
fatta per tal conto quella grande spesa che si sä. et adesso (dipoi- 35 
ch6 si sono scoperti questi accidenti di Germania et le presenti necessita 
et travagli) si trovava d'haver lei sola a patire di questo caso, poichö 
a Vostra Santita era parso di far' una sinüle resolutione, della quale 
Sua Maesta non vedeva di posser eavar' alcun giovamento, non ostanti 

») Nr, HS. 40 
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le ragioni allegate da Vostra SantitA nella sua lettera, che se bene la ^553 
non ine lo disse chiaramente, conobbi che le non furno approvate da-^'***'^"^ 
Sua Maestä, niostrandomi perö di pigliar' in bene il tutto et di accettar 
quella buona volunU che Vostra Santitä affirmava di volere haver verso 
5 Sua Maesta, la quäle parimente affirmö che gli vorrebbe esser anco 
sempre buon figliolo. ma fra alcune parole amorevoli, con le quali 
Sua Maesta mostrava di non si voler lamentar di Vostra Santitä, mescol6 
diverse querele delli suoi ministri et del caso della Mirandola, affir- 
mando che dal signor Cainillo Orsino non era stato permesso al signor 

10 don Francesco da Este et alli soldati imperiali di pigliar queir irapresa. 
et in questo Sua Maesta fece un eflicace exaggiratione contra esso 
signor Cainillo, come di persona che si fosse acconiodata a ogni mi- 
nisterio che s'havesse da fare in disservitio di Sua Maesta Cesarea, et 
le risposte che fece al signor don Francesco da Este, et molte altre 

15 attioni sue passate lo denotavano. Sua Maesta si querelö anco del signor 
Alessandro Vitelli che per esser vassallo di quella et per haver 
promesso etc., non s'era anco lui portato bene in questo caso della 
Mirandola, nella quäl Sua Maesta haveva avviso che oltra che Franzesi 
s'erano impatroniti di tutti quei forti, et che moltissimi soldati delli 

20 detti signori Camillo Orsino et Alessandro Vitello s'erano messi alli 
loro servitii, che tuttavia s^era cresciuto et accrescevano maggior 
massa di circa 10000 fanti. io sarei troppo lungo, se repet^ssi tutta 
la particular' historia di questo ragionaniento di Sua Maesta con le 
mie repliche, perchc 6 stato confuso et con qualche scandcscentia 

25 dalla parte di quella, havendom' ella denotato che deir esser' esclusa 
di questa Suspension d'anni fermata con Tornone non si curarebbe, 
essendo meglio per lei di restar libera, poichö per questo Franzesi 
potrebbano nö piü, ne manco cercar di nuocerli nel regno di Napoli, 
Sicilia et altri luoghi. et a quella ragione di Vostra Santitä che non 

30 potessino far massa alla Mirandola, et quando pure Thavessin fatta? 
non potessino senza difficultä passare etc., se non venissino consequente- 
mente a ronipere la capitulatione, nel quäl caso Vostra Santitä giusti- 
ficata con Dio farebbe etc., Sua Maesta fece certe sue repliche che la 
cosa potesse succedere altramente et che oltra che. per terra potessin 

35 anco per aqua et per via di Ferrara andar poi per mare a i danni 
dei regni di Napoli et Sicilia, et che circa la capitulatione non sarebbe 
maraviglia che poi la rompessino, essendo solito di Franzesi, et quanto 
al teuer Vostra Santitä. il suo paese ristretto che non uscissino soldati, 
Sua Maesta, moströ ch' ella non lo potrebbe fare et che poi la si 

40 scusarebbe etc. a tutto quello ch' io replicavo con la debita reverenza 
et modestia et massime circa li successi della guerra di Parma et della 
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15Ö2 Mirandola che mai era passata bene, et chi haveva informato altri- 
y^*'*/""^ menti, era uscito della veritÄ, si come Vostra SantiU haveva fatto 
intendere pii'i volti a Sua Maestä et anco per bocca mia, qnand' io 
fui espedito alii mesi passati in Augusta, et della instanza che da 
Vostra Santitä era stata fatta gjik dui mesi che Sua Maestä pigliasse 5 
lei la cura della Mirandola et che hora il caso non fosse in tutto 
passato, secondo che haveva referto il signor don Franceso da Este et 
che perö convenisse che Sua Maestä udisse prima l'altra parte*) et che 
n'havesse miglior' informatione, ella mi rompeva sempre le parole in 
bocca volendo convincermi et afßrmandomi d'esser benissimo infonnata, lu 
et che non accadeva altro, iraperoch^ Sua Maestä. per la veritä non 
poteva essere se non malissimo sodisfatta, non di Vostra Santitä, della 
quäle parl6 certo circumspettaniente, ma del fatto di tutto questo 
successo et delli ministri di Vostra Santitä intendendo delli sopranorai- 
nati signori Camillo Orsino et Alessandro Vitello et delli altri, et per i5 
sfogar meglio la collera, Sua Maestä ei volse anco aggiugnere che 
restava mal sodisfatta di me in particulare, et non nie ne allegö altra 
causa, se non che gli era stato referto ch' alli giorni passati io ragionai 
et disputai in casa mia con certi suoi gentil' homeni sopra li casi di 
Mauritio et dissi ch' egli sarebbe mancatore di fede, s'egli s'accordasse 20 
con Sua Maestä, et mostrai passione nel mio parlare; parole in veritä 
al tutto aliene dalla mia natura, et da non esser non solo mai uscite 


') Camillo Oraini, der nach dem Tode Mordes die päpstlichen Truppen be- 
fehligte, schrieb nach Born einen Bericht über die Vorgänge vor MirandoUi, über 
dessen Inhalt Serristori folgendes erfuhr: &ao avanti la morte del signor Giovan 25 
Battista et di poi continnamente s'era fatto intendere al signor Don Ferrando che 
si mettessi a ordine et mandassi a pigliar i forti, et ne era stato sollecitato, et 
che poi qnando mandö, erano usciti 300 o 400 fanti della Mirandola con alcuni 
altri del cardinal di Ferrara, et si eran' messi nel forte di Qiiarantola, dove 
»endo andato il marchese di Marignano per cacciarveli o rinchiuderveli, pensando 30 
non havessino vettuaglie, et trovando che vi eran gagliardi et provisti, fatto nna 
scaramnccia, se n'era partito. arrivö Don Francesco da Este senza vettovaglie 
et artiglierie, et doinandando che gli consegnassino i forti et gli dessino 2000 fiemti, 
che havevano di gente pagata dall' imperatore, Tartiglierie et vettovaglie che vi 
havevano, fa risposto che le fanterie erano del papa, se bene Sua Maesta haveva 35 
pagato 8000 scndi, coine si poteva vedere per i roli et scritture, et sende Sua 
Santitä neutrale, non volevono senza sno ordine dar' le genti, nd manco consegnar' 
i forti. ma gli lascierebbono, et chi li volessi, se li pigliassi et le vettuaglie et 
artiglierie volevou' per luro, in modo che havendo i Francesi il forte di Quarantola, 
non piacque alli imperiali cercare d'entrare altrimenti ne i forti senza vettuaglie 40 
et artiglierie, perche sende in mezzo della Mirandola et di detto forte di Quaran- 
tola, vi si sarieno morti di fame, et cosi se ne partirono . . Serristori an den 
Herzog von Florenz. 1652 Mai 7 Born, Aus Florenz, Arch. Mediceo 3271 Orig. 
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di mia bocca, ma n6 anco ca^ute nel mio pensiero, per il che io mi io52 
risenti reverentemeute con Sua Maestri volendogli provare che tale ^^* ^~^ 
imputatione era falsa, et che pero la si degnasse di dirmi, chi era quel 
tat gentir homo che haveva referto il disopra. Sua MaesU non lo 
5 volse nominare con dirmi ch' io me Io imaginassi. il che io gli 
mostrai di non poter fare, sendo che in easa mia conversano tanti 
gentir homini di piü sorte, come in casa di nuntio apostolico, dove si 
fa tavola secondo il solito degli ambasciatori, et nel mangiare spesso 
le persone s'intertengano con diversi ragionamenti, et puö esser* acca- 

10 duto (non nna volta, ma cinqnanta), che si sia parlato dei casi di 
Maaritio, nel che (habbino detto gli altri quel che ^ parso loro) io ho 
sempre parlato consideratamente et con quel rispetto et honore che 
ho fatto professione giä tanti anni verso Sua Maestüt Cesarea et le cose 
sue, celebrandole et essaltandole iusta mia possa, come e il dovere; 

15 non possend' io negare che mi pareva di ricever torto in una simile 
imputatione, et massime non me n'essendo allegato Faccusatore, m'ingegnai 
di purgarmi et di far capace Sua Maestä con piü parole della voluntä. 
mia ch' era stata et era di esser suo afFettionatissimo servitore et che 
per tale ero stato tenuto et conosciuto da Vostra Santitä, la quale per 

20 tal causa »rhaveva destinato in questo offitio, ma vedend' io d'esser' in 
altro concetto di Sua Maestri che non pensavo, desiderarei et sup- 
plicarei con ogni instanza Vostra Santitii che mi levasse di questa 
Corte; Sua Maestüt nell' udir le mie giustificationi si mitigö et parl6 
piü quietamente, rimettendosi al quanto etc., et ritornö sopra li negotii 

25 che havevamo parlato da prima, concludendomi ch' io conferissi con 
monsignor d'Aras la lettera di Vostra Santitä, et li detti capituli, secondo 
che n'havevo negotiato con Sua Maesta, la quale mi farebbe poi 
rispondere quelle che volesse far* intendere a Vostra Santitä, per il che 
mi denoto che quelle che mi haveva detto all* hora, non era per 

:iO risposta della mente sua, et che perö mi rimetteva a monsignor d'Aras. 
C(moscend' io horamai per alcuni verisimili inditii che di me sono stati 
fatti mali offitii, et che di giii Sua MaestA m'habbia preso in concetto 
di appassionato et poco inclinato al suo servitio, et che monsignor 
d'Aras et quäl ch' altro ministro si siano prima ripieui d*una simile 

35 fantasia, non posso per debito della servitfi mia se non ricordar' 
humilmente a Vostra Beatitudine, ch' io giudicarei al proposito per suo 
servitio che la mi rimovesse di qua, perchö co'l mandarci qualche altra 
persona piü grata a Sua Maestä et a questi signori sarebbe un tener 
piü ferma Tamicitia ch' io non reputo difßcile da poter' esser conser- 

40 vata tra Vostra Santitü et Sua Maestä, la quale senza dubio ö religiosa 
et secondo il mio parere sempre fuggirä I'occasioni di venire a inimi- 

Mantiatnrboriohto. erita Abtellani;, B«nd XII. 22 
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1552 citie con papi et con ia sede apostolica et massime levati che siano 
Mai 7—8 aicm,} interessi etc. rineratio Dio del tutto et ancora che da un canto 
^*** ^ io mi maravigli et dolga che di me si hahbino cosl sinistre opinioni 
et al tutto aliene dalla inia inclinatione nota a tante persone per li 
tempi passati per quello ch' lo ho detto, fatto et desiderato in servitio 5 
di Sua Maestä, dall' altro canto mi rallegro et godo di non poter* esser 
reputato se non per svisceratissimo et iidelissimo servo di Vostra Santitä, 
et in questa presente negodatione haver schiettamente et realmente 
sodisfatto alla conscienza mia di tal sorte che per 20000 scudi d'entrata 
io non vorrei haver fatto altrimenti, stimando io piü Tesser* hnomo da lO 
bene che tutte le ricchezze et honori del mondo, et con Thaver la 
buona gratia di Vostra Santitä et quello ch' ella m'ha dato sin qui, 
posso contentarmi, oltra che havendom' ella honorato di questo grado 
di nuntio, non li mancarä, il modo di conservarmi in un simil grado, o 
in un' altro pari o poco minore, essendoci tanti oflitii, nunciati, governi 1^ 
et altri luoghi in servitio della sede apostolica da metterci la persona 
mia, et cosi Vostra SantitA con qualche buon colore per non svergognar 
me altri, potrebbe finger Toccasione di richiamarmi a se per qualche 
altro rispetto da servirsi di me per qualche giomo con mandar qui in 
quel mezzo per la mia assenza un' altro prelato che poi ci potrebbe -*0 
rimaner nuntio, accioch^ non paresse fatta cosi violenta mutatione che 
desse da dire a i populi. la Santitä Vostra sia certissima ch' io non 
faccio questo motivo se non per ottimo zelo et senza passione et collera. 
in caso che quella se ne contenti, io me ne rallegrarö con ringratiarne 
Iddio con tutto '1 core, et quando pur' a Vostra SantitA (che 6 prudentis- 25 
sima) paresse altramente et volesse che in ogni modo io restassi qui 
per qualche mese, mi ci accomniodarö di molta buona voglia . . . 
Mai 7 II disopra fu scritto hiersera, subito ch' io hebbi havuta Taudienza 

Mai 8 dair imperatorc, et questa mattina so' stato in longo ragionamento con 

monsignor d'Aras, et oltra l'havergli referito il negotiato con Sua 30 
Maestii gli ho fatto legger da se stesso tutta la lettera di Vostra 
Santit^ et li capituli fermati con Tornone. Sua Signoria R"* nel leggere 
et considerar tal lettera sempre andava dicendo qualche parola al suo 
proposito, con mostrarmi che lor di qua conoscano meglio la natura 
et il procedere de Franzesi che non facciamo noi da Roma; et per 35 
non distendermi in parole supcrflue ommetterö la historia del detto 
ragionamento; dicendo brevemente che a me ^ parso che Sua Signoria 
R"** insista nelle medesime rime et argumentationi che l'altre volti che 
ho ragionato seco di tal materia, et uno de principali fondamenti 6 
che non si possa stare alle promesse et parole de Franzesi, et che 40 
questi capituli et conventioni non hahbino a esser' osservati, se non. 
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quanto torni lor commodo, et che Vostra Santitä di questo se n'habbia -^55^ 
accorgere, possendosi di g\k dire che habbino fatta la massa alla^"* ^"^ 
Mirandola, alla quäle Vostra Santitii (se ben volesse), non potrebbe 
resistere non havend^ ella hora il modo di contrastare con an essercito 
5 che la volesse sforzare nel passare per il suo stato, et anco non potendo 
cosi facilmente ritener li soldati del sao stato che non vadino al servitio 
di Francia, anzi che qui 6 venuto certo avviso che sino in Bologna si 
facevano fanti per Franzesi. a questo et ad altri simili punti io risposi, 
secondo che mi parve conveniente, che non lo replicarö per questa per 

10 non esser fastidioso a Vostra Santitä. non le voglio giä tacere che 
esso monsignor d'Aras m'aflSnnö, che cosl Sua Maestä come li suoi 
ministri non s'erano punto indutti a credere che la Santit^ Vostra 
havesse fatto et resoluto cosa alcuna in questi casi se non con la sua 
solita sincerit2\ verso Sua Maestä, et perchö la pensasse et giudicasse per 

15 fermo che cosi fosse meglio et piü conveniente di fare che altramente, 
ma che 'I mal era che gli erano stati coperti li humori de Franzesi. 
per il che la Santitüt Vostra (eo'l ])ensar di far meglio) s'era lassata 
persnader' a quello che non bisognava, si come la esperienza gli 
potrebbe mostrare (forse in termine di quindici giorni), che li Franzesi 

20 farebbeno delle loro. circa Tesser compreso o no Timperatore in questa 
Suspension d'armi, Sua Signoria R*"* giudicava che fusse il medesimo 
Tessere o'l non essere. pure Sua Signoria R"*" non m*accennö dliaver 
opinione che Sua Maestä. se ci dovesse lassar comprendere, ancorchö 
iraportasse poco. imperö Sua Signoria R"* non mancarä d'esseme con 

25 Sua MaestU; aecioch6 la deliberasse di quel che la si contentarä. di 
esser^ o non esser compresa in tal suspensione; facendo il conto che 
dclli 16 giorni assignati di tcmpo a Sua Maestä, ce ne sono anco con 
hoggi otto, delli quali otto dui o tre li potrebbono servire per consul- 
tare etc., et li altri per mandar la risposta a Roma, io compresi 

30 adunque da questo parlare che Sua Maestä, non s'^ ancor resoluta, et 
che non sarebbe maraviglia, se la volesse esser compresa nella detta 
suspensione. con tutto che Vostra SantitA non me Thabbia comandato, 
io mi sono resoluto per mia sodisfatione di far la spesa della espeditione 
del presente corriero a posta; parendomi ragionevole ch' ella sappia 

35 quanto prima la veritä, di quanto ^ stato passato qua da me, non 
lassando anco de dirle di piö, come nel ragguagliar monsignor d'Aras 
di quel mio particulare accadutomi hieri con Sua Maestä, Sua Signoria Mai 7 
R"* ne dimoströ maraviglia et dispiacere, certificandomi di non esserne 
punto informata et di dolergli che ci fossino simili persone ch' andassino 

40 facendo tali mali oflStii, et mettendo neir orecohie deir imperatore 
(che 6 vecchio et qualche volta indisposto) simiglianti impressioni et 

22* 
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Mai 7 ch' io non m'havevo da maravigliare, se hieri nel proposito del caao 
Innshruck^^^ Mirandola (passato tanto raale per Sua Maesti) ella usci a dinni 
quello che referivo. iniperö Sua Signoria K"» s'ingegnarebbe d'intender 
meglio quel che fosse per far tutti li buoui ofiitii che potesse. io non 
pretermessi ragione alcuna delle tante che si possono allegare in favor 5 
mio sopra la buona volimtA dimostrata sempre da me in servitio di 
Sna Maestä con dolermi delle sinistre opinioni etc., per le quali non 
potevo mancare di supplicar' a Voetra Santitä che non ini tenesse piii 
in questa corte, havendo io saputo che sino da Sua Signoria ß"* era 
stato scritto al signor don Diego male de fatti miei, al qnal punto ella 10 
mi rispose, che per esser' huomo sincero et libero, mi direbbe la verita, 
corae stava, et ciö era, che essendo stato awisato a lei di Koma che 
io in questi romori di Germania havevo scritto a Vostra Santita che 
le cose di qua i)assavano malissimo per Timperatore, dal quäle non 
erano State fatte provisioni et non si potrebano fare etc., et che perö 15 
Vostra Santitä, non dovesse mancare d'accomodar le cose sue senza 
haver consideratione o rispetto a Sua Maestä etc. il quäl awiso 
parendo a Sua Signoria R"» considerabile et dovendo esser tenuto per 
mar offitio, se fosse stato vero, ella si risolve di scriver* a esso signor 
don Diego che con destrezza s'informasse, se era cosi, soggiugnendoli 20 
che se ciö era vero, non gli sarebbe parso, che monsignor di Fiesole 
fosse stato quel servitore di Sua Maesta, che loro prima reputavano, 
et che esso don Diego haveva attestato. in questo capo non mancai 
anco di rispondere a Sua Signoria R""* opportimamente, et fra Takre 
cose le dissi che Vostra Santitä, non haveva bisogno di niiei consigli, 25 
et che nel mio scriver' io havevo cercato di commetter' bene et non 
male, et cosi dissi anco altre ragioni che mi occorsano per far' intendere 
a Sua Signoria R""* ch' io sono huomo da bene, ella con assai dolcezza 
et humanitä mi conforto a non mi metter fantasia di quel che forse 
non era, et al non pensar di farmi revocar di questa corte, nella quäle 30 
(com' ho scritto di sopra), io non mancarö di stare sempre che Vostra 
Santitä me Io comanderä, ma per altro io mi raJlegrarei d'esseme 
rimosso, parendomi strano d'haver' a esser giudicato di parole che non 
dissi mai et d'haver a render conto di quel ch' io scrivo secretamente 
et in cifra al mio principe et padrone, che se bene non mi pento punto 35 
de sillaba, non che lettera ch' io habbi scritta, havend' io sempre 
awisato consideratamente et senza olfendere Sua Maesti\ n6 li suoi 
ministri, nondimeno, quando anco fosse il contrario, non credevo di 
haveme a esser censurato, se non da Vostra Santitä et da monsignor 
111"® et R"** de Monte mio padrone, dalli quali m'imagino che non sia 40 
uscito il secreto delle mie lettere, ma che piü presto qualch'un altro 
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se ne sia voluto far grado con qualche imperiale con dipingermi quel 1552 

ch' io non sono. la Santitä Vostra che 6 savia et prudente, deliberarä ^** ^""^ 

,. Innsbruck. 

dl me . . . 

Da Hispmch li 8 di maggio 1552. 

5 Monsignor d'Aras fra Taltre cose che mi disse, ne toccö una che 

da me fti notata parendomi che la fosse piü al proposito delF opinione 
di Vostra Santitä che della sua, ciö 6 che '1 duca Ottavio, sempre che 
per questa suspensione cessasse la guerra di Parma, sHndurrebbe piü 
facilmente a concordarsi con Timperatore che prima, perchö Franzesi 

10 non farebbeno aH'hora quella stima di lai che fanno hoggi, et io con 
questo li volsi far argomento che perciö sarebbe baona la detta 
snspensione, raa Sua Signoria R"* non ci stette salda con dire chg per 
questo non ne seguirebbe Tefifetto, per il quäl fu presa quella impresa 
per la quiete d'Italia etc. se si fosse potuto concludere con dispute, 

15 io mi sarei ingegnato di replicargli et forse convincerla, ma in queste 

simili faccende conosco che yogliano teuere per migliori le loro opinioni, et 

perö non accade spezzarsi il cervello a disputare in contrario senza bisogno. 

A quella parte della lettera di Vostra Santitä che dice del mandar' 

i prelati in volta et andar lei medesima, bisognando, per estinguer* il 

20 fuoco etc., Sua Signoria K"" non si potö contenere de dire che bene 
sarebbe stato che la non havesse mandato il cardinale Verallo in 
Francia, et ch' io rai possevo ricordare che Sua Maestä et lei m'have- 
vano predetto sino in Augusta quel che n'6 successo di poi. 

Havend' io detto a monsignor d'Aras di voler espedir questo 

25 corriero, acciochö se ne potessino servire (volendo), per mandar qualche 

dispaccio di Sua Maestä^ Sua Signoria R"^** m'ha stasera mandato a Mai 7 
casa il qui aggiunto suo plicchetto per al signor don Diego, facendomi 
intendere che non havevon tempo di far* altro dispaccio, et che perö 
io mandassi il detto corriero a mio piacere, si come Io mando, sapendo 

30 massime che, se ben Sua Maestä si risolvesse di voler' esser compresa 
nella Suspension d'armi etc., questi signori vorrebbano spedir un lor 
corriero per non mandar le scritture di ratificatione et il loro despaccio 
per altre mani, et se la non ci volesse esser compresa, manco bisogna- 
rebbe ch' io trattenessi questo corriero, essend' io certo che poco piü 

35 direbano a me di quello che m'han detto sin qui, et cosi per uscir 
presto di fastidio caverö hora la mano di questa espeditione. 

Dapoichö monsignor d'Aras mi mandö a dire ch' io espedissi 
il corriere a mio piacere, il signor Vargas m'ha fatto intendere ch' io 
l'intertenga anco due höre, et sarti facil cosa che non Io lassino partire 

40 sin'a mezza notte et che voglino mandar per lui qualche altro dispaccio 
al detto signor don Diego attendendo loro a scriver' hora per Roma. 
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1552 117. Camcdani an Monte: Anhmfi Ferdinands; wahrscheiidielie Dauer 
-"^ ^ seines Aufenthaltes. Ungewissheii über den Zweck seiner Antoesenheü. 
'Moritz verhandelt mit den Verbündeten. Stellung des feindüclien Heeres. 
Franz von Este hat Audienz über die Vorfälle in Mirandola. Ver- 
stimmung gegen den Papst und dessen Generäle, namentlich Orsini. Nachricht 5 
von der Eroberung von Neuburg und Einsetzung von Ottlieinrich. Brief 
von Martinengo beigelegt, Eiste gestern abgereist. 1552 Mai 8 Innsbruck, 
A%n8 Bam, Arch, Vat, Nanz. di Germania vol. 62 fol. 216 Orig. in versc: 
ri|ceya|ta a 13. 

Scrivendo io molto langamente a Nostro Signore per risposta d'una i<^ 
saa lettera portataini per corrier espresso,^) non mi resta da scriver 
molto a V. S. R"* havendole massime avvisato per molte mie precedenti 
tatto *queIlo che c'era di naovo delle cose di qua. hora le dirö di piü, 

Mai 7 come hiersera di notte arrivö qni in Hispruch il ser"*^ re de Komani 

ciie fa ricevato gratamente da Timperatore, et secondo che si dice di 1^ 
fuori, Sna Maest^ Regia si fermarä qui sin presso al termine della dieta 

Max 25 convento che vogliaro dire, che par si habbia a far a Possau alli 25 
del presente tra Sua Maestä Regia, Mauritio et altri elettori et principi 
di Germania: si fanno diyersi giuditii si circa essa dieta si come circa 
questa venuta di Sua Maestä Regia, la quäle alcuni dicono esser venuta 20 
per trattar e discuter presentialmente* con Sua Maestä Cesarea alcuni 
punti et articoli che non si sono ben potuti dichiarar in Linz, e cosl 
rissoluti che saranno fra loro fratelli delle cose publiche di Germania 
et delle lor private, si vedrä che Camino procederä la negociatione 
deir accordo, et se haveri effetto o no; perch^ chi ne volesse parlar 25 
hoggi, sarebbe un indovinare, non si potendo qua^i dire che in sino a 
quest' hora lor Maestä habbino cominciato a negotiare insiemi, ma solo 
visitatisi et nsati li debbiti complimenti. del duca Mauritio, dipoich^ 
parti da Linz, io non ho potuto riscontrare a mio modo, dove sia andato, 
n& quello che habbia fatto, n6 tampoco se succedera o no la suspensione 30 
d'armi, che si era detto doversi fare per rispetto dil detto convento di 
Possau; ho ben udito dire che esso Mauritio trattava co'I Marchese 
Alberto il detto negotio rendendo ancho conto a gl' altri confederati, di 
quanto egii haveva fatto a Linz. deV esercito inimico non si ö inteso 
altro diversamente di quello ch' io ho scritto per altre mie, e' si tiene 35 
che sia intertenuto in quelle bände et che sono in mezzo fra Ulma, 
Augusta e' Spira, e '1 non se n'haver troppo chiari avvisi da inditio 

Mai 6 che li loro progressi siano di poco momento. Venerdi che fummo alli 6 
il signor don Francesco da Este hebbe una lunga e* gratissiraa audienza 

») Nr. 113. 40 
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da riniperatore, et secondo che si ö udito, dipoich' egli hebbe narrato ^^5^ 
rhistoria del easo della Mirandola e ^cusato a suo modo se stesso, ^^* ^ 
fece diverse querele de ministri e soldati di Saa Santita e particolar- 
mente del signor Camillo Orsino et del signor Alessandro Vitelli, ma 
5 piü del signor Camillo, il quäl esso ha refferto havergli risposto,^) che 
non gli voleva dar quei forti, perche non haveva tal commissione da 
Sua Santitä, la quäl essendo neutrale lasciarebbe pigliarli, a chi li 
volesse; oltre che la conscienza di esso signor Camillo non gli detava 
che havesse a darli alli soldati imperiali, ma piü presto a quelli di 

10 dentro alla Mirandola per haver patito tanto et esserli stato rovinato 
il lor paese, in caso perö ch' egli havesse da darli ad una delle parti. 
questo punto di scrupolo de la conscienza del signor Camillo mi fu 
reflFerto hieri da Sua Maestä propria: basta che in questa corte da Mai 7 
certi giorni in qua si ^ fatto un gran mormorare di questo accidente 

15 della Mirandola et ogn' nno ci ha fatto le sue interpretationi e 
commenti et a noi altri ponteiicii e stato ben lavata la testa, come se 
quelle che ha reflferito esso signor don Francesco e gV huomini che 
sono venuti seco, fusse un' evangelio; e per non ritardar piü il presente 
corriere che ispedisco a posta con la qui agginnta lettera a Sua Santitä.,^) 

20 faccio fine alla presente. 

Dlspruch alli 8 di maggio 1552. 

Nel voler serrar' il dispaccio, e uscita una nuova (non so chi ne 
sia Tautore), che nemici hanno preso il stato di Neuburgh, rimetteudovi 
il padrone d'esso, il quäle n'era stato private da Sua Maestä, Cesarea 

25 nei tempi passati; il che se fusse vero, saria seguito, dopo che '1 duca 
Mauritio s'^ partito da Linz dal trattar Taccordo per ritornare a Possau 
con gF altri principi; se verra di ciö conferraatione, ne darö poi piü 
certo awiso a V. S. R"*. 

Con questa sarä un plicco di lettere per V. S. R"* che mi ha 

30 indrizzato monsignor Martinengo ^) da Linz, il quäle non h venuto altri- 
menti qui con il Ser"*» re di Romani. 

*) Ähnlich erging es dem 8pani8cJ^en Sdiatzmeister, der aus Manhui ankamt 
um die 8000 aciuU für die 2000 Soldaten auszuzahlen, rechiedendone li detti fanti 
come pagati de deuari di Sua Maestä Cesarea a servir fin' all* ultimo del mese in 
35 questi forti. Ihm wurde geantwortet: noi non aaper mai essersi pagati fanti in 
questo essercito, se non come sempre ö stato, per soldati di Sua Santita, al servitio 
della quale sempre sou stati et hora stanno, li quali, quando gli parrä tempo di 
ritirarli, sendo vicini al ßn della page, cosi si farä al suo tempo. Camillo Ürsini an 
den Vicdegaten in Bologna. 1552 April 24 Sanf Antonio. Aus Bom^ Arch, Vat- 
40 Lettere de' principi 21 nr. 115 Orig. 

«) Nr, 116. 

') Vom 5. Mai. Im Original vorhanden in Born, Arch. Vat. Nunz. di 
Germania vol. 63 fol. 84 -85. 
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1552 

Mai 8,7 n sudetto signor don Francesco da Este parti hiermattma di qni 
bin9hrwk,\Ti poste verso il signor don Ferrante. 

1552 118. Camaiard an Monte: Verhandlungen zwischen Kaiser und Ferdinand. 
Mai 1^—1^ Moritz und Albrecht Absicht des letzteren, nach Wrtrzburg zu gehen. 
^'^^^'^ Einnahme von Neuburg. Der König von Frankreich im Elsass. Gerücht, 5 
dass Marie ihm enlgegenzieht, Antwort von Strassburg auf- die ßranzösiscfien 
Forderungen. Schreiben des Kardinals von Augsburg beigelegt» Über die 
Verhandlungen in Linz, Moritz will versuchen, einen Waffenstillstand zu 
erlangen. Himheim in seiner Begleitung. Ferdinand in Innsbruck, über 
die in Linz erledigten und die noch nicht erfiÜUen Forderungen. Vor- 10 
schlage der Verbündeten an den Kardinal von Augsburg, Camaiam bei 
Ferdinand. Arras und Seid zweimal bei Johann Friedrich, Ungewissheü 
über die Verhandlungen zunsciten ihnen. Copie der BescMüsse in Lim 
beigelegt. Ilim/ieims Rückkehr erwartet. Gerüc/it, Heideck sei zum König 
nach Frankreich geschickt Sendung der Copie eines Briefes von Moritz 15 
ati den Fürsten von Piemont. 1552 Mai 12 — 13 Innsbruck. 

Aus Eom, Arch. Yat Nunz. di Oermania toI. 62 fol. 219—221 Orig. in 
verso: ri|ceynjta a 22. 

Mai 8 Per il corriero ch' io espedii a posta qnattro giorni sono, scrissi 

longamente a Nostro Signore*) et a V. S. R"**) quel che havevo da *it} 
dire sin' a quest'hora. si 6 dipoi veduto che Fimperatore et il re de 
Romani sono stati in diversi et ristretti ragionamenti insieme, negotiando. 
per quanto si giudica, delle presenti occorrenze di Germania, delle qoali 
si sente parlar variamente, si perch6 le negotiationi si tengano secrete, 
come perchö molti parlano con passione et afFettione, d'onde nascie che 25 
la veritä non viene a sapersi cosi facilmente. il duca Manritio (dipoi- 
ch6 parti di Linz con voce di andar' a trattar con li ältri confederati 
del negotiato nel detto Linz per ritornar poi a Possau) s'ö inteso che 
^ stato in Angusta con cinqae insegne, et aicuni dicano che ci ö ancora, 
dimostrando perö di voler andar' a ritrovar' il marchese Alberto, il 30 
qnale par che sia a Morghmot a i confini di Franconia, dove sta 
pagando le sae gcnti, con intensione (secondo che s'ö presentito) di 
andar poi verso Herbipoli, per haver domandato 300000 fiorini et altri 
snssidi per il suo essercito al vescovo di qaella cittä, che forse non 
gli riusciriV il disegno d'havergli. s'6 riseontrato Tawiso ch* io diedi 35 
a V. S. R""* per le niie precedenti,') delV haver questi confederati 
recuperato Io stato di Neunburgh et rimessovi il duca Othenrich; il 

») Nr. 116. 
•) Nr. 117. 
») Nr. 117. Gegen Ende. 40 
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quäle (come rebelle) ne fu seacciato g\k dair imperatore. alcuni 1552 
vogliono conietturare che per la remessione di costui, che 6 cugino o^^* 12—13 
nipote del conte Palatino et potria succedere nello stato et nelV 
elettorato, morendo il conte senza figlioli, li detti confederati habbino 

5 intelligenza di far dichiarare il detto Palatino nella lega, quando si 
vedranno le cose un poco piü sicure et piü resolute di stabile con- 
federatione che non son' hoggi, rispetto delli maneggi d'acordo, li quali 
maneggi, se si dissolvessino, potrebbeno in tal caso indurci anco li altri 
principi a dichiararsi in quello che stanno perplessi. Tultime nuove 

10 ch* 10 ho udito esserci dell' essercito del re di Francia, sono che si 
trova in Olsatia lontano da Spira sette leghe, et alcuni pensano che 
habbia a passar il Kheno. per il che ö stato detto che la regina 
Maria faceva marciar Tessercito suo, acciochö passando il detto esser- 
cito di Francia il Rheno, et non li succedendo nella Magna le cose ad 

15 Vota non li habbia poi a esser cosi facile il ritirarsi. s'^ udito che 
havendo il detto re chiesto vittovaglie et altre commoditä, per il suo 
essercito alla citta di Besenzol che 6 in lega con Svizzeri, non gli ha 
negato nulla. ma Ärgentina alle tre dimandite fattegli da essi Franzesi 
ha risposto d'altra sorte, ciö 6 la prinia^ quanto al dargli vittovaglia, 

20 ehe non gli puö provedere, perchö a fatica ne ha per se tatto l'anno, 
la seconda, quanto al lassar entrar li loro soldati in qaella citta, che 
non volevano, et che perö pensassero pure d'andarsi a proveder* altrove 
de loro bisogni. la terza, quanto al non impedirgli il passo del ponte 
che passino a lor piacere, perchö quella cittä non si poteva opporre a 

25 tanto essercito. il cardinale d'Augusta (il quäle senza dubio si pu() 
dire cosi devoto et amorevol servitore di Nostro Signore et della sede 
apostolica, quanto quäl si voglia altro par suo), m'ha scritto ultimamente 
quel che vedrä V. S. R"* per Talligato originale,') che m*e parso di 
mandarle per far tanto meglio Toffitio per Sua Signoria R™*, alla quäle 

30 havrei poi caro di mostrare per un capitolo d'una lettera di V. S. R™* 
che fosse responsiva alla presente, che da me non s'6 mancato di 
raccomandar caldamente a Sua Santitä, le cose sue che certo son degne 
di compassione. quel che dal secretario di Sua Signoria R"* mi ö 
stato referto in nome di quella delP occorrenze del mondo, t^ che lei 

35 ha saputo che '1 duca Mauritio, giunto che fu in Linz, fece le sue 


*) Ist vorhanden in Rom, Arcii. Vat. Lettere de' principi 20 nr. 269. Der 
Kardinal bittet, ihn dem Papst zu empfehlen. Seine a^^genblick^iche Lage wäre sehr 
drückend, doch hoffe er auf Rückgewinnung seines Staates. Er erbittet ein Canonicat 
in der Kolkgiatkirche San Vito zu Freisifhg für einen gewissen Erasmus Litzlkircher 
40 und die Fropstei in Reydt für den Erzbischof von Salzburg. Aus Salzburg, 1552 
Mai 9. 
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1552 proposte in scriptis; le quali parendo al re de Uomani molto oscare et 
^* 't^^^ambigue, gli rispose in voce che esso Mauritio le dovesse dichiarar 
meglio, si come fece dipoi d'alcune dl esse proposte, et il re gli rispose 
in scriptis con accettar una parte di tali proposte, quelle cio Ä eh' 
erano possibili ad ammettere, et parte non volse accettare come troppo 5 
essorbitanti, dalle quali esso Mauritio non si volse rimuovere et all' 
hora si risolvÄ, che si havesse a trattare di dette proposte in una dieta 
in Possau, nella quäle havessino a essere quattro vescovi, quattro 

Mai 25 elettori, quattro duchi et quattro conti et Sua Maestii Regia a 25 del 

presente, et che tra tanto Mauritio havesse da far' opera con li suoi 10 
confederati che facesscro una suspensione d'armi o almeno che non 
facessino progresso nä danno ad alcuno, ma stessino armati senza fare 

Mai 12 innovatione, la quäl cosa s'haveva a risolvere per tutto il di 12 di questo. 
et perö il re de Romani mando Anzualter con il detto Mauritio, aceio- 
ch^ riportasse la resolutione di tal sospensione o in un modo, o in un' 15 
altro, et cosi Sua Maestüt Regia nel medesimo tempo venne qui in 
Hispruch per consultar tra Taltre cose con Tiraperatore li capituli et 
punti proposti in Linz et non aramessi, acciochö seguisse la sopradettji 
dieta in Possau, Sua Maesta Regia havesse portato resoluta conclusione 
della mente di Sua Maestä Cesarea circa essi punti, et in caso che 20 
essi confederati non condescendessino ad altre conditioni, sarebbe neces- 
sario che Sua Maestü Cesarea si risolvesse lei a far' altre provisioni, 
et 6 opinione di diversi che loro non deporranno cosi l'armi, n6 anco 
Sua Maestä Cesarea gli ametter^ tali capituli a modo loro. dalche 
per consequenza potrebbe nascere che forse non s*effettuasse anco 25 
questa dieta di Possau. tra li punti essorbitanti, oscuri et ambigni 
non resoluti in Linz, sono, che la provincia di Germania stia nella 
libertii antica, che si rifonni la camera imperiale al modo antico, che 
secondo Tantica loro usanza li Gcrmani possino servire ad ogni huomo 
etiam contra li paesi hereditarii deir imperatore, purche non siano neir 30 
imperio et che sia anco lecito alle Cesarea et Regia MaestA servirsi 
di loro Alamanni. che siano in tutto et per tutto escluse le nationi 
forestiere, et che da qui inanzi non siano comportate in Germania, 
che li Germani habbino suffitiente cautione di non essere astretti a far 
per forza quanto alla religione, ma che si faccia sopra di questo o 35 
per una congregatione imperiale o per un concilio nationale, o per 
uno colloquio, nel quäl li Protestant! habbino non sol voce consultiva 
ma decivisa. che siano levate tutte le voci delli ecclesiastici nelle 
diete imperiali o che almeno siano ridutte a tanto poco numero che 
non possino prevalere sopra le voci seculari, et che alli ecclesiastici 40 
si levi anco la iurisdittione seeulare. tra li punti praticati nel detto 
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Linz et ammessi da esso re de Roroani, si dice esseree che volendo li i^^^ 
confederati dissolvere il loro essercito, Lantgravio sia liberato et maDdato ^^* i^—^-^ 
libero et sicuro sino a casa sua, et che si habbia a far' un consiglio ^^ 
appresso a Saa Maestä Cesarea di persone Germane, et che capo di 
5 tal consiglio habbia a essere un principe di Germania. li capitoli che 
li confederati hanno proposto al R"*^ cardinal d'Aagnsta et ch' egli 
non ha voluto accettar' in modo aicuno, sono in sastanza (secondo che 
parimente m*ha referito il medesimo secretario di Sua Signoria R"*) che 
esso cardinale non fasse piü membro di 8ua Santitä u& ecciesiastico, 

10 et ofiferivansi fargli il suo stato eeclesiastico patrimonio, et ehe fosse 
di fattione contraria all' imperatore et che adhorisse a tutte le delibera- 
tioni che facessero con qualunqae, sumministrandoli tutte le cose ne- 
cessarie di suo potere, et che in tutto et per tutto ei dovesse essere 
con essi loro in ogni cosa et contra qualunque che volcssero fare, 

15 dandoli aiato, sussidio, numitioni, passo sicuro et similia.^) io yisitai 

hieri in nome di Nostro Signore il re de Romani, usando seco un Mai 11 
general complimento che a Sua Maesta Regia (secondo ch' ella mi 
significö), fu gratissiroo et mi dimoströ d'esscr aifettionato a Sua 
Beatitndine, alla quäle mi commisse ch' io baciassi li santissimi piedi 

20 in nome suo, n^ io mi curarö di repetere altro dell' historia di tal 
visita, n^ delle parole che passorno tra Sua Maesti\ Regia et me. 
stamani inanzi desinare et hoggi doppo, s'ö veduto che monsignor Mai 12 
d'Aras insieme co'l vice cancclliere doli' imperio, che ö Thedesco, <i 
stato due volte a lungo in casa del duca Giovan Federico di Sassonia 

25 prigione,') et ancorch<^ non si sa])pia di quel che habbino trattato et 
parlato seco, tuttavia le persone ci hanno fatto qualehe coraento, giu- 
dicando alcnni che Sua Maestä Cesarea pensi forse di voler liberare 
esso Giovan Federico per mandarlo contra a Mauritio, et altri hanno 
interpetrato (che se. bene non Io volesse liberare, il che par verisimile), 

30 che queste siano mostre et colori fatti a posta per sperouare esso 
Mauritio al risolvere air accordo maneggiato. 

') Da der Kardinal auf diese Anerhietungen nicht einging, besetzten die Ver- 
bündeten sofort Diüifigen, et hanno fatto venire in persona il duca Otto Henrico 
Palatino lor confederato et amico, grandissimo nemico del nome catolico e religioso, 
dicendo Ini alli detti mei consiglieri officiali e vassalli che ii re di Frauza gl' ha 

35 donato il mio vescovato e che la volonta de gl* altri principi di Germania soi 
amici e che Ini ne debba esser padrone, gl' ha constretti a giararli et prometterli 
fideltä et homagio. il che hanno fatto per salvare e sangue e foco, e cossi si ^ 
impadronito del mio stato, so dass er jäzt nudo et spogliato del mio vescovato sich 
hierher hat flächten müssen . . . Kardinal von Augsburg an JtUius III. 1552 

40 Mai 10 Salzburg. Aus Born, Ar eh. Vat. Lettere de' principi 20 nr. 2G7 Orig. 

') Über die mit Johann Friedrich gepflogenen Unterhandlungen s. v, Druffel 
ni pag. 427-444. 
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J^ai 12, 13 Questa lettera fti scritta hiersera, ma ho tardato a finirla sin* a stasera, 
Jk^^L^h ^^ ^^ ^^ ^* aggiugnere di piü, se non che anco hoggi monsignor d'Aras 6 
'stato in ragionamento co'l duca Giovan Federico di Sassonia prigione. 
sopra di che ciascuno fa Tinterpetratione a suo modo, et alcuni s'imaginauo 
che si pratichi di liberarlo con partiti propostili da Sua Maestä Cesarea 5 
di parentado et altre conditioni da osservarsi etc. pur io conosco che '1 
parlar che si fa di questo, 6 piü presto un voler' indovinar che altro, 
essendo impossibile di fuora di sapere quel che ne sia in veritä. io 
Mai 13 ho havuto hoggi la copia, di quanto fu accettato et concluso in Linz 

fra '1 ser"*» re de Romani et il duca Mauritio, et la mando^) con questa 10 
per piü informatione di Nostro Signore et di V. S. R»% ancorchö a 
nie pare che sin a quest' hora molti stiano ambigui, se la dieta di 
Possau 8*habbia da fare, o se la se n'habbia d'andar' in fiimo, vedendosi 
che sin qui il maneggio va molto seccaroente. s'aspetta d*hora in hora 
Anzualter che sia di ritorno in Hispruch con la resolutione, di quanto 15 
havr^ fatto esso Mauritio doppo la partita di Linz, il che sarä miglior 
chiarezza del tutto. si 6 detto che esso Mauritio ha mandato al re di 
Francia il barone d'Aidech, pensasi per ragguagliarlo delli successi di 
Linz et di tutto 1 resto che si inaneggia, come quello che non deve 
non vuole risolver cosa alcuna senza partecipatione et buona voluntä 20 
di Sua Maestä Christianissima. 

Insomma a nie par di comprendere che questi negoti habbino assai 
intrighi et difficultä . . . 

D'Hispruch li 13 di maggio 1552. 

Sarä anco con (|[uesta una copia ^) d'una lettera che ö andata a 25 
tomo del duca Mauritio al principe di Piemonte in risposta d'una sua. 

1552 119. Camaiani an Monte: Ankunft von Himimm, Zweifel an dem Erfolg 

Mai 14 sßiffßf, Sendung. Verhandlunq zwischen Arras und Johann Friedrich von 

Sachsen, Gerüchte darüber, Herzog von Cleve soll sich dafür verwendet 

haben, 1552 Mai 14 Innsbruck, 30 

ÄU8 Rom, Arch. Vat Nunz. di Qermania vol. 62 fol. 222 Orig, in verno: 
ri|ceva|ta a 22. 

Mai 13 Hiersera io scrissi a pieno a V. S. R"*') tutte le nuove che corre- 

vano in questa corte; per la presente Ic dico di piü, come questa 


^) Liegt nicht bei. Eine Cttpie findet sich in Mantua Arch. Oanzaga in einem 35 
Briefe del Peros vom 7. Mai an den Kardinal von Mantua, 

^) Eine Copie findet sich in dem eben ertoähnten Schreiben del Peros. Im 
Auszug gedruckt bei Druffd II nr. 1366 {AprU 29). 

•) Nr, 118. 
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mattina 6 venuto Anzualter, et anchora che non si sia potuto peDetrar' ^^^^ 
il secreto di quello ch' esso habbia riportato circa la rissolutione deU ^^ ^^ 
appontamento di Linz, nondimeno si dubita per questo segno di 
taciturnitäy cii' egli sia ritornato re infecta^) cosi circa la sospensioiie 

5 o desistenza del' armi, come di poca speranza che s'habbia a fare la 
dieta di Possaa, il che tanto piü si coniettura, qnanto che la pratica 
che s'intende trattarsi della liberatioDe del duca GiaDfederico di Sas- 
sonia prigione, si vede per di fnora andar inanzi, essendo stato ancho 
questa mattina monsignor d'Äras con esso duca lungamente; circa il Mai 14 

10 qual negotio di liberatione alcani tengono che si facciano tali dimo- 
strationi piü per qualche colorato disegno che per farne seguire Teffetto, 
non restando perö da credersi da altri che potrebbe esser' forse ancho 
liberato, parendo che in tal modo si trovarebbe an istromento atto a 
far accorgger del siio errore il duca Mauritio, il qual si puö credere 

15 che non potrebbe haver maggior dispiacer' che sentire, che fusse li- 
berato esso duca Gianfederico, per il quäle 8*6 iuteso essersi inter- 
messo ancho il duca di Cleves suo cognato offerendosi etc. Er wird 
möglich fit bald näheren Bericht geben, 
D'Ispmch alli 14 di maggio 1552. 

20 120. Camaiani an Monte: Caniaiani bei Arras, Enischlnsa des Kaisers, i55^ 
den Waffenstillstand mit Frankreich zu bestätigen, viit einigen Enoägungen^ * 
die er dem Papste anheimstellt ^An Don Diego ist der Courier mit De- 
peschen abgegangen. Bitte von Arras, die Bidle betreffend die Kirchen- 
güter an Don Diego zu geben. Über den Erfolg der Sendung IJirnheit/is. 

25 Anschein einer Uneinigkeit zwischen den Verbündeten. Ober eine etwaige 
Störung der Kapitidatimi zwischen Moritz und Heinrich, Misserfolge 
I/einric/is im Elsass. Gerächt von dem Zuge der Königin Marie gegen 
ihn. Die geplante Reichsteilung zwischen Heinrich und Moritz. Arras 
hält den Tag von Passau für sichei\ Die verschiedenfiten Gerüchte in der 

30 Stadt verbreitet über die Antivort Hirnlieims. Verständiges Vorgehen von 
Arras. Aus der Antwort von Arras kann man nichts über die Befreiung 
des Herzogs von Sac/isen schliessen. Ferdinands Abreise in 6 bis S 2'agen 
nach Passau, 1552 Mai 15 Innsbruck. 

Aus Born, Ärch. Vat, Nunz. di Germania vol. 62 fol, 223, 224 Orig. 

35 Dipoich' io hebbi scritte le mie ultime d'hicri a V. S. R™»,'-) fui Mai 14 

chiamato da monsignor d'Aras, et la sustanza di quello che m'ha detto, 
e che mi doyeva far noto, come Sua Maestä, si risolvö di mandar' a 


*) Die Erklärung von Moritz und Wilhelm von Hessen bei v. Druffel IL 
nr, 1392. 
40 «) Nr, 119, 
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>^ 


^'^ Xostro Signore la ratificatione per parte sua della suspeosioo d'armi 
Mti t^f fr-rrnata da Ini con Francia, roandando anco con tal ratificatione alcane 
cormiderationi, che occorrevano a essa Maestä da essergli chiarit« da 
Saa SantitA, la ([aale, credend' io, che a qnest' hora habbia liavuto 
notitia del tatto dal signor don Diego,^) al quäl (senza sapata mia) per 5 
all' hora fu espedito a posta un corriero*) con tal dispaccio, non fa 
di bisogno ch' io gli aggionga altro di qael che sopra di cio ha 
ragionato meco il detto monsignor d'Aras, il quäle m'ha anco parlato 
Kopra il negotio deir allienatione di quei vassallaggi di chiese di 
Spagna, con dirmi che essendosi cercato qui da loro ministri diligente- 10 
nicnte diverse scritture in tal materia, non s'era ritrovato alcnna men- 
tione che per Tespeditione d'nna simil bolla se n'habbia a dare quella 
Buventione di 10 per cento a Saa Beatitadine, la qnale havendo 
nioHtrato la baona volantä soa di voler far questa concessione a Sua 
Maestä et mandargli espedita la detta bolla per mano del signor 15 
Hernando de Vegha, Sua Signoria K"» mi pregava a voleme far anch' 
io a Sua Beatitudine la medesima instanza, con scrivergli che la 
informatione, come s'habbino da assicurare et avvantaggiare le chiese 


*) />ie Nachricht wurde dem Papste am 15. Mai abends durch Don Diego 
mitgeteilt, s nr. 122. 20 

') Der Courier reiste am 10. Mai ab. Morosini und Badoer an den Dogen, 
1562 Mai IS Innsbruck. Awt Venedig, Arch. di Stato Dispacci di Germania Cop. 
«. Turba: Veiietianische Depeschen vom Kaiaerliofe II nr. 210. Pandolfini schreibt 
darüber: Don Diego soÜe die Waffenruhe bewilligen conforme al desiderio che 
mostrava d'haverue Sua Sautita per la quiete d'Ilalia vedendo d'assicurarsi il pin 25 
che potesse con lei delle parole del Christ^o, con ringratiarla appresso della bnona 
voluntfi, in cui ella certifica Sua Maestä, di voler' continnare per conservare la 
contratta amicitia, della quäle Sua Beatitudine non si troverra mai defraudat« in 
bonore et conimodo della persona sua propria et della sede apostolica. Mit dem- 
selbeth Courier ging ein Schreiben an Don Ferrante ab (s, Gosellini pag ^25). che 30 
rivocasse il marchese de Marignano con quelle genti dair assedio di Parma, cassassc 
tutti ritaliani et dispensassc li cavalli, geute d^anne, Spagnuoli et gli Alemanni 
dol baron Gisuech in quelle terre che giudicasse approposito per la conservaüone 
dello stato di Milano et del Piemonte, restando vigilante sei nella difesa senza 
tentar aicuna novit^ o dar gnasto al paese nemico, iinch^ si vegga, dove parino 35 
ffli apparati di Thernies et del cardinal di Fcrrara . . . Pandolfini an den Herzog 
tvm Florenz, lo52 Mai 13 Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Mediceo 1314 nr. 127 
Orig. Am 17, Mai wurde Don Antonio de River vom Kaiser abgesandt, che porta 
a Don Feirante ordine di 180000 scudi da pigliame in Genova 100000, 50000 in 
Napoli et 'M){K)0 in Milano per proveder a' bisogni dello stato et satisfar a' 40 
Soldat i, senza ponN alterar quella couimessa datagli di ritirarsi nelle guamigioni 
et di accettar la sospensione delle armi per la Mirandola et Parma. Pandolfini 
an den Herzog vtm Florenz. 1552 Mai 17 Innsbruck, Aus Florenz, Arch, Med, 
4314 nr. 130 Orig. 
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sopra li iuri reali di Spagna, gliela darä migliore il signor don Diego i55^ 
che la se glie potesse mandare de qua, essendo in mano di esso signor ^^^ ^^ 
don Diego piü scritture appartenenti a questo negotio che non sono 
in mano delli ministri di qui, che non si portano dietro troppi volumi. 
5 conoscendo io, che Sua Maestä desidera et vorrebbe haver con prestezza 
et bene espedita la detta bolla, non ho voluto mancare di scriverne 
reverentemente il disopra a V. S. R"». il medesimo moasignor d'Aras 
(entrando meco in ragionamento circa le cose di Germania), mi significö, 
che quello Anzualter che ritornö avanti hieri,*) portö a Sua MaesttV la Mai 13 

10 tregua et Suspension d'armi per 16 di del duca Mauritio, ma non delli 
altri, il quäl Mauritio mostra che andrebbe al tempo determinato alla 
dieta a Possau, et farebbe opera di condurci anco il figliolo di Laut- 
gravio o veramente suoi procuratori con amplo mandato etc. esso 
Mauritio et le sue genti con quelle del detto figliolo di Lantgravio 

15 insieme pareva che si trovassino verso lo stato di Neuburgh et quello 
del cardinale d'Augusta, soggiungendomi Sua Signoria R"* di prevedersi 
alcnni inditii di scissure et di non molta concordia fra di loro, et fra 
gli altri segni si erano vedute certe parole di esso Mauritio, scritte di 
sua propria mano ad Alberto,*) che dicevano, che le sue novelle 

20 farebbeno mal capitare lui et loro altri, potendosi interpetrare che 
volesse denotare che egli si governava male et non osservava cosa 
che promettesse, con far tanti mali trattamenti nei luoghi, dove andava, 
et pur' adesso si trovava nello stato d'nn suo parente pupillo che 
pariniente lo conciava male, un' altra eonsideratione mi fece esso 

25 monsignor d'Aras che contenendo le capitulationi di essi confederati 
et del re di Francia, che nessuno di loro possa trattare o fare acordo 
tregua senza participatione et consenso di tutti, che havendo Mauritio 
fatta questa suspensione dei 16 di senza loro, par quasi che sia rotta 
la capitulatione. Sua Signoria R™* mi confirmö, che '1 re di Francia 

30 col suo essercito si trovava circa a Spira, et che Argentina s'era 
portata contra di lui, et il simile havevono fatto due altre cittsi circum- 
vicine che sono di momento, delle quali mi disse il nome, ch' io non 
mi ricordo, soggiugnendomi esserci non s6 che voce, che la regina 
Maria seguitava esso re con il suo essercito, ancorche Sua Signoria 

35 R™» m'atürinava che di questo lei non haveva alcuna nuova, non si 
essendo molti giorni sono ricevute qui lettere della detta regina Maria, 
la quäle doveva forse prima voler far qualcosa, che scrivere, poichö 
si pensava che U suo essercito fosse maggiore di quello del re di 


'; In nr. 119 giebt er den 14. Mai aU Tag der Ankunft an. 
40 •) Die Antwort des Markgrof&n vom 7. Mai s. v, Druff4, H nr. 1387. 
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ir}ö2 Francia, del passar' o no del quäle il tiume Uheno, Sua Siguoria R~ 
"* ^ Uli mo8tr6 ch' egli non lo vorrebbe passare per non haverci poi che 
fare, ma che i)iu presto si vorrebbe star di lä, insistendo nel contenuto 
d(*lle capitniationi con costoro, nelle qnali in parole si sono diviso 
Hinperio, facendo uno iniperatore et un vicario, toccando al detto re 5 
di Francia d'haver la cura delle cose di la dal Rheno et a Mauritio 
in Germania, non ostanti che le cose stiano in questi termini, le 
parole di Sua Signoria R"* mi denotorno che si tark la dieta a Possaa, 
cssendoci anco awisi che vi andarebbeno li elettori del Rheno, li qnali 
si ci trovarebbano si per intervenire al maneggio di qnesta composi- 10 
lione, se la seguisse, come per concertare et trovar' il modo et ordine 
da rcsistere alli avversarii et di far genti et provision d*armi per veder 
di dargli nella testa. io osservo di scriver' pontualmente a V. S. R"** 
secondo che ritraggo dalle persone, il dire delle quali veggo il piü 
delle volti variare Tuno dell' altro, poiche non ö dubio che gran parte 15 
di negotianti in questa Corte sono avvisati, parlano et discorrono di 
(luestc cose di Germania daltra sorte che non fanno li ministri di Sua 
MaestiY, et in questo capo particolarmente del riporto d'Anzualter, et 
con che conditione Mauritio voglia fare quella suspensione, io ho udito 
essercene awisi in piü modi et consequentemente varie opinioni et cosi 2t) 
anco, se la dieta di Possau si fan\ o no. io conosco benc che 4 parlar 
di monsignor d'Aras <i molto considerato et, se bene par' al proposito 
et in favore delle cose di Sua MaestA, ha nondimeno in certe reserva- 
tioui di aml)iguiti\ che dependano dalli eventi, perche con esser Sua 
Maestii prudentissima pu6 havere incaminati questi negotii d'nna raaniera 25 
da pigliar' una strada, quando Taltra non gli ricsca buona, per eleggere 
de cattivi partiti il manco cattivo. dico questo a proposito che havend' 
io fatto cascare con destrezza il mio ragionamento con monsignor 
d'Aras sopra il duca Giovan Federico di Sassonia prigione, et come 
fosse stato In publico per la corte che si liberarebbe, Sua Signoria 30 
R** come quella (cred* iol che non nie ne voleva participar il secreto, 
con stringei-si nelle sjMille, mi disse di non sapere, che sopra cid fosse 
stata fatta alcuna resolutione, ma di credere che il parlar di tal 
liheratione fosse nato dair haver veduto le persone che Sua Signoria 
R** era stata due o tre volle a ragionare con esso duca Giovan Fe- 35 
derico prigione per parecchi höre sopra certi particolari commessili da 
Sua MaestiV concludendonü che forse potrebb' essere che Sua Maesta 
si risolvesse di liberar esso Giovan Federico prigione, et forse che 
uo, et se bene ciueste parole di Sua Signoria R"* furono molto dubbie, 
et oonu* di oosa da non parhirne et da non sapersi per adesso, a me 40 
parve nondimeno di poter* interpetrare che ce ue sia qualche ragiona- 
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mento,') non volendo io indovinare, se sia per seguirne Teffetto o no^ i^^^ 
vero che sia solo (come par piii verisimile), per speronar Mauritio, ^^^ ^^ 
del quäle si conoscie che Sua Maestä non si puo chiarire n6 assicurare 
cosi presto nö cosi di facile, essend' egli qaella persona che si sa etc. 
5 della partita di qui del re de Komani non si ragiona altro, ancorche 
si giadica ch' eir habbia a essere fra sei o otto giomi, nel termine che 
s'assignö per la dieta di Possau . . . 
Da Hispruch li 15 di maggio 1552. 

121. Camaiani an Monte: Gerächt, duss ein Teil der Leute von Moritz ^552 

10 nach Füssen gekommen sei. Moritz soll nachfolgen. Deshalb heute einige ^^^ ^ 

• Iti fiBÖruclc. 
Hauptleute zur Verteidigung der Klause abgesendet. Ungewissheit ilber die 

Zwecke des Kurfürsten, 15 ö 2 Mai 16 Innsbruck. 

Aus Uom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 225 Orig, 

Hieri*) scrissi a V. S. R"* tutto quello che ragionö meco monsignor Mai 15 
15 d'Aras, et hoggi si 6 detto per la corte esserci avvisi che parte delle Mai 16 
genti del daca Mauritio si da cavallo corae da piedi sia gionta a 
Fiessen del cardinal d'Augnsta, et ch' esso Mauritio in breve dere 
similmente arrivar in queF luogo coU resto del suo esercito, per il che 
si gindica che si siano mandati hoggi di qui alla chiusa del detto Mai 16 
20 Fiessen certi capitani; et fra gl' altri il conte Batista da Lodrone,') 
il qnale stava in Hispruch mettendosi in ordine di far quelle genti 
Tedesche che pare siano destinate per il regno di Napoli sotto soa 
condotta et goremo; continuandosi ancho di mandare verso la detta 
chiusa arteglierie, polvere et simil monitione; ond' io non s6 piü che 
25 mi dire, poich^ ne habbiamo hör nna calda hör una fredda, et li 
andamenti di Mauritio sono tali da far perdere a ciascuno il discorso 
et giuditio, si che co'l omettere le conietture io attenderö a scrivere 
quel che succederä et s'intenderä giornalmente,*) . . . 
D'Ispruch alli 16 di maggio 1552. 


30 ') Wie Fano darüber dachte, zeigt ein Brief vom 19 Mai aus Nonantula an 

den Kardinal von Mantua. s. Beüaqe nr, 13 
•) Nr. 120. 

') Der Chraf war mit zweien sw^er Söhne nach Innsbruck gekommen chiamato 
da Sna Maestä per darli carico di 4000 fanti Alemanni per condurre nel regno di 
35 Napoli . . del Pero nach Mantua. 1652 Mai 9 Innstnmck. Aus Mantwt, Arch. 
Gontaga Orig. Der Chraf umrde nach Kufstein geschickt; nach der Klause war 
de Rye gegangen. Dessen Berichte vom 17. und 18. Mai «. Lmz, Correspondenz III 
nr. 789 und nr. 790. 

*) Die Berichte über die nächsteti Tage fehlen leider; Camaianis Correspondenz 
40 beginnt erst wieder mit einem Schreiben vom 23. Mai. {Arch. Vat. Nanz. di 
Germania vol. 62 fol. 226 Dnpplicato.) 

Notttiat«rb«riflht6, «nie Abidluff, Band XU. 23 
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1552 122. Monte an Camaund: Erklärung des Kaisers^, dem^Waffetisi'dUtand 
Mai 16 l^ßitreten zu tcoUen. Sendung eines ausserorderitlichen Gesandten ins Auge 
gefasst, um dem Kaiser zu danken. Öffentliches H^nkgebet des PapsU«. 
1552 Mai 16 Rom. 

Aus Bomy Arch. Vat. Bibl. Borgliese I 6 fol. 40 Orig- Register, 5 

Vermerk am Bande: fu data al signor Dou Diego. 

Mai 15 Hiersera arrivö (jui la dechiaratione') delP imperatore di rolere 

essere compreso in la capitulatione della suspensione d'arrai fra Soa 
Santitä et il re Christ"", et fu aecettata dal cardinale Tornone come 

Mai 16 fatta in tempo. qnesta mattina Nostro Signore n'ha data parte al con- 10 
sistorio generalmente senza specificare alcuna partieularita, con alle- 
grezza universale prima di tutto il sacro collegio et dipoi di tutta la 
Corte di Koma, piaccia a Dio che sia stato in buon ponto, come ognuno 

Mai 16 spera. per (]uesta sera basträ a V. S. questo poco di raguaglio, 

volendo il signor don Diego spedire un corriere et non havendo noi in 
tempo da scrivere piü a longo, credo che Sua Beatitudine 8i 
resolverä di mandare un prelato a rengratiare Sua Maesta Cesarea di 
questa dechiaratione, cosa che Sua Santita aspettava dalla pnidentia 
di Sua Maestä, o vero spedirä un corriere a posta, per il (juale V. S. 
sarä avvisata, di quanto occurrinY. infratanto ella attender^ a star 20 
Sana et consolarsi, et di qua s'attenderä a mettere in esecutione essa 
suspensione secondo la capitulatione. ci trovamo in castello, di dove 

Mai 17 Sua Santita pensa d'andare domattina alla chiesa del popolo a rengratiar 
Dio et pregarlo, ehe a questo buon principio corresponda et sncceda 
il raezo et fine desiderato. 25 

Di Roma etc. 

1552 123. Monte an Camaiani: Sendung des Abtes Rosette nach der Zjombardeiy 

Mai 18 11^^ ^{g Ausßihrung des Waffenstillstandes zu bewirken. Abreise Toumons. 

^^' Einsendung einer Bulle för den Kaiser, betreffend die sjianiscJiefi Kirchen- 

guter. Camaiani soll sich über die — falsche — Meinung des Kaisers 30 

über ihn trösten. Empfangsbestätigung der Briefe vom 2., 4., 8. Mai, 

1552 Mai 18 Rom. 

Aus Born, Arch, Tat Bibl. Borgliese I 6 fol. 40^— 41* Orig.-Begister. 

Mai 16 Per un corriere spedito la notte delli 16 dal signor don Diego,^ 

') Nur BerseUoj das er dem Kardinal von Ferrara abgenommen habe, ufoUe 35 
der Kaiser nicht wieder herausgeben. An demselben Abend noch wurde der Beürüt 
des Kaisers durch Don Diego in Gegenwart des Papstes ratificiert Capüupi an 
den Kardinal von Maniua. 1552 Mai 16 Born. Aim Mantuat Arch, Capüupi 
Orig. eigenh. 

■) über die Unterredung Diegos mit dem Papste berichtet Serristori: Auf 40 
Serristoris Anfrage^ wie der Kaiser mit der Lage der Verhältnisse zufrieden ««, 
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avisai V. S.*) della dechiaratione mandata dair imperatore di volere ^^2 
essere compreso in la suspensione deir armi, della quäle Sua Santitä ^^^ ^^ 
rengratia Dio di ccmtinuo, et se ne tien tanto obligata a Sua Maestä 
Cesarea, che io non son baatante a esprimerlo per lettere. s'ö spedito 
5 hoggi in diligentia Fabbate Rossetto') alla volta di Lombardia, afiinchö Mai 18 
tanto con qaelli di Sua Maestä Cesarea quanto re Christ"'* habbi da 
procurare, ch' essa suspensione si metta in esecntione. crede ferma- 
mente Sua Santitä che Sua Maestä Cesarea ne sarä ogni giorno piü 
contenta per le ragioni che mandarä a dire per nna voce viva,') la 
10 quäle penso che presto s'espedirä, essendo partito hoggi il cardinale Mai 18 
Tomone/) et remasti tutti noi alquanto allegeriti. circa questo non 
m'estender6 piü, remettendomi a far intendere il resto a V. S. per il 
personaggio che Sua Santitä ö resoluta omnino di mandare. 


entgegnet Dan Diego che molto male, ma come pradente, poichö la Mirandola era 

15 stata di giä soccorsa, pigliaya il miglior partito che ci era, et gV haveva ordinato 
che facessi chiarire al papa, ayanti gli dessi la ratificatione, alcnni punti, i quali 
erono che, doye 8i parla di Parma, Castro et della Mirandola, quanto al non poter 
faryisi massa, slntenda non golo delle terre, ma ancbe di tutto il loro territorio, 
et quando facessin' massa, se dello stato della chiesa darä loro passo et yettova^^lia; 

20 et come s'intenda govemar in tal caso. et che Sua Maestä non tntende rendere 
Bersegli castello del card. di Ferrara, havendoglene tolto come a inimico, et non 
intende esser' tenuto a render alcun altro luogo, ma solo far gnastare qnei forti 
fatti neUa campagna rasa yicino a Parma, rispose Sua Santitä che quanto a 
Berselli, che non era nelle capitulationi, perö facessi Pimperatore quelle gli piacesse, 

25 che non se ne impacciava. et quanto a Parma et alla Mirandola et loro territorio 
et forti, Pintendeya come Sua Maestä Cesarea, et facendo i Francesi massa, non 
solo non intendeva dar loro passo et vettovaglia, ma di opporsi con tutte sue 
forze, et all* imperatore dar passo et yettoyaglia per la difesa delle cose sue, et 
aiutarlo contro gV infideli et Lutherani, con dargli tutte quelle concessioni che le 

30 domaadera, come ha fatto queUe dei yassallaggi; et tutto promesse Sua Santitä per 
scritto di man sua et sig^lato di suo sigillOi dicendo a Don Diego yolere che questo 
stessi segreto, et che non ne dessi parte a persona alcuna, nä a Don Ferrando ne 
ad altri, ma solo lo scrivessi a Sua Maestä Cesarea. Serrietori an den Herzog von 
Florenz, 1552 Mai 16 Rom, Aus Florenz, Arch, Med. 3271 Orig. 

35 ») Nr, 122, 

*) Die Kredenzbreven /ur ihn an den Kardinal von Ferrara, Ottavio Famese, 
an Therme» und Oonzaga in Rom, Arch. Vat. arm. 41 voL 64 nr. 327 — 329 
Minuten. Die JnstrukiUm in Born, Arch. Vat. Var. PoL 78 fol. 96»i> Orig,- 
Register, id gedruckt bei Weiss III pag, 546-^547, 

40 ') ArckilU de Ghrassi, Bischof von Montefiascone, Über seine Sendung s. 

Pieper pag, 41, 42. 

*) Toumon u>oüte nach Lyon per la yia di Suizzari. Seine Reise sollte über 
Ferrara gehen, doye si fermerä duoi giomi per conferir con quel cardinale. Serristori 
an den Eerzog von Florenz, 1552 Mai 12 Rom* Aus Florenz, Arch. Med. 3271 

45 Orig. 
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1552 Con la presente saru la bolla di vassallaggi,') la qaale Sua 

Afai 18 Santitä ha fatta molto volentieri, come far^ sempre tutto qnello che 
^^' pensarä., che possa portare piacere et commodo a Sua Maestä, la 
quale bolla V. S. li presentarä da parte de Saa Santitä. Sna Beatitu- 
dine dice che V. S. sopporti aequo animo la repassata che Sna Maesta 5 
le ha fatta, et si consoli con Teseraplo di Socrate, co'l quale, mentre 
che era prigione dolendosi la moglie ch' egli pativa senza causa et 
senza colpa, respose, adunque tu vorresti ch' io patissi con causa et 
Gou colpa. Sua SantitiY tiea per eerto, che Funperatore al fine cogno- 
scerä VintegritA. et candidczza d'änimo di V. S., della quale Sua 10 
Santit^ a buon proposito farA, pieua fede a Sua Maesta. Empfang der 
Schreiben vom 2., 4, und S.*) Mai. 
Di Roma etc. 


*) Nicht vorhanden, 

•) Nr, 114, 115, 116, 117, 15 


Beilagen. 


1*. Ingressus Maximiliani regis Bohemie et reginae eius nxoris in civi- 
tatem Tridentinam. 

Au8 Born, Arch. Vat arm. XII vul. 29 fol. 99, 100 Min. 

Die Domenica 13 decembris, quae fuit terca adventus missa cele- 
ö brata fuit more solito . . . 

Eodem die ingressus est civitatem Tridentinam ser"" rex Bohe- 
niorum Maximilianas cum eins axore filia eius patrui Caroli V Iniperatoris. 
eui obviam iverunt 111""" legatus cum cruce, 111""« Card. Tridentinus 
et omnes prelati concilii per medium miliare extra civitatem. in ingressu 

10 vero prima precedebat maximus numerus familiarium regis, quos seque- 
bantnr 40 muli cum sarcinis, quae coopertae erant cum stratis ex veluto 
cum insignis regis, deinde sequebantur alii muli similiter cum aliis 
sarcinis, postea sequebatur maximus numerus cnrruum et leticarum 
cum matronis et ancillae ser"** reginae et alii equestrea. tum seque- 

15 bantur 150 e(iuites Ungari more eorum armati habitu risibili et fantas- 
tico, postea equi regis et chineae ad manus ducti cum suis stratis et 
veluto et panno, et nobiles Ungari more eorum ottime induti. tum 5 
currus pulcherrimi et opulentissime ornati, et quilibet ab equis sex 
pulcherrimis trabebatur, deinde alii currus et letichae cum mulieribus 

20 et ancillis pulcherrime homatae, postea sequebantur pagii et nobiles 
regis pulcherrimis indumentis induti. tum sequebantur duo mazzerii 
cardinalium, magister cerimoniarum et crux legati, deinde veniebant 
111"* legatus et Tridentinus, qui in eorum medio regem habebant, tum 
sequebatur regiua in letiea, quam oratores iini)eratori8, archiepiscopi, 

25 episcopi et totum conciliuni, et isto ordine rex et regina comitati fuere 
usque ad palatium seu castrum Tridentinum, ubi ab 111"° domino 
Cbristophoro Madrutio cardinali et principi Tridentino, (qui temporibus 
nostris alter est LucuUus) maximo apparatu hospitati fuere per dies 
tres, ubi choreae, tripudia et omnia genera musicorum non defecerunt. 

ao Ill»n« legatus associavit regem usriuo ad platoam castelliy ubi se licen- 
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tiavit a rege et redivit domnm. In dicta platea erat constructas elefans 
ligneus iuxta saam nataralem formam super humeros tnrrim habeos 
radiorum plenam, et cam omnes pervenissent in plateam, dictüs elefans 
incepit ignem per os et nares evomere, et torris radios crepitantes 
emittere, adeoque equi omnes hac illac aafugiebant et carsitabant, 5 
et qnedam mala mala bestia, quam ego equitabam, quae erat 111'"^ legati, 
ut Cancer incepit retrocedere et immiscuit se inter regem et cardinales 
et leticam reginae et incepit calcitare et percnssit eqaem regis et 
leticam reginae et dedit eis maximum terrorem et taliter se adhesit 
ad eqaum regis, quod rex et ego ambo coninncti vix separari potnimns, lo 
propter quod fnit maximus rumor et risus in platea. crucifer legati 
decidit e mula cum cruce et maximum passus est periculum. 

In sequenti mane 111"*" legatus fecit intimare congregationem 
generalem, quia tempus urgebat pro futura sessione, quae fuit 14 de- 
cembris, et die seguenti visitavit regem, qui ei obviam venit usque ad id 
medium atrii palatii novi, et cum rex vellet cedere dextram 111"® legato, 
qui eam omni conatu noluit accipere, tandem post tediosas cere- 
nionias rex eam accepit, et in medio Illo'o" cardinalium ascendit ad 
suas Cameras, omnibus prelatis concilii cum subsequentibus, ubi, post- 
quam per mediam horam simul alloquuti fuissent, 111"*" legatus a 20 
nonnuUis prelatis associatus discedens a rege, ivit ad visitandum 
reginam. postea discedens associatus fait ab 111"' cardinali Tridentino 
usque ad finem scalarum palatii. 

Prelati omnes hispani remanserunt ad obsequium prestandum regi 
et reginae et eos alloquentes semper detecto capite et genuflexi cum 25 
pauca eorum dignitate permanebant. 

Eodera die in sere, rex associatus ab lU"*^ cardinali Tridentino visitavit 
legatum qui obviam ei venit usque ad finem scalarum, et cum maximo 
labore ab 111"'** in medio fuit receptus, et cum diu allocuti fuissent, 
rex discedens associatus fuit usque ad finem scalarum. 30 

In sequenti die rex et regina discesserunt ex Tridento et in discen- 
dendo legatus ipsum non associavit. 

1552 2*. Antwort des Papstes an Camillo Castiglione. 1562 Januar 4 Rom. 
Jan. 4 Aus Parma, Arch, di Stato, Cart. Gonzaga Orig. 

^^^' Sua Santitu ba havuto piacere della venuta del conte Camillo, et 35 

di quanto gli ha fatto intender' per parte delF 111"" signor Don Fer- 
rando, il quäl pensa Sua Beatitudine ch' habbia fatto sempre et che 
faccia et farä quel che puö et conviene alla virtü sua et alle fede 
ehe porta alF imperatore, et osservantia verso Sua Beatitudine, ma con 
tutto questo ella non puö dissimular' di non haver' quella satisfattione 4u 
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che desiderarebbe et che li parerebbe conveniente circa Tossidione di ^^^^ 
Parma, essendo ogni hora avisata da persone non snspette, che v'en- ^^^ ^ 
trano di continuo et genti et danari et vettovaglia, come si fusse 
aperta et libera, et non havesse di faore oppositione alcuna)* talmente 
5 che qaando non vi si pigli miglior ordine, Saa Beatitndine vede 
crescier' l'impresa et le difißcaltä in infinito^ et non haversi da far 
altro effetto che gettar via denari mancandosi di reputatione dal canto 
di Sua Santitü et di Sna Maestü et accrescendosi alla parte contraria, 
et qnanto importi la repntatione nelle cose della gnerra, massime hoggi 

10 di in Italia, pu6 considerar' et cognoscer' ogn' uno. 

Sna Beatitndine ha impegnato amici et servitori et gioie,^) et in- 
snmma tntto quello che ha possuto etiam con sforzare l'impossibile, 
per non mancare dal canto sno a quello che convenira, con speranza 
di niese in mese et di giomo in giorno d'esserne relevata, et so bene 

j5 se trovi nel medesimo terraine al presente per haver proveduto non 
solo la paga ordinaria di questo mese di Genaro a quei delia Miran- 
dola, ma ancora datoli modo di poter supplire fino a 1000 fanti piü, 
parendo all' 111"° signor Giov. Battista suo nepote, per l'accrescimento 
che hanno fatto quelli di dentro, et per li trattati et insidie che si 

20 scnoprono ogni hora, come rill"'* signor Don Ferrando sa, che ne ha 
scoperto uno notabilissimo, del quäle Sua Santit^ li rende molte gratie; 
nondimeno poichö giä Tordine 6 dato et la pro\isione ^ fatta per 
questa paga, non li pare che bisogni n6 dir^ n^ pensar' ad altro per 
adesso. et tanto manco havendo Sua Beatitndine mandato a far inten- 

25 dere a Sua Maestä largamente tutta Tintention sua per niesser Pietro 
Camaiani, onde rill"® signor Don Ferrando pigliar^ questo per bene 
et sar^ contento conservar questo buon' animo et prontezza, per quando 
sarä tempo di metterla in pratica, con rendersi certissimo che ogni 
soma che restarä a Sua Beatitndine per piccola che sia, sarä, maggiore 

30 di quella che possino supportar' le forze sue etiam che la voluntä sia 
grande. 

Quanto a quello che li ö stato ditto del porger' la mano, qnando 
Francesi venissero grossi in Italia, a Sua Santitä duole di non sapore 
non solo quello che potesse offerir' dal canto suo, ma desiderarebbe 

35 grandemente essere assicurata che lo stato ecclesiastico disfomito et 
disbandato et insidiato a tutte Thore, non havesse da patir', et esser' 
in questo ben consigliata et aiutata, perchö t> cosa che li e a cuore 
qnanto conviene, et parli ancora che sia un ponto molto essentiale, et 


') S. dazu de Leva: la guerra di Papa Giulio III. etc. in Rivista Storia 
40 Italiana 1 4 pag. 674. 
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1^52 al qaale et Sua Maestä Cesarea et li ministri saoi habbino caosa eh' 
Jan. 4 iiayer' molta consideratione, percbö, quando a Francesi fussi permesso 
di poter comparir' gagliardi et uniti in campagna, non si ha da 
dnbitar' che lo sforzo loro sarä contra quei luoghi che pensaranno 
siano piü deboli, et dove habbino da trovare minor resistentia, et 5 
dove il dessegno fermo et continuo loro della diversione Thabbia piü 
facilmente da rinscire, sichö Sua Santitä ricorda, che ei si pensi di 
buon* hora. 

Circa il particular' della persona del R™° cardiual de Medici, Saa 
Santitä. che ö di natura ingenna, et che parla con FIII"**^ signor Don 10 
Ferrando come con un figliaolo sno dilettissimo, dice liberam^nte ch' 
havendo considerato li molti scorni et smaccatare ricevute fin qui et 
il poco, anzi nisson frutto, di che la presentia del ditto cardinale ^ 
stata tanto con Ottavio, qnanto con Parmigiani, et la stanza indegna, 
dove li i bisognato star' per non esser' stato queir essercito in cam- 15 
pagna che si sarebbe recchiesto, et che 6 stato solito per li tempi 
passati, quando si son tenuti legati in campo, vorrebbe Sua Santita 
• haver fatta ogn' altra cosa che havendolo teuuto da quel giomo in 
qua, che Sua Eccellenza voltö il Wso verso Piemonte. in loco sno non- 
dimeno sarä contenta teuer' un prelato nobile per commissario che 20 
farjt 11 medesimo effetto per quel che spetti alla iustificatione che pare 
se desideri, et sarä con 700 scudi manco il mese, et poich^ si 
tocca con mano che si ha da far' con ostinati et con gente che si 
Yuol defender', Sua Santitä desidera che non si tenga altro conto di 
cose apparenti et di prospettive, ma se accresca tanto piü il numero 25 
delle genti) che cosi se provederä al ponto essentiale della reputatione, 
cosi per quello che spetta a Sua Santitä come a Sua MaestA et alli 
ministri loro, et si consideri che quello che fa Sua Beatitudine alla 
Mirandola in questi tempi alla campagna, con la persona d'un suo 
nepote, in tanti disagi et periculi, et il titulo di generale della chiesa 30 
che ha 1111*^ signor Ferrando con lo stendardo, d4 pienissima justifi- 
catione all* impresa di Parma appresso tutto il mondo. 

Et questo servirä in sustantia per quello che Sua Santitä ha ditto 
al conte Camillo circa le cose publiche, le private (delle quali si ^ 
parlato assai et con paterna amorevolezza et sineeritä) si lassano alla 35 
memoria del detto conte per non le mescolar' con le publiche, et la 
conclusione ^ che rill"® signor Don Ferrando pnö star* col'animo 
quieto che le sono a core a Sua Beatitudine, onde non ha d'haveme 
altra ansieta n^ far altra diligentia ehe pregar Dio che Tofferisca Toc- 
casione. 40 
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3*. Julias HL an den Kardinal Crescentio:^) Zurückweisung der Ansprüche ^^^ 
der spanischen Prälaten, Hinneigung zur Reform, Festhalten an seinen *^^^'^^ 
Rechten. Verweis für andere Punkü auf einen Brief des Kardinal Maffeo, 
1552 Januar 16 Rom. 
5 Aus Born, BiW. Vat. 7160 fol 279a—280<^ Cop. 

Arch. Vat Bibl. Piorum 244 fol. 15b Cop. 

Qni 8*6 levato nome ch' el concilio di Trento sia iji concilio To- 
letano; dubitiamo che si possa verificare, poicbö li vescoyi Spagnoli 
s'arrogano tanto, che vogliano la suggettione mera et servile de* capitoli, 

10 et privare il papa della collatione de tutti li beneficii, non considerando 
che, qnando qaeste leggi altramente fussero bnone et giuste et non 
preindicassino a persona, non sarebbeno nniversali, et non potrebbeno 
haver luogho se non in Spagna, et generarebbono confusione et met- 
terebbono il faoco in tiitto il resto della Christianitä. non ci 6 stato 

15 parlato da persona de cose conciliari in nome deV imperatore.; et se 
ei n'6 stato parlato nna volta, credemo che con Taggiuto de Dio non 
ce ne sar^ parlato due. non volemo fugire la reformatione, Vl^ tampoco 
allongare con li protesti del nostro predecessore, il quäle diceva che 
voleva che li principi seculari se reformassero insieme ; ma volemo che 

20 s'incominci da noi senza indugiare, et si corregghino et tolghino via 
tutti Fabusi, ma non si tolghi giä la podestä, la quäle havemo imme- 
diate da Dio. sapemo che Sua Maestä ha bonissima mente in tutte 
le cose et buona voluntä verso di noi. potrebbe essere ch* havesse 
qualche mal recordatore, come puö essere questo che, dando Sua Maestä 

25 tutte le chiese cathedrali et monasterii consistoriali de' suoi regui, et 
facendo il medesimo tutti li re, pensi torre al papa ancora la colla- 
tione delle parrochiali in tutta la Christianitä con una impennata d'in- 
chiostro, et lassarli solamente la collatione de' beneficii senza cura 
semezata cor ordinarii. non sarä vero, non comportaremo mai, et 

30 prima lasciaremo ruinare il mondo; chiaritene a lettere de scatola don 
Francesco et il cardinale de Fano et, se v'accaderä, Timperatore 
medesimo. et quando vessi") vadi traversando la strada, avisatene 
subito per corriere espresso, che Dio ci ispirer^ quel ch* haveremo a 
fare per defensione della iurisdittione nostra spirituaie. questa into- 

35 natione d'antifona non corresponde alla lettera che ve scrisse el cardi- 
nale de Fano, nö manco all' istruttione che noi demmo all' arcivescovo 
Pighino sopra le cose del concilio, la quale deve essere appresso di 
lui, et pote vederla. quanto all' altri capi da noi scritti, etiam della 
suggettione de i capitoli, ci remettemo alle lettere del cardinale Mapheo. 

a) lic. 
40 ») S. Druffd U nr, 926 Anm, 
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1552 ci basta havervi dechiarato ranimo nostro circa questo articolo de* 
Jan. 16 beneficii curati, li quali non volemo consentire che mutino natura, 
perch^ questo non saria torre an abuso, ma introdurre un abusissimo. 
Datum in palatio . . . 

1552 4* Q ß^ j^ Morde an Jxdius HL: Sehreiben von Giocan Manrique und 5 

* ^" Ferrante Gonzuga. Vorscidäge des letzteren über Montes Ablösung vor 

Mirandola, Bitte, über ihn zu verfügen. 1552 März 29, San Antonio 

della Mirandola. 

Aus Roniy Ärch, Fat. Lettere de' prtncipi 18 nr. 137 Orig. in verso: ri|oevn|ta 
a primo d'Aprile. 10 

II signor don Giovanni Manricque ö venuto dalla corte et faammi 
scritto quello che la Santit^ Vostra vedra per Talligata,') rimettendosi 
a quel piü che mi farä intendere il signor don Ferrante, il quäle, se- 
eondo Vostra Santitä vedrä, m'ha scritto una credentiale nel capitano 
Gazino,^) capitano della sua guardia. quello che dice & che havendo 15 
Vostra SantitA, fatto intendere a Sua Maestä che non poteva suplire 
alia spesa della Mirandola, disegnava lassare il peso sopra alla Maestä 
Sua, ma per raostrarle che non per questo voleva disgiugnersi da lei, 
gli proponeva, se Sua MaestiY si fusse contentata di mandar me a Parma 
con 2000 fanti et con 200 cavalli, purchö 'l marchese di Marignano 2U 
non m'havesse a commandare; overo, se questo non le piaceva, che 
Vostra Santitä si saria contentata di lassargli quel resto de la platta 
con un cambio de piü de 40000 scudi, et che Sua Maesta pigliasse 
Tuna et Taltra impresa sopra di se, et che havrebbe mandato me a 
Stare alla corte a servire Sua Maesta con la persona, et che per 25 
tanto desiderando Sua Maestä sodisfare in tutto et per tutto alla 
SantitA Vostra, il signor don Ferrante, pensando ch* io fnssi piena- 
mente informato della sua volunt^, diceva, io gli facessi intendere, 
quäl piü de i partiti proposti le fiisse per piacere, facendomi il detto 
suo gentilhuomo per parte sua intendere et a nome di Sua Maestä SO 
che per molti rispetti, secondo Sua Eccellenza havea anchora scritto 
al Capilupo, nessuna cosa desiderava piü, se non che le genti di 
Vostra Santitä stessero sopra la Mirandola, et quando le fusse parso 
levame la persona mia, mi dimandö, chi altri la Santita Vostra ci 
havesse potuto mettere; per la quäle impresa poi sogiunse che, 35 
se Vostra Santita non havesse potuto pagare 4000 fanti, lei ne 
pagasse 3000, o quel manco che le piacesse, et che da li in su gli 
pagarebbe Sua Maesta; et pereh^ Io stare Parma cosl non habbia da 

M Liegt nicht bei, 

*) S. Qosellini pag 206. 40 
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causare molestia neir aninio di Vostra Santitä, dice che, parendo alla ^552 
Santitä Vostra, i] signor don Ferrante tornerä sotto Parma, dove fara ^^* ^ ^ 
ogni suo conato per tenerla stretta, concludendo perö sempre che le 
genti di Vectra Santitsli debbiano stare sotto la Mirandola, del che 

5 in'ha anche ])regato a farne offitio con Vostra Santit^ che voglia 
contentarsene, si come io prostrato a i suoi santissiini piedi con ogni 
dehita humilta la supplico con tutto il core a fare ogni sforzo, perch^ 
Sua Maestä resti sodisfatta di lei. io gli risposi che qnanto a me, o 
alla Corte, o dove alla Santit^ Vostra fusse piacciato mandarmi con 

10 carico o senza, che sarei andato sempre d'una bonissima voglia; et 
che quanto a i capi che la Santitä Vostra havesse potuto mettere qni, 
levandone me, che lei haveva il signor Ascanio et il signor Vincentio 
de nepoti, et per soldati havea il signor Alessandro et il signor Camillo, 
de i quali in ultimo penso che loro se sariano potuti compiacere a lor 
modo, et che qnanto al desiderio che havevono che si stesse sotto la 

15 Mirandola, ch' io non potevo farci altro, se non supplicare Vostra 
Santitä a contentarsene. perchö, quanto a me, io sarei stato per tutto, 
come anche la Santitä. Vostra puö havere inteso per altre mie. quanto 
air importantie poi di Vostra Santitä o che le sue genti stiano a 
Parma o alla Mirandola, non conoscendo io, si se rimedia alla spesa 

20 che possa resultare piü a la Santitä, Vostra Io star lä che qui, se in 
ogni modo s'ha contra il re di Francia, la lasserö in petto de Vostra 
Beatitndine che la risolva in quel modo che le parrä, et C(m questo 
fine le bascio ei suoi santissimi piedi. il prefato gentilhuomo m'ha 
anche detto che il duca Mauritio con molte lettere sue mostra volere 

25 essere servitore de Sua Maestä, vero ^ che le dimanda Langravio, non 
che si liberi del tutto, ma doppo un certo tempo, et che anchorchö 
Sua Maestä come da se non sia per descendere a questo, nondimeno 
che per via del re de Romani si äccoramoderä., et gli amici de Mauritio, 
con i quali ha conferito questa sua openione, Io laudano et Tesshor- 

30 tano a questo, mettendoli innanzi Tessempio de molti principi che per 
le speranze de Francesi sono ruvitati. 

Di Santo Antonio della Mirandola il 29 di Marzo 1552. 

5*. Gopla degli articoli passati tra la Santitä di Nostro Signore Giulio lU. 1552 
et il £■»• Cardinal Tomone in nome del re Christ»^ 1552 April 23 Rom. ^P^^ ^^ 
35 Aui Rom, Ärck. Vat. Var. Pol. 6 fol. 443-448 CopU.^) ^^'''• 

Non potendosi per hora tra Sua Santitä. et il re Christ™^ concludere 
una intiera et perpetua pace secondo il buon desiderio loro, sperando 


*) Ein Auszug bei Bibier II pag. 386, 387 datiert vom 16. April. 
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1553 Dohdimeno, che con Faiuto di Dio ei potri trovar mezo di concladerla 
April 25 genon ifi tutto, alnieno condurla con qoalche spatio di tempo. Sna 
Santit^ in nome suo proprio et di Sua Maestä. Gesarea da ana parte, 
et il R"* Cardinal Tornone in nome et come proenratore di Sua 
Maestä Christ*"" dair altra, si sono accordati a trattare et passare gli 5 
articoli che segnitano, cio^ 

Primamente Sua Santitä. promette tanto in nome suo come deü' 
imperatore di levare et far levare l'amü d'intomo a Parma et aUa 
Mirandola, et per spatio di due anni non far gnerra n^ alcuna impresa 
direttamente o indirettamente contra la detta Parma et Mirandola, et 10 
di non offenderle n^ per loro genti o stati, n^ altrimenti in qualnnqoe 
modo si sia, et reciprocamente il detto Cardinale nel detto nome 
promette, che nä Sua Santitä n^ Timperatore saranno in alcan modo 
dal canto di Parma et della Mirandola molestati, torbati et ofTesi nelle 
loro stati, et goderanno pacificamente quello, ch' essi et loro servitori 15 
et amici et nominatamente li Uossi et qoelli di Sala al presente 
possedono nel Parmigiano, salvo et riservato li forti, che hanno fatto 
per offendere le dette terre et stati, come parimente goderanno il 
daea Ottavio et il conte della Mirandola et loro amici et servitori del 
re et loro di quel che tengono al presente nel Parmigiano et contado 20 
della Mirandola respettivamente. 

Che dorante il detto tempo sarä buona amicitia et motna bene- 
Yolenza da padre et figlioolo tra Sna Santita et Saa Maestä Christ** 
che tntte le censore, sentenze, pene et essecntioni ehe potriano essere 
State fatte et date contra il doca Ottavio et suo fratello, restino snspese 25 
dnrante il tempo detto, et parimente tutte le sentenze. pene et esse- 
cntioni contra le persone et beni de Strozzi, Paolo Orsino, Paolo 
Vitelli et Aurelio Fregoso et altri effettaalmente servitori del re et 
della casa Famese et del conte della Mirandola, et gli saranno resti- 
tuiti li lor beni, quali fossero in mano della camera apostolica, o d'altri SO 
dopo la gnerra per mandato o consenso di Sua Santitä et di suoi 
ministri, et levato ogni sequestro, caso che vi fosse stato posto. 

Che promettendo il detto Cardinal Tornone in nome del re. et 
obligandosi i due cardinali Famesi sotto pena della privatione de loro 
beneficii. officii et degnitä et della cittä et stato di Castro, non saranno 35 
in alcon modo directe o indirecte dannificati, n^ offesi tanto nelli stati 
della chiesa, qnanto dell' imperatore et specialmente lo stato di Siena, 
Sua Santitä consignerä essa cittä et stato di Castro in mano delli detti 
due Cardinali Famesi, o d'uno di loro, o d'on' altro confidente ^ Sna 
Santita et al dnca Horatio. i quali quanto al govemo et frutti della 40 
detta cittii et stato babbiano da seguire la nobilti del dnca Horatio, 
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con questo che non s'habbiano da fare alcune fortificationi nella detUi ^^^^ 
cittä et stato senza licenza di Sua Santitä nö niassa de genti^ senon ^^^* ^'^ 
qaanto bisognasse per la castodia, sicurezza et conservatione della detta 
cittii et stato. 

5 Che li detti due Cardinali Famesi et servitori tanto del re, quanto 

d'es8i Cardinali et delli fratelli et del conte della Mirandola gode- 
ranno pacificamente et senz» tarbatione alcnna per la parte et per 
conto di Sua Santitii tutti i loro beni, oilicii et beneficü, che sono 
nello 8tato et dominio della chiesa, et reciprocamente li Cardinali pa- 

10 renti et servitori di Sua Santitä, goderanno pacificamente li benefitii, 
che hanno in quelle parti di Sua Maestä Christ*"^. 

Che Sua Maestä. Christ"*'* sarä buono et obediente iigliuolo di Sua 
Santita et della sede apostolica, et lascierä venire Tespeditioni a Roma, 
come facevano avanti la guerra, levandogl' impedimento. 

15 Che Sua Maest?^ Christ"*, passato il termine della detta sospeusione, 

lascierä il duca Ottavio in piena liberta di dover trattare et accordarsi 
con Sua Santitä a beneiitio nondimeno della chiesa. 

Che, passato detto termine, ciascuna delle parti restera nelle sue 
ragioni et libertä. 

20 Che se li parenti di Sua Santitä voranno andare a servir quelli. 

che gli vorranno adoprare et dargli soldo, lo potranno fare, senza che 
perciö per la parte di Sua Santitä si contravenga in alcun modo al 
presente acoordo. 

Che Sua Santita in tutto il resto resterk buoii Papa et padre 

25 commune et neutrale. 

Che in caso che Sua Maesta Cesarea non torni bene, n6 voglia 
accettare i ditti articoli n^ meno ratificarli in quello toccano a Sua 
Maestä Cesarea, Sua SantitA non lasciera di ritirarsi in tutto et per 
tutto dalla guerra, senza prestare a esso imperatore Tauttoritä, sua, uCt 

30 aiutarlo n^ di favore, nä di gente, nö de denari, n^ di vittovaglie, nö 
altrimenti in qualunque modo o maniera si sia. 

Che nel resto Sua Santita fara et complirä dal canto suo quel 
tanto gli appertiene et tocea tutto il contenuto nelli presenti articoli, 
et resterä, com* ö detto, buon padre de tutti et neutrale, et reciproca- 

35 mente il re Christ""» verso Sua Santita et la sede apostolica farä oflStio 
di buon iigliuolo. 

Che la presente capitolatione s'intenda et si debba intendere senz' 
alcun pregiudicio delle ragioni delle parti reciprocamente. 

Che Timperatore habbia tempo 15 giomi ^ notificare et dichiararc 

40 a Sua Santita per lettere patenti et autentiche o per mandato speciale, 
voler' esser compreso nella presente sospensione et capitolatione et 
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75^4? godcTe Ai*l beneficio d es^a; et qnando vi voglia esser corapreso, habbia 
ApHl Ä5 jj3 osgcnare et effettaare dal canto buo tutto quello che Sua Santitä 
in nonie di Saa Maestä ha promesso, et in easo, eh' es8o imperatore 
fra termine di 15 giorni a data presentium non dichiarasse di voler' 
esser coinpreso, Sua Maest^ Cesarea s'intenda esser ne eselusa, et tatto 5 
quello, ehe 8i eontiene in essa capitulatione in favor sao et delli stati 
Buoi et di quello di Siena sia nallo et senz' alcnna obligatione o 
effetto, restando il resto di ditto trattato fermo et stabile et obligatorio 
tra Sna 8antit4 et Sua Maestä Christ*"^. 

(^he Sua Santita per Tamore et affettione, ch' ella porta a mons. 10 
(VmneHtabile, fan\ ogni bnono offitio per la Uberatione del signor Andalot 
Huo nipote, et similmente per ({uella di suo nipote Scipione. 

('he di tutti li detti artieoli sara fatto o stipulato ono o pifi in- 
Htrunienti in forum publica et authentica, senza per6 alterare ue mutare 
la sostanza d'essi artieoli, il quäle instrumento et contenuto in esso lö 
rimanendo in suo robore et firmitate, il predetto mons. di Tomen per 
uiaggior cautela promette di fare approvare et ratificare in buona 
forma da Sua Maestä Christ""^ tra termine di 45 giorni dalla data delle 
prosenti, et fra il termine di 20 giorni delli R"* Cardinali Farnesi et 
duchi Ottavio et Horatio et conte della Mirandola in tutto quelle che 20 
respettivamente tocca et appertiene a loro. et in fide di tutto questo 
Sua Santitk et esso Cardinale di Tornone hanno sottoscritta la presente 
di lor propria mano questo di 25 d'aprile 1552 in Roma nel palazzo 
Apostolico. 

Ego Julius Catholicae ecclesiae episcopus promitto et affirmo ut supra. 25 

Ego Franciscus de Tumone card. episcopus Salinensis nomine quo 
supra promitto, juro et affiirmo. 

I,y5ä {)*, Badoer an ihn Dotjen. Beginn der Verhandlungen, Forderungen de* 
Aprü 20 /{m*fiiy»f^,i, Verhalten Ferdinands, Moritz aber seine Stellung zu Frank- 

reich. Seine Feindschaß gegen Arras. Stellung Baierns bei einem eventuellen 30 
Kinriivken der Verbündeten, Abschlägige Antwort des ErzbiscAofs von 
Sahburg, iö52 April 20 Linz. 

ÄU8 Venedig, Museo Correr 2789 Orig.'Begister, 

Dapoi il giongerM 

Hieri mattina diedero incominciamento alla negotiatione, nella quäle 35 

^) Über die Ankunft berichtet MartinefigOy der päpstliche Nuntius: Laudato 
äia Dio che '1 duca Mauritio non ci ha bnrlati la terza volta, poich' adesso che 
siaino alli IS «rAprile et alle cinque hure doppo meuo dt, k gionto qna in Linz, 
Ao\ ^ veinito in barca per il Danubio, con pochissima gente, accompagnato dal 
duca di Baviera et dal vescovo di Possa (Wolf gang von Salm), et il re de' Bomaiii 40 
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si ritrovano presenti con Sua Maestä il re Massimiliano, Tarciduca ^^5;2 
Ferdinande et consiglieri secretiM di Sua MaesU con mons. de Ri . . .^P^ ^ 
con il dnca Mauritio entrano i suoi consiglieri et il commissario^ 
giä mandato dal daea Augnsto fratello di Sua Eccellenza insieme con 
5 quei, che giä vennero fino in Vienna*) a nome della cittä e populo di 
Sassonia. dapoi questi Btano presenti tre commissarii^) del marchese di 
Brandenburg elettore, che dapoi gli altri venero pur in Vienna, et il 
duca di Baviera quasi come mediator entra ad udir le domande et le 
risposte. Moritz fordert Befreiung des Landgrafen^ et che quanto al 

10 duca Gio. Federico, Sua Eccellenza desidera, che amorevolmente sia 
tra loro composte le cose, Entlassung der spanisclien Minister, Deutschen 
ReicJisrat, Reirhssiegel an Mainz zurückzugeben, dass alle possino essere 
liberi di andare al servigio di quäl si voglia principe nur nicht im 
Krieg che fosse fatta immediate contra rimperio. Zurücknahme der 

15 Äclu, et che siano annullate tutte le cose trattate e rissolute nel 
concilio che hora £ in Trento, und dass in Deutschland ein Gegenkonzil 
stattfinden sollte. Ferdinando ode quietamente il tutto et usa sempre 
parole benigne co'l duca per diminuir le richieste. prendono questi 
della Corte generalmente speranza che le cose debbano pigliar assetta- 

20 mento, perchÄ fuori deir opinion di ciascuno 6 occorso, che Sua 
Eccellenza sia venuta con 40 persone solamente a confidarsi in questa 
Maest^ con un minimo salvocondotto, et haver detto, che ella ancho 
con una semplice parola si haveria reputata sicura nelle mani di Sua 
Maestä, escusandose et attribuendo la maggior parte della colpa al 

25 marchese Alberto e figlioli del Lantgravio ... et della lega fatta con 
il re di Franza, del quäl ha detto, che per sua propria voluntä non 


col re Massimigliano et Tarcidaca Ferrando suoi figliuoli incontratolo un gran pezzo 
fuor della terra, Tha con molto honore raccolto et luenato dentro. Martinengo an 
Monte 1552 April 19 Linz. Aus Born, Arch. Vat Nnnz. di Germania vol. 63 
30 fol. 72 »b Orig. 

') Fürst Plauen^ Hans Hoffmann, MarschaU von Trautson, Dr. Qienger, 
Dr. Jonas, v. DruffeL Ul pag. 397. 

') Nikd von Ebeleben- Seine Instruktion s. v. Druffel II nr. 1095. 

') Abraham von Einsiedet, Melchior v. Kreutzen, von Qermem. Dieselben 
35 waren am 1. Aprü in Wien angekommen, l'uno con lettere del duca Augnsto et 
gli altri con lettere dell' universitä di quel stato, et tntti tre hanno pregato Sna 
Maestä a far opera celeremente con Timperatore per la liberatione del Lantgravio, 
acciochö loro non siano contra la loro volnnta necessitati a dar quel presidio al 
dnca loro signore, che Sna Eccellenza ha richiesto per liberarsi con il mondo dalla 
40 calumnia, che le ö stata data . . Badoer nach Venedig. 1552 April 2 Wien. Aus 
Venedig, Museo Correr 2789 Orig. -Register. 

*) Nach V. Druffel III pag. 397 waren es: Graf Schlick, Eustach v. Schlieben, 
Adum Trott, M. Schilling, Dt*. Strassen und Dr. Distelmaier. 

NantSatarbttrioht«, erste AbteUvag, ßMid HL 24 
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1562 golo non ^ per favorirlo a entrare in Germania, nia che per lei Sua 
AprU 20 jjaegtä Christ"* non haveria pur da calcar un palmo di terra di qaesta 
provineia. Moriiz erklärte che, se Sua Maestä Cesarea vorrä scemar le 
dette diroande, lo poträ farlo oon dare a lei o al marchese Alberto 
nelle mani monsignor d'Arras, il quäl vorriano trattar, come merita per 5 
le cose da lui fatte e nelle negotiationi havute gi& con TEccellenza loro, 
e con altri principi, qnando Sua Maestä, Cesarea le remisero a trattar 
con esso Arras. . . . Nachrkht che il duca di Baviera et il vescovo di 
Passau hanno detto a bocca a qaesta MaestÄ che ha giä loro per 
lettere et messi richiesti a pensar a pigliar le arme contra queste 10 
genti caso che andassero yerso i loro luoghi, che non sono per farlo, 
se non yegono presidio di Sua Maestä et della Cesarea in esser, non 
Tolendo mettersi in dubio di perder i loro stati o Spender molto con 
poco niun profitto. anzi danno loro manifesto, et che, perchö questo 
non segua, che s'accorderanno. Der Erzbischof van Salzburg kann kein 15 
Geld schickend) 

Di Linz alli 20 di Aprile 1552. 

1552 7«, Badoer an den Dogen: Beratung lAer die Besehwerden des Kurfürsten. 
Apru "^ Schwierige Lage Ferdinands. Ankunft von Himlteim und der säeheiachen 

Abgeordneten. Moritz bei der Königin von Böhmen. Moritz und Himheim, 20 
Gegensatz der deutschen und spaniseheti Bäte über die Forderungen des 
Kurfürsten und die Stellung Ferdinands. Briefe desselben an Guzman. 
Schreiben aus Trier und Würzburg. Ankunft eines Gesandten von Augsburg. 
Vorgehen Ferdinands gegen den Bürgermeister von Augsburg. Baldige 
Abreise des Kurfürsten. Schwendi zum Kaiser. 1552 April 23 lAnz. 25 
Aus Venedig, Moseo Gorrer 2789 Orig.-Begister. 

Dapoi Fultime mie alla Serenitä Vostra, . che furono di 20 del 
presente, fin hoggi si ha continuato a legger le scritture^) e querele 
de dui quintemi di carta presentate dal duca Mauritio contra Timperatore, 
parte di cose a Sua Eccellenza pertinenti, et parte che conceme oon 30 
Tuniversale di Germania, Tinteresse de quelli, che sono coUigati, ni si 
ha vednto quasi mai uscir del consiglio con volto allegro niuno. che 


*) Lunadoro Piler bekam den Auftrag , vom Erzhlsckof OM tu er- 
heben, offerendole di consigliarle li pagamenti che hanno a far quei delli saoi 
stati, per le deliberationi fatte nelle diete. Badoer nach Vened^. 1552 Aprü 13 35 
Wien, Aus Venedig, Museo Gorrer 2789 Orig.'Begister. Martinengo erßhrt, man 
habe ihn erst um 100000, dann um 30000, schliesslich um 10000 OMen gebeten, 
aber aües vergeblich. 1552 Aprü 19 Linz. Aus Itom, Ärch, Fat. Nims. di Germania 
vol. 63 fol. 72 »i> OHg, 

•) v. Drufd 111 nr. 1322, IV pag. 400-402. 40 
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entra in qnella con Saa Maestä, la quäl dicesi trovar diflicaltä ^andis- lSö2 
BÜne a poter componere le cose tra Sua Maestä Cesarea et il duca '^P^j^ ^ 
Maaritio. onde ha pregato Sua Eccellenza con la maggior instantia *'^' 
che 8i possi, ad esser contenta di andar seco in posta all* imperatore 
5 che le promette fermamente che alla presentia di Sua Maestä Cesarea 
tutte le cose piglieranno presto et ottimo assettamento tutto conforme 
a quel desiderio, che ella mostra di haver che le cose si componghino 
con la quiete di Gennania. non ha monstrato il duca di yoler compiacer 
in ciö Sua Maestii dicendole, che non potendo far compositione con 

10 altre conditioni che con quelle, che lei le ha proposto. che saria 
soTcrchia cosa far tal viaggio, potendosi tanto concluder qui, quanto 
presente Timperatore, se Sua Maestä Cesarea vuol veramente la compo- 
sitione, et che a Sua Maestä Regia lei habbia data tutta quella autho- 
ritä, che ella ha giä detto di haver havuta. ho inteso che la maggior 

15 difficultä, chel duca* habbia posta nelle consultationi, nasce per haver 
detto, che i confederati della lega non possono far accordo senza 
saputa della Maestä, Christ"**, ma benchö Sua Eccellenza spera senza 
dubio, che aoconsentendo I'imperatore alle richieste fatte, contenterä 
il re di Franza, che segua Faccordo, perchö tutte le cose di Gennania 

20 saranno ritornate yerso il suo prinoipio innanzi la guerra passata. 

E arrivato qui il colonello Ansyalter^) mandato da Sua Maestä 
Cesarea ad esso duca come suo mo]to intrinseco amico per eshortar con 
ogni amorevole modo Sua Eccellenza alla compositione, .... i tre 
commissarii dell' universitä della Sassonia,*) che sono stati air impe- 

25 ratore, sono ancho yenuti a questa Maestä per far con lei quelF officio 
di eshortarla a far opera, perchö segua Taccordo co'l duca, che hanno 
fatto con Sua Maestä Cesarea ad acconsentir' et hanno parlato in 
conformitä di quelli che giä yennero a questa Maestä che stanno tutta- 
yia presse di lei. non si comprende che fin hora habbino questi della 

30 Corte speranza, che segua Taccordo, perö et il re et i figlioli et tutti 
i ministri Tedeschi fanno ogni dimostratione di amoreyolezza yerso il 
duca, et hieri il re Massimiliano condusse Sua Eccellenza a yeder la 
regina sua consorte, alla quäl ayicinatossi seoondo il costume germano 
Sua Eccellenza le toccö la mano. e yolendo subito partirsi senza hayer 

35 detto parola, U re Massimiliano confortö Sua Eccellenza ad abbracciar 
essa regina et a stringerla bene alla Tedesca. il che fatto la regina 
senza dir anchor lei parola si arrossi oltra modo, et tutti presero mera- 


^) Hans WaUher von Himheim. 

'0 Julius Ffiug^ Bans v. Germart Heinrich von Bünau und J, Scheel s, 
40 Drmgrd U w. 1118. 

24» 
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1552 yiglia, che quasi con dispiacere del duca et regina segaisse qnesta 
Aprü 23 cerimonia senza veder i loro animi niente disposti a eiö. Jeden Tag 
' grosse Banquette et hieri sera il duca Mauritio nel fine del bauchetto 
ne diede gran segno di essersi innebriato dicendo senza alcan proposito 
al colonello Ansvalter, che se occorresse, che si trovassero ne i esser- 5 
citi Tun contra Taltro, lui come valoroso diffensore dell' iniperatore et 
Sua Eccellenza come protettore della libert^ di Gennania, che sariano 
pur constretti a trattarsi da nemici, bench^ tra loro vi sia stata et sia 
tuttavia grande amorevolezza, entrando poi in burle fnori delV ordinario 
uso 8UO7 che par che ella stia quasi sempre senza dir parola tutta 10 
melanconica. da tutti i ministri Tedeschi lei vien gnardata con bnon 
occhio, et cosi tutti i servitori suoi, dicendo la maggior parte che Sua 
Eccellenza dimande cose non molto difücili et dishoneste da esser 
concedute dall' imperatore, et che Sua Maestä Cesarea non fosse cosi 
dara nelle sue opinioni, come 6 sempre stata, che si potria concluder 15 
il tutto in bene. i Spagnuoli quasi tutti dicono di grande et yituperose 
parole contra esso duca senza haver alcun rispetto, di modo, che tutte 
queste nationi satisfano alle loro passioni, ma non par giä al loro 
debito verso Sua Maestä. questi vorriano ch* ella pigliasse le armi per 
rimperatore et correr ogni fortuna con Sua Maestä Cesarea come per 20 
cosa debita et a lei pertinente, et quell! non vogliono assentire che 
le possi tomar bene per molti rispetti implicarsi in altro che in vedere 
di componere le cose . . . Der König istfatigiert und scrive di continuo 
di suo pngno al signor Martin Gusmano suo cameriere maggiore, . . . con 
quäl mezzo et non con lettere a lei dirette, ho inteso che fa negotiar 25 
tutte le cose, come fa mons. de ßi . . et da tutte Thore fa il medesimo 
con questa Maestä. Telettor Trevere ha scritto una lettere di sei fogli 
a Sua Maestä, eshortandola a non lasciar partir il duca Mauritio senza 
venir a conclusione di qualche accordo, mostrando temer de gran mali 
per l*imperio, se piü oltra prociederä la guerra, et par che Sua Signoria 30 
R"* pieghi a favorire per sua opinione alquanto piü le cose, che di- 
mandano questi della lega, per beneficio dell* imperio che per favore 
deir imperatore. il medesimo ha fatto il vescovo di Herbipoli, scriyendo 
al vescovo di Passau, raccontando i danni havuti, et lo prega a dimandar 
a nome suo consiglio et aiuto a Sua Maestä Regia, di ci6 che Sua 35 
Signoria dee fare coli' avenir. 6 gionto qui un ambasciatore della 
citiä di Augusta per far escusation con questa cittä, perchS la cittk 
habbi adherito alli signori confederati, dicendo haver ciö fatto si per 
timore, che non le incontrasse molti danni volendo et non potendo 
resistere, si per il sommo desiderio, che hanno di viver nella loro 40 
antiqua libcrtä et spetialmente della religione, et che per tutto ciö 
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non stimano haver fatto cosa in preiudicio di Tuna et Taltra Maestä, ^^^^ 
per non haver giurato fideltä ad essi signori, et che saranno semper-^^^^ ^ 
obedienti air imperio et alle loro Maest4 in tntte le cose che potranno, 
et si ö partito subitamente, nö si sä che risposta le habbi fatta Sua 
5 Maestä, la qual si 6 inteso, che ha mandato a Vienna ordine, che tutta 
la robba, che ö in quella cittii dell' Herbrot Borgomastro novamente 
fatto da AugOBtani, sia ritenuta, che puö esser con quello, che Sua 
Maestä le ^ debitrice de danari havuti ad imprestido piü di 100000 fiorini. 
et i mercanti di qnella cittä, che si ritrovano alla fiera, stano con gran 

10 timore, che a loro sia fatto il medesimo, se ben THerbrot 6 accusato 
di esser stato lai il principal capo a far toglier qaella cittä, la qual 
havendo giä fatti poner insieme 100000 fiorini per dar a Sua Maestä 
per aiuto contra il Turco. s'intende che li tien in se per ricompensar 
i particolari, se occorresse, che per tal conto patissero. Man sagt, 

15 Moritz wolle in 2 Tagen abreisen havendo havuto da Sua Maestä hoggi 
la risposta, alla qual si dice che ha fatto la replica. Ferdiriaml hat 
Schwemli^) zum Kaiser geschickt, dal qual credeno molti che si aspetterä 
Tultima resolutione, et che per qnesta il duca Mauritio differirä la 
partita sua. 

20 Di Linz alli 23 di Aprile 1552. 

8*. Badoer an den Dogen: Beharren des Kurfürsten auf seinen Forderungen. 1552 
Sein letzter Vorschlag und die Sendung Schwendis, Zwischen Moritz und 4P*]** ^ 
Ferdinand scheint Einvernehmen im Falle des kriegerischen Vorgehens zu 
bestehen. Dies zn erfahren, war der eigentliche Grund seines Ersclieinens 
25 in Linz. Wenn Schwendi heut nicht zurückkehrt, unlt M&intz morgen ab- 
reisen. 1552 April 26 Linz. 

Aus Venedig, Museo Oorrer 2789 Orig.- Register. 

II duca Mauritio . . . . sta fermissimo sopra le dimande fatte, che 
scrissi alli 20. et quasi da tutte Thore dice voler partire, et non voler 

30 indugiar altra risposta dall' imperatore sapendo che Sua Maestä Cesarea, 
per la natura difi[cile] da trattar, non vorrä acconsentir alle cose 
giustamente richieste dalli suoi confederati, et la replica che Sua Ee- 
cellenza fece ultimamente a Sua Maestä 6 stata, ch^ ella per mostrar 
meglio al inondo, quanto la ragione sia grande dal canto di suoi con- 

35 federati, ch' ella £ contenta di rinietter la mittä delli eapitoli alli 
elettori deir imperio con questo che possino giudicar ancho quelle 
differentie, che la Maestä Christ"* ha con la Cesarea, et dar loro 
auttorittä suprema e obligarli a far esequir con le arme le sententie che 


») Memorial für Srhiven^ii bei v. Druffel II nr. 1335. 
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1562 faranno. sopra qnesta cosa ö stato mandato il Saendi all' imperatore 
April 26 g|. datogli tempo di esser qul di ritomo questa sera, altramente vuol 
Saa Eccellenza partire. monsignor de Ri m'ha detto esser stato loi 
solo di opinione Del eonseglio, che vadi il Saendi all' imperatore con 
questa coDclnsione, potendo avenir ehe Saa Maesti Cesarea pigliasse 5 
lei questa rissolutione, bench' egli non lo creda, essendo i capitoli 
vergogDOsi, quei chel duca yuol di prima, che siano ooncedati, et poi 
perchö Taltre cose tra loro elettori interessati si comporreriano a modo 
loro, dicendomi chel duca Manritio era fisso et ostinatissimo neue sue 
opinioni, et che come giovane troppo credeva, che tutto qoello, che lo 
havea pensato, le dovesse reuscir, et che si ritroveria ingannato, come 
ancho il re di Franza, che hayeva promesso a i suoi popoli (per trazzer 
danari assai) che non haveriano piü la guerra in Franza, se Taiu- 
tassero hora a far questa impresa per la libertji della Germania, con- 
ciosia che esso duca in qualche muodo se ne haverä a pentir, et Sua 15 
MaestJt Cesarea, se Dio la lascierä viva all' anno futuro, entrer^ con 
tutte le sue forze nella Franza, .... 

Da un honorato ministro di questa- Maesti ho inteso, che le cose 
tra il duca et lei sono composte di un muodo, che, se ben prooederä 
la guerra inanzi con Timperatore de i confederati, che perö tra Sua 2C 
MaestJt et Sua Eccellenza non si ponerji man alle armi dalla parte di 
Bohemia e Sassonia, et che questa veramente ö stata la causa sola 
della venuta qui del duca Mauritio, alla quäl era stato oltra modo 
contrario Tambasciatore del re di Franza, che 6 neir essercito de i 
confederati, et che le bisognö mandar homo a posta a Sua Maestä 25 
Christ""^') per farla capace, che questo era servitio grandissirao di lei 
et confederati per non sdegnar questa Maestä, la quäl, se le havease 
mossa la guerra per via di Bohemia, saria poi stata sforzata Sua 
Eccellenza a lasciar con la sua persona Timpresa, et che il re di Franza 
fUtto capace di questo, liberamente le diede la licentia sapendo di 30 
potersi confidar. 

Morgen will Mcrüz abreisen^ wenn Schwendi heut Abend ntclU zurück- 
kehrt, ritomando non porterä Fultima risolutione cerca i capitoli 
mandati a Sua Maestä Cesarea. 

Di Linz alli 26 d'Aprile 1552. 35 

26S2 9^. Badoer an den Dogen: Befehl des Kurfürsten zur Abreise. Beetreben 
April 28 f^erdinands, ihn zu halten. Ankunft von Schwendi mit der Antwort des 
Kaisers* Befreiung des Landgrafen, Religionsfrage, Konzil von TrienU 


') Am 10. April Bei v. Langenn II pag. 341, 342, 
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Seichsrat. Beschwerden der deutschen Fürsien sollen auf dem nächsten ^^^2 
Reichstag verhandelt werden, Bruch mü Frankreich ist Bedingung. Zeit- ^^^ ^ 
punkt der Abreise des Kurfürsten, Wenn der Kaiser die Entgegnung von 
Moritz ablehnt, wird Ferdinand nach Innsbruck gehen, 1552 April 28 Linz, 
5 Aus Venedig, Mnseo Gorrer 2789 Orig^-Begister. 

Hieri mattina intendendo il daca Maaritio, che il capitano Svendi non 
era ritomato dall' imperatore con la risposta al tempo asBignatole, entrö 
in una gran colera, dioendo che Tera intertennto stndiosamente qni per 
altro effetto che per venir veramente a quella compositione, che si 

10 mostraya desiderar^ et diede ordine alli suoi ministri, che dovessero 
poner' in assetto tntte le cose per la partita, il che havendo inteso 
qaesta Maestä andö subitamente alla stantia di Sua Eccellenza per 
rimoverla da qaesta opinione con dolce parole, come ella fece, certifi- 
candola che il Saendi di hora in hora arriveria qui, promettendole, che, 

15 se per tatto il giorno egli non aggiungerä, che Sua Eccellenza poteva 
poi andar al sno yiaggio, che ciö saria con buona gratia di Saa Maestä. 
il Snendi arrivö qnattro höre dopoi qaesto ragionatnento, et Saa 
Maestä redato immediate il consiglio sao secreto, si fece leggere la 
risposta^) della Maestä Cesarea alli capitoli mandatigli, le qaal poco 

20 dapoi la diede*) al daca Maaritio che la dovesse considerar. So weit 
er bis jetzt über den Inhalt derselben etwas hat erfahren können al primo 
capitolo cerca il Lantgravio, dice Saa Maestä Cesarea, volerlo dar 
libero in termine di 14 giomi ne la cittä di Colonia, ma vuole, che 
prima siano ritrovate tatte le scrittare et patti fatti con li dae elettori 

25 Mauritio et Brandenburg, prettendendo lei, che per questo motto d'arme 
hora fatto di esser disobligata di quello, che giä promisse in tal 
materia, et tanto piü che essi elettori si sono anchor loro disobligati 
dalle promissioni giä fatte in esse scrittare, si come hanno manifestato 
a tutta la Germania nelle scrittura giä fatta da loro stamper, quando 

30 mandorono a dimandar per i commissarii loro a Sua Maestä Cesarea 
la deliberation di esso Lantgravio. cerca la religion rispose Sua Maestä 
ch' ella h stata semper di animo, che si dovesse metter fine a qaesta 
materia, ch' ella ha procorato con ogni possibil muodo di far qaesto, et 
che per tal caasa principalmente chiam6 Tultima dieta in Augusta, 

35 nella qnale fu deliberato che si facesse il concilio in Trento, et che 
poich' ella non ha potuto far quel frutto che la desideraya per beneficio 
loro, con i suoi muodi tenuti con il mezo del concilio, che lei si 
oontenta, che si chiami una dieta da nuovo, et si componga le cose, 


*) V, Druffel II nr, 1345. Der Auszug hei Lanz III 780, 
40 •) V. Druffel III nr. 1822, Y pag. 402- 406. 
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JÖ5S dicendo non saper di haver mai dati ordini diversi nelle cose della 
Äprü 28 religione dalle promissioni fatte a loro dapoi rinterim, et che, se in 
Augasta furono mandati via i predicatori, che non 6 sncceseo ci6 per 
altro che per le promissioni da loro fatte a Sua MaestA et non haver 
perö voluto esequirle. cerca el consiglio de Tedeschi dice sempre 5 
haverlo havuto, et che in tutte le diete 6 stato sempre presidente un 
principe di questa natione, et che non ^ stata mai fatta cosa senza la 
deliberation delle diete, et che cosi la desidera et vuole, che sempre 
si faccia. quanti s'appartiene a i gravamini, che hanno i confederati 
et altri principi e cittä di Germania, mostra Sua Maestä non sapere 10 
niuna cosa particolare, circa ciö da lei contra di loro fatto ingiusta- 
mente, ma che ella si contenta, che il tutto si tratti in una dieta et 
non tra i soll elettori, et che sia fatta giustitia et gratia, essendo 
compreso in questo capitolo le cose del sigillo, rebelli et simil altre 
cose. tutte le predette cose promette voler concederle liberamente, ma 15 
vuole, che i confederati rompino i patti fatti con la Maestü Christ** et 
deponghino immediate le arnii, et che le genti che sono in esser, vadino 
al servitio di Sua Maestä Cesarea alle spese sue, non volendo concieder, 
che esse genti vadino al servitio de altri principi, ne facendo mentione 
circa i soldati forestieri, se ella nelF avvenire vorrä o non poterli in- 20 
trodur in questa provincia. Heut wird Moritz antworten, et se Sua 
Eccellenza partirä hoggi o dimane, . . si fa gindicio che non sara 
seguito Taccordo, et se tarderä, essendogli qualche poco di speranze di 
aocordarsi, caso che la difficultä stia dal canto deir imperatore, si 
orede, che questa Maestli per rimover Sua Maestä Cesarea ändert per 25 
le poste fin in Insprucb. 

Di Linz alli 28 di Aprile 1552. 

155ti 10*. Badoer an den Dopen: Antwort des Kurßirsten auf ilas Schreiben des 

Apm SO f^^i^^^^ Moritz will versuchen^ von seineti Bundesgenossen die BewiUiffung 

eines WajfenstUlstandes zu erlangen, Anerbieten der Gesandten von Branden- 30 

bürg. Abreise des Abgesandten von Markgraf Albrecht. Ort der nächsten 

Zusammenhinß. BeiUngung des Kurßirsten, den französischen Orator zu- 

ztdassen. 1652 April 30 Linz, 

Aus Venedig^ Hoseo Conrer 27S9 Orig.- Register, 

La risposta mandata per il Suendi hat Moritz durchberalen et ha 35 
fatto la replica dicendo contentarsi di quello che le promette Sua Maesl4 
Cesarea cerca il liberar Lantgravio, e accettar il consiglio de Alemanni 
senza adoperar niuna altra sorte de nünistro per le cose di Germania, 
et medesimamente quanto alle cose della religione, ma vuole, che 
sHntende ancho espressanienie non «»sservarsi Tinterim pin et che ogninno 40 
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sia libero come prima nel viver, fino che nella dieta sarä tenninato, ^^^ 
come 8i deve far il concilio. cerca i gravami deir imperio, di tutte Taltre ^^7^ ^ 
cose nominale in allre mie, ha detto, non voler ch' eile siano trattate 
nelle diete, n^ stando presente Sua Maestä Gesarea, ma ehe apparta- 

ö temente Biano da i elettori considerate e rissolute con espedito maodo, 
et sopra questo capitalo vi Bono stati longhi ragionamenti, et non era 
fino hieri sera rissoluto, ma par ehe cerehino di trovare un muodo di 
commune satisfattione, che ö aggiungervi alcani de i principali principi 
deir imperio alli elettori. 

10 Moritz will lieute abreisen per andar a ritrovar i confederati e fiar 

ogni opera per ottener la Baspensione delle armi al presente, et che 
si faccia la tregna per un mese e mezzo desiderata dall' imperatore, 
la quäl se si concluderä^ ha detto di poner conditioni, che in tanto vA 
Sua Maestä Cesarea nö loro confederati non possino chiamar piü a se 

15 genti di piü che al presente hanno, nö altro presidio, et che si lievi 
a fatta qnella gente che ö restata a Ulma, et perchö possi meglio 
esser aiutato questo negotio, due de i ambasciatori delF elettor di 
Brandeburg hanno detto a Sua Maestä, di voler andar anchor loro al 
campo per far buoni oficii, mostrando di esser satisfatti delle cose 

20 concednti da Sua Maestä. Cesarea cerca il Lantgravio, nella quäl cosa 
dicono il signor sno haver il principal interesse, et con loro partir^ 
dicesi ancho ben disposto nn ambasoiatore del marchese Alberto ve- 
nuto due di sono a questa corte, chi dice per esser presente alF 
ultima rissolutione in questo negotio, e far escusationi a nome del 

25 signor suo con questa Maestä di quel che egli costretto da giuste cause 
fa, et chi crede per solicitar la partita del duca Mauritio, mettendo 
nelli animi de i confederati qualche dubio di questo suo troppo longo 
dimorare qui. ha Sua Eccellenza ragionato con Sua Maestii Regia e 
tra loro dato un puoco di ordine, che, se i confederati Toranno assentir 

30 air accordo secondo le cose trattate, che Sua Maestä debba ridur quei 
principi, o qui in Linz, o in Pattavia, overo a Katisbona, e terminare 
tutte le cose, al quäl convento han detto, che possi comparer un 
ambasciatore della Maestä Christ"** che sia di qualit^, alla quäl cosa, 
s'intende, che '1 imperatore non mostra voler acconsentire, che il re di 

35 Franza sia a niun muodo nominato in queste trattationi, et senza 
questo ha detto ressolutamente il duca Mauritio creder, che i confederati 
non vorranno far nulla, mostrando Sua Eccellenza che i suoi confederati 
Biano troppo obligati a Sua Maestä Christ''^ et lei air incontro ha 
detto di haver giä suspetto il muodo suo di proceder con loro, havendo 

40 fatto fortificar Mettis, Tüll et Verdun, terre prese, e tolto sotto sua 
obedientia la Lorena. 

Di Linz air ultimo di Aprile 1552. 
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1552 II*. Badoer an den Dogen: Brief vom Kaiser an Ferdinand. Aufrekub 
'"^* ^ der Abreise des Kurfürsten. Einräumungen des Kaisers. Kaiser und 
Frankreich. Die Namen der Teilnehmer an dem Tage von Passau. 
Himheim unrd Moritz begleiten. Nicht viel Hoffnung auf Erlangung eines 
Waffenstillstandes. Abreise von Rye und Sckwendi zum Kaiser^ des 5 
Herzogs von Baiem und Bischofs von Passau, sowie der Kommissare von 
Sachsen und Brandenburg. Ferdinand erwartet noch Nachricht vom Kaiser, 
will diinn nach Innsbruck gehen. 1552 Mai 2 Linz. 
Aus Venedig, Mnseo Correr 2789 Orig.- Register. 

Yolendo partir il daca Mauritio yestito giä in habbito da cavalcar, 10 
et essendo posto ad ordine qaesta Maestilt con li Ser"' figlioli per ac- 
compagnar fnori della terra Sua Ekscellenza, arrivö una mano di lettere 
dair imperatore, le qnali lette da Sua Maestä, ella entrö con Sna Ec- 
eellenza in si longo ragionamento, che sopragionse la notte, et Sua 
MaestÄ pregö Sna Eccellenza a dififerir Tandata fino lä mattina, come 15 
la fece. stettero in consigUo dapoi licentiati i servitori e cavalli passate 
le dne höre di notte, reiterando e meglio chiarendo e confermando 
ristesse cose. Der Kaiser ist der AneiclU, dass sopra il capitolo che 
Togliono i confederati, che i loro yassali et essi signori et cosi gli 
altri signori di Germania possano andar et mandar alla gaerra libera- 20 
mente per servitio di qnal si TOglia principe, pore che ciö non sia im- 
mediate contra rimperio, Timperatore ha ciö piü amplamente ehiarito di 
contentarsiy ma qnanto a qnello chel duca Mauritio voleva, che facendosi 
qnesto convento potesse esser ammesso un ambasciatore della Maesti 
Christ"*, ha risposto Sna Maestä, che ella ö contenta, che qnesta Maesti 25 
prometta al duca Manritio chel pigli una scrittora sua delle ragioni 
che essa tiene contra la Haestä Christ"* e la mandi a lei, et le richiede 
la risposta, e sia come mediatore delle cose, le quali prima se habbino 
a ragionar con qnesta Haestä et pol facendo bisogno siano risolute 
tra quei principi, che presso i elettori sono stati dissegnati, che sa- 30 
ranno quattro ecclesiastici, il cardinal di Trento, arciyescovo di Salzburg, 
il vescoYO di Herbipoli, et quello di Pattavia, nelle cittä del quäle i 
dichiarato chel detto convento si habbi a fare. li principi temporali 
sono il duca di Baviera, quel di Pransrich, di Cleves et il marchese 
Giovanni di Brandenburg, fratello dell' elettor. ö stato ancho nominato 35 
uno de i duchi di Pomerania, occorrendo che mancassero aicuno de 
questi temporali. co'l duca Mauritio parti il oolonello Ansvalter, che 
porteri fira 12 giomi la rissolutione, se i confederati vogliono accon- 
scentir alle cose ragionate da Sua Eccellenza con qnesta Maesti. 

In den Hof kreisen glaubt man nicht an einen WaffenstiUstand^ perohö 40 
nö 1 confederati crederano alle promesse, nö il re di Franza per il 
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8U0 paxticulare vorrä che segua qnesto convento. et chel marchieria ^^^^ 
verso Spira con Tessercito, 8*el non temerä, che le vittuarie gli siano ^^} ^ 
impedite d' Argentina .... mons. de Ri et il capitano Snendi partirono^) 
hieri per la corte deir imperatore. questa mattina il daca di Baviera 
5 et il vescovo di Pattavia 8ono ancho loro insieme partiti, ebenso die 
Kommhsare von Sachsen und Brandenburg. Ferdinand erwartet Nachricht 
vam Kaiser, et poi partirä de qoi per andar a trovar Sua Maestä 
Cesarea, il che si crede che sarä a 4 di qaesto. 
Di Linz alli 2 di Maggio 1552. 

10 12*. Fano an den Kardinal von Mantua: Über den zukünftigen Reichstag ^^^^ 
und ein eventuelles Nationalkomü. 1552 Mai 8 Nonantula. , ät * i 

Aus Mantua, Ärch. Gonzaga Orig. 

Hoggi ho ricevute le lettere di V. S. XU"* con gli avisi, et in 
quella medesima hora ne hebbi alcune di Ferrara, le quai sue et gli 

15 avisi mi son State gratissime qnanto altra cosa che io havessi potuto 
desiderare, perciö che mi sento tatto riconfortato dalla speranza che io 
prendo che le cose di Saa MaestA siano anchora per havere alcono 
felice et bnono avenimento, et tanto maggiore, qnanto che di qua erano 
per deplorate et morte. ma poichö sono in vita, come io le ho sempre 

20 tenate, non dnbito che Dio le darä et forza et potere. qnanto al parere 
che y. S. Ul*"^ mi commanda che le dica intomo la dieta intimata 
per li 24 di qnesto, misnrando le cose passate coUe presenti et con- 
cordandole insieme con li tempi che corrono hoggi di, io le dirö libera- 
mente, che a me pare che in qnesta necessitä non si potesse trovare 

25 ninno altro modo piü commodo a Sna Maestä, atteso che la dieta per 
maggior parte ö sempre populäre, si perchö si tratta Tuniversal di 
Germania, qnanto per esser congregata de principi, de stati et delle 
terre firanche, et se bene le terre franche non hanno voto conolusivo 
l'hanno consultivo et gridano piü che gli altri. essendo dnnque la dieta 

30 per le dne parti popnlo et la terza de principi, che alcuno attende 
sempre alle pace et qniete di Germania, si come s'ö vednto alle diete 
passate, et da qnesto nasce che sempre dalle prime propositioni si ö, 
che si trovi modo di dar pace alla Germania, perchö in vero non ö 
popnlo al mondo che tanto desideri la pace in casa, qnanto fanno essi. 

35 imperö uno de dne seguirä, o che trovaran modo alla pace, o che 
nniranno Io imperio contra i rebelli, o Inna o laltra sarä infinitamente 
gioveyole a Sua MaestA per la necessitä ove si trova. la dieta dnnque 
deve essere sommamente lodata et approbata in qnesto caso. il dubbio 


') 8, DruffeL II nr, 1371, 
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1Ö52 che 8i tiene hora, che Mauritio non habbia a far da vero, mi par che 
Mai 8 egsendosi abboccato co*l re de Romani et partitosi con baona intelli- 
'gentia, oltra il timor che tiene dclla vita di I'Angrayio, possono assai 
bene assicurare Timportanza di questo haomo. ma pift me assicnra 
che Mauritio sä ch' egli 6 in mal conto appresso tntta la Germania, 5 
vorrä qnesta volta pigliar credito et riputatione^ facendosi autore della 
pace, qniete et tranqnillitä di Grermania, et certo acqai starä gran- 
dissimo nome. et io per me credo che lui sia stato qneUo, che ha 
ricercata la intimation della dieta, si perch^ in dieta sia conosciuto 
autor della pace et per conseguente in tutta la Germania, si perche lO 
non poteva trovar altro miglior modo per non parer' traditore ni a 
Francia, n6 al imperatore per le cose giä corse con Francia, se non 
questo: atteso che Tnsanza di Germania ^ tale, che niuno pnö essere 
impntato nö di infidelitä nö d'altro notabile vitio, rimettendo ogni cosa 
sna alle dieta; anzi non le rimettendo ö sempre impntato dal imperio. 15 
et cosi egli soderä le cosel de TAngravio, darä pace alla Germania, 
accommoderjt le cose fatte a Mandeburg, et forse quella terra se li con- 
cederä, perchö era in bando imperiale, quando fii presa, et in Germania 
non sarä mancator di fede in patto alcuno. et se ben Francia giä 
soprastä nel giuoco, diranno altramente ; questo a lui non importa, pur- 20 
chö in Germania accresca di riputatione, dove ^ il suo fondamento. 
pare anchora che nasca difificultä, se li principi et gli altri veniranno 
a questa dieta; atteso che, quando l'imperatore 6 stato padrone, con 
gran difißcult& gli ha fatti venire, io per me credo, se mai fu dieta, 
alla quäle venissero volentieri, sarä questa, et quelli che non potranno 25 
venire per la necessitä de loro stati o per la turbulentia di Germania, 
si doleranno assai: atteso che nelle altre diete Timperatore era absoluto 
padrone, et pareva loro di perder sempre di sua libertä, ma in questa 
veniran tanto piü volentieri, quanto che vedeno la necessitä, in che si 
trova rimperatore, per la quäl bisognerä che condescenda a motte 30 
cose, si circa i governi del imperio, al che hanno sempre mirato, quanto 
a molte altre cose pertinenti alla lor libertä. imperö io eoncludo, questa 
dieta esser molto profitevole a Sua Maestä et Mauritio, et li populi non 
dover mancare. ma io ho bene grandissimo dubbio, che in questa dieta 
parlandosi dello assetto delle cose di Germania, non partorisca la dieta So 
un concUio nationale, perchö nel passar che fecero gli elettori da 
Inspruch, a me mostrorno haveme una gran voglia: mostrando che 
questo solo potesse esser Tassetto di Germania, del che faranno tanto 
maggiore instantia, quanto vedeno la poca intelligentia tra Sua Maestä 
et Sua Santitä, et se bene il coneilio generale essendo sospeso resta 40 
per6, nel quäl tempo non si ponno far li national!, questa ragion tanto 


Nr. 12—13: 1552 Mai 8, 19 Nonantula. 381 

valeva in Germania^ quanto durava la baona intelligentia tra Sua Maestä ^^52 
et Sua SantilÄ, et se bene parerä eosa indegna di Sua MaestA, imperö ^^* ^ 
essa la sensara sempre per la necessitä, ove si trova. et se ben dod 
seguisse questo sotto nome di concilio nationale, seguirji uno assetto 
5 sotto nome di colloquio, o d'altra maniera senza partecipation' nessuna 
della sede apostolica, et cosi la sede apostolica perderä tutta la Ger- 
mania, che pur certo ve n*era pur gran parte che la diflfendeva et 
honorava- lascio pensar' a V. S. Hl"*, quanto arditamente diranno 
Tedeschi, conoscendo la mala sodisfattione che Sua Maestä dee havere. 

10 Nostro Signore Dio gli ponga la sua mano. questo ö, quanto mi 
occorre allo che mi commanda V. S. III"'. quanto a me non ho 
anchora aviso niuno di Roma, di quello habbia da fare, et quando 
aneho mi commandino che vadi a Roma, io non posso fare che non 
stia per 8 o 10 giorni. et per sodisfar' a V. S. 111"' quanto alla 

15 lettera mandatami da Ferrara, sarä pur meglio, poichel tntto sarä 
fomito fra 8 giorni che V. S. 111"* li mandi tutti in una volta. et 

con questo 

Di Nonantula alli Vm di Maggio 1552. 

13*. Fano an Kardinal von Mantua: Vorteil der Entlassung des Herzogs ^^^ 
20 wm Sachsen für den Kaiser, Zweifel, ob der Kaisei^ wirklich diese Absicht _^ ^* 
habe* Anscheinender Zweck der Unterhandlung zwischen Arras und dem 
Herzog. Freude^ da$s der Kaiser dem Waffenstillstand zwisc/ien dem Papst 
und Frankreich beigetreten ist, 1552 Mai 19 Nonantula, 
Aus MarUua, Arch, Oonzaga Orig. 

25 Io rengratio senza fine V. S. 111"* för die Briefe .... or per 

venire a quanto V. S. 111"* mi scrive circa li discorsi, che fa di rilassar' 
il duca Giov. Federico et del maneggio aperto che si tien con lui, 
circa il relassarlo non saperei dir di piü di quello, che V. S. 111"* 
prudentemente discorre, et Dio voglia che Sua Maestä Io faccia, perch^ 

30 oltra le sicurezze che poträ dare a Sua Maestä, egli ö huomo da bene 
et di sua fede. et sebene egli fu ribelle di Sua Maest4 alla lega 
Smalcaldica, perö non s'hanno a misurar' questi tempi con quelli, n6 
la fede di quest' huomo con la mancanza di quel tempo, et Dio voglia 
che Sua Maest4 Io lasci, che in un tratto servirä a Dio, honorarä se 

35 stesso, satisfarä, al niondo et punirä in uno Mauritio et Langravio. ma 
per dire a V. S. 111"* il vero, io son di questo molto dubioso, perchö 
mi par' veder Timperatore andare a Camino di uscir d'hoggi et intrar' 
in domani. dico volersi levar della presente necessitä per la via della 
negotiatione, perchö, lasciando Giov. Federico, puö esser certa, che Mauritio 

40 farä da disperato. se pur havendo ritirate le sue genti, et sospendendo 
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1SÖ2 gii altri rarmi per un mese, 6 pur qnalche cosa, poich^ da tempo a 
i^ Qqj^ Maestö, mette sospetto a Francesi, et li trattiene con grossa spesa 
'senza frntto ninno. dall' altra parte la aperta negotiatione che tien' 
moDBignor d'Aras con Giov. Federico, par che dia iuditio che yogliano 
relassarlo. ma chi yuol ben gindicar' il consueto instituto del imperatore 5 
et il sno commnn proverbio, il quäle io ho molte volte sentito da sna 
Toce, che, chi vuol fare, do*1 mostra, giudicherä che tutto quelle si 
faccia per insospettire Mauritio. il quäl sospetto et tempo che se gli 
da, potrebbe partorir contrario effetto al dissegno di Sua Maestä, et 
creda certo V. 8. Dl"*, ehe, se Fimperatore lo volesse fare, harebbe 10 
prima messo Oiov. Federico in loco, dove egli potesse offender Mauritio? 
che si sapesse che lo havesse rilassato ne capitolatione con lui. so 
anchora di piü, che monsignor d'Aras ö inclinatissimo al duca Giov. 
Federico per la nemicitia ' che tiene con Mauritio, la quäle tanto piü 
si scoperse, quanto che venendo la corte di Fiandra neir altra mia 15 
legatione fiiron presi tre Todeschi mandati da Mauritio per amazzar 
monsignor d'Arras, li quali furono mandati in Fiandra, nö se ne parlö 
mai piü. ma con tutta questa inclinatione che tiene monsignor d'Arras, 
io credo che '1 negotiare aperto con lui sia per facilitare le cose di 
Sua MaestÄ et dar timore a Mauritio. et con qnesto anchor Sua Maesta 20 
voglia bene intender' et penetrare le vie et modi, che tenerä il duca 
Giov. Federico per entrar' in Sassonia et offender Mauritio per poter 
giudicar*, se sono buone, et quanto favor possano apportare alle cose di 
Sua Maestä, imperochö in tutto quel tempo, che io fui alla corte, non 
si puotö mai cavar dal duca predetto modo che egli hayesse di offender 25 
Mauritio, ma le sue parole erano sempre generali, et forse havendo 
yisto Sua Maestä i modi reali che egli possiede, potrebbe risolversi 
contra questo mio giuditio, il che voglia Dio per servitio di Sua Maestä. 
mi 6 piacciuto infinitamente di intendere da V. 8. 111*"% che Sua Maesta 
se sia risoluta d'entrar' in questa sospensione d'armi di Parma et della 80 
Mirandola si per benefitio di Sua Maestä, quanto per ben commune di 
questi paesi. ma io intenderei volentieri da V. S. Ill"*, quando lo 
saperä, che sicurezza si darä al imperatore, che questi lochi non Vhab- 
biano da offendere, liberati che saranno et s'habbia da servar' questa 
sospension d'arme, perchö mentre si trattava questa sospension' essende 35 
io alle Corte, sempre s'offerse la sicurezza senza venir' al particolar 
di essa. 

Di Nonantula 11 19 di Maggie 1552. 


Alphabetisches Register. 


Alphabetisches Register 

der 

Orts- und Personen-Namen. 


Zu den Namen der Nuntien Bertano und Camaiani, Kaiser Karls V. and Papst 
Julius' ni., welche durch das ganze Buch vorkommen, sind die einzelnen Seiten- 
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A. 

Affrica (Stadt in Tunis) 73, 249. 
Afrika 222. 

Agram, Bischof Paul Gregorianz, 138,149. 
Agramont (Aspremont) (Stadt in Loth- 
ringen) 139, 141. 
Alba, Ferdinand Alvarez de Toledo, 

Herzog von — , 37, 40, 41, 76, 87, 

212, 214, 216, 224, 226, 238, 256, 

259, 330. 
Alessandria, Patriarch von (Christoforo 

de Monte), 89, 108. 
Allenga (Albenga), Bischof Gianbattista 

Cicala, auditore della camera, 89, 95. 
Alonso, Martin, kais. Kämmerer, 270. 
Alvinz, Schloss in Ungarn, 138. 
d'A[u]mon, (d'Abramon), Benard Simon, 

Herr von — , 168, 212, 214, 216. 
Amerighi (Averighi), Gesandter Sienas 

in Rom, 10, 25. 
Ancona (Stadt in Mittel-Italien) 37, 68, 

229. 
Andalot, Franz, Herr von A., Neffe des 

Connetable Anne de Montmorency, 

368. 
Anglona, Bischof Julius de Grassi (Giulio 

Grandi), Gesandter Ferraras in Bom, 

70, 78, 80. 

Nutifttiirb«Ti«htt, «nto Abtoilmag, Bud XU. 


Appenin 121. 

ApuHen (Puglia) 56, 74, 78, 82. 

Aramont, Gabriel de Luitz, Baron von A., 
französischer Gesandter in Konstanti- 
nopel, 2, 79, 246, 269, 270. 

Ardinghello, Giuliano, Gesandter des 
Kardinal Alessandro Famese, 33. 

Arras, Bischof Anton Perrenot (Granvela), 
3, 7, 13, 28, 30, 31, 37, 40, 41, 43, 
46, 48, 50, 54, 56, 58, 62, 63, 65, 
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224, 235, 238, 242, 243, 244, 245, 
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341, 344, 347, 348, 349, 350, 351, 1 
352, 353, 368, 370, 381, 382. 
Ein Sekretär dess., 253. 

Ajcoli, Sanchez de Leva, principe di —, 
37. 

Aapremont» s. Ag^amont. 

Asti (Stadt in Ober-Italien) 46. 

Angsborg, Bistum, 351, 353. 
— Bischof, Otto von Tmchsess 1543 
bis 1573, Kardinal 1544; 52, 231, 
232, 233, 235, 236, 237, 238, 239, 
275, 284, 286, 300, 301, 322, 323, 
344, 345, 347. — Sekretär dess. 18a 
Agent dess. am Kaiserhof vgl. 
Manritio. 

Augsburg, Stadt, 1, 2, 21, 27, 30, 32, 
37, 38, 44, 70, 86, 87, 88, 91, 101, 
109, 135, 145, 164, 169, 201, 212, 
227, 231, 232, 234, 235, 243, 251, 
258, 264, 274, 275, Ä76, 277, 279, 
280, 281, 282, 283, 285, 286, 287, 
289, 290, 291, 300, 302, 303, 305, 
307, 319, 320, 323, 329, 330, 336, 
341, 342, 344, 375, 376. 

Augsburg, Stadt, Bürgermeister 370, vgl. 
Herbroth, — Bat 54, -— katholische 
Priester in — 283, — evangelische 
Geistlichkeit 53, 54, 145, 287, 376, 
— Qesandte in Lins 370, 372, — 
Gesandte in Ulm 306, 307, 319. 

d*Aumon, s. Amon. 

Averighi, s. Amerighi. 

Avignon 32, 33. 

d*Avüa, Lnigi, kais. Kämmerer, 150, 
152, 155, 159, 163, 175, 182, 226. 

Avranches, firans. Arrond., 28. 


Badenhom (Budenhom), Andreas 134, 

— Leonhard 159. 
Badoer, Federico, Gesandter Venedigs 

bei König Ferdinand, 86, 148, 186, 

307, 319, 350, 368, 369, 370. 
Bagno, Giov. Frana conte da — , 229. 
Baiardo, Mercurio, Anhänger des Ottavio 

Farnes«» 36. 
Baien, Land, Hersogtum, 27, 28, 30, 

90, 168, 186, 236, 266, 275, 276, 


277, 278, 279. 282, 283, 284, 286, 

288, 289, 305, 307. 
Baiem, Albrecht V., 216, 235, 236, 266, 

275, 283, 300, 301, 307, 315, 323, 

368, 369, 370, 378, 379. 
Baionne (Baiona), Bischof Johann de 

Fresse, Gesandter Frankreichs bei 

Moritz, 273, 317, 320, 323, 374, 376, 

377, 378. 
Bamberg 110. 
Barcellona 37, 38. 

Barengo, päpstlicher Abbreviator, 57. 
Bari, Erzbischof Puteo, auditore di rota 

89, 95, 96, 108. 
Basel 232, 250, 253, 254, — Konzil 159. 
Baumgartner, Hans, 55. 
Beccadelli, päpstlicher Gesandter in 

Venedig, 36, 44, 130, 175, 202, 222, 
Beglierbei 139. 
Belzari, s. Welser. 
Bentivoglio, Ck)melio, 6, 39. 
Bern 273. 

Bersello, s. Brescelio. 
Bertano, Gurone, als Gesandter des 

Herzogs von Fenrara zum Kaiser in 

Aussicht genommen, 187, 188. 

— Pietro, Nuntius beim Kaiser, Agent 
vgl. Tassen. 

Besancon 345. 

Bitonto, Erzbischof Cornelius Mussus 84. 

BOcklin von Böcklinsau, Domprobst zu 

Magdeburg, 208. 
Böhmen, Land, 152, 154, 158, 225, 226, 

374, - Reichstag 154. 

— IsabeUa, Königin, Tochter Karb V., 
144, 152, 155, . 158, 166, 168, 169, 
185, 186, 225, 359, 360, 370, 371. 

_ Maximilian, Sohn Ferdinands, König, 
40, 58, 102, 144, 145, 146, 150, 152, 
154, 155, 158, 166, 168, 185, 186, 
214, 216, 225, 226, 262, 266, 276, 
290, 291, 306, 307, 319, 323, 331, 
333, 359, 360, 369, 371 — Courier 
226. 

Boiona, s Baionne. 

Bologna, Gebiet von, 37, 39, 40, 42, 47, 
48, 58, 220. 

— Stadt, 21. 22, 24, 31, 34, 35, 37, 
42, 44, 48, 49, 50, 51, 52, 55, 56, 
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63, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 
74, 75, 78, 80, 81, 88, 97, 99, 107, 
115, 119, 121, 124, 126, 127, 130, 
J31. 140, 142, 143, 144, 150, 154, 
183, 184, 185, 195, 211, 212, 227, 
229, 276, 282, 283, 295, 296, 305, 
320, 323, 339. 
Bologna, Bischof Alessandro Gampeggi, 
90, 95, 108. 

— Sanll, päpstlicher Vicelegat, 26, 90, 
299, 343. 

Bonporto (Flecken in der Provinz Modena) 

36. 
Borgogna, s. Bourgogne. 
Borgo San Donnino 98, 171, 196, 325, 

326. 
Bovcber (Bncero), FranQois, französischer 

Gesandter in Born, 128. 
Boarbon, Conn6table Yon Frankreich, 

22J. 
Bourgogne (Borgogna) 76, 83, 85, 87. 
Bozen 145, 286. 
Brabant 133. 
Brandenburg, Kurfürst Joaebim IL, 84, 

86, 214, 216, 224, 225, 262, 263, 

265, 300, 375, — ein Sohn 83, 84. 

— Abgesandte dess. in Trient 83, — 
Agent dess. in Trient 255, — Kom- 
missäre dess. in Linz 369, 376, 377, 
378, 379. 

— Räte, vgl. Distelmaier; Schilling; 
Schlick; Schlieben; Strassen; Trott. 

— Markgraf Johann von der Neumark 
378. 

— Markgraf Albrecht von Kulmbach, 
HO, 132, 133, 206, 210, 211, 214, 
226, 231, 232, 2^4, 235, 237, 245, 
249, 250, 253, 254, 255, 2^8, 259, 
262, 263, 266, 26^, 269, 272, 273, 
274, 275, 276, 277, 280, 287, 291, 
305, 309, 319, 329. 330, 331, 333, 
342, 344, 351, 370, 371, 376, 377. 

— Gesandte dess. in Linz, 376, 377. 
Brasellis, s. Brescello. 
Braunschweig, Herzog Heinrich, 378. 
Brescello (Bersello, Brasellis) (Stadt im 

Bezirk Reggio), 3, 6, 8, 14, 59, 87, 
122, 146, 351, 355, 
Brezegno (Brisenga), Abt, 74. 


BrissaCt Charles de Cossö, Herr von B., 
Marschall von Frankreich, 73. 

Brixen (Prescianone) 209, 263, 284, 285, 
286, 290. 

Brugk (Stadt in der Schweiz) 254. 

Brunecken (Tirol) 284. 

Bmsciori (Dorf zwischen Trient und 
Brixen) 209. 

Brutus 266. 

Budapest HO. 

Bndenhom, s. Badenhom. 

Bünau, Heinrich von, sächsischer Kom- 
missar, 258, 371. 

Bugenhagen, sächsischer Theolog, 53, 54. 

Buoncampi, Vincenzo, Agent des Herzogs 
von Parma in Rom, 1. 

Burgos, Kardinal Francesco de Mendoza 
y Bobedilla, 257. 

€ vgl. K. 

Galabrien 28. 

Calandra, Kastellan von Mantua, 86, 
145, 168, 213, 274. 

Calici, Bischof von — , 90, 108. 

Camerino, Herzogtum, 14, 16, 20, 22, 
29, 35, 115, 134. 

Gampegi, Laurenz, 139. 

Cananus, Giulio, päpstlicher Geheim- 
kämmerer, 72, 73, 78, 89, 167, 240, 
324. 

Cantiano (Stadt in den Marken) 176. 

Capilupi, Hippolito, Gesandter von 
Mantua in Rom, 27, 37, 38, 55, 60, 
63, 66, 68, 69, 70, 94, 108, 114, 
115, 118, 130, 133, 135, 160, 174, 
176, 180, 197, 227, 229, 246, 269, 
294, 297, 298, 303, 304, 307, d54, i64. 

Capodiferro, Hieronymus (Kard. San 
Giorgio) 6.^ 82, 176. 

Caraffa. Geschlecht der — , 25. 

Carissimo, Ludovico, Anhänger des 

Herzogs Ottavio, 36. 
— Ottavio, 36 

Carl der Grosse 198. 

Carlowitz, Christof von, Rat des Kur- 
fürsten Moritz von Sachsen, 208, 
268, 320. 

Carpi, Rodolfo Pio, Kardinal, 36, 62, 67, 
68, 69, 70, 71, 72, 115. 
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Carthago 90. 

Casalmaggiore (Stadt bei Parma) 123. 

Casanattico (bei Rimini) 176. 

Cassano, Bischof Bernardino Medici s. ForIL 

Cassias 266. 

Castagno, Sekretär Verallos 218. 

Castaldo, Johann Baptist, Markgraf von 
Cassano, Kavallerie-General 101, 102, 
139, 158, 329, 330. 

Casteldnrante 32. 

Gastel Gnelfo 326. 

Castelnnovo (Provinz Verona) 8, 14, 122, 
146. 

Castiglione, Camillo, Qraf von -, Ge- 
sandter von Ferrante Gonsaga nach 
Rom 112, 115, 116, 128, 150, 151, 
157, 169, 171, 172, 174, 175, 360, 362. 

Gastoro, Arzt Grescentios 323. 

Gastro, Herzogin 39. 

— Herzogtum 39, 99, 107, 184, 229, 
257, 297. 298, 355, 366. 

Geneda 32, 33. 

Gendni, Marcello, Kardinal 32, 52, 84. 

Gesar 267. 

Ghalcedon, Konzil von 223. 

Ghalons 329, 330. 

Ghambord 153. 

Gicala s. Allenga. 

Gisano, Bischof Prospero Santa Groee 180. 

Givitä nnova 35, 240. 

Ghieri 71. 73. 

Ghinsa s. Ehrenberger Klanse. 

aeve, Herzog WUhelm 133, 135, 348, 

349, 378. 
Göln, Erzbbchof Adolf von Schaomborg 83, 

86, 119, 124, 125, 231, 233. 242, 243. 

— Stadt 231, 375, 
Golonna Geschlecht 90. 

Golomo (Golorgno) (Stadt, Provinz Parma) 

38, 325, 326. 
Gomacchio, Bischof Ghillinns Ghillini 59, 

61. 

— Geahnter Alfonso Rosetti 59. 
Concino, Bartolomaeos, Sekretär von 

Florenz beim Kaiser 52, 53, 54, 63. 
Gonstandnopel 68. 
Gonstanz 235, 323, 330. 

— Konzü in — , 86, 159. 
Gontradi, Hercole de — , 170. 


Gorgna s. Gomia. 

Goria, Bischof Didaco Enriqnez de Almansa 

187, 188, 209. 
Gomaro, Loigi 95, 108. 
Gomelios, Leibarzt des Kaisers Karl 168. 
Gometo 240. 
Gomia (Gorgna) Ascanio deUa — , Neffe 

des Papstes 3, 5, 7, 10, 11, 18, 19, 

21, 22, 27, 71, 94, 144, 145, 229. 

230, 244, 263, 365. 

— Frando della —,18, — Gemahlin 
Jacopa, Schwester von Julias m. 18. 

— Fulvio 8. Perugia. 
Gosenza 28. 
Grailsheim 254. 

Grescentio, Marcello, Kardinal, Konzils- 
legat, 2, 19, 32, 3'), 38, 52, 56, 57, 62, 
66, 70, 72, 75, 83, 85, 98, 116, 118. 
119, 121, 124, 125, 130, 134, 142, 

147, 163, 169, 175, 179, 180, 182. 
190, 191, 192, 193, 210, 211, 212, 
215, 217, 223, 224, 242, 247, 248, 
296, 302, 323, 326, 359, 360, 363. 

— Arzt dess.,vgl. Gastoro. — Gönner 148. 
Grispo, Kardinal 99. 

Gypem 108. 

D. 

Dänemark 221. 

Dampierre, französischer Edelmann 143. 

Dandolo, Mattheo, Gesandter Venedigs 
in Rom, 62. 

Deutschland (AUemagna, Germania) 14, 
17, 19, 23, 27, 37, 45, 52, 56, 62, 72, 
78, 84, 86, 97, HO, 115, 116, 118, 
119, 125, 127, 129, 133, 140, 141, 142, 

148. 150—153, 164, 165, 189, 197, 
198, 209-217, 219, 222, 224—226, 
228, 230—239, 245, 247—251, 253- 
255, 258—260, 263-269, 272—274, 
276—280, 284—289, 291, 292, 295, 
300, 301, 305, 308, 315, 316, 319, 
320, 322, 323, 325, 330, 334, 340, 342, 
344—346, 351, 352, 370-372, 
374-376, 378—381. 

— Kaiser Karl V. 1519—1556, Sohn 
Philipp 8. Spanien, ~ Tochter Isa- 
bella 8. Böhmen, — Margarete s. 
Parma, Ottavio Famese. 
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Deutschland, KaiserKarl, Arzt s. Cornelius, 
— Oberstkämmerer s. Rye, — Käm- 
merer vgl. A vila ; Dubois, — Sekretäre 
8. Erasso ; Idiaqnez ; Vargas, — Haupt- 
mann s.Gozman, — Oberst LHanstain; 
Himheim; Madruzzo; Marig;nano, — 
Postmeister s. Zapata. 

— Reichsrat, deutscher, 54,346, 369, 376. 
~ Nationalkonzil 346, 369, 379, 8ti0, 

381. 

— Räte (ministri) 106, 157, 169. 

— Vicekanzler 54, 347, vgl. Seid, — 
Kammer 13. 

— Herold 133, ~ Courier 2, 40, 42, 
46, 47, 144, 270. 272, 341, 350. 

— Truppen in Deutschland HO, 129, 
132, 133, 140, 148, 150, 151, 153, 
214, 216, 256, 320, 330. 

— Truppen in Italien 38, 42, 45, 77, 78, 
87, 91, 98, 105, 109, 146, 154, 173, 
195, 200, 2C2, 204, 235, 324, 336, 350. 

— Gesandte und Agenten s. Eberstein; 
Manrique; Mendoza; Montagudo; 
Montesa; Renard; Francesco de 
Toledo; de Vega. 

— Fremde Gesandten und Agenten am 
Hofe Karls vgLConcino; Forli; Hoby; 
Marülac; Maurizio; Montepulciano ; 
Morosini; Morysine; Musy: Pagnana; 
Pandolfini; del Pero; Rangoni; de 
Sala; Veles. 

Deutschland, Ferdinand, römischer König 
(Kaiser 1558-1564): 11, 51, 72, 85, 
86, 94, 102, 130, 188, 147—149, 151, 
154, 155, 158, 186, 197, 208, 212, 213, 
216, 224—226, 235, 237, 251—253, 
256, 258, 262, 263, 268, 272, 273, 
275-278, 280, 282, 283, 285, 288, 
291, 301, 303, 305-307, 319, 322, 
323, 330-333, 342-344, 346—349, 
353, 365, 368—378, 380. 

— Töchter 144, 145, 284, 286, — Vice- 
kanzler 8. Jonas. 

— Minister 284, — Räte vgl. Gienger; 
Hof mann; Plauen; Trautson, — Ge- 
sandte s. Gamez; Lasso. 

— Fremde Gesandten vgl. Badoer; Mar- 
tinengo. 

— Ferdinand, Erzherzog, 320, 369. 


Deutschland, Fürsten 3, 197, 221,232,234, 
236, 239, 251, 258, 263, 265, 267, 274, 
288, 300, 342 347, 352, 375—378. 

— geistliche Kurfilrsten, Bischöfe, Prä- 
laten, 3, 72, 118-120, 125, 129, 
214, 216, 231, 233, 238, 239, 247, 
346, 378. 

— Reichsstädte 51, 58, 63, 67, 73, 76, 
88, 232, 234, 235, 236, 258, — Räte 
in Linz 370. 

— Protestanten (Lutherani, heretici) 
21, 52, 72, 82, 84, 86, 119, 140, 155, 
159, 160, 164, 178,179,180,185—189, 
193, 194, 217, 221, 223, 224, 258, 272, 
293, 310, 346, 355, — predicatori 

53, 54. 

— Abgeordnete in Trient s. Trient. 

— Reichstage 54, 76, 135, 346,375—377, 
379, 380. 

Deutschorden, Administrator, 132, 133, 

254, — Land s. Mergentheim. 
Dillingen 231, 232, 236, 237. 259, 347. 
Dinkelsbühl 250, 253, 254, 256, 258, 

262, 269, 273, — Ratsherr 259. 
Dioscurus, Bischof, 223. 
Distelmaier, Dr., kurbrandenbnrgischer 

Rat, 369. 
Donati, Doge von Venedig, 27. 
Donau (Danubio) 86, 274, 368. 
Donauwörth (Tonawerd) 235, 256, 

272-275, 323. 
Doria 58. 
Dubois, kaiserlicher Kämmerer, 213. 

Ebeleben, Nikel von, Commissär von 

August von Sachsen, 369. 
Eberstein, Graf von, — 240. 
Ehrenberg, Klause (la chiusa), 236, 284, 

285, 353. 
Einsiedel, Abraham von, — Abgesandter 

von August von Sachsen, 369. 
Ellwangen 253, 254. 
EUsass 344, 345, 349. 
England 26, 28, 169, 230. 

— König Edward VL 1547-1553: 28, 
221, — Gesandter dess. beim Kaiser 
145, vgl. Hoby, Morysine, — Lord 
Protektor, 166, 169. 
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Enna (FIobb) 86. 

Erasso, kaiserlicher Sekretär, 1, 122, 123, 

166, 168, 184, 224, 227, 238. 
Erfurt HO. 
Este 8. Ferrara. 

F. 

Fano (Stodt) 37. 

Famese (Geschlecht) 7, 10, 12, 15, 16, 19, 

21-23, 32, 34, 43, 49, 72, 73, 80, 

94, 104, 106, 218, 366. 

— Papst Paul IIL 16, 92. 93, 106, 117, 
161, 222, 313. 

' Alessandro, Kardinal, 8, 22, 30, 82, 
33, 44, 45, 49, 51, 95, l'JO, 121, 150, 
152, 297, 366, 367, 368. 
Agent vgl. Ardinghello, Sekretär vgl. 
Montemerlo. 

— Orazio 24, .39, 45, 47, 48, 58, 99, 
257, 296, 298, 366, 368. 

— Gemahlin, Diana Yon Frankreich, 39. 

— Ottavio 8. Parma. 

— Banuzio, Kardinal, 33, 176, 297, 
366, 367, 368. 

Ferrara, Herzog Ercole 11 1534—1558: 
8, 11, 14, 26, 27, 34, 35, 53. 55, 56, 
59. 69, 77-80, 87, 95, 106, U5, 116, 
121, 12?, 124, 131, 132, 134. 145, 
146, 154, 155, 157, 158, 160, 162, 169, 
170, 171, 176, 184, 185, 197, 19^ 
217,221,240 -242, 249, 257,259, 264. 
Agent 160, 166, 167, — Gesandter 
in Frankreich 55, — am Kaiser hofe 
Tgl. Bertano, Gurone; Rangoni; de 
Sala, — in Rom vgl Julius de Grassi, 
Bischof von Anglone 

— Francesco d'Este, Bruder des Herzogs, 
331, 333, 335, 336, 342, 343, 344, 363. 

— Ippolito d*Este, Bruder Ercoles, 
Kardinal. 7—10, 22, 34, 122, 171, 
176, 249, 291, 293, 296, 336, 350, 
354, 355. 

— Stadt und Gebiet 8, 9, 34, 55, 59, 
72, 74, 119-122, 126, 146, 171, 176, 
185, 206, 207, 249, 335, 355, 379, 
381. 

Ferrari, Anton, 139. 

Fiesole 299, — Bischof Braccius Marcelli, 
181. 


Figueroa, Johann, kaiserlicher Rat. 130. 

Figliucci, Feiice, 102. 

Flandern s. Niederlande. 

Florenz 34, 37, 40, 44, 46, 49, 51, 72, 

74, 82, 88, 97, 120, 121, 161, 197, 

301, 321. 

— Herzog Cosimo I. von Medid 1537— 
1574: 28, 33, 38, 41, 43, 46, 51, 52, 
53, 64, 72, 85, 88-91, 97, 101, 
105-109, 112, 121, 127. 169. 
185, 188, 198, 204, 207, 225, 241, 
251, 257, 264, 276, 292, 297, 298, 
305, 309. 325, 327, 329, 336, 350, 355. 

— Herzogin 89. 

— Gesandter vgl. Forli; Pandolfini; 
Serristori. 

— Sekretär vgl. Concino, Lelio. 

Foligno (in den Marken) 68. 163. 

Forli, Bischof Bemardo de Medici, (Ge- 
sandter von Florenz beim Kaiser: 
26, 28, 38, 41, 44, 46, 56, 74, 76, 
78, 81, 82. 

Franco, päpstlicher Agent in der Schweiz, 

22, 26. 
Franken 110, 273, 277, 344. 

— Mittel-Frauken 254. 

— Ünter-Franken 254. 
Frankfurt a. M. 272, 273. 
Frankreich (Franzosen) 3, 6, 7— li, 14, 

15, 17, 18, 21, 2J, 26— 2^ 33, 35, 
38-40, 42, 44-47, 51, 52, 55, 59, 
62, 67, 69, 70, 77-79, o2, 83, 87, 
88, 91,93, 94, 97, 99, 100, 103, 105— 
108, 115—117, 120, 121, 125, 127, 
132, 133, 135, 13^, 139, 141, 148, 
150, 153, 161, 171, 173, 175, 178, 
187, 188, 191, 193, 197—199, 201, 
202, 204, 206, 207, 210, 217-219, 
224, 225, 228, 230, 232, 234, 236, 
242, 243, 245, 249, 252, 253, 256, 
258, 261, 265, 264, 266, 267, 269, 
271, 291, 292, 295, 297, 304, 308, 
310—312, 317, 318, 323-325, 
328, 330, 334, 339, 341, 345, 349. 
350, 368, 374, 375, 378, 380, 381. 

— König Franz L 1515-1547: 87. 

— König Heinrich (II.) 1547—1559: 2, 
5-10, 13-19, 21—23, 25—27, 33, 
39, 42, 44—49, 56, 58, 59, 61, 62, 
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66, 67, 69-71, 79-81, 83-85, 87, 
91, 92, 95, 99, 100, 104—107, 115- 
118, 120-124, 127, 128, 131, 136, 
141, 143, 175-177, 197—201, 205, 
208, 2!0, 211, 213-215, 217—219, 
221, 225, 228-234, 243—246, 
249, 250, 257, 260, 261, 263, 265, 
267, 269—274, 277, 280, 282, 284, 
291-297, 303—305, 310-312, 316, 
321, 325, 327, 329, 330, 333, 344, 
345, 347—352, 365-371, 373, 374, 
376—378. 
Frankreich, Schwester des Königs 244, — 
natürliche Tochter Diana s. Famese 
Orazio. 

— Gesandte: beim Kaiser s. Marillac, 
— bei Moritz s. Baionne, — in Rom 
vgl. Bouchier, Thermes, — in der 
Türkei vgl. Aramont. 

— Päpstl. Nnntins s. Toulon. 

— Connötable, Anne de Montmorency: 
7, 10, 17, 18, 97, 99, 104, 105, 107, 
194, 368, — Neffe vgl. Andalot, 
Sipierre. 

— Marschall vgl. Brissac. 

— Edelmann vgL Dampierre, — Courier 
26, 28. 

— Prälaten 9, 18. 

Freising, Kirche San Vito in — , 345. 

Fregoso, Aorelio, Anhänger der Famese, 
39, 147, 207, 366. 

Friaul 32. 

Friedberg bei Augsburg 307. 

Fürstenberg (Lustinborgh), Graf Fried- 
rich, 3. 

Füssen 1, 235, 236, 238, 239, 262, 284— 
290, 353. 

— Fugger (Fuccari) 41, — Anton 
275—278. 

O. 

Gai 36. 

Gamez, Licentiat, Geschäftsträger Fer- 
dinands beim Kaiser, 86. 

Gazino, Federico, Kapitain, 364. 

Genua 17, 40, 66, 77, 88, 96, 102, 123, 
144, 168, 240, 288, 306, 307, 326, 350. 

Germar, Hans von, sächsischer Rat, 258, 
369, 371. 


Gherardi, Mattiolo, Neffe des päpstlichen 

Oberpostmeisters, Courier, 132, 296, 

303, 308, 312, 313, 316, 317, 318, 

322, 323, 328, 329, 330. 
Gienger, Dr., Rat Ferdinands, 369. 
Girolamo, Courier Bertanos, 102. 
Girolamo da Pisa, im Dienste des Herzogs 

von Ferrara, 122, 191. 
Gisnech (Gissuetta), Baron, 38, 350. 
Gonzaga s. Mantua. 
GoseUini 112, 116. 
Granville (Granvelina) 28. 
Grassi, Achille de, s. Muntefiascone. 
— Giulio de, Gesandter Ferraras, s. 

Anglone. 
Gualdo 176. 
Gnardasone (Guardigione) 162, 170, 185, 

325. 
Guasconi 45. 
Guastalla 8, 37. 
Gnzman, Pedro, kaiserlicher Hauptmann, 

285, 370, 372. 


HaU bei Innsbruck 101, 144, 145, 168, 
185, 210, 284, 285, 286, 288. 

Halle a. S. HO. 

Hannibal 90, 327. 

Hasz, Heinrich, Ratsherr in Dinkels- 
bühl, 259. 

Heideck, Hans von, in Diensten von 
Kurfürst Moritz, 275, 277, 344, 348. 

Herbrot (Herproth), Jacob, Bürgermeister 
von Augsburg, 283, 307, 373. 

Hemstain (Hanstein), Konrad, 275. 

Hessen 150, 151, 249. 

— Landgraf Philipp (langravio), 127, 
150, 169, 185, 187, 188, 213, 214, 
221, 225, 226, 234, 250, 251, 253, 
255, 258, 262, 263. 265, 266, 268, 
273, 286, 287, 300, 315, 347, 365, 
374-377, 380, 381. 

— Landgrafen (Sühne: Philipp und 
Wühelm). 129, 132, 133, 147, 148, 
231-234, 249, 250, 252, 256, 262, 
265 -267, 269, 272, 273, 309. 

— Landgraf Wilhelm 349, 351. 
Himheim, Hans Walter, kaiserlicher 
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Oberst, 281, 300, 344, 346, 348, 349, 
351, 352, 370-372, 378. 

Hoby, Sir Philipp, G^andter Englands 
beim Kaiser, 145. 

Hofmann (Hoffmann), Johann, geheimer 

Bat Ferdinands, 369. 
— Knrbrandenburgs Abgesandter in 
Trient 83. 

Hoklin, Dr., Johann Heinrich, württem- 
bergischer Orator in Trient, 159. 

Holland 159. 

Holstein, Herzog, 133, 135. 


I. 

Idiaqnes, Alfons, kaiserlicher Sekretär, 
166. 

Imola, Bischof, Girolamo Dandino, Kar- 
dinal, 1—3, 7, 8, II, 12, 14-16, 
18—20, 22, 24, 27, 30, 31, 34, 35, 
37, 40, 42, 44, 45, 47, 48, 50, 52, 
53, 55-58, 63, 65, 66, 68—70, 7'i, 
73, 75-78, 81, 82, 88, 89, 94, 95, 
97, 98, 102, 108, 115, 142, 158, 176, 
203, 230, 308. 

Inclasport (?) im Elsass 273. 

Indien 38, 226. 

Ingolstadt 282, 283. 

Inn 168. 

Innsbruck 86—88, 97, 98, 101, 123—126, 
132-134, 142—145, 147, 150—152, 
154, 158, 160, 168, 186, 198, 208, 
209, 225, 232, 234, 251, 256. 259, 
263, 275, 276, 281-291, 296, '297, 
300, 301, 322, 331, 333, 342, 344, 
346, 348, 353, 375, 376, 378. 

ItaUen 3, 6, 8, 9, 12, 14-17, 19, 27, 28, 
30, 32, 33, 37, 39, 41, 42, 44, 45, 
48, 53, 56 - 58, 60-62, 64, 71, 76, 
80, 83, 85, 87, 90, 91, 97, 98, in3, 
106, 109, 112, 115, 121, 123, 126, 
127, 132, 143, 144, 150, 151, 161, 
168, 170-172, 175, 184, 200-202, 
205, 209, 212, 214, 217, 218, 221, 
234, 238, 242, 245, 248, 260, 263, 
271, 276, 279, 280, 282, 283, 289, 
292, 297, 301, 303, 309, 311—313, 
319, 325, 327, 341, 361. 


J. 

Jacoba, Schwester von Julius HL, s. 
Comia. 

Jagstkreis 254. 

Jonas, Jacob, Vicekander König Ferdi- 
nands, 369. 

K. vgl. €• 

Kirchenstaat s. Rom. 

Koler, Wolfgang, Abgesandter des Kur- 
fürsten Moritz in Trient, 159, 251. 

Kram, Franz, kursächsischer Kommissar, 
152, 188. 

Kreutzen, Melchior, von — , Abgesandter 
von Sachsen, 369. 

Kufstein 353. 

Ii. 

Lasso, Diego, Gesandter König Ferdinands 

an der Kurie, 51, 130, 138, 149, 197, 

322. 
Lausitz 154. 

Leccia, Bischof Braccins Marcelli, 181. 
Legio in Flandern 64. 
Lelio, im Dienst des Herzogs von Florenz 

121. 
Lenza, Fluss bei Parma, 37. 
Leuchtenberg, Landgraf Christoph von — , 

110. 
Levante 73, 222. 
Linz 146, 152, 168, 185, 257, 262, 268, 

272, 275—278, 282, 288, 301, 

305— 308, 317, 319, 320, 322, 323, 

329-333, 342-349. 368, 373, 377. 
Lippa (Ungarn) 102, 110, 112, 139. 
Lippomani, Pietro, 52. 83, 84 
Litzikircher, Erasmus, 345. 
Lodrone, Graf Giovan Battista de — , 353. 
Lombardei 21, 73. 147, 162, 167, 169, 170, 

184, 206, 240, 241, 243, 247, 259, 

297, 328, 354, 355. 
Loreto 68. 
Lothringen 198, 269, 275, 277, 284, 306, 

319, 377. 
Lothringen, Franz von — , Herzog von 

Guise, 305, 306, 329, 330. 
— Karl von — , Erzbischof von Bheims, 

Kardinal, 9, 18, 79, 194. 
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Lucca, Gesandte der Stadt bei Maximilian, 
145. 
— Dekan Silvio deOiliie, 146, 170, 171, 
183, 184. 
Lucnllus 359. 

Lustinborgh s. Fürstenberg. 
Lyon 14, 17, 218, 355. 


Macedonia, principe de — 36, 195. 
Madrozzo, Christophoro, s. Trient. 

— Niccolo, kaiserlicher Oberst, 77, 87, 
91, 98, 109. 

Mähren 154. 

Maffeo, Bemardino, Kardinal, 48, 49, 52, 

83. 84, 98, 182, 324, 363. 
Magdeburg (Mandelbnrgo), Erzbistum, 83. 

— Stadt, 52, 109, HO, 127, 129, 132, 
133, 139, 140, 148, 169, 186, 265, .380. 

Magione (Stadt in Ober-Italien) 170, 185. 
Magliana, päpstliches Schloss zwischen 

Born und Ostia, 96. 
Mailand 1, 17, 22, 24, 60, 127, 145, 168, 

240, 350. 
Mainz, Erzbischof Sebastian von Heusen- 

stam, 1545—1555, 52,83, 119, 124, 

125, 132, 133, 134, 163, 164, 233, 

242, 309. 
Major (Maggiore), Johann, 134, 152, 188. 
Malines 133. 
Malvenda 134. 

Manche, franz. Departement, 28. 
Mandelburgo s. Magdeburg. 
Manrique, Johann — , de Lara, Gesandter 

Karls V. an den Papst, 55, 63-66, 

74, 76, 212, 215, 216, 238, 242, 246, 

256, 261, 270, 285, 364. 
Mansfeld, Graf von — , 139, 141. 
Mantua, Herzogin Margarete, 84, 134. 

— Ercole, Kardinal, 2, 18, 27, 37, 38, 
42, 62 63, 66, 69, 72, 73, 84, 94, 
108, 112, 115, 116, 122-124, 130, 
135, 111, 146, 149, 150, 158, 168, 
169, 176, 179, 180, 208, 213, 225. 
229, 281, 290, 294, 298, 307, 303, 
348, 353, 354, 379, — Agent in 
Born s. Capilupi, •— Gesandter beim 
Kaiser s. del Pero. 


Mantna, Ferrante, Bruder des Kardinals, 
Statthalter von Mailand, 1, 5, 6, 8, 
10, 12-14, 20, 23, 34-38, 40, 42, 
45-47, 53, 55, 60, 63-69, 71, 74, 
76-78, 87, 88, 91, 98-100, 103, 
104, 109, 112, 115, 120, 126, 128, 
130, 132, 13^ 146, 147, 151, 154, 
157, 170—172, 174, 175, 182-184, 
194-197, 216, 228, 229, 238, 242, 
246, 247, 256, 261, 263. 270. 283, 
289, 294, 304, 309, 326-328, 331, 
333, 336, 344, 350, 355, 360—365, - 
Sohn dess. 90, 95. 
Gesandter inBom, vgl. Castiglione. 
Agent beim Kaiser, s. Musy. 

— Stadt 9, 20, 38, 40, 44, 45, 53, 72, 
87, 91, 101, 102, 119, 121, 126, 142, 
143, 145, 208, 343. 

— Castellan von — , s. Calandra. 
Marana (Marano, Provinz Qdine) 91, 169. 
Mardones, Maggiordomo des VicekOnigs 

von Neapel, 306, 307. 
Marescotti, Orlando, Agent von Siena 

in Trient, 209, 253. 
Maria, verwlttwete Königin von Ungarn, 

Statthalterin der Niederlande, s. 

Niederlande. 
Marignano, Giangiacomo de Medici, 

marchese di — , kaiserlicher Oberst, 

66, 71, 74, 77, 83, 87, 123, 146, 147, 

162, 170, 171, 176, 194, 196, 263, 

3J6, 350, 364. 
Marillac, Charles de — , Abt von Saint- 

Pierre bei Melun, franz. Gesandter 

am Kaiserhofe, 14, 15, 17, 44, 45, 

65, 67, 75, 76, 87. 
Marken, die, 195. 
Marosch 138. 
Marsiglia (Marseille), Erzbischof Christof 

de Monte, 94, 95, 108. 
Martinengo, Hieronymus, Nuntius bei 

König Ferdinand, 40, 102, 138, 154, 

186, 226, 276, 278, 342, 343, 368, 

369, 370. 
Martinuzzi s. UtieienoviÖ. 
Massaini, Carlo, (Gesandter Sienas in 

Bom, 2, 153. 
Massarelli, Angelo, Sekretär des Konzils 

von Trient, 36, 44, 84, 124, 125, 130, 
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143, 147, 149, 154, 155, 159, 174, 
175, 180, 182, 202, 210, 222, 225, 
233, 275-278, 282, 283, 289, 296, 
299, 302, 320, 322, 323, 324. 

Matera, Enbischof Gianmichele Savaceni, 
89, 95, 108. 

Maarizio, Sekretär des Kardinal von 
Augsburg, 250, 253, 262, 272. 

Mecklenburg, Qeorg von — , 110, 272. 
Medici, Qianangelo de — , Kardinal, 16, 
22, 35, 40, 48, 114, 115, 195, 362, 

— vgl. Forli. 
Meissen 226. 
Melancbthon, Philipp, 53—55, 134, 150, 

152, 153, 166, 169, 188, 256. 
MeUa 68. 
Melnn 115. 

Mendou, Diego Hurtado de — , kaiserl. 
Gesandter in Rom, 1—3, 7, 10, 11, 
22, 24—26, 30, 31, 37—41, 4:i, 47, 
49, 50, 53, 57, 64, 66, 68, 72, 7ö, 
81, 82, 90-92, 94, 95, 113-116, 
118, 121, 126, 145, 200, 214-206. 
240, 241, 256-258, 262-264, 291, 
294, 297—299, 304, 313, 316-318, 
321, 325—329, 334, 340, 341, 349, 
350, 351, 354, 355, — Courier 49, 
126. 

Mergentheim (Morghmot, Land des 
Deutschordens), 344. 

Messina, firtbischof Gianandrea Mereurio, 
89, 95, 108. 

— Stadt 95. 
MeU 275, 277, 306, 319, 377. 

MignaneUo Fabio, Kardinal, 37, 89, 94, 
95, 108. } 

(Provint Modena), 3, 6, 8, 12, | 
14, 17, 24, 35-37. 39, 40—42, | 
44-46, 49, 53, 58, 59, 62, 71, 72, . 
74, 77—79, 88, 91, 97-99, , 
101, 103, 105, 107, 109, 112-114, ■ 
117, 122-124, 127, 132, 136, 144, 
157, 160, 162, 166-169, 171-173, 
175, 177, 178, !S3, 1^ 194—197, 
203, 204, 2iH)-20.S 217, 219. >20. 
221, 225, 227—229, 241, 242, 244, 
247, 2cKs 2Ä\ 292—295, 297. 304, 
Ä<». ai'S— 3K^ 324—327, 33l»-v^33, 


336, 339, 340, 342, 343, 350, 355, 

361, 362, 364-366, 382. 
Mirandola, Graf Ludovico Pico von — , 

104, 366, 367, 368. 
Mirepoiz, Bischof Claude de la Guiobe, 

1546—1553, 297. 

— Sekretär dess. 292. 

Modena 7, 34, 36, 45, 165, 326, — 
govematore vgl. Trotta. 

Monluc (Monduel), ausserordentlicher Ge- 
sandter des Königs von Frankreich 
an der Kurie, 19, 22, 26, 27, 31, 
34, 47, 49, 51, 61. 

Monreale 117, 118. 

Montagudo, Graf von — , Abgesandter 
des Kaisers auf dem Konzil von 
Trient, 2. 

Monte, Haus — , 166, 190. 

— ßalduin de — , 1, 27, 62, 66, 92, 94, 
95, 100, 108, 115, 165. 

— Innocenzo, Kardinal, päpstlicher 
Staatssekretär, 107-109, 111, 114, 
115, 118, 120, 122-124, 131-133, 
135, 138, 139, 142—144, 155, 161, 
167, 171, 176, 180, 195, 218, 238, 
263, 271, 276, 278, 283, 296, 302, 
322-324, 329, 330, 340, 369. 

— Chriatoforo, s. Alessandria. 

— Giovan Battista, Neffe des Papstes, 
1, 3, 5, 6, 8, 12, 13, 17, 18, 21, 24, 
27, 30, 32—37, 40, 74, 97, 109, 
112—114, 121, 146, 165, 170, 171, 
175, 176, 184, 194—197, 204, 206, 
207, 209, 211, 212, 215, 220, 225, 
228, 229, 235, 238, 240—242, 244, 
246, 247, 260, 264, 270, 302, 304, 
308, 309, 317, 318, 322, 336, 361, 
364, — Sekretäre vgl. Yieenzo; Vil- 
mercato; — Courier 112, 2.35, 238. 

— Castellaao di Sant Angelo 142, 147. 
Monteochio (Monte vecchio) 8, 14, 122, 

146, 195. 
Montefiascone, Bischof Achille de Graasi, 

56. 61, 72, 73, 144, 145, 181, 223, 355. 
Montemerlo, Sekretär des Kardinal Far- 

aese^ 22. 
Montepulciano, Kardinal Giovaani Bioci 

da — , ^thesoriere), päpstliclierScbata- 

meister, anaserordentli^er Nmtias 
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beim Kaiser 37, 40—45, 48, 49, 55, 
56, 63, 65, 67, 69, 71, 75, 76, 8J, 82, 
89, 94, 97, 101, 104, 108, 166, 198, 
227, 241, 271, 297, 303. 

Montesa, kaiserl. Sekretär in Born, 43, 
47, 49, 50, 57, 95. 

Montferrat 66. 

Montmorency, s. Frankreich, Conn^table. 

Mordeisen, kursächsischer Bat, 268, 320. 

Morghmot s. Mergentheim. 

Morone, Giovanni, Kardinal, 70. 

Morosini, Domenico, venetianischer Ge- 
sandter am Kaiserhofe, 350. 

Morysine, Bichard, englischer Gesandter 
am Kaiserhofe, 145. 

Mühldorf 168. 

Mühlhansen in Thüringen 110, 148. 

München (Monaco) 18, 28, 30, 88, 90, 
91, 101, 275, 279. 

Mnnino, Johann, 139. 

Musy, Natale, Agent von Ferrante Gon- 
zaga am Kaiserhofe, 2, 18^ 20, 38, 
42, 43, 53, 63, 87, 112, 122, 123, 
197, 227, 289, 290, 324. 

N. 

Nancy 282, 284, 306. 

Nami 176. 

Nassau, Graf von — , 78, 212, 214, 235, 

249, 252, 277. 
Naumburg, Bischof Julius Pflug, 258. 
Nazara, Herzog von — , 63. 
Neapel 27, 28, 29, 44, 45, 48, 67, 69, 

91, 144, 212, 222, 233, 240, 259, 

263, 269-272, 294, 308, 309, 313, 

835, 350, 353. 

— Vicekönig Pedro di Toledo 78, 81, 
82, 142, 147, 209, 242, 249, 270. 

— Garzia di Toledo, Sohn des vorigen, 
89, 231, 233, 238, 270. 

— Luigi, Bruder des vorigen, 88, 95. 

— Hausmeister s. Mardones, — Agent 
8. Veles, — Courier 45, 46, 67, 69, 
240. 

Neckarkreis 254. 

Neckarsulm 253, 254. 

Nepi, Bischof Petrus de Angelis, 39. 

Neuburg (Baiem) 315, 342, 343, 344, 351. 

Nichetto, Sekretär von Mirepoiz, 292. 


Niederlande (Fiandra, Paesi bassi) 3, 26, 
28, 53-55, 64—67, 72, 75, 76, 83, 
86,87, 97,103, 135, 138-141, 143— 
145, 150, 151, 155, 174, 186, 216, 
236, 251, 255, 256, 263, 269, 382. 

— Statthalterin Königin Wittwe Maria 
von Ungarn, 87, 151, 152, 168, 211, 
269, 344, 345, 349, 351. 

— Gesandter in Trient für die — , s. 
Nigri. 

Nigri, Philipp, kaiserl. Gesandter in 

Trient, 3. 
de Nobili, Vincentio, 24, 59, 74, 365. 
Nonantula 353. 
Northausen HO. 
Novarra 116, 117, 123. 
Nürnberg 169. 

O. 

Gestenreich (Austria) 315. 
Gestenreicher, Abgesandter von Augsburg 

in Ulm, 3ü7. 
Olivo, in Diensten des Kardinal von 

Mantna, 94. 
Orsini, — Geschlecht 90, — Camillo 7 1 

73, 92, 93, lüU, 104, 106, K»7, 122, 

162, 229, 241, 324, 331, 333-336, 

342, 343, 365. 

— Paolo 366. 
Ostia 96. 

Otranto, Erzbischof Petrus Anton, de 

Capua, 90, 95, 96. 
Ottaviano 250. 
Ott Heinrich s. Pfalz. 

P. 

Paccecco, Kardinal, 304. 

Padua (Patavium) 222, 230, 296. 

Pagnana, Agent des Kardinals von Trient 

am Kaiserhofe, 154. 
Palenza, Bischof P. de la Gasca, 125. 
Palermo, Erzbischof Petrus Tagliavia 94, 

96. 
Pallavicino Hippolito, Hauptmann, 102. 

— Sforza, Truppenführer in Ungarn, 139. 
Palmerius, Mattheus, päpstlicher Fami- 

liaris, 109. 
Pandolfini, Piero Filippo, flörentiner Ge- 
sandter am Kaiserhofe, 67, 82, 85, 
87, 90, 104-106, 109, 112, 127, 128, 
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169, 185, 186, 188, 203, 204, 208, 
225, 251, 264, 276, 301, 327, 350. 

Paris 115, 198, 218. 

Parma (Stadt und Gebiet), 2—6, 8—22, 
24-27, 30-40, 42, 44-46, 48, 49, 
51, 53, 55, 59, 60-62, 64, 66-68, 
71, 74, 76-82, 84, 85, 87, 88, 91, 
93, 97-100, 103—107, 109, 112, 
114-118, 120—124, 127, 128, 131, 
132, 136-138, 146, 150, 151, 157, 
160, 162, 166, 167, 169-173, 175— 
178, 184, 185, 194-197, 199—201, 
203-205, 2J 7—221, 229, 230, 241, 
242, 244, 246, 260, 270, 271, 280, 
291—296, 308, 309, 311—313, 321, 
324—328, 335, 341, 350, 355, 361, 
36'i, 364-366, 382. 

— Ottavio Farnese, Herzog von — , 1, 
2, 7-11, 13-23, 25, 28-36, 38, 
42, 44—48, 58, 59, 67, 68, 80, 81, 
99, 100, 104, 106, 115—117, 120- 
123, 175—178, 191, 201, 220, 293, 
296, 298. 304, 311, 312, 328, 334, 
341, 355, 362, 366, 368. 

— Sohn desB. 35. 

— Anhänger, vgl. Baiardo; Fregoso; 
Ugolino. 

^ Margarethe, Herzogin von—, Tochter 

Karls V., 16, 53, 55, 63. 64, 109, 

111. 
^ Flnss, 325. 
Passan, Stadt, 278, 307, 381—333, 

342-344, 346. 348, 349, 351, 353, 

377, 378, 

— Bischof W. von Sahn, 368, 370, 
372, 378, 379. 

Patavinm s. Padna. 

Paul in. (Papst) 8. Farnese. 

Pavia, Bischof Joh. Hier. Rossi, 90. 

del Pero, Giacomo, Gesandter Mantnas 
am Eaiserhofe, 43, 84, 86, 91, 101, 
102, 125, 127, 128, 134, 141, 145, 
146, 148—150, 158, 168, 169. 179, 
188, 193, 208, 210, 213, 225, 274, 
281, 285, 348, 353. 

Perpignao 87. 

Perugia, Snbischof Folvio della Corgna, 
33, 89, 94, 95, 108. 

Pesaro 176. 


Pfalz, Knrfflrst Friedrich IL (ü Palatino), 
86, 214, 216, 239, 240, 273, 292, 
299, 308, 314, 315, 345. 

— Pfalzgraf Johann Philipp, 140. 

— Pfaizgraf Otto Heinrich von Nenborg, 
342, 344, 347. 

Pfister, Mary, Gesandter Angsborgs in 
Ulm, 307. 

Pflng, Jnlios, s. Naumburg. 

Piacenza 13, 16, 20. 60, 115, 326. 

Piemont 14, 38, 39, 42. 45, 65, 66, 68, 
73, 76, 93, 98, lül, 103, 109, 127, 
198, 202, 230, 270, 350, 362. 

— Prinz, s. Savoyen. 

Pietramala, Flecken im Appennin bei 
Bologna, 118, 119, 121, 124. 

Pighino, Sebastiano. auditore di rota, 
Erzbischof von Siponto, Präsident 
auf dem Konzil von Trient, 83, 89, 
95, 108, 179, 363. 

Piler, Lunadoro, im Dienste König 

Ferdinands, 370. 
Piombino 90. 

Pisa, Girolamo da — , 122, 191. 
Pisani, Kardinal, 95. 
Plauen, Fürst Heinrich von — , 268, 

369. 
Plieningen, Johann Theodor von — , 

orator des Fürsten von Württemberg 

in Trient, 159. 
Po 8, 59, 123. 
Poggio s. Tropea. 
Pola, Bischof Anton Elio, 97. 

— capitano, 132. 

Polen 221, Reiter aus — , 253, 254, 256. 
Pommern, Herzöge von — , 378. 
Ponte, Nicolo da — , Gesandter Venedigs 

an der Kurie, 27, 62, 69. 
Prag 148, 149, 155, 
Pressburg (Possonia) 86, 146, 186, 225, 

275, 276, 286. 289. 
Preussen (Prussia), granmaestro, s. 

Deutschorden. 
Prima porta (bei Rom) 176. 
Puteo s. Bari. 

Quarantola, Fort bei Mirandola, 336. 
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Bangoni, Ercole, Gesandter Ferraras am 

Kaiserhofe, 12, 14, 27, 50, 53, 131, 

134, 145, 151, 167, 197, 198, 204, 

221, 242, 251, 257-259. 
RaTenna 44, 176. 
Rechenrode, Graf von — , 141. 
Eegenaburg 109, 133, 134, 268, 377. 
Reggio d'Emüia M, 35, 68, 74, 132, 

154, 171, 184, 326. 
Reiffenberg, Friedrich von — , Oberst, 

141. 
Renard, Simon, Herr von Aumont, 

kaiserl. Gesandter in Frankreich, 

42, 67, 76. 
Reydt, Propstei in — 345. 
Rhein 133, 134, 142, 214, 236, 250, 252, 

273, 274, 319, 323, 329, 345, 352. 
Riario, Abbate, Generalkommissär des 

Papstes in Ober-Italien, 114, 123, 

132, 171, 195. 
Ricci, Marchese, 41. 

— Kardinal, s. Montepnlciano. 
Rimini 68, 176. 

Rios, Martin Alonso de los — in der 
Umgebung des Kaisers, 238. 

Riva (River) Marcantonio de — , päpst- 
licher Hauptmann, 350. 

Rom 1, 2, 5, 7, 19, 21, 22, 25, 27, 
32-34, 42, 44, 55—58, 63, 68-70, 
72-75, 78, 81, 88, 96, 97, 99, 102, 
106, 109, 111, 113, 115, 116, 118, 
121, 122, 124, 128, 130, 132, 135, 
143, 145, 147, 149, 152, 153, 155, 
160, 161, 163, 165, 167, 171, 173, 
175, 176, 185, 188, 189, 191, 192, 
197, 198, 201, 203, 208, 210, 211, 
217, 219, 221, 224, 22«, 229, 231, 
233, 235, 237, 238, 240—242, 245, 
246, 257, 262—264, 269, 271-273, 
276, 282, 283, 289, 291, 292, 295, 
296, 301-304, 307, 308, 310, 
316—318, 321, 324, 325, 334, 336, 
338—341, 354, 367, 381. 

— govematore 89. — 

— castello Sant Angelo 354, — Castellan 
s. Monte. 

— Kirche Santa Maria del popolo 354. 

— Kirchenstaat 14, 37, 121, 217, 291, 


295, 298, — Geistlichkeit 56, 57, — 
Banquiers 68, — Dataria 68. 
Rom, Papst Panl III. (1534—1549) a. 
Famese. 

— PapstJuliusin.(1550— 1555)Famüie 
s. Monte, — Schwester Jacopa s. 
Gorgna, — Neffe vgl. Gorgna; Nobili. 

— Sekretäre vgl. Barengo; Massardli; 
Romnlns. — 

— Kämmerer s. Ganani; Sforza. — 

— Familiaris s. Palmerias, — Schatz- 
meister, vgl. Montepnlciano, — audi- 
tore della camera s. Allenga, — 
auditore della rota vgl. Bari; Gicala; 
Montefiascone; Pighino, — Post- 
meister vgl. Sarto. 

— Courier 4, 5, 7, 8, 11, 15, 21, 26, 
28-30, 37, 42, 48, 49, 56, 57, 
63, 65, 70, 71, 74, 81—83, 87, 88, 
96, 104, 115, 130, 160-162, 175, 
195, 196, 206, 231, 242, 256, 257, 
263, 272, 282, 291-293, 296, 302, 
308, 317, 320, 324, 339, vgl. Ghe- 
rardi. — 

— päpstliches Heer 58, 127, 263, 324, 
330, 336, 343, 364, — General- 
kommissär s. Biario, — Hauptmann 
s. Biva; Vitelli. 

— Kardinalskollegium, 32, 111, 115, 
302, 354. - 

— Konzilsdeputation 57, 1 18, 1 75, 180. — 

— Konsistorium 5, 25, 35, 68, 79, 80, 
81. 115, 228, 230, 298, 302. - 

— Legaten s. Carpi; Verallo. — 

— Nuntien vgl. Baccadelli; Franco; 
Martinengo; Montepnlciano; Toulon. 

— fremde Gesandten und Agenten an 
der Kurie: vgl. Capilupi; Castiglione; 
Dandolo; Grandi; Lasso; Manrique; 
Massaini; Mendoza ; Monluc ; Montesa; 
Ponte; Serristori; Thermes; Vega. 

Bomagna 72, 73, 184, 195, 197, 229, — 

Legat in — 241. 
Bomnlus, päpstlicher Sekretär, 57. 
Bosenhaim 168. 
BoBsi, Troilo de — 366. 
Bossetto, Abt, 120, 175, 176, 354, 355. 
Rotenburg a. d. Tauber 256, 257, 262, 273 
Bovano (Bouen) 66. 
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Eye, JoAchiin de, — kaiseri. Obent- 
kftmmerer, 3, 212, 214, 216, 224— 
226, 235, 237. 239, 249, 251—253. 
256-258, 263, 275, 276, 319, 331, 
333, 353, 369, 372, 374, 378, 379. 

H. 

Sachien 52, 110, 209, 226, 374, 382, — 
Rite 182, 209, — EommiMare 256, 
258, 378, 379, — beim Kaiser 286, 
287, 305, 306, — Abgeordnete in 
Linz 369, 370, 371, - Gesandte in 
Trient 150, 152, — Theologen in 
Trient 134, — Heer 272, — Landtag 

267, — Prediger 54. 

— Kurfürst Moritz 53, 54, 86, 127, 129, 
132-135, 140, 143, 144, 147, 148, 
150-153, 155, 158, 164, 166, 169, 
178, 185—188, 206, 208-214, 216, 
224—226, 231-235, 237, 238, 241, 
245,249,251-254, 256,258, 262- 

268, 272, 273, 275-278, 280-283, 
286, 287, 291, 300, 301, 303, 305- 
307, 317, 319, 320, 323, 332, 333, 
336, 337, 342-349, 351-353, 355, 
358, 359, 370, 371—378, 380-382. 
Gesandte in Trient 159, - Räte 180, 
vgl. Carlowitz; Germar; Heideck; 
Mordeisen; Kram; Ereutzen; Koler. 
Theologen 188. 

— August, Bruder von Moritz, 148, 
267, 369, - Räte vgl. Ebeleben; 
Einsiedel. 

— Kurfürst Johann Friedrich 129, 134, 
209, 210, 213, 221, 344, 347-349, 
352, 369, 381, 382. 

Sala, Bartolomeo de, — Sekretär des 
Herzogs von Ferrara, 152, lrt4, 157, 
167, 171, 185, 366. 

Salemo, Bischof Lud. de Torres, 90. 

— Fürst von — 217, 222, 242, 249. 
Salm, Graf Nicolaus von, — General 38. 
Salviati, Giovanni, Kardinal, 94, 95, 108, 

142. 
Salzburg, Brzbischof Ernst, Herzog von 

Baiem, 345, 368, 370, 378. 
San Cassiano (bei Siena) 43. 
San Polo d'Ensa (Prov. Modena) 170, 

171, 185. 


San Seooodo, Pietro Maria Graf von, — 
184, 195, 196, 229, 325, 326. 

Santa Groce s. Gisaao vgL Cervini. 

Santa Fiore s. Sforza. 

Sarto, päpstlidier Postmeister in Bo- 
logna, 124, 130, 144, 276, 282, 283. 

Sanli B. Bologna. 

Savello, Kardinal, 62. 

Savoyen, Emannel Filibert, Prinz von 
Piemont, 344, 348. 

Sboz (Schwaz) bei Innsbruck 208, 301, 

Scaramucda 139. 

Scipio 90. 

Scipione s. Sipierre. 

Schaumburg, Adolf, s. Göln. 

Scheffel, Johann, sächsischer Kommissar, 
258, 371. 

Schertlin (Schärtlin, Siertelin, Schertel, 
Schlegel), Sebastian von Burtenbach, 
87, 110, 140, 249, 250, 253, 254, 

263, 269, 272, 273. 

Schilling, kurbrandenburgischer Rat, 369. 

Schlick, Graf Hieronymus, 369. 

Schlieben, Eustach von, kurbranden- 
burgischer Rat, 369. 

Schlesien 154. 

Schmalkalden, Liga zu, — 314, 381. 

Schwaben 231, 232, 283, 287. 

Schwaz 8. Sboz. 

Schweinfurt 253, 254, 277. 

Schweiz 22, 26, 254, 272, 330, — Truppen 
(Svizzeri) 42, 45, 87. 

Schwendi, Lazarus von, — 329, 331, 
332, 870, 373-376, 378, 379. 

Secchia (Provinz Parma) 36. 

Seeland 159. 

Segam, Jobann von, — Oberst 110. 

Seid, Dr. Georg Sigismund, Reichsvice- 
kanzler, 54, 152, 301, 344, 347. 

Selve, Odet de, — franz. Gesandter in 
Venedig, :^91, 293, 296 

Serravalle (Provinz Ancona) 68. 

Serristori, Averardo, florentinischer Ge- 
sandter an der Kurie, 'J7, 42, 64, 
71, 72, 74, 91, 97, 105, 107, 108, 
118, 161, 197, 198, 217, 241, 257, 

264, 292, 297, 298, 309, 325, 329, 
336, 354, 355. 

— Sohn dess. 101. 
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Seviglia 38. 

Sforza, Graf von Santa Flore, 228, 229, 
— Qnidascanio, Kardinal, Kämmerer 
der römischen Kirche, 33, 34, 35, 
142, - Sekretär 34. 

SiciHen 48, 55, 56, 65, 74, 76, 78, 81, 

82, 139, 142, 144, 146, 152, 153, 
160, 162, 169, 174, 238, 253, 269, 
270, 335. 

— Vicekönig vgl. Vega, — Schatz- 
meister 69, 71. 

Siebenbürgen (Transylvania), 101, 102, 
109-111, 139, 155, 158, 216, 290, 
291. 

Siena 2, 10, 25, 30, 34, 43, 49, 72, 90, 
94, 98, 113, 115, 116, 121, 126, 142, 
145, 153, 209, 253, 366, 368. 

— Gesandte in Rom s. Amerighi; 
Massaini, — in Trient s. Marescotti, 
Spannochi, — ein Einwohner 104, 107. 

Sipierre (Sdpione), Neffe des Gonn6table, 

66, 368. 
Socrates 356. 

Spaema (?) bei Strassborg 330. 

Spanien 2, 12, 15, 18, 41, 52, 56, 58, 66, 

67, 73, 75, 76, 82, 96, 102, 111, 152, 
153, 184, 186, 209, 212, 214, 216, 
224, 226, 227, 235, 238, 246, 256, 
259, 269, 270, 286, 308, 331, 363. 

— Philipp von — (principe di Spagna) 
3, 12, 13, 15, 17. 27, 40, 75, 76, 82, 

83, 87, 96, 186, 189, 238, 240, 244, 
263, 316. 

— Minister aus 369, — Bäte in Linz 
370, — Schatzmeister 343, — Courier 
102, 166, 167, - Truppen 288, 330, — 
Geldsendungen aus 195, 196, 205, 
208, 289. — 

— Bischöfe, Prälaten, Clerus, 4, 12, 189, 
298, — in Trient 223, 224, 247, 
255, 363. 

— Klostergüter, Verkauf von, 12, 291, 
298, 299, 313, 314, 331, 350, 351, 
354, 356. 

Spannochi, Agent Sienas in Trient, 98. 
Speier 75, 76, 86, 174, 330, 342, 345, 

351, 379. 
Spoleto 176. 


Strassburg (Argentina) 198, 330, 344, 

345, 351, 379. 
Strassen, Christ, von, kurbrandenburgi- 

scher Bat, 83, 369. 
Strozzi, Hercules, 115. 

- Piero 6, 24, 39, 44, 45, 75, 240, 366. 
Sturm, Johann, 152. 
Sulmona, Philipp de Lannoy, Fürst von, 

- 263. 


Tagliaferro 36. 

Taro (Fluss) 71, 74, 87. 

Tasson, Daniel, 7. 

— Constantino, Sohn des vorigen, Agent 
Bertanos, 7. 

Temesv&r 101, 102. 

Terni 176. 

Thermes, Paul de — , Gesandter Frank- 
reichs an der Kurie, 7, 8, 10, 22, 
25, 26, 39, 46, 48, 58, 59, 72, 171, 
350, 355. 

Tirol 12, 14, 279, 281, 286, 287, 289, 
303, 320, 323. 

Toledo, Francesco di — , Gesandter Karls 
auf dem Konzil von Trient, 2, 58, 
82, 125. 163, 178—181, 188, 189, 
192, 193, 223. 

— Luigi di — , Sohn des Vicekönigs 
von Neapel, s. Neapel. 

Tonawerd s. Donauwörth. 

Tors (Tours) 19 

Torchiara (Ober-Italien) 325. 

Toscana 74. 

Toni, 377. 

Toulon, Bischof Trivulzio, päpstlicher 
Nuntius in Frankreich, 2, 18, 56, 
58, 59, 244. 

Toumon, Fran^ois, Erzbischof von Auch, 
Kardinal, französischer Bevoll- 
mächtigter bei der Kurie, 7, 8, 16, 
34, 51, 61, 62, 118, 120—122, 130, 
138, 143, 144, 147, 149, 150, 156, 
160, 161, 163, 166, 168, 169, 
173-178, 181, 190, 191, 193, 197, 
198, 200, 201, 206, 208, 217—220, 
228, 230, 241, 245, 256, 257, 261, 
263, 264, 269, 291—293, 296—298, 
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302, 309—311. 318, 324, 325, 334, 
335, 33S, 354, 355, 365, 366, 368. 

— aaditore, Tgl. Villan. 
Trani, Erzbistam, 101. 
Transilvania s. Siebenbürgen. 
Trell (in Lothringen?), 273. 

Trient, Bischof Christoforo Madroszo, 
Kardinal, 38, 62, 86, 95, 116, 145, 
154, 209—211, 213, 214, 234, 263, 
277-279, 281, 282, 284, 285, 309, 
359, 360, 378, — Agent, TgL Pagnana. 

— Konail, 1—4, 11, 18, 21, 50, 52-55, 
57. 62, 69, 70, 72, 79, 82—86, 94, 
119, 125, 127, 129, 133, 134, 141, 
147, 148, 151, 152, 155, 159, 160, 
163, 164, 166, 169, 178, 181, 182, 
185-189, 194, 203, 210, 222, 223, 
242, 247, 248, 256, 302, 317—319, 

321, 329, 363, 369, 374, 375, 380, 
— Abgesandte vom Kaiser, ], 72, 
190—193, 206, 212, 223, 224, vgl. 
Nigri; Toledo; Vargas, — von 
Ferdinand 72, — Ton Moritz, vgl. 
Koler, — von Brandenbarg, s. 
Hofmann; Strassen, — Ton Siena, s. 
Marescotti; Spannocchi, — von 
Württemberg, 8.Hoklin;Plieningen.— 

— Legat» 8. Crescentio, — Präsident, 
vgl. Pighino, — Sekretär, s. Massa- 
relli. 

— Abgesandte von den deutschen 
Fürsten, 72, 75, 150, 152, 153, 159, 
169, 175, 179-182, 186, 214, 2'J3, 
247, 319, — Bischöfe and Prälaten 
ans Frankreich, 18,21, — ans Spanien, 
110, 111, 223, 224, 247, 255, 302, 
363, — ans Ungarn 72. 

Trient, Stodt, 2, 15, 40, 44, 52, 55, 57, 
75, 83—88, 95, 97—99, 109, HO, 
119, 121-126, 132, 134, 139-145, 
147,149,150, 152, 154, 155, 159-161, 
163, 166, 169, 174, 177, 179-182, 
187-193, 206, 207, 209, 210, 
214-216, 223, 225, 231, 233, 242, 
247, 255, 2n9, 275, 276, 27v^ 279, 
281, 282, 284-286, 288-29<l, "^96, 
299, 300, 302, 303, 306, 317, 3il. 

322, 360, — Einzug Maximilians 
von Böhmen in — 359. 


Trier, Erzbischof Johannes von Isenbnrgr, 
83, 119, 124, 125, 133, 216, 239, 
240, 370, 372. 

TripoU 73, 79. 

Tropea, Bischof Giovanni Poggio, 82, 88, 
89, 94-96, 108. 

Trott, Adam, kurbrandenbnrgischer Rat, 
369. 

Trotta, Ferrante, go vematore von Modena, 
162. 

Türkei (Türken) 12, 28, 44, 62, 86, 101, 
102, 112, 154, 158, 222, 242, 263, 
290, — Flotte (armata) 8, 41, 45, 
68, 79, 85, 153, 178, 184, 269, 270. 

— Sultan Soleiman II. (il Turco), 73, 
79, 127, 139, 148, 151, 201, 222, 
226, 230, 246, 276, 291. 

Tarin 73. 

ü. 

Ugolino, Anhänger der Famese, H, 22. 

Dgubio 84. 

Ulm 290, .305—308, 317, 319, 323, 

329-331, 333, 342, 377. 
Ungarn 85. 86, 102, 112, 139, 151, 186, 

216, 226, 253, 256, 291, 329, 330. 

— Bischöfe als Abgesandte in Trient, 
72, — Courier aus — 102. 

ürbino 32, 33. 

— Herzog Guidobaldo IL 1538—1574, 
32, 94, 95, 176. 

— Kardinal, 62. 
Utieienovid, Georg, genannt Martinuzzi, 

Bischof von Grosswardein, Kardinal, 
101, 102, 108, 138, 139, 142, 147, 
149, 159. 

V. 

Yaldrasius, sächsischer Theolog, 134. 
Vargas, kaiserl. Sekretär, 3, 7, 65, 85, 
130, 131, 149, 166, 169, 174. 
178-182, 185-189, 192, 193, 200, 
202, 223, 317, 331, 332, .334, 341. 
Vasto. marchese. Sohn dess., 90, 95. 
; Vega, Giovanni de — , Vicekönig von 
I SiciUen, 65, 95, 142, 147. 

I — Hernando de — , kaiserl. Gesandter 
in Rom, 317, 318, 321, 350. 

— Luigi de — , 89. 
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Yeles, Lnig], Agent des Yicekönigs von 

Neapel, 317, 321. 
Venedig 8, 9, 32, 36, 44, 49, 51, 54, 56, 

61, 62, 71—74, 143, 147, 149, 175, 

176. 217, 230, 242, 249, 264, 270, 

306, 307. 

— Doge, 148, 350, 368—370, vgl. 
Donati. 

— Gesandter beim Kaiser, vgl. Moro- 
sini, — bei Maximilian 145, — bei 
Ferdinand vgl. Badoer, — bei der 
Kurie vgl. Dandolo; Nicolo da Ponte, 
— Gesandter Frankreichs in Venedig, 
vgl. Selve, — Nnntins s. Beccadelli. 

Verallo, Hieronymas, Erzbischof von 
Bossano, päpstlicher Legat in Frank- 
reich, 67, 69-71, 81—83, 88, 91—93, 
97, 99, 100, 104, 106, 107, 115, 116, 
121, 130, 135—138, 153, 173, 175, 
190, 191, 194, 197, 201, 206, 207, 
217, 218, 228-230, 242—244, 334, 
341. 

— Sekretär, vgl. Castagno. 
Verdun 377. 

Verona 296. 

Vicenzo, Sekretär von Giov. Battista de 

Monte, 172. 
Villa franca 58, lO^;. 
Villars, Pietro de — , Auditore Toumoni, 

176. 
Vilmercato, Giovan Andreas, Sekretär 

von Giov. Batt de Monte, 109, 172. 
Vitelli, Alessandro, päpstlicher Haupt- 


mann, 40, 74, 112. 113, 121, 171, 

195, 229, 309, 334—336, 343, 365. 
Vitelli, Paolo, päpstlicher Oberst, 366. 
Viterbo 34, 68, 69, — Bischof Seb. 

Gnaltieri, 95. 
Vöhlin, Haus, Augsburgs (Gesandter in 

Ulm, 307. 
Volano (Volargne), Dorf bei Roveredo, 44. 

W. 

Wasserburg (in Ober-Bayern) 168, 186. 

Wassertrttdingen (Mittelfiranken) 254. 

Welser (Belzari) (Augsburger Handels- 
haus) 41. 

Wien 40, 72, 86, 87, 102, 155, 158, 168, 
186, 226, 276, 278, 286, 289, 305, 
331, 333, 369, 373. 

— Bischof Friedrich Nausea von — , 52. 
Wittenberg 52. 

Worms 52, 75, 76, 86, 174. 
Württemberg 105, 319, — Spanier ans 
— 76, 78, 109. 

— Herzog Christof 159, 216, 224, 225, 
231, 232, 239, 240, 275, 287. 
Bäte dess., 159, 180, 182, vgl 
Hocklin; Plieningen. 

Würzburg 110, 344. 

— Bischof Melchior von Zobel 1544— 
1558: 370, 372, 378. 

Z. 

Zapata, kaiserlicher Postmeister, 88. 
Zenn (Zöbingen?) 254. 


NaatUtarlMrioht«, «rit« AbteiliiBg, Bmaä Xu. 
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Badoer, Pederigo. 6*, 7*. 8*, 9*, lO», 11*. 

Dandino, Girolamo, 2, 3» 6, 7. 

Fano, Bischof Pietro Bertano, 1,4, 5, 
8-11, 14, 16, 17, 19, 20, 22, 23, 
27-30, 32-39, 49, 51, 57, 62, 63, 
68, 69, 75, 78, 85, 92, 12*, 13*. 

Fiesole, Bischof Pietro Camaiani, 31, 40, 
42-48, 50, 52, 54, 56, 58, 59, 64, 
65, 67, 70, 73. 74, 76, 77, 79, 80, 


A. Yerfasser. 

(Die Zahlen bedeaten die Nummern.) 

82, 84, 86, 87, 89—91, 93—103, 

105, 107—110, 112, 114—121. 
Julius m., 12, 18, 113, 2*, 3*. 
Monte, Kardinal, 41, 53, 55, 60, 61, 66, 

71, 72, 81, 83, 88, 104, 106, 111, 

122, 123. 
Monte, Giovan Battista, 4*. 
Montepulciano, Erzbischof Giovanni Ricci, 

13, 15, 21, 24-26. 


B. Empfinger. 

(Die Zahlen bedeuten die Nummern.) 


Oastiglione, Graf Camillo, 2*. 
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